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Einleitung

Die Baugenossenschaft Süd-Ost ist Eigentümerin der drei Teilgebiete B15, 

B16 und B18 entlang der sich im Bau befindlichen Einhausung der Stadt-

autobahn A1. Die drei Areale sind Bestandteil des Gestaltungsplangebiets 

Ueberlandpark. 

Auf dem Areal B15, direkt angrenzend an die neue Einhausung soll eine 

lebendige, vielfältige und attraktive neue Siedlung mit rund 200 zukunfts-

weisenden Wohnungen und gemeinschaftlichen Einrichtungen entstehen. 

Auf dem Teilgebiet B18, dem erweiterten Wettbewerbsperimeter, liess die 

Bauherrschaft die heutige Situation von zwei Gebäudeteilen aus unter-

schiedlichen Erstellungsjahren sowie die Exposition der Wohnungen am 

Lärm untersuchen, um zu prüfen, wie städtebaulich und grundrisstypo-

logisch besser auf die neue städtebauliche Lage mit dem Ueberlandpark 

reagiert werden könnte.

Auf dem Teilgebiet B16 sollte schematisch aufgezeigt werden, wie sich das 

Areal in Zukunft städtebaulich und volumetrisch unter der Gesamt-

betrachtung aller drei Gebiete entwickeln könnte.
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Baugenossenschaft Süd-Ost
Die Baugenossenschaft Süd–Ost ist eine gemeinnützige, unabhängige, politisch 
und konfessionell neutrale Genossenschaft. Sie wurde 1943 gegründet und 
erstellte die ersten zwei Siedlungen an der Ueberlandstrasse in Schwamendin-
gen. Weitere Neubauten folgten in Zürich-Affoltern. Heute zählt sie insgesamt 
rund 700 Wohnungen, hauptsächlich im Norden der Stadt Zürich, je eine Sied-
lung befindet sich zudem in Affoltern am Albis und in Hedingen.

Aufgabe und Ziele
Die Baugenossenschaft Süd-Ost ist Eigentümerin der drei Teilgebiete B15, B16 
und B18 entlang der sich im Bau befindlichen Einhausung der Stadtautobahn A1. 
Die drei Areale sind Bestandteil des Gestaltungsplangebiets Ueberlandpark. 
Auf dem Projektperimeter B15 (P1-Siedlung Tulpenweg) war eine städtebaulich 
und architektonisch qualitativ besonders hochwertige Ersatzüberbauung mit 
rund 200 zukunftsweisenden Wohnungen, gemeinschaftlichen Einrichtungen, 
Gewerberäumen sowie einem Kindergarten zu planen.
Auf dem erweiterten Projektperimeter B18 (P2-Siedlung Ueberlandstrasse) 
wurde aufgrund der komplexen Rahmenbedingungen (Tunnelüberbauung, 
Lärm) eine Machbarkeitsstudie durchgeführt. Dabei stellte sich heraus, dass 
Lösungsansätze für dieses komplexe Teilgebiet in einem erweiterten Projektperi-
meter geprüft werden sollten, da das Teilgebiet auch stadträumlich eine wich-
tige Funktion am Kopf des neuen Parks hat. Das Areal bietet ein Potential für ca. 
50 Wohnungen. Je nach Ergebnis des Wettbewerbs sollte entschieden werden, 
welcher Ansatz auf dem Teilgebiet B18 weiterverfolgt werden soll.
Auf dem Ideenperimeter B16 (P3-Siedlung Luegisland) war schematisch aufzu-
zeigen, wie sich die Bebauung zu einem noch späteren Zeitpunkt entwickeln 
könnte. Bis 2035/2040 sollen die sehr günstigen Wohnungen in der Siedlung 
Luegisland erhalten werden. 
Darüber hinaus war es Teil der Aufgabe, hohe Nachhaltigkeitsziele betreffend 
Wirtschaftlichkeit, Energie, Stadtklima und Ökologie umzusetzen.

Verfahren
Für die Wahl eines Planungsteams aus den Fachbereichen Architektur und Land-
schaftsarchitektur wurde ein Projekt- und Ideenwettbewerb im selektiven Ver-
fahren durchgeführt. 
Das Verfahren wurde von der SIA-Wettbewerbskommission geprüft und ist kon-
form zur Ordnung SIA 142. 

Perimeter
Im Wettbewerb wurde zwischen dem Projektperimeter Teilgebiet B15, dem 
erweiterten Projektperimeter Teilgebiet B18 sowie dem Ideenperimeter Teil-
gebiet B16 unterschieden. Das Teilgebiet B15 liegt direkt an der Einhausung und 
somit am Ueberlandpark. Das Teilgebiet B16 liegt südlich an der Winterthurer-/
Luegislandstrasse. Das Teilgebiet B18 liegt heute über der Einfahrt des Schö-
neichtunnels und bildet zukünftig den südwestlichen Abschluss des Ueberland-
parks.

Ausgangslage

Projektperimeter B15, erweiterter Projektperimeter B18 und Ideenperimeter B16
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Beurteilungskriterien
Städtebau, Architektur und Aussenraum
• Besonders gute Einbindung in die gemäss Gestaltungsplan geforderte 

städtebauliche Struktur 
• Hohe architektonische Qualität 
• Identitätsstiftende und hochwertige Gestaltung der Aussenräume, 

geschickte Differenzierung zwischen privaten, gemeinschaftlichen und 
öffentlichen Bereichen, adäquater Umgang mit der Freihaltezone und Beitrag 
zum durchgrünten Quartier 

Betrieb und Gesellschaft
• Optimale und innovative Wohnungen mit hoher Wohnqualität, die den spezi-

fischen Wohnbedürfnissen der Bewohnenden gerecht werden und die einen 
hohen Gebrauchswert und eine grosse Nutzungsflexibilität besitzen

• Geschickte Einbindung und Umsetzung der weiteren Nutzungen und 
Anforderungen vor dem Hintergrund eines hohen Gebrauchswerts 

• Einfache Orientierung innerhalb und ausserhalb der Gebäude, klare Adres-
sierung

• Hohe Aufenthaltsqualität und Begegnungsmöglichkeiten für BewohnerInnen 
in allgemeinen Bereichen (Zentrumsplatz)

• Hindernisfreie und sichere Nutzung für alle Menschen

Wirtschaftlichkeit
• Wirtschaftlich vorbildliche Projekte, die niedrige Erstellungskosten sowie 

einen kostengünstigen Betrieb und Unterhalt erwarten lassen und die Limi-
ten der kantonalen Wohnbauförderung einhalten.

Umwelt 
• Ökologisch nachhaltige Projekte, die einen niedrigen Energiebedarf in der 

Erstellung sowie im Betrieb und Unterhalt aufweisen und die bauökologisch 
einwandfreie Konstruktionssysteme und Materialien einsetzen

• Optimierte CO2- Bilanz, Erfüllung der Kennwerte Minergie-P-Eco-Standard 
gemäss Vorgabe Gestaltungsplan

Ausgangslage

Gestaltungsplan Ueberlandpark

Visualisierung Masterplan Ueberlandpark
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Folgende Teams haben am Verfahren teilgenommen:

• Fruehauf, Henry & Viladoms, Lausanne mit GMS Partner AG, Zürich-Flug-
hafen und DUO Architectes paysagistes / Landschaftsarchitekten Gmbh, 
Lausanne

• Zimmermann Sutter Architekten AG, Zürich und freiraumarchitektur GmbH, 
Luzern

• Knorr & Pürckhauer Architekten, Zürich und Gersbach Landschaftsarchi-
tektur, Zürich (Nachwuchs)

• ARGE Scheidegger Keller Architekten, Zürich / Atelier Abraha Achermann 
und Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH, Zürich

• Edelaar Mosayebi Inderbitzin Architekten AG ETH SIA BSA, Zürich und Hoff-
mann & Müller Landschaftsarchitektur, Zürich

• Studio Trachsler Hoffmann GmbH, Zürich/ Caretta+Weidmann Bau-
management AG, Zürich und S2L GmbH Landschaftsarchitekten BSLA SIA

• Studio Burkhardt, Zürich / Lucas Michael Architektur, Zürich und Schmid 
Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich (Nachwuchs)

• op-arch | Oester Pfenninger Ulrich Weiz, Zürich und Nipkow Landschafts-
architektur AG, Zürich

• Nord GmbH, Architekten BSA SIA, Basel und Grand Paysage GmbH, Basel
• pool Architekten, Zürich und Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GmbH, 

Zürich
• Nik Werenfels Architekten GmbH, Zürich und Kirsch & Kuhn Freiräume und 

Landschaftsarchitektur GmbH, Bauma (Nachwuchs)
• Schneider Studer Primas Architekten GmbH, Zürich / Güntensperger Bau-

management AG und Berchtold.Lenzin Zürich GmbH, Landschaftsarchi-
tekten Zürich.Basel

Preisgericht
Sachjury:
• Christian Balsiger, Mitglied der Baukommission BG Süd-Ost
• Andrea Barben, Präsident der Baukommission BG Süd-Ost
• Andreas Gysi, Mitglied der Geschäftskommission BG Süd-Ost
• Urs Hauser, Präsident BG Süd-Ost
• Mira Porstmann, Mitglied der Baukommission BG Süd-Ost (1. Ersatz)
• Fabio Brunetto, Geschäftsführer BG Süd-Ost (2. Ersatz)

Fachjury:
• Michael Hauser, Architekt, Zürich (Vorsitz)
• Britta Brauer, Architektin, Amt für Städtebau, Zürich
• Zita Cotti, Architektin, Zürich
• Philipp Esch, Architekt, Zürich
• Matthias Krebs, Landschaftsarchitekt, Zürich
• Jakob Steib, Architekt, Zürich

Experten:
• Projektökonomie: Stefan Fleischhauer, PBK Zürich
• Nachhaltigkeit: Jörg Lamster, durable Planung und Beratung
• Lärm: Jonas Knöpfel, Grolimund + Partner AG
• Statik: Ronald Ochsner, Locher Ingenieure AG
• Grün Stadt Zürich: Andrea Nützi Poller, Silvan Durscher
• Tiefbauamt Stadt Zürich: Clara Jörger, Samuel Wüst
• Amt für Baubewilligungen: Rainer Hofmann
• Astra: Jörg Sommer/Rolf Eberle 

Vorprüfung und Sekretariat:
• Martin Schmid, planzeit GmbH
• Lelia Bollinger, planzeit GmbH
• Tiago Matthes, planzeit GmbH
• Isabel Cruz, planzeit GmbH

Teilnehmende, Preisgericht, Vorprüfung
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Vorprüfung
Die zwölf eingereichten Projekte wurden gemäss den Anforderungen des Pro-
gramms beurteilt. Folgende Punkte wurden bei der Vorprüfung berücksichtigt:

• Termingerechtigkeit der eingereichten Projektunterlagen
• Vollständigkeit der eingereichten Projektunterlagen
• Einhaltung Perimeter
• Einhaltung der baurechtlichen Vorgaben, brandschutztechnische 

 Vorschriften
• Erfüllung Raumprogramm und Funktionalität
• Betriebliche und funktionelle Qualitäten des Projekts
• Prüfung Bauökonomie
• Energetisch-Ökologische Vorprüfung
• Erstabschätzung Tageslicht (vertiefte Vorprüfung)
• Prüfung Lärm
• Prüfung Themen Erschliessung und Aussenräume
• Statik im Zusammenhang mit Tunnelüberbauung
• Prüfung Kindergärten

Die Vorprüfung beantragte beim Preisgericht, alle 12 Projekte zur Beurteilung 
zuzulassen. 

Beurteilung
Das Preisgericht tagte am 10. November und am 01. Dezember 2021. Es nahm 
am ersten Jurierungstag vom Ergebnis der Vorprüfung Kenntnis und liess sämt-
liche Projekte zur Beurteilung zu. Die Projekte wurden, in Gruppen aufgeteilt, 
zunächst nachvollzogen und danach dem Gremium nicht wertend präsentiert. 
Im nachfolgenden ersten Wertungsrundgang wurden alle Projekte hinsichtlich 
der Beurteilungskriterien diskutiert, dabei schieden die Projekte «UNITAS MULTI-
PLEX», «AM ÜBERLANDPARK», «TRIPPTRAPP», «WALK THE LINE» und «Multipla» 
aus. In einem zweite Wertungsrundgang wurden die Projekte «BLUE IN GREEN», 
«serendipity» und «ZIRBEL» verabschiedet. Die Projekte «zilpzalp (1)», «zilpzalp 
(2)» «MANDELBROT» sowie «caprese» wurden in die engere Wahl aufgenommen.

Am zweiten Jurytag nahm das Preisgericht zuerst einen Augenschein vor Ort vor, 
danach wurde die vertiefte Vorprüfung allen dargelegt. Im Anschluss wurden 
alle Projektbeschriebe vorgelesen und eingehend im Gremium diskutiert. Nach 
Rückkommensanträgen aus dem Preisgericht wurde entschieden, das Projekt 
«serendipity» in den Kreis der Preisträger aufzunehmen und das Projekt «Multi-
pla» vom ersten Wertungsrundgang in den zweiten Rundgang hochzustufen. 
Nach intensiven Diskussionen und einem abschliessenden Kontrollrundgang 
durch alle eingereichten Projekte, wählte das Preisgericht das Projekt «caprese» 
einstimmig zum Siegerprojekt für das Baufeld B15 und empfiehlt der Bauherr-
schaft dieses zur Weiterbearbeitung und Ausführung. Für das Baufeld B18 emp-
fiehlt das Preisgericht der Bauherrschaft, die Verfasser des Projekts «MANDEL-
BROT» mit einer vertiefenden Studie zu beauftragen.

Rangierung
Für Preise und feste Entschädigungen stand im Rahmen des Wettbewerbs eine 
Summe von 300‘000.-- (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Davon erhält jedes Team 
eine feste Entschädigung von 12‘000.-- (exkl. MwSt.).
Das Preisgericht setzte die Rangierung und Preiszuteilung (exkl. feste Ent-
schädigung) wie folgt fest:

Baufeld B18

1. Rang/1. Preis: CHF 50’000.— «caprese»

2. Rang/2. Preis: CHF 40’000.— «ZilpZalp (2)»

3. Rang/3. Preis: CHF 25’000.— «Zilpzalp (1)»

4. Rang/4. Preis: CHF 16’000.— «serendipity»

5. Rang/5. Preis: CHF 15’000.—«MANDELBROT»

Baufeld B18

1.Preis: CHF 10’000.— «MANDELBROT»

Beurteilung, Rangierung
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Schlussfolgerungen
Das Preisgericht dankt den Teams für die engagierte Auseinandersetzung mit der 
äusserst vielschichtigen Aufgabe und die sorgfältige, innovative und tiefgründige 
Ausarbeitung der Wettbewerbsbeiträge. Die Vorschläge haben ein breites Spek-
trum an Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. Das Preisgericht bekam die Gelegen-
heit für eine Auseinandersetzung um das Weiterbauen und Verdichten der stein-
erschen Gartenstadt und die Einbettung des neuartigen und aufgrund der Lage 
städtebaulich sperrigen Ueberlandparks. Im Wesentlichen wurden folgende Fra-
gen diskutiert und zu Erkenntnissen für den Entscheid verdichtet:

1. Umgang und Interpretation Regelwerk des öffentlichen Gestaltungsplans: 
Die Projekte haben gezeigt, dass sowohl freiere als auch treuere städtebauliche 
Setzungen denkbar sind. Der reine Zeilenbau und auch die punktförmige Auf-
lösung dürften dabei das kleinste Potenzial haben, die Gartenstadt in die Zukunft 
zu führen. Lösungen mit alternierend in der Höhe gestuften und zu Nachbar-
schaften gepaarten Zeilen öffnen spannende Wechselwirkungen im Hinblick auf 
zukunftsgerichtete Siedlungen, ohne mit der Tradition zu brechen. Die Auslege-
ordnung hat zudem gezeigt, dass Hochpunkte in diesem Perimeter durchaus zur 
Orientierung und Identität beitragen. Im Vergleich konnten Hochpunkte am 
Ende des Ueberlandparks gegenüber solchen bei der Strassenunterführung klar 
besser überzeugen.

2. Verbindung zum à Niveau auslaufenden Überlandpark: 
Der topografisch auslaufende Ueberlandpark und die beiden Baufelder B15 und 
B18 eröffnen die Chance, den Ueberlandpark zu einem relevanten Ende zu füh-
ren, mit dem Umfeld einschliesslich Winterthurerstrasse zu verknüpfen und die-
sen damit so besser in den Stadtkörper einzubetten.

3. Wegbeziehungen und Umgang mit Brückenschlägen: 
Die Projektbeiträge haben gezeigt, dass ein feinmaschiges Wegnetz durch die 
neue Siedlung und möglichst viele Brückenschläge mit dem Überlandpark 
durchaus zielführend sind. Eine hohe Feinmaschigkeit dürfte auch dazu führen, 
dass der Öffentlichkeitsgrad der einzelnen Verbindungen reduziert ist und 
Nutzungskonflikte zwischen öffentlich und privat entschärft werden können. 

4. Bedeutung des Kopfbaus im Baubereich B18 über dem Autobahntunnel: 
Lediglich ein Projekt hat mit dem Kopfbau zu einem Befreiungsschlag angesetzt. 
Durch gänzlichen Verzicht auf die Überbauung des Tunnels gelingt es, den Über-
landpark räumlich an das Strassennetz anzubinden. Zudem wird eine gute Aus-
gangslage für den Hochpunkt geschaffen. Erkauft wird diese für den Freiraum 
grosszügige und städtebaulich relevante Lösung durch ein kleineres Nutzungs-
mass. Dem gegenüber steht ein geringerer Aufwand, da eine Tunnelüberbauung 
einen technischen und ökonomischen Kraftakt erwarten lässt.

5. Umgang mit Lärm und Topografie: 
Sämtliche Teams haben sich sorgfältig mit den dominanten Fragen auseinander-
gesetzt. Letztlich hat sich gezeigt, dass die Nachteile einer aufwändigen und 
betreffend Siedlungszusammenhang anspruchsvollen lärmabschirmenden 
Hangbebauung entlang der Winterthurerstrasse die Vorteile einer Konzentration 
in der Ebene nicht aufwiegen können.

6. Zuordnung und Ausbildung von Erschliessungs-, Freiräumen, Siedlungs-
schwerpunkten und Parkbereichen und deren Auswirkungen auf den 
Gemeinsinn einer Genossenschaft: 
Die Zauberformel bei den Projekten waren die spezifisch programmierbaren 
Schwellenräume zwischen öffentlich und privat. Gut gelungen ist dies bei Zeilen-
bauten mit Paarbildungen und der damit einhergehenden Schaffung von 
expliziten Nachbarschaften. Auch die bei einem Projekt vorgeschlagenen seg-
mentierten runden Hofräume könnten zu einer interessanten Nachbarschaft 
führen. Ein solcher Ansatz hat darüber hinaus den Vorteil, viele Wohnungen 
dank Aus- und Fernblicken aus dem Siedlungskorsett zu befreien. Einigen Pro-
jekten ist es zudem gelungen, die Zuordnung der Schwellenräume mit den 
Zugängen zu den Hauseinheiten und der Anreicherung von gemeinsamen 
Angeboten sinnstiftend in Wechselwirkung zu bringen.
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Schlussfolgerungen
7. Geeignete Erschliessungs- und Grundrisstypologien für preisgünstigen 
genossenschaftlichen Wohnungsbau für verschiedenste Lebensformen ver-
bunden mit Funktionalität und räumlicher Grosszügigkeit: 
Insgesamt weisen die Wohnungen der Beiträge gute Qualitäten auf. Aufgrund 
der dem ökologischen Fussabdruck geschuldeten knappen Flächenvorgaben 
blieben allzugrosse Überraschungen aus. Trotzdem ist einigen Beiträgen 
gelungen, das gewünschte zusätzlich abtrennbare halbe Zimmer auszuweisen 
und damit den Nutzwert der Wohnungen nochmals signifikant zu erhöhen (Stich-
worte: Homeoffice, besonders hohe Belegung während zeitlich begrenzten 
Lebensabschnitten, temporäre Gäste etc.). Auch die räumliche Disposition der 
Wohnungen wurde in der Jury diskutiert. Wohnungen mit räumlichen Ver-
schränkungen und Zonierungen im Wohnbereich und Clusterbildungen zwischen 
Zimmer- und Nasszonen waren klar im Vorteil. Als gutes Mittel, das besonders 
für Familien geeignete, gartenstadttypische bodennahe Wohnen in die Zukunft 
zu bringen, haben sich Maisonetten bewährt. Damit gelingt zahlreichen Bei-
trägen auch ein sehr differenziertes Wohnungsangebot.

8. Nachhaltige Bauweise und Projektökonomie: 
Beide Themen wurden von den Verfassenden sehr ernst genommen. Baustoffe 
wurden sorgfältig ausgewählt, die meisten Beiträge weisen Konstruktionen etwa 
mit einem hohen Holzanteil auf, statische Eskapaden blieben aus, Steigzonen 
sind diszipliniert übereinander angeordnet, die Gebäudeabwicklungen blieben 
erfreulich kompakt und die Untergeschosse wurden überwiegend sorgsam 
angeordnet. Damit dürften die Voraussetzungen an einen nachhaltigen Neubau 
gegeben sein.

9. Reflexion Zielerreichung gemäss Leitidee: 
Die meisten Teams haben sich mit der Leitidee der Baugenossenschaft Süd-Ost 
vertieft auseinandergesetzt und durchdachte Lösungsansätze offeriert. 
Zusammen mit dem knappen ökologischen Fussabdruck, der genossenschafts-
typisch hohen Belegung, den attraktiven gemeinschaftlichen Angeboten ein-
schliesslich Mobilität (Mehrfachnutzung und teilen) dürfte eine Mustersiedlung 
entstehen, die der seitens Baugenossenschaft Süd-Ost  gesetzten Leitidee am 

Tulpenweg Rechnung trägt:
• Tulpenweg als Drehscheibe für ein lebendiges Quartier
• Massanzug für viele in allen Lebensabschnitten
• 2050 auf dem Zenit der Zeit
• Einbezug der Genossenschaftsbasis und zukünftiger Bewohnenden 
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Baufeld B15
Das Preisgericht empfiehlt der Bauherrschaft für das Baufeld B15 einstimmig 
das Projekt «caprese» zur Weiterbearbeitung. In einem ersten Schritt soll das 
Projekt überarbeitet werden unter Berücksichtigung von Vorprüfungsbericht, 
Projektbeschrieb und Schlussfolgerungen zur Weiterbearbeitung. Nach der 
Überarbeitung ist das Projekt dem Preisgericht erneut zur Stellungnahme vor-
zulegen. Im Rahmen der Überarbeitung ist der Schwerpunkt auf das Hochhaus 
zu legen:
• Volumetrie, Gebäudehöhe und -position in Abstimmung mit den zuständigen 

Planungs- und Bewilligungsbehörden
• Präzisierung von Adresse, Sockelausbildung und Anordnung der öffentlichen 

Nutzungen
• Überprüfung Verzicht auf zweites Treppenhaus und Vorschläge für gemein-

schaftsfördernde Interventionen

Im Rahmen der Weiterbearbeitung sind darüber hinaus folgende Punkte zu 
beachten:
• Zuordnung von Freiräumen, Veloorten und vertikales Erschliessungsnetz im 

Hinblick auf anregende Gemeinschafts-, Aneignungs- und Sozialräume
• Anbindung und Nutzungsanordnung auf Ebene Überlandpark im Hinblick auf 

mögliche Nutzungskonflikte öffentlich-privat
• Überprüfung Maisonnette-Kleinwohnungen
• Präzisierung von Anmutung und architektonischem Ausdruck

Baufeld B18
Das Preisgericht empfiehlt der Bauherrschaft für das Baufeld B18 einstimmig 
das Projekt «Mandelbrot» zur vertieften Studie. Die Studie soll als Grundlage 
für einen Projektierungsentscheid der Baugenossenschaft Süd-Ost dienen. 
Nach Abschluss der Studie ist das Projekt dem Preisgericht erneut zur Stellung-
nahme vorzulegen. Im Rahmen der Studie ist der Schwerpunkt wie folgt zu 
legen:
• Volumetrie, Gebäudehöhe und -position in Abstimmung mit den zuständigen 

Planungs- und Bewilligungsbehörden (Stadt und Astra)
• Präzisierung von Adresse, Sockelausbildung und Anordnung der öffentlichen 

Nutzungen
• Anmutung und architektonischer Ausdruck in Hinblick auf den Kontext

Freiraum Baufeld B15 und B18: 
Die beiden Baufelder B15 und B18 sind integral und aufeinander abgestimmt zu 
bearbeiten. Um diesem Sachverhalt Rechnung zu tragen empfiehlt das Preis-
gericht, die Landschaftsarchitektur über beide Perimeter dem Projekt «cap-
rese» zuzuordnen. Im Rahmen der Überarbeitung ist der Schwerpunkt auf fol-
gende Aspekte zu legen:
• Zusammenführung von Ueberlandpark und Freiräume Baufelder B15 und B18
• Anbindung des Ueberlandparks an die Winterthurerstrasse für den Lang-

samverkehr
• Topografische Einbettung des Hochhauses Baufeld B15 und des Hofhauses 

B18 

Empfehlungen
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Christian Balsiger

Andrea Barben

Andreas Gysi

Urs Hauser 

Mira Porstmann

Fabio Brunetto

Michael Hauser  (Vorsitz)
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Matthias Krebs

Jakob Steib

Genehmigung
Zürich, 01. Dezember 2021 – Das Preisgericht
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Empfehlung zur Weiterbearbeitung B15

1. Rang, 1. Preis

Projekt 07 Caprese

Architektur  Studio Trachsler Hoffmann, Zürich

Verantwortlich Gian Trachsler, Daniel Hoffmann

Mitarbeit  Caspar Lohner, Lea Graziani 

Landschaft S2L Landschaftsarchitekten, Zürich

Verantwortlich Daia Stutz

Baumanagement Caretta Weidmann Baumanagement AG, Zürich

Bauingenieur Schnetzer Puskas Ingenieure, Bern

Gebäudetechnik Waldhauser Herrmann AG, Münchenstein

Gebäudephysik Kopitsis Bauphysik, Wohlen

Elektro-/PV-Planung Partner Ingenieure AG, Bern

2. Rang, 2. Preis

Projekt 03 zilpzalp (2)

Architektur  pool Architekten, Zürich

Verantwortlich Floris Besserer, Dieter Bachmann

Mitarbeit  Martin Trefon, Graziella Gini, Penny Alevizou, 

Alex Zahler, Till Stanke, Victoria Vinokurova,  

Erzon Behluli, Sophia Eckert

Landschaft Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich Ursa Habic

Bauingenieur Schnetzer Puskas Ingenieure, Zürich

Visualisierung Nightnurse Image AG

3. Rang, 3. Preis

Projekt 01 ZilpZalp (1)

Architektur  Knorr & Pürckhauer Architekten, Zürich

Verantwortlich Philipp Knorr, Moritz Pürckhauer

Mitarbeit  Xijie Ma, Stefan Schnieders, Gabriele Pace 

Landschaft Gersbach Landschaftsarchitektur, Zürich

Verantwortlich Michael Gersbach, Zürich

Bauingenieur Ferrari Gartmann AG, Chur

Gebäudetechnik/BS Balzer Ingenieure AG, Chur

Elektro Engeneering Enerpeak AG, Winterthur

Bauphysik/ Akustik  BAKUS Bauphysik & Akustik GmbH, Zürich

4. Rang, 4. Preis 

Projekt 08 serendipity

Architektur  Zimmermann Sutter Architekten AG, Zürich

Verantwortlich Simon Sutter, Andreas Zimmermann

Mitarbeit Lorenzo Plebani

Landschaft Freiraumarchitektur GmbH

Visualisierung Renderisch GmbH, Zürich

Empfehlung zur Weiterbearbeitung B18

Projektverfassende
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Projektverfassende
5. Rang, 5. Preis / 1.Preis B18

Projekt 05 MANDELBROT

Architektur  ARGE Fruehauf Henry & Viladoms ETH SIA BSA, 

 Lausanne / GMS Partner AG, Zürich

Verantwortlich Guillaume Henry 

Mitarbeit  Claudius Fruehauf, Carlos Viladoms, Andi 

Wüthrich, Marc Tarantola, Gabriela Bratu, 

 Léo Ornstein, Kilian Dieserens

Landschaft DUO Architectes Paysagistes, Lausanne

Verantwortlich Aurelie Barral 

Projekt 02 UNITAS MULTIPLEX

Architektur  op-arch I Oester Pfenninger Ulrich Weiz, Zürich

Verantwortlich Reto Pfenninger

Mitarbeit  Sarah Weber, Jasmin Kunst, Davide di Roma

Landschaft Nipkow Landschaftsarchitektur AG, Zürich

Verantwortlich Beat Nipkow

Haustechnik HS3 Group AG

Projekt 04 BLUE IN GREEN

Architektur  Nik Werenfels Architekten GmbH, Zürich

Verantwortlich Jasmin Sharif Neistani, Nik Werenfels

Mitarbeit  Harry Heyck, Daniele Grambone, Ivo Piazza

Landschaft Kirsch & Kuhn Freiräume und 

 Landschaftsarchitektur GmbH, Bauma

Verantwortlich Seraina Kuhn

Schallschutz & HLKS Raumanzug GmbH, Zürich

Projekt 06 AM ÜBERLANDPARK

Architektur  ARGE Scheidegger Keller Architekten, Zürich / 

 Atelier Abraha Achermann, Zürich

Verantwortlich Christian Scheidegger

Mitarbeit  Jürg Keller, Daniel Abraha, Stephan Achermann, 

Niklas Lenz, Robin Staubli, Dorothea Kind, 

 Lino Mercolli, Léna Reesink

Landschaft Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und 

Städtebau GmbH, Zürich

Verantwortlich Lorenz Eugster

Mitarbeit  Sebastian Friebel, Daniela Gasperotti

Bauingenieur Monotti Ingegneri Consulenti SA, Locarno

HL-Ing./Bauphysik/Akustik Raumanzug GmbH, Zürich

Baumangagement BGS+Partner Architekten AG, Rapperswil



Projekt 09 ZIRBEL

Architektur  Edelaar Mosayebi Inderbitzin Architekten AG 

ETH BSA SIA, Zürich

Verantwortlich Ron Edelaar

Mitarbeit  Adrian Richter, James Horkulak, Julian Daniel, 

Max Grünig, Lukas Brusch, Paul Eckert 

Landschaft Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur,

 Zürich

Verantwortlich Andreas Hoffmann

Bauingenieure Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure AG / 

 Basler & Hofmann, Zürich

Schallschutz & HLKS Raumanzug GmbH, Zürich

Projekt 10 TrippTrapp

Architektur  NORD GmbH, Architekten BSA SIA, Basel

Verantwortlich Markus Walser

Mitarbeit  Jean-Joel Schwarz, Matthias Baumann, Philipp 

Ryffel, Elena Brogle, Boris Haberthür

Landschaft Grand Paysage GmbH, Basel

Verantwortlich Karine Grand 

Bauingenieur Schmidt + Partner Bauingenieure, Basel

Projekt 11 WALK THE LINE

Architektur  ARGE Schneider Studer Primas GmbH, Zürich /

 Güntensperger Baumanagement AG, Zürich

Verantwortlich Urs Primas

Mitarbeit  Norma Clematide, Fabio Isler, Jan Honegger

Landschaft Berchtold.Lenzin Zürich GmbH, Zürich

Verantwortlich Roman Berchtold

Bauingenieur Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Zürich

Visualisierung  Miyo Visualisierung, Othmarsingen

Projekt 12 Multipla

Architektur  ARGE Studio Burkhardt, Zürich /

 Lucas Michael Architektur, Zürich

Verantwortlich Manuel Burkhardt

Mitarbeit  Lucas Michael, Simon Knaus, Simone Blum

Landschaft Schmid Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich

Verantwortlich Andre Schmid, Sybill Frei

Holzbau Pirmin Jung AG, Frauenfeld

Lärmschutz Raumanzug GmbH, Zürich

Visualisierungen Studio Blomen, Zürich

Projektverfassende



Projekte
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Studio Trachsler Hoffmann
CAPRESE

Projekt 07 CAPRESE

 1. Rang/1.Preis  Empfehlung zur Weiterbearbeitung B15

Architektur Studio Trachsler Hoffmann, Zürich

Landschaft S2L Landschaftsarchitekten, Zürich

Der Beitrag «caprese» fällt im Quervergleich der Projekte dadurch auf, dass er 
mit wenigen Elementen und wenigen strategischen Entscheiden die Komplexität 
der Vorgaben bewältigt. In diesem Sinne - maximale Wirkung mit minimalen Mit-
teln - ist das Projekt ausgesprochen elegant, obwohl es eigentlich eher von einer 
hemdsärmligen Direktheit geprägt ist. Die Elemente des Entwurfs sind rasch 
aufgezählt: Sechs Zeilenhäuser in Entsprechung zu den Masterplan-Vorgaben für 
die Neubauten entlang der Einhausung; an ihrer Spitze ausserdem ein Hochhaus 
als städtebaulich übergeordneter Orientierungspunkt am Ende des Ueberland-
parks; ferner ein Hofgebäude mit offenen Ecken als Auftakt zur Strassenrandbe-
bauung entlang der Winterthurerstrasse, und schliesslich ein (angedeutetes) 
kammförmiges Gebäude auf dem Baufeld B16, das einen wirksamen Lärmschutz 
an dieser exponierten Lage verspricht.
Das zugehörige Wegenetz ist schlüssig hierarchisiert und intuitiv geführt. Prota-
gonist ist die «Parkgasse», welche zusammen mit dem Fugenweg die Zeilen-
bauten in ihre Mitte nimmt. An ihrer wichtigsten Stelle, wo die beiden Wege 
zusammenkommen, steht das Hochhaus, dessen breiter Sockel mit einer ganzen 
Reihe öffentlicher Nutzungen gefüllt ist. Deshalb ist es schlüssig, hier den 
Siedlungsplatz vorzusehen; denn obwohl er bezogen auf die Siedlungsfläche 
(zumindest vorderhand) etwas peripher liegen mag, liegt er bezogen auf Nut-
zungen und Bedeutung am wichtigsten Ort. Ausserdem ist der Siedlungsplatz an 
diesem Ort keine Angelegenheit der Siedlung allein, sondern – als Auftakt zum 
Ueberlandpark – auch ein wichtiger Ort für die Stadt.
Zur Winterthurerstrasse hin erstreckt sich eine grosszügige Freifläche, die eine 
gute ökologische und klimatische Verbindung zum obenliegenden Landschafts-
raum schafft, die Bestandesbäume können erhalten werden.
So mechanisch die sechs Zeilenhäuser aufgereiht erscheinen, wenn man sie im 

Schwarzplan betrachtet, so differenziert sind die Räume zwischen ihnen bei 
näherer Betrachtung: «Parkhöfe» alternieren mit «Gartenhöfen», wobei die ers-
teren adressbildend sind, zusammenhängender geordnet und kollektiv 
gewidmet, die letzteren dagegen informeller, kleinräumiger und privater. Auf 
diese Weise gelingt es, die neue Siedlung wechselseitig mit dem Ueberlandpark 
und dem gartenstädtischen Tulpenpark in Beziehung zu setzen. 
Der intime Charakter der Gartenhöfe wird noch unterstrichen durch ihre räum-
liche Fassung mittels niedriger Velohallen. Deren Dächer dienen wiederum als 
Verbindungen zwischen den Laubengängen, welche die Siedlung mit dem Über-
landpark verbinden. So ergibt sich auf halber Höhe ein reizvolles Wege- und 
Beziehungsgeflecht, während auf Bodenniveau klare, robuste Widmungen des 
Freiraums sichergestellt sind.
Ähnlich robust und tolerant wie dieses Freiraumgerüst ist auch der Charakter 
der Wohnungen. Klare Grundrisse mit wirkungsvollen Zonierungen und wenig 
Verkehrsfläche prägen das Bild. 
Die Geschosswohnungen weisen attraktive Ost- und Westbalkone auf und schaf-
fen damit eine gute Verbindung zum Gartenstadt-Grünraum.
Allerdings dürften die an sich attraktiven Grundrisse im Hochhaus noch eine 
grundlegende Überarbeitung erfahren, ehe die Erschliessungskerne den Vor-
schriften genügen. Bei den gestapelten Reihenhäusern ist die Erschliessung 
über Laubengänge naturgemäss direkt, was zu Mischverkehr von Passanten und 
Bewohnern vor der privaten Küche führt. Diesen Konfliktpunkten wird hier aber 
durch tiefe Entrée-Bereiche wirkungsvoll begegnet. Diejenigen Nutzungen, die 
nicht dem Wohnen dienen, sind im Hochhaus-Sockel richtig platziert – aller-
dings wirkt der Kindergarten eher stiefmütterlich behandelt.
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  Studio Trachsler Hoffmann
CAPRESE

Im architektonischen Ausdruck ergibt sich eine gute Massstäblichkeit und Diffe-
renzierung. Auch in Bezug auf gute Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeits-
aspekte überzeugt der Projektvorschlag.
Der Projektbeitrag «caprese» präsentiert nicht nur ein attraktives Bild für das 
genossenschaftliche Wohnen – zwanglos auf Interaktion ausgelegt – sondern 
auch für das Wohnen an diesem besonderen Ort - umgeben von Gärten und zwei 
Parkanlagen.
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 Studio Trachsler Hoffmann
CAPRESE

Situation 1:2000
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ANSICHT PARKHOF 1:200

Parkgasse
Die «Parkgasse» ist geprägt von der kraftvollen
Atmosphäre des Tulpenparks und ist beidseitig von
Bäumen gesäumt. Als Verbindungsraum mit
übergeordneter Bedeutung fürs Quartier hat sie den
Charakter einer schmalen, verkehrsfreien und
belebten Spielstrasse. Die «Parkgasse» ist vielseitig
bespiel- und nutzbar und dient als Zugang,
Spazierpromenade, Veloweg und Trottinettpiste für
Klein und Gross. Im Bereich der Gebäude weitet sie
sich jeweils zu platzartigen Vorzonen auf, die
zusätzliche Aneignungsräume bilden.

Parkhöfe
Alternierend zu den intimen Gartenhöfen bilden die
offenen «Parkhöfe» die Zugangssituation zu den
Erdgeschossen. Sie sind geprägt durch den
halböffentlichen Parkcharakter, der von Norden her in
die grünen Höfe fliesst; mit grossen, ökologisch
wertvollen Parkbäumen, die bis zum Fugenweg
vorstossen. Als gemeinschaftliche Aufenthalts- und
Begegnungsräume mit entsprechender Ausstattung
ermöglichen sie eine breite und flexible Nutzung.
Spielplätze und Grillstellen, Gemeinschaftsgärten und
Pingpong-Tische sowie Orte für Quartierfeste sind
ebenso vorhanden wie freie Flächen, die durch die
Bewohnerschaft selber gestaltet werden können. Die
grosszügigen Begegnungszonen im Eingangsbereich
der Reihenhaustypen ermöglichen eine individuelle
Aneignung und beleben die Höfe zusätzlich.

Gartenhöfe
Die intimen und kleinstrukturierten «Gartenhöfe» sind
den Erdgeschosswohnungen zugeordnet. Vorge-
lagerte private Sitzplätze bilden einen fliessenden
Übergang zu einer gemeinsamen Mitte. Diese ist
strukturiert mit einer gartenartigen Stauden- und
Strauchvegetation und bietet die Gelegenheit zur
Aneignung für Spielbereiche, gemeinschaftliche
Gartensitzplätze oder kollektive Pflanzflächen. Dieses
Reichtum von Grünflächen, Gehölzstrukturen und
Obstbäumen schafft dabei ökologisch wertvolle
Lebensräume. Gegen Norden hin verzahnen sich die
Gartenhöfe mit dem Fugenweg und bilden so einen
selbstverständlichen Übergang.

Fugenweg
Der Fugenweg wird begleitet von der Stauden- und
Strauchvegetation, welche sich aus den Gartenhöfen
heraus entwickelt und ein Gegenüber zur begrünten
Mauer bildet. Der Charakter einer grünen Gasse wird
zusätzlich durch den Bewuchs der überkragenden
Stege verstärkt. Kleine, nischenartige Miniplätze
entlang des Fugenwegs bilden spezifisch nutzbare
Orte in dieser charaktervollen Umgebung.

Luegisland-Terrasse
Bei der Winterthurerstrasse wird die heute bereits in
Teilen bestehende Terrasse leicht vergrössert und
inszeniert. Diese dient als «Rastplatz» zwischen
Überlandpark und Panoramaweg und bietet
einzelne gerichtete Stadteinblicke, die durch die
Bäume des Tulpenparks und zwischen den
gestaffelten Gebäuden hindurch zum Überlandpark
und in die Weite der Schwammendinger Ebene
führen.

Wie wohnt es sich hier?

Mit dem neuen Überlandpark ist das Wohnangebot
der verdichteten Gartenstadt reicher geworden.
Wohnen in der Schwammendingen wird viel-
schichtiger und interessanter, die Grünräume werden
diverser.
Es wird ein Quartier geschaffen, was  den Gedanken
des zahlbaren Wohnraums hochhält und trotz grosser
Regelhaftigkeit, mit räumlichen Reichtum und
Vielschichtigkeit aufwartet.
Die BG-Südost Erweiterung möchte diese Geschichte
weiterschreiben und zeichnet vielfältigen Freiräume
durch breites Spektrum spezifischer Wohntypen aus.
Alle mit ihren jeweils eigenen Qualitäten ausgestattet
und ohne eine Wohnform, gegenüber der anderen zu
privilegieren.

Die Intention des Entwurfes ist es daher, die ganz
besonderen Eigenheiten des Areals, wie Topografie,
spezifische Lage, Lärm etc. mit den übergeordneten
Ideen des Überlandparks, zu einem Quartier mit
Qualität und starker Identität, für die zukünftigen
Bewohner*innen der BG Südost zu machen.

Wohnen mit Garten
Der Reihenhaustyp und das Wohnatelier bringen das,
für Schwammendingen typische, erdgebundene
Wohnen auf den Boden. Sie profitieren von einer
eigenen Adresse unmittelbar an den Parkhöfen: Die
Reihenhäuser werden über eine aneigenbare Vorzone
und Windfang betreten, während sich Wohnateliers
durch einen vorgelagerten Atelierbereich direkt am
Hof anschliessen. Ihre Einzigartikeit kriegen sie jedoch
sicher durch die direkte Anbindung an den ruhigen
grünen Gartenhof und dessen nachbarschaftlichen
Qualitäten.

eine Vielzahl unterschiedlicher Orte,
schafft wohnliche Dichte
Ein Quartier reich an vielschichtigen
Grünräumen, wie wohnt es sich hier?

B15 Ansicht Parkhof 1:1000
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Studio Trachsler Hoffmann  
CAPRESE
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ANSICHT PARKGASSE 1:200

Setzung:
Die junge Geschichte weiterschreiben
Die Gartenstadt in Zürich Schwamendingen erfährt
eine Transformation.
…“Ich wohne am Überlandpark“… wird man in 10
Jahren auf die Frage Antworten wo man zu Hause ist.
Zu bedeutend, einmalig und identitätsstiftend ist das
neue Bauwerk in Zürich Schwamendingen

Als übergeordnetes städtebauliches Element nimmt
der Überlandpark hierbei eine wichtige Rolle in der
Stadt- entwicklung in Zürich Nord ein. Eine einmalige
Chance nicht nur in Arealen zu denken, sondern eine
grossflächige Idee von der neuen Gartenstadt, einen
gemeinsamen Nenner zugeben.
Wie an ein Rückgrat werden sich die neuen Gebäude
andocken, dabei viel weniger vom „Einzelkunstwerk“
als vielmehr von einer Gesamtsicht sprechen. Es
entsteht hier eine Gartenstadt 2.0 – artifizieller, dichter
und vielschichtiger als vor 50 Jahren - aber mit den
gleichen Genen. 

Ganz im Sinne des Gestaltungsplanes sieht das
vorliegende Konzept, einen regelhaften   Siedlungs-
körper am Überlandpark vor, welcher den Charakter
bisheriger Wettbewerbsverfahren weiterstrickt und
gleichzeitig auf die spezifischen Qualitäten der
Parzelle eingeht.
Ein hohes Haus besetzt den wichtigen städte-
baulichen Punkt am Anfang des Überlandparks und
bildet zugleich den Auftakt einer Reihung von, in der
Höhe alternierenden, Zeilenbauten.

Das hohe Haus bildet einen angemessenen baulichen
Auftakt des Überlandparks.  Nicht zeichenhaft Laut,
sondern entspannt und geerdet aus dem Repertoire
des genossenschaftlichen Wohnens. Das hohe Haus
ist der  „erste Baustein“ einer Reihung von, in der
Höhe alternierenden, Zeilenbauten.

Ebene Gartenstadt:

Die relativ kurzen Zeilenbauten, spreizen sich dem
Verlauf des Überlandparkes folgend, nach Süden auf.
Sie spannen zwischen Fugenweg und Tulpenpark gut
proportionierte Park- und Gartenhöfe auf.
Die Wohnhöfe dienen der Erschliessung, Adressierung
und der Begegnung. Die Gartenhöfe dienen den
erdbezogenen Atelier- und Reihenhauswohnungen als
ruhige gemeinschaftliche Gartenfläche.

Ebene Überlandpark und Luegisland:

Sowohl die achtgeschossigen Zeilen als auch die
oberen Reihenhäuser sind an auf der Ebene des
Überlandpark adressiert und mit einem Laubengang
angebunden. Dieses zweite „Erdgeschoss“ ist der
Clou des Wohnens im neuen Quartier und in dieser
Form einmalig.

Die Verbindung der Ebenen:

Die Gebäude docken mit massiven Brückenbau-
werken an den Überlandpark an und transportieren
die physische Präsenz der Einhausung in das Gesamt-
bild der Siedlung. Das neue Brücken und Wege-
system verbindet die Gebäude untereinander und
vernetzt das Niveau der Gartenstadt mit dem Niveau
des Überlandparks. Richtung Tulpenpark liegen am
Brückenweg wichtige zentrale Orte der Siedlung: Die
Waschräume mit gemeinschaftlicher Terrasse, die
Gästewohnungen und die Veloräume.  Im
Zusammenspiel mit der schönen Allmendfläche des
Tulpenparks entsteht so eine zentraler, gemeinschaft-
licher Ort im Zentrum der Siedlung. Die Verbindungs
und - Brückenbauwerke leisten duch ihre spielerische
Anmutung einen wichtigen, Identität stiftenden
Beitrag für die Siedlung.

„plus“ Wohnungen
In den 8 geschossigen Zeilen sind die ab Ebene
Überlandpark die Geschosswohnungen „plus“
verortet. Als Durchschusswohnung mit beidseitig
orientierten Aussenräumen profitieren sie von einer
attraktiven Ost-West Ausrichtung, einer guten
Durchlüftung und lösen somit auch Lärmproblematik
auf elegante Weise. Die Küche versteht sich als
schöner Arbeitsort und ist somit auch abtrennbar vom
Wohnraum. Ihre präzise Stelle ist auch der Schlüssel
dazu, in einem Verdichtungsszenario „plus“ einen
attraktiven Wohn- Essraum zu halten.

GSPublisherVersion 0.0.100.34
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Bodenaufbau 3.- 7. OG

Anhydrit Heizestrich geölt 
Trittschalldämmung  
Wärmedämmung   
Splittschüttung
Sperrholzplatte (CLT) gestrichen 

Bodenaufbau EG - 2. OG

Anhydrit Heizestrich geölt 
Trittschalldämmung  
Wärmedämmung   
Betondecke 0.00 = 435.60

+2.85

+5.70

+8.55

+11.40

+14.25

+17.10

+19.95

+19.88

Fassadenaufbau 3 - 7.OG  
 
Bereich verglast:           Holzmetallfenster
Sonnenschutz:                       Stoffmarkise

Bereich opak:
Eternitplatten geschuppt
Hinterlüftung
Holzrahmenelemente
ausgedämmt, gestrichen

  60 mm
  20 mm
  20 mm
  70 mm
180 mm

  20 mm
  40 mm
300 mm

  60 mm
  20 mm
  20 mm
250 mm

Fassadenaufbau EG - 2.OG  
 
Bereich verglast:           Holzmetallfenster
Sonnenschutz:                       Stoffmarkise

Bereich opak:
Eternitplatten geschuppt
Hinterlüftung
Wärmedämmung
Mauerwerk

  20 mm
  40 mm
240 mm
150 mm

Dachaufbau  
PV Anlage
Bachbegrünung extensiv
Substratschicht
Drainageschicht
Abdichtung
Wärmedämmung im Gefälle ∅
Abdichtung
Sperrholzplatte (CLT) gestrichen 

100 mm
  20 mm
  20 mm
240 mm
  20 mm
180 mm
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Ein kleiner baumbestandener Kiesplatz bildet den
Auftakt zur neuen Überbauung und das Bindeglied
zwischen Überlandpark, Tulpenpark und Fugenweg.
Als belebter «Platz am Park» mit grossem Brunnen,
schattenspendenden Bäumen und diversen Sitz-
möglichkeiten fungiert er als Ankunftsort, zentraler
Treffpunkt und multifunktionaler «Dorfplatz» fürs
Quartier. Durch seine Lage an der übergeordneten
Wegeverbindung vom Überlandpark zum Zürichberg
verfügt er über einen öffentlichen Charakter und wird
zusätzlich durch das Bistro im Erdgeschoss des
Hochhauses bespielt.

Der «Tulpenpark» besticht als kleines, schattiges und
biodiverses Quartierpärkli im Wiesenhang, das als
Spielplatz und gemeinschaftlicher Aufenthaltsbereich
dient. Die vorhandenen topografischen und
vegetativen Qualitäten und Nutzungen werden
bewusst aufgegriffen und weitergeführt. Auf dem
bereits bestehenden Plateau wird eine kleine Terrasse
in den Park eingeschrieben und über eine schmale
Wegverbindung an das Quartier angebunden. In das
bestehende Terrain und den wertvollen Baumbestand
wird dabei nur sanft eingegriffen. Die heutige
Wiesenböschung wird mit Hochstaudenfluren
zusätzlich strukturiert, einzelne Parkbäume ergänzen
den reichen Baumbestand und in den sonnigeren
Nordbereichen des Parks strecken im Frühling ein
paar wilde Tulpen den Kopf in die Sonne. Für bereits
gefällte Bäume sind entsprechende Ersatzpflanzungen
mit eingeplant. Die hangseitige schattige Liegewiese
und der kleine Abenteuerspielplatz zwischen den
Bäumen bilden ein ergänzendes Freiraumangebot
zum Überlandpark.

.
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Freiraum:
Aufgespannt zwischen zwei Parks
Die klare städtebauliche Setzung der Neubauten
schafft einen breiten Fächer an unterschiedlichen
Freiräumen, die ein vielfältiges Angebot schaffen und
sich selbstverständlich mit dem Kontext verweben.
Dank fliessenden Übergängen und prägender
Vegetat ion verschmelzen eine Vielzahl von
charakteristischen Orten mit jeweils eigenen
Atmosphären, Nutzungsangeboten und Öffentlich-
keitsgraden zu einem zusammenhängenden Freiraum-
mosaik.

Dabei spielt die Fortschreibung der vorgefundenen
landschaftlichen Qualitäten des auslaufenden Zürich-
bergs eine ebenso wichtige Rol le wie das
gestalterische und funktionale Verknüpfen der beiden
Stadtebenen «Gartenstadt» und «Überlandpark».
Rückgrat des neuen Quartiers ist ein hierarchisch
abgestuftes Wegenetz mit der neuen Haupt-
verbindung von der Überlandstrasse nördlich der
Einhausung bis zur Tulpenstrasse.
Diese Wegverbindung – die Parkgasse – bildet den
Abschluss des Überlandparks und bindet diesen an
das Strassen- und Wegenetz des Quartiers an.
Gleichzeitig wird mit einem neuen Weganschluss die
Verbindung zum Panoramaweg am Zürichberg
sichergestellt.

Wohnen im hohen Haus
Das hohe Haus am Siedlungskopf kann eine Vielzahl
unterschiedlicher Grundrisskonstellationen auf-
nehmen.
Im Moment überwiegen die kleineren Wohnungen für
Paar- und Einzelhausalte. Sie sind so ausgerichtet,
dass alle Wohnungen von der Aussicht, sowie auch
von der Ruhe der Nordseite profitieren.
Das Eingangsgeschoss im Sockel bietet viel Raum für
die Hausgemeinschaft, wie auch Begegnungsräume
wo man Quartiersbewohnern aber auch die Nachbarn
gut über den Weg laufen kann.

.
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Parkgasse
Die «Parkgasse» ist geprägt von der kraftvollen
Atmosphäre des Tulpenparks und ist beidseitig von
Bäumen gesäumt. Als Verbindungsraum mit
übergeordneter Bedeutung fürs Quartier hat sie den
Charakter einer schmalen, verkehrsfreien und
belebten Spielstrasse. Die «Parkgasse» ist vielseitig
bespiel- und nutzbar und dient als Zugang,
Spazierpromenade, Veloweg und Trottinettpiste für
Klein und Gross. Im Bereich der Gebäude weitet sie
sich jeweils zu platzartigen Vorzonen auf, die
zusätzliche Aneignungsräume bilden.

Parkhöfe
Alternierend zu den intimen Gartenhöfen bilden die
offenen «Parkhöfe» die Zugangssituation zu den
Erdgeschossen. Sie sind geprägt durch den
halböffentlichen Parkcharakter, der von Norden her in
die grünen Höfe fliesst; mit grossen, ökologisch
wertvollen Parkbäumen, die bis zum Fugenweg
vorstossen. Als gemeinschaftliche Aufenthalts- und
Begegnungsräume mit entsprechender Ausstattung
ermöglichen sie eine breite und flexible Nutzung.
Spielplätze und Grillstellen, Gemeinschaftsgärten und
Pingpong-Tische sowie Orte für Quartierfeste sind
ebenso vorhanden wie freie Flächen, die durch die
Bewohnerschaft selber gestaltet werden können. Die
grosszügigen Begegnungszonen im Eingangsbereich
der Reihenhaustypen ermöglichen eine individuelle
Aneignung und beleben die Höfe zusätzlich.

Gartenhöfe
Die intimen und kleinstrukturierten «Gartenhöfe» sind
den Erdgeschosswohnungen zugeordnet. Vorge-
lagerte private Sitzplätze bilden einen fliessenden
Übergang zu einer gemeinsamen Mitte. Diese ist
strukturiert mit einer gartenartigen Stauden- und
Strauchvegetation und bietet die Gelegenheit zur
Aneignung für Spielbereiche, gemeinschaftliche
Gartensitzplätze oder kollektive Pflanzflächen. Dieses
Reichtum von Grünflächen, Gehölzstrukturen und
Obstbäumen schafft dabei ökologisch wertvolle
Lebensräume. Gegen Norden hin verzahnen sich die
Gartenhöfe mit dem Fugenweg und bilden so einen
selbstverständlichen Übergang.

Fugenweg
Der Fugenweg wird begleitet von der Stauden- und
Strauchvegetation, welche sich aus den Gartenhöfen
heraus entwickelt und ein Gegenüber zur begrünten
Mauer bildet. Der Charakter einer grünen Gasse wird
zusätzlich durch den Bewuchs der überkragenden
Stege verstärkt. Kleine, nischenartige Miniplätze
entlang des Fugenwegs bilden spezifisch nutzbare
Orte in dieser charaktervollen Umgebung.

Luegisland-Terrasse
Bei der Winterthurerstrasse wird die heute bereits in
Teilen bestehende Terrasse leicht vergrössert und
inszeniert. Diese dient als «Rastplatz» zwischen
Überlandpark und Panoramaweg und bietet
einzelne gerichtete Stadteinblicke, die durch die
Bäume des Tulpenparks und zwischen den
gestaffelten Gebäuden hindurch zum Überlandpark
und in die Weite der Schwammendinger Ebene
führen.

Wie wohnt es sich hier?

Mit dem neuen Überlandpark ist das Wohnangebot
der verdichteten Gartenstadt reicher geworden.
Wohnen in der Schwammendingen wird viel-
schichtiger und interessanter, die Grünräume werden
diverser.
Es wird ein Quartier geschaffen, was  den Gedanken
des zahlbaren Wohnraums hochhält und trotz grosser
Regelhaftigkeit, mit räumlichen Reichtum und
Vielschichtigkeit aufwartet.
Die BG-Südost Erweiterung möchte diese Geschichte
weiterschreiben und zeichnet vielfältigen Freiräume
durch breites Spektrum spezifischer Wohntypen aus.
Alle mit ihren jeweils eigenen Qualitäten ausgestattet
und ohne eine Wohnform, gegenüber der anderen zu
privilegieren.

Die Intention des Entwurfes ist es daher, die ganz
besonderen Eigenheiten des Areals, wie Topografie,
spezifische Lage, Lärm etc. mit den übergeordneten
Ideen des Überlandparks, zu einem Quartier mit
Qualität und starker Identität, für die zukünftigen
Bewohner*innen der BG Südost zu machen.

Wohnen mit Garten
Der Reihenhaustyp und das Wohnatelier bringen das,
für Schwammendingen typische, erdgebundene
Wohnen auf den Boden. Sie profitieren von einer
eigenen Adresse unmittelbar an den Parkhöfen: Die
Reihenhäuser werden über eine aneigenbare Vorzone
und Windfang betreten, während sich Wohnateliers
durch einen vorgelagerten Atelierbereich direkt am
Hof anschliessen. Ihre Einzigartikeit kriegen sie jedoch
sicher durch die direkte Anbindung an den ruhigen
grünen Gartenhof und dessen nachbarschaftlichen
Qualitäten.

eine Vielzahl unterschiedlicher Orte,
schafft wohnliche Dichte
Ein Quartier reich an vielschichtigen
Grünräumen, wie wohnt es sich hier?

B15 Querschnitt 1:1000

GSPublisherVersion 0.0.100.34

Ein kleiner baumbestandener Kiesplatz bildet den
Auftakt zur neuen Überbauung und das Bindeglied
zwischen Überlandpark, Tulpenpark und Fugenweg.
Als belebter «Platz am Park» mit grossem Brunnen,
schattenspendenden Bäumen und diversen Sitz-
möglichkeiten fungiert er als Ankunftsort, zentraler
Treffpunkt und multifunktionaler «Dorfplatz» fürs
Quartier. Durch seine Lage an der übergeordneten
Wegeverbindung vom Überlandpark zum Zürichberg
verfügt er über einen öffentlichen Charakter und wird
zusätzlich durch das Bistro im Erdgeschoss des
Hochhauses bespielt.

Der «Tulpenpark» besticht als kleines, schattiges und
biodiverses Quartierpärkli im Wiesenhang, das als
Spielplatz und gemeinschaftlicher Aufenthaltsbereich
dient. Die vorhandenen topografischen und
vegetativen Qualitäten und Nutzungen werden
bewusst aufgegriffen und weitergeführt. Auf dem
bereits bestehenden Plateau wird eine kleine Terrasse
in den Park eingeschrieben und über eine schmale
Wegverbindung an das Quartier angebunden. In das
bestehende Terrain und den wertvollen Baumbestand
wird dabei nur sanft eingegriffen. Die heutige
Wiesenböschung wird mit Hochstaudenfluren
zusätzlich strukturiert, einzelne Parkbäume ergänzen
den reichen Baumbestand und in den sonnigeren
Nordbereichen des Parks strecken im Frühling ein
paar wilde Tulpen den Kopf in die Sonne. Für bereits
gefällte Bäume sind entsprechende Ersatzpflanzungen
mit eingeplant. Die hangseitige schattige Liegewiese
und der kleine Abenteuerspielplatz zwischen den
Bäumen bilden ein ergänzendes Freiraumangebot
zum Überlandpark.
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Freiraum:
Aufgespannt zwischen zwei Parks
Die klare städtebauliche Setzung der Neubauten
schafft einen breiten Fächer an unterschiedlichen
Freiräumen, die ein vielfältiges Angebot schaffen und
sich selbstverständlich mit dem Kontext verweben.
Dank fliessenden Übergängen und prägender
Vegetat ion verschmelzen eine Vielzahl von
charakteristischen Orten mit jeweils eigenen
Atmosphären, Nutzungsangeboten und Öffentlich-
keitsgraden zu einem zusammenhängenden Freiraum-
mosaik.

Dabei spielt die Fortschreibung der vorgefundenen
landschaftlichen Qualitäten des auslaufenden Zürich-
bergs eine ebenso wichtige Rol le wie das
gestalterische und funktionale Verknüpfen der beiden
Stadtebenen «Gartenstadt» und «Überlandpark».
Rückgrat des neuen Quartiers ist ein hierarchisch
abgestuftes Wegenetz mit der neuen Haupt-
verbindung von der Überlandstrasse nördlich der
Einhausung bis zur Tulpenstrasse.
Diese Wegverbindung – die Parkgasse – bildet den
Abschluss des Überlandparks und bindet diesen an
das Strassen- und Wegenetz des Quartiers an.
Gleichzeitig wird mit einem neuen Weganschluss die
Verbindung zum Panoramaweg am Zürichberg
sichergestellt.

Wohnen im hohen Haus
Das hohe Haus am Siedlungskopf kann eine Vielzahl
unterschiedlicher Grundrisskonstellationen auf-
nehmen.
Im Moment überwiegen die kleineren Wohnungen für
Paar- und Einzelhausalte. Sie sind so ausgerichtet,
dass alle Wohnungen von der Aussicht, sowie auch
von der Ruhe der Nordseite profitieren.
Das Eingangsgeschoss im Sockel bietet viel Raum für
die Hausgemeinschaft, wie auch Begegnungsräume
wo man Quartiersbewohnern aber auch die Nachbarn
gut über den Weg laufen kann.

.
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Ausdruck und Konstruktion
 
Die neuen Gebäude werden als Holzbauten konzipiert die auf
massiven Sockelbauten stehen. Massive Brücken verbinden die
einzelnen Gebäude und auch den Überlandpark. Die äussere
Bekleidung aus geschupptem Eternit erinnert an Leichtbauten und
prägt die Zwischenräume der Wohnbauten. Die massiven
Stirnseiten geben den Gebäuden halt und das nötige Gewicht um
am grossen Überlandpark zu bestehen. So entsteht ein Milieu,
zwischen Robustheit und Leichtigkeit, alles umspült vom satten
Grün der beiden Parklandschaften. Der gewählte Ausdruck
unterstützt die differenzierten Qualitäten der verschiedenen
Aussenräume, er ist zurückhaltend, freundlich und zeitlos und
bietet den Hintergrund für das bunte Leben im Quartier.

Sämtliche Neubauten werden in Hybridbauweise aus Holz und
Beton konzipiert. Die Materialien akzentuieren über den
differenzierten Einsatz die architektonisch-räumliche und die
strukturell-konstruktive Bedeutung der einzelnen Gebäudeteile.
Der Gebäudesockel sowie die oberirdischen Aussteifungskerne
werden jeweils in Massivbauweise erstellt. Die Ortbetonbauteile
werden dabei in CO2-angereichertem Recycling-Beton (Fa.
Neustark) konzipiert, dieser ist ökologisch und nachhaltig, da
neben der Verwendung von Betonabbruchgranulat zusätzlich CO2
aus der Luft entnommen und langfristig im Beton gebunden wird.
Über dem Sockel werden mehrgeschossige Montagebauten in
Holz errichtet. Holz ermöglicht eine leichte Konstruktionsweise und
ist CO2-neutral. Wo möglich soll einheimisches Holz verwendet
werden. Zudem führt ein hoher Vorfertigungsgrad zu einer
einfachen und raschen Bauausführung vor Ort. Für die
Deckenunterzüge und Stützen in Holz werden verleimte Träger aus
leistungsfähigem Stabschichtholz aus Schweizer Buche (Fagus
Suisse) eingesetzt, dadurch können die Trägerhöhen und
Stützenquerschnitte auf ein Minimum reduziert werden. Weiter
können durch den Einsatz von regionalem Buchenholz die
Transportwege deutlich reduziert werden, womit ein wesentlicher
Beitrag an die Reduktion des CO2-Ausstosses geleistet werden
kann.

Tragwerk

Die Tragstruktur sämtlicher Neubauten lässt sich strukturell und
materiell in zwei Bereiche unterteilen – zum einen der
Gebäudesockel und zum andern der darauf stehende, leicht
auskragende Überbau.
Der massive Sockel bildet jeweils die Adresse der Neubauten und
funktioniert als eine Art Tisch, auf welchem der Holzbau gelagert
ist, dabei laufen die Erschliessungskerne aus Beton jeweils bis zum
Dach durch.

Über dem Sockel wird ein vorfabrizierter Elementbau in Holz
errichtet. Die inneren Stützen aus den Holzbaugeschossen laufen
konsequent durch den Sockel durch, wobei die vorgelagerten
Balkonschichten leicht auskragen.
Die schlanken Geschossdecken des Überbaus überspannen jeweils
regelmässige Felder mit Spannweiten um 4 Meter und tragen als
grossformatige Sperrholzplatten (CLT). Aufgrund der moderaten
Spannweiten kann gut auf den Einbau von Beton verzichtet
werden. Dies führt zu einer Gewichtseinsparung, geringeren
Erstellungskosten sowie einer Verbesserung der CO2-Bilanz. Zur
Gewährleistung der Schallschutzanforderungen wird über der
Deckenkonstruktion zusätzlich eine elastisch gebundene Schüttung
vorgesehen, welche gleichzeitig als Installationsebene für
Elektroverteilungen genutzt werden kann.
Die Decken sind auf quer verlaufenden Trägern in Stabschichtholz
liniengelagert. Der Holzwerkstoff weist hohe Festigkeitswerte auf
und ermöglicht minimale Trägerhöhen.

Die regelmässigen Spannweiten sowie der hohe Grad an
Vorfertigung ermöglichen eine ökonomische Bauweise mit kurzen
Aufrichtzeiten. Die Ressourcen Holz und Recycling-Beton werden
dabei so effizient wie möglich eingesetzt. Weiter führen die
kompakten Volumen zu einer hohen Effizienz und damit zu
geringen Bau- und Betriebskosten.
Das macht die zukunftsweisenden Ersatzneubauten entlang des
Überlandparks punkto Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung
definitiv zu Überfliegern!

Energie und Nachhaltigkeit

Das Gebäudetechnikkonzept folgt den Anforderungen nach SNBS
2.0 leistet damit einen Beitrag zur Erreichung der Zielewerte nach
MINERGIE-P-ECO.
Kurze Wege und gute Zugänglichkeit minimieren nebst den
Investitions- und Betriebskosten die Graue Energie.
Bei der Auswahl der eingesetzten Materialien wird darauf geachtet,
dass diese einerseits langlebig sind und andererseits deren
Stoffkreisläufe möglichst geschlossen sind. Der Anteil von Beton
wird beim Holzbau soweit wie möglich minimiert und wo nötig wird
Recyclingbeton verwendet. Eine Verbindung von Primär- und
Sekundärstrukturen wird konsequent vermieden.

Photovoltaik
Auf dem Dach werden insgesamt ca 1'3020m2 Photovoltaik
installiert.

Heizung
Der notwendige Energiebedarf für die Wärme- und Trink-
warmwassererzeugung wird dem Programm folgend durch eine
Fernwärme-Anbindung gedeckt. Die Wärmeabgabe erfolgt über
eine Fussbodenheizung mit Einzelraumregulierung.

Lüftung
Die Wohnungen werden mit einer mechanischen Wohnungs-
lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung be- und entlüftet. Die
Luftaufbereitung erfolgt in mehreren Dachzentralen mit jeweils
direkter Schachtanschliessung.
Pro Wohnung wird die Luftmenge reguliert und kann vom Benutzer
gesteuert werden. Die Schachtanordnung ist so platziert, dass die
Luftverteilung innerhalb der Wohnungen grösstenteils im Bereich
der Nasszellen und Erschliessungsbereiche innerhalb einer
Abhangdecke erfolgen kann.
Einzelne periphere Räume werden entlang des Holztragwerkes
sichtbar mit Lüftungsroheren (Durchmesser 6cm) erschlossen. Das
Untergeschoss sowie die Autoeinstellhalle werden ebenfalls
mechanisch belüftet.
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Setzung:
Die junge Geschichte weiterschreiben
Die Gartenstadt in Zürich Schwamendingen erfährt
eine Transformation.
…“Ich wohne am Überlandpark“… wird man in 10
Jahren auf die Frage Antworten wo man zu Hause ist.
Zu bedeutend, einmalig und identitätsstiftend ist das
neue Bauwerk in Zürich Schwamendingen

Als übergeordnetes städtebauliches Element nimmt
der Überlandpark hierbei eine wichtige Rolle in der
Stadt- entwicklung in Zürich Nord ein. Eine einmalige
Chance nicht nur in Arealen zu denken, sondern eine
grossflächige Idee von der neuen Gartenstadt, einen
gemeinsamen Nenner zugeben.
Wie an ein Rückgrat werden sich die neuen Gebäude
andocken, dabei viel weniger vom „Einzelkunstwerk“
als vielmehr von einer Gesamtsicht sprechen. Es
entsteht hier eine Gartenstadt 2.0 – artifizieller, dichter
und vielschichtiger als vor 50 Jahren - aber mit den
gleichen Genen. 

Ganz im Sinne des Gestaltungsplanes sieht das
vorliegende Konzept, einen regelhaften   Siedlungs-
körper am Überlandpark vor, welcher den Charakter
bisheriger Wettbewerbsverfahren weiterstrickt und
gleichzeitig auf die spezifischen Qualitäten der
Parzelle eingeht.
Ein hohes Haus besetzt den wichtigen städte-
baulichen Punkt am Anfang des Überlandparks und
bildet zugleich den Auftakt einer Reihung von, in der
Höhe alternierenden, Zeilenbauten.

Das hohe Haus bildet einen angemessenen baulichen
Auftakt des Überlandparks.  Nicht zeichenhaft Laut,
sondern entspannt und geerdet aus dem Repertoire
des genossenschaftlichen Wohnens. Das hohe Haus
ist der  „erste Baustein“ einer Reihung von, in der
Höhe alternierenden, Zeilenbauten.

Ebene Gartenstadt:

Die relativ kurzen Zeilenbauten, spreizen sich dem
Verlauf des Überlandparkes folgend, nach Süden auf.
Sie spannen zwischen Fugenweg und Tulpenpark gut
proportionierte Park- und Gartenhöfe auf.
Die Wohnhöfe dienen der Erschliessung, Adressierung
und der Begegnung. Die Gartenhöfe dienen den
erdbezogenen Atelier- und Reihenhauswohnungen als
ruhige gemeinschaftliche Gartenfläche.

Ebene Überlandpark und Luegisland:

Sowohl die achtgeschossigen Zeilen als auch die
oberen Reihenhäuser sind an auf der Ebene des
Überlandpark adressiert und mit einem Laubengang
angebunden. Dieses zweite „Erdgeschoss“ ist der
Clou des Wohnens im neuen Quartier und in dieser
Form einmalig.

Die Verbindung der Ebenen:

Die Gebäude docken mit massiven Brückenbau-
werken an den Überlandpark an und transportieren
die physische Präsenz der Einhausung in das Gesamt-
bild der Siedlung. Das neue Brücken und Wege-
system verbindet die Gebäude untereinander und
vernetzt das Niveau der Gartenstadt mit dem Niveau
des Überlandparks. Richtung Tulpenpark liegen am
Brückenweg wichtige zentrale Orte der Siedlung: Die
Waschräume mit gemeinschaftlicher Terrasse, die
Gästewohnungen und die Veloräume.  Im
Zusammenspiel mit der schönen Allmendfläche des
Tulpenparks entsteht so eine zentraler, gemeinschaft-
licher Ort im Zentrum der Siedlung. Die Verbindungs
und - Brückenbauwerke leisten duch ihre spielerische
Anmutung einen wichtigen, Identität stiftenden
Beitrag für die Siedlung.

„plus“ Wohnungen
In den 8 geschossigen Zeilen sind die ab Ebene
Überlandpark die Geschosswohnungen „plus“
verortet. Als Durchschusswohnung mit beidseitig
orientierten Aussenräumen profitieren sie von einer
attraktiven Ost-West Ausrichtung, einer guten
Durchlüftung und lösen somit auch Lärmproblematik
auf elegante Weise. Die Küche versteht sich als
schöner Arbeitsort und ist somit auch abtrennbar vom
Wohnraum. Ihre präzise Stelle ist auch der Schlüssel
dazu, in einem Verdichtungsszenario „plus“ einen
attraktiven Wohn- Essraum zu halten.
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Parkgasse
Die «Parkgasse» ist geprägt von der kraftvollen
Atmosphäre des Tulpenparks und ist beidseitig von
Bäumen gesäumt. Als Verbindungsraum mit
übergeordneter Bedeutung fürs Quartier hat sie den
Charakter einer schmalen, verkehrsfreien und
belebten Spielstrasse. Die «Parkgasse» ist vielseitig
bespiel- und nutzbar und dient als Zugang,
Spazierpromenade, Veloweg und Trottinettpiste für
Klein und Gross. Im Bereich der Gebäude weitet sie
sich jeweils zu platzartigen Vorzonen auf, die
zusätzliche Aneignungsräume bilden.

Parkhöfe
Alternierend zu den intimen Gartenhöfen bilden die
offenen «Parkhöfe» die Zugangssituation zu den
Erdgeschossen. Sie sind geprägt durch den
halböffentlichen Parkcharakter, der von Norden her in
die grünen Höfe fliesst; mit grossen, ökologisch
wertvollen Parkbäumen, die bis zum Fugenweg
vorstossen. Als gemeinschaftliche Aufenthalts- und
Begegnungsräume mit entsprechender Ausstattung
ermöglichen sie eine breite und flexible Nutzung.
Spielplätze und Grillstellen, Gemeinschaftsgärten und
Pingpong-Tische sowie Orte für Quartierfeste sind
ebenso vorhanden wie freie Flächen, die durch die
Bewohnerschaft selber gestaltet werden können. Die
grosszügigen Begegnungszonen im Eingangsbereich
der Reihenhaustypen ermöglichen eine individuelle
Aneignung und beleben die Höfe zusätzlich.

Gartenhöfe
Die intimen und kleinstrukturierten «Gartenhöfe» sind
den Erdgeschosswohnungen zugeordnet. Vorge-
lagerte private Sitzplätze bilden einen fliessenden
Übergang zu einer gemeinsamen Mitte. Diese ist
strukturiert mit einer gartenartigen Stauden- und
Strauchvegetation und bietet die Gelegenheit zur
Aneignung für Spielbereiche, gemeinschaftliche
Gartensitzplätze oder kollektive Pflanzflächen. Dieses
Reichtum von Grünflächen, Gehölzstrukturen und
Obstbäumen schafft dabei ökologisch wertvolle
Lebensräume. Gegen Norden hin verzahnen sich die
Gartenhöfe mit dem Fugenweg und bilden so einen
selbstverständlichen Übergang.

Fugenweg
Der Fugenweg wird begleitet von der Stauden- und
Strauchvegetation, welche sich aus den Gartenhöfen
heraus entwickelt und ein Gegenüber zur begrünten
Mauer bildet. Der Charakter einer grünen Gasse wird
zusätzlich durch den Bewuchs der überkragenden
Stege verstärkt. Kleine, nischenartige Miniplätze
entlang des Fugenwegs bilden spezifisch nutzbare
Orte in dieser charaktervollen Umgebung.

Luegisland-Terrasse
Bei der Winterthurerstrasse wird die heute bereits in
Teilen bestehende Terrasse leicht vergrössert und
inszeniert. Diese dient als «Rastplatz» zwischen
Überlandpark und Panoramaweg und bietet
einzelne gerichtete Stadteinblicke, die durch die
Bäume des Tulpenparks und zwischen den
gestaffelten Gebäuden hindurch zum Überlandpark
und in die Weite der Schwammendinger Ebene
führen.

Wie wohnt es sich hier?

Mit dem neuen Überlandpark ist das Wohnangebot
der verdichteten Gartenstadt reicher geworden.
Wohnen in der Schwammendingen wird viel-
schichtiger und interessanter, die Grünräume werden
diverser.
Es wird ein Quartier geschaffen, was  den Gedanken
des zahlbaren Wohnraums hochhält und trotz grosser
Regelhaftigkeit, mit räumlichen Reichtum und
Vielschichtigkeit aufwartet.
Die BG-Südost Erweiterung möchte diese Geschichte
weiterschreiben und zeichnet vielfältigen Freiräume
durch breites Spektrum spezifischer Wohntypen aus.
Alle mit ihren jeweils eigenen Qualitäten ausgestattet
und ohne eine Wohnform, gegenüber der anderen zu
privilegieren.

Die Intention des Entwurfes ist es daher, die ganz
besonderen Eigenheiten des Areals, wie Topografie,
spezifische Lage, Lärm etc. mit den übergeordneten
Ideen des Überlandparks, zu einem Quartier mit
Qualität und starker Identität, für die zukünftigen
Bewohner*innen der BG Südost zu machen.

Wohnen mit Garten
Der Reihenhaustyp und das Wohnatelier bringen das,
für Schwammendingen typische, erdgebundene
Wohnen auf den Boden. Sie profitieren von einer
eigenen Adresse unmittelbar an den Parkhöfen: Die
Reihenhäuser werden über eine aneigenbare Vorzone
und Windfang betreten, während sich Wohnateliers
durch einen vorgelagerten Atelierbereich direkt am
Hof anschliessen. Ihre Einzigartikeit kriegen sie jedoch
sicher durch die direkte Anbindung an den ruhigen
grünen Gartenhof und dessen nachbarschaftlichen
Qualitäten.

eine Vielzahl unterschiedlicher Orte,
schafft wohnliche Dichte
Ein Quartier reich an vielschichtigen
Grünräumen, wie wohnt es sich hier?
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Ein kleiner baumbestandener Kiesplatz bildet den
Auftakt zur neuen Überbauung und das Bindeglied
zwischen Überlandpark, Tulpenpark und Fugenweg.
Als belebter «Platz am Park» mit grossem Brunnen,
schattenspendenden Bäumen und diversen Sitz-
möglichkeiten fungiert er als Ankunftsort, zentraler
Treffpunkt und multifunktionaler «Dorfplatz» fürs
Quartier. Durch seine Lage an der übergeordneten
Wegeverbindung vom Überlandpark zum Zürichberg
verfügt er über einen öffentlichen Charakter und wird
zusätzlich durch das Bistro im Erdgeschoss des
Hochhauses bespielt.

Der «Tulpenpark» besticht als kleines, schattiges und
biodiverses Quartierpärkli im Wiesenhang, das als
Spielplatz und gemeinschaftlicher Aufenthaltsbereich
dient. Die vorhandenen topografischen und
vegetativen Qualitäten und Nutzungen werden
bewusst aufgegriffen und weitergeführt. Auf dem
bereits bestehenden Plateau wird eine kleine Terrasse
in den Park eingeschrieben und über eine schmale
Wegverbindung an das Quartier angebunden. In das
bestehende Terrain und den wertvollen Baumbestand
wird dabei nur sanft eingegriffen. Die heutige
Wiesenböschung wird mit Hochstaudenfluren
zusätzlich strukturiert, einzelne Parkbäume ergänzen
den reichen Baumbestand und in den sonnigeren
Nordbereichen des Parks strecken im Frühling ein
paar wilde Tulpen den Kopf in die Sonne. Für bereits
gefällte Bäume sind entsprechende Ersatzpflanzungen
mit eingeplant. Die hangseitige schattige Liegewiese
und der kleine Abenteuerspielplatz zwischen den
Bäumen bilden ein ergänzendes Freiraumangebot
zum Überlandpark.

.
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Freiraum:
Aufgespannt zwischen zwei Parks
Die klare städtebauliche Setzung der Neubauten
schafft einen breiten Fächer an unterschiedlichen
Freiräumen, die ein vielfältiges Angebot schaffen und
sich selbstverständlich mit dem Kontext verweben.
Dank fliessenden Übergängen und prägender
Vegetat ion verschmelzen eine Vielzahl von
charakteristischen Orten mit jeweils eigenen
Atmosphären, Nutzungsangeboten und Öffentlich-
keitsgraden zu einem zusammenhängenden Freiraum-
mosaik.

Dabei spielt die Fortschreibung der vorgefundenen
landschaftlichen Qualitäten des auslaufenden Zürich-
bergs eine ebenso wichtige Rol le wie das
gestalterische und funktionale Verknüpfen der beiden
Stadtebenen «Gartenstadt» und «Überlandpark».
Rückgrat des neuen Quartiers ist ein hierarchisch
abgestuftes Wegenetz mit der neuen Haupt-
verbindung von der Überlandstrasse nördlich der
Einhausung bis zur Tulpenstrasse.
Diese Wegverbindung – die Parkgasse – bildet den
Abschluss des Überlandparks und bindet diesen an
das Strassen- und Wegenetz des Quartiers an.
Gleichzeitig wird mit einem neuen Weganschluss die
Verbindung zum Panoramaweg am Zürichberg
sichergestellt.

Wohnen im hohen Haus
Das hohe Haus am Siedlungskopf kann eine Vielzahl
unterschiedlicher Grundrisskonstellationen auf-
nehmen.
Im Moment überwiegen die kleineren Wohnungen für
Paar- und Einzelhausalte. Sie sind so ausgerichtet,
dass alle Wohnungen von der Aussicht, sowie auch
von der Ruhe der Nordseite profitieren.
Das Eingangsgeschoss im Sockel bietet viel Raum für
die Hausgemeinschaft, wie auch Begegnungsräume
wo man Quartiersbewohnern aber auch die Nachbarn
gut über den Weg laufen kann.

.
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Als belebter «Platz am Park» mit grossem Brunnen,
schattenspendenden Bäumen und diversen Sitz-
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Treffpunkt und multifunktionaler «Dorfplatz» fürs
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Der «Tulpenpark» besticht als kleines, schattiges und
biodiverses Quartierpärkli im Wiesenhang, das als
Spielplatz und gemeinschaftlicher Aufenthaltsbereich
dient. Die vorhandenen topografischen und
vegetativen Qualitäten und Nutzungen werden
bewusst aufgegriffen und weitergeführt. Auf dem
bereits bestehenden Plateau wird eine kleine Terrasse
in den Park eingeschrieben und über eine schmale
Wegverbindung an das Quartier angebunden. In das
bestehende Terrain und den wertvollen Baumbestand
wird dabei nur sanft eingegriffen. Die heutige
Wiesenböschung wird mit Hochstaudenfluren
zusätzlich strukturiert, einzelne Parkbäume ergänzen
den reichen Baumbestand und in den sonnigeren
Nordbereichen des Parks strecken im Frühling ein
paar wilde Tulpen den Kopf in die Sonne. Für bereits
gefällte Bäume sind entsprechende Ersatzpflanzungen
mit eingeplant. Die hangseitige schattige Liegewiese
und der kleine Abenteuerspielplatz zwischen den
Bäumen bilden ein ergänzendes Freiraumangebot
zum Überlandpark.
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Freiraum:
Aufgespannt zwischen zwei Parks
Die klare städtebauliche Setzung der Neubauten
schafft einen breiten Fächer an unterschiedlichen
Freiräumen, die ein vielfältiges Angebot schaffen und
sich selbstverständlich mit dem Kontext verweben.
Dank fliessenden Übergängen und prägender
Vegetat ion verschmelzen eine Vielzahl von
charakteristischen Orten mit jeweils eigenen
Atmosphären, Nutzungsangeboten und Öffentlich-
keitsgraden zu einem zusammenhängenden Freiraum-
mosaik.

Dabei spielt die Fortschreibung der vorgefundenen
landschaftlichen Qualitäten des auslaufenden Zürich-
bergs eine ebenso wichtige Rol le wie das
gestalterische und funktionale Verknüpfen der beiden
Stadtebenen «Gartenstadt» und «Überlandpark».
Rückgrat des neuen Quartiers ist ein hierarchisch
abgestuftes Wegenetz mit der neuen Haupt-
verbindung von der Überlandstrasse nördlich der
Einhausung bis zur Tulpenstrasse.
Diese Wegverbindung – die Parkgasse – bildet den
Abschluss des Überlandparks und bindet diesen an
das Strassen- und Wegenetz des Quartiers an.
Gleichzeitig wird mit einem neuen Weganschluss die
Verbindung zum Panoramaweg am Zürichberg
sichergestellt.

Wohnen im hohen Haus
Das hohe Haus am Siedlungskopf kann eine Vielzahl
unterschiedlicher Grundrisskonstellationen auf-
nehmen.
Im Moment überwiegen die kleineren Wohnungen für
Paar- und Einzelhausalte. Sie sind so ausgerichtet,
dass alle Wohnungen von der Aussicht, sowie auch
von der Ruhe der Nordseite profitieren.
Das Eingangsgeschoss im Sockel bietet viel Raum für
die Hausgemeinschaft, wie auch Begegnungsräume
wo man Quartiersbewohnern aber auch die Nachbarn
gut über den Weg laufen kann.
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Bodenaufbau 3.- 7. OG

Anhydrit Heizestrich geölt 
Trittschalldämmung  
Wärmedämmung   
Splittschüttung
Sperrholzplatte (CLT) gestrichen 

Bodenaufbau EG - 2. OG

Anhydrit Heizestrich geölt 
Trittschalldämmung  
Wärmedämmung   
Betondecke 0.00 = 435.60

+2.85

+5.70

+8.55

+11.40

+14.25

+17.10

+19.95

+19.88

Fassadenaufbau 3 - 7.OG  
 
Bereich verglast:           Holzmetallfenster
Sonnenschutz:                       Stoffmarkise

Bereich opak:
Eternitplatten geschuppt
Hinterlüftung
Holzrahmenelemente
ausgedämmt, gestrichen

  60 mm
  20 mm
  20 mm
  70 mm
180 mm

  20 mm
  40 mm
300 mm

  60 mm
  20 mm
  20 mm
250 mm

Fassadenaufbau EG - 2.OG  
 
Bereich verglast:           Holzmetallfenster
Sonnenschutz:                       Stoffmarkise

Bereich opak:
Eternitplatten geschuppt
Hinterlüftung
Wärmedämmung
Mauerwerk

  20 mm
  40 mm
240 mm
150 mm

Dachaufbau  
PV Anlage
Bachbegrünung extensiv
Substratschicht
Drainageschicht
Abdichtung
Wärmedämmung im Gefälle ∅
Abdichtung
Sperrholzplatte (CLT) gestrichen 

100 mm
  20 mm
  20 mm
240 mm
  20 mm
180 mm
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B16
 
Der lineare niedriger Baukörper begleitet die Winterthurerstrasse
und vermittelt in Höhe und Volumetrie zwischen den
E in fami l i enhäuse r n im Süden und dem zukün f t igen
Siedlungskörper im Norden. In Richtung Überlandpark verzahnt
sich das Gebäude mit der Umgebung und der Topografie. Mit
Adressen von der Winterthurerstrasse und Gartenadressen am
Tulpenpark trägt das Gebäude B16 zur Vernetzung innerhalb des
Areals bei. Mit der Anlage des Baukörpers, sind viele lärmbefreite,
gute Wohnungen, realisierbar. Das Gebäude leistet zudem einen
wichtigen Beitrag zum Lärmschutz des rückwertigen Quartiers.

B18
 
Die städtebauliche Hof Figur zeigt sich zur Winterthurerstrasse
niedrig und entwickelt seine Höhe den Hang hinab. Das Gebäude
schliesst auf der einen Seite an den bestehenden Siedlungskörper
an und begleitet auf der anderen Seite, den Weg in den Park. Aus
der Tatsache, der knapp bemessenen bebaubaren Grundfläche,
s chöp f t das Gebäude se ine ganz e igene Qua l i t ä t . 
Die schwer bebaubaren Teile des Areals, oberhalb des Tunnels,
werden konsequent als leichte Konstruktionen besetzt. Eine Welt
von Leichtbauten umschliesst die ökonomischen Wohnbauten und
fügt alles zu einem zusammenhängenden Baukörper. Obgleich das
Haus räumlich geschlossen ist, entsteht für die Bewohner nicht das
Gefühl von Abschottung und der Bezug zu den anderen
Siedlungsteilen wird sichergestellt. 

Hochhaus
 
Das hohe Haus setzt einen vertikalen Akzent zum Auftakt des
horizontalen Element des Überlandparkes. Es ist im Habitus jedoch
den restlichen Bauten der Siedlung verpflichtet und webt sich in
den Siedlungskonzept ein.
Die Setzung überschreitet die Freihaltezone leicht, um am
Übergang zwischen Überlandpark und Tulpenpark eine angenehme
Raumsituation zu schaffen. Die Verfassenden sind der Meinung,
dass dieser Übertritt, durch dass freihalten grosser Zonen auf der
Bauparzelle kompensiert werden kann.
Das Hochhaus ist in der Sockelzone so codiert, dass viele
Gemeinschaftliche wie auch Publikumsorientierte Nutzungen über
ein grosses Foyer verbunden sind. So entstehen Orte der
ungezwungenen Begegnung und eine attraktive Adresse.

Lärm: keine roten Zimmer
 
Die Immissionsgrenzwerte werden entlang der Strassenfassaden
teilweise überschritten. Durch die Anordnung der Verbindungs-
baukörper wird der Lärmbelastung Rechnung getragen und eine
bestmögliche Abschirmung gewährleistet.

Die Wohnungsgrundrisse werden Lärmoptimiert gestaltet, so dass
eine Ausnahmebewilligung gemäss Art. 31 Abs. 2 keine roten
Zimmer, nur gelbe Zimmer aufzuweisen hat. Der Projektvorschlag
erfüllt alle restlichen Bedingungen für eine Ausnahmebewilligung
kumulativ.
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Projekt 01 zilpzalp (2)

 2. Rang/2.Preis

Architektur pool Architekten, Zürich

Landschaft Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich

Die drei Baufelder werden ihren Eigenschaften entsprechend unterschiedlich 
bespielt. Das Baufeld B15 mit seinen unterschiedlich langen Bauten wird zum 
Vermittler zwischen dem neuen Überlandpark und dem stark abfallendem Land-
schaftsband mit seinem Baumbestand entlang der Winterthurerstrasse. Ein 
annähernd quaderförmiges Hochhaus bildet als Pendant zum geplanten Hoch-
haus am nordöstlichen Ende der Einhausung den Auftakt des Überlandparks und 
markiert auf plausible Art und Weise das stadträumliche Gelenk, wo die Garten-
stadt und die Parkebene zusammenlaufen und den Anschluss an die Überland- 
und die Schwamendingenstrasse suchen. Es erfährt über einen öffentlichen 
Platz am Übergang zum geplanten Park eine Auszeichnung, zugleich wird mit 
dem Vorschlag eines Cafés ein interessantes Angebot am Überlandpark 
geschaffen. 
Ein durchlässiger «Gartenstadtteppich» durchfliesst die Siedlung, der Tulpen-
weg führt als Parkway durch den Grünraum und adressiert die paarweise orga-
nisierten «Zeilenhöfe», die als nachbarschaftsorientierte Ankunftsorte aus-
formuliert sind. Die beiden unterschiedlich langen und hohen Bauten eines 
Paars werden auf der Ebene des Überlandparks über einen umlaufenden 
Laubengang mit daran angrenzenden gemeinschaftlichen Nutzungen zusammen-
gebunden und sind jeweils über einen Brückenschlag und eine öffentliche 
Treppenanlage an den Überlandpark angebunden. Aufgrund dieser klaren Ord-
nung und der prismatischen Ausbildung des Baukörpers gelingt es jedoch zu 
wenig, das Hochhaus mit in die Siedlung einzubinden. Es fehlt ihm sowohl an 
einer Verankerung am Ort wie auch in der Topographie.
Für das Baufeld B16 wird ein Weiterbauen am Bestand vorgeschlagen. Von einer 
Aufstockung über eine Ergänzung der Bauten mit einer Schicht bis zu Annexbau-
ten werden interessante Vorschläge gemacht, wie die Bestandesbauten nicht 

zuletzt im Sinne der Nachhaltigkeit verdichtet werden und gleichzeitig «ein 
ursprüngliches Stück Schwamendingen» erhalten werden könnte.
Im Baufeld B18 besetzt eine aufgelöste Hofrandbebauung die Parzellenränder 
und schafft damit allseitig eine klare städtebauliche Situation sowie einen gross-
zügigen begrünten und lärmgeschützten Innenhof. 
Auf dem Baufeld B15 werden unterschiedliche Wohnungstypologien entwickelt. 
Während sich im viergeschossigen Baukörper zwei gut nutzbare übereinander 
gestapelte Maisonetten mit Gartensitzplätzen resp. Dachterrassen befinden, 
sind im höheren Baukörper dreispännig organisierte, schematisch wirkende 
Geschosswohnungen zu finden, die sich qualitativ je nach Lage im Baukörper 
massgeblich unterscheiden und leider lediglich ein verglastes «Gartenzimmer» 
als privaten Aussenraum erhalten. 
Auf der Ebene des gemeinschaftlichen Eingangshofes schaffen die Eingänge zu 
den reihenhausähnlichen Wohnungen im Zusammenspiel mit dem gemein-
schaftlichen Aussenraum einen attraktiven Begegnungsort. Ergänzt wird dieser 
auf der Ebene des Überlandparks mit weiteren gemeinschaftlichen Nutzungen 
sowie im Attika mit Waschräumen. 
Auch im Hochhaus werden Angebote vorgeschlagen, welche die Aneignung und 
das Zusammenleben fördern: auf den Geschossen sind dies attraktive Wasch-
räume, auf dem Dach ein gemeinsam nutzbarer Garten. Die Erschliessung der 
Kleinwohnungen im Hochhaus über lange dunkle Korridore hingegen ist wenig 
attraktiv. 
Die Wohnungen im Baufeld B18 sind, wie die Geschosswohnungen auf Baufeld 
B15, geprägt von einer einfachen, allzu starr interpretierten Struktur, welche 
zuwenig Spielraum für die Wohnungen eröffnet. 
Konstruktiv wird eine skelettartige Holz-Beton Verbundbauweise vorgeschlagen, 
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welche im Inneren der Wohnungen prägend ist. Die Fassaden aus vorfabrizierten 
Holzelementen mit einer hinterlüfteten Eternitverkleidung erhalten einen zwei-
geschossigen Sockel. Sie sind geprägt vom Innenleben der verschiedenen Bau-
körper wie der fugenartig ausgebildeten halböffentlichen Ebene und den gross-
zügigen Verglasungen der «Gartenzimmer» in den hohen Zeilenbauten, der 
Kleinteiligkeit der gestapelten Maisonetten oder den prominenten zwei-
geschossigen Waschräumen im Hochhaus, sodass ein lebendiges neues Quartier 
entsteht.

Der Projektvorschlag zilpzalp entwickelt auf der städtebaulichen Ebene eine 
überzeugende Gesamtkonzeption und mit differenzierten Vorschlägen für die 
drei unterschiedlichen Baufelder. Insbesondere auf dem Baufeld 15 entsteht ein 
in sich und im Zusammenspiel mit dem Kontext attraktiver neuer Stadtbaustein, 
welcher im Hinblick auf das Hochhaus allerdings Fragen offen lässt. Auf gekonnte 
Art und Weise werden die unterschiedlichen Räume miteinander verwoben. Lei-
der ist diese hohe Qualität auf der Ebene der Wohnungen nicht gleichermassen 
zu erkennen.
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Situation 1:2000

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B 15 / B16 / B18 zilpzalp

Einordnung in den städtebaulichen und freiraum-
planerischen Kontext
«Sensible Transformation bestehender Freiraumqualitäten»

Der 1948 von Stadtbaumeister A.H. Steiner entworfene Überbauungsplan Schwamendingens greift 
das Konzept der Gartenstadt auf und übersetzt dieses in ein Quartier mit fliessenden und vernet-
zenden Grünräumen, zeilenförmig angelegten Wohnsiedlungen und durchlässigen Aussenräumen 
– ein noch heute lesbares Prinzip, das Schwamendingen den Charakter einer durchgrünten Wohn-
stadt verleiht. Die zukünftige Gestaltung Schwamendinger Siedlungen erfordert einen sensiblen 
Umgang mit den bestehenden Qualitäten.  

Freiraumtypologien
«Vier Freiraumtypologien mit unterschiedlichen Charakteren, Funktionen 
und Nutzungsangeboten»

Schwamendinger Grün – BIG GREEN

Als öffentlicher Grünraum und quartiersprägende Freiraumstruktur durchfliesst das 
Schwamendinger Grün die Siedlung. Die grosszügigen Wiesen mit lockeren Baumgruppen und 
einzelnen Grossbäumen erstrecken sich bis an die Fassade, betten die sechs Zeilenbauten in ihre 
Umgebung ein und verbinden das Areal mit den angrenzenden Grünräumen. Geschwungene Wege 
führen durch den Freiraum und schliessen über Plattenwege an die Gebäude an. An den Kreuzun-
gen des Tulpenweges befinden sich kleine Siedlungsplätze. Mit schattenspendenden Bäumen und 
Sitzmauern ausgestattet bilden sie attraktive Treffpunkte und Aufenthaltsorte für die Wohnsied-
lung.

Siedlungsgarten – SMALL GREEN

Die paarweise angeordneten Zeilenbauten formen Hofsituationen, die als Erschliessungsräume 
und soziale Mitte mit nachbarschaftlichem Charakter fungieren. Hier werden Siedlungsgärten 
angeordnet, die sich anders als das grosszügige Schwamendinger Grün über ihre Kleinteiligkeit 
und das hohe Nutzungsangebot charakterisieren. Entlang des Fugenweges bilden kleine Plätze den 
Auftakt in diese weiten Gartenhöfe der Siedlung. Die Höfe werden von kleinen Bäumen beschattet 
und mit mobilen Möbeln sowie Spielelementen ausgestattet. Sie dienen allen Bewohnenden als 
Spiel-, Garten-, Bewegungs- und Aufenthaltsräume. 

Platz

Im Westen des Hochhauses, beim Zusammenführen der verschiedenen Wegverbindungen und 
dem Anfangspunkt des Überlandpark wird ein Platz ausgebildet. Ein kleines Café im Erdgeschoss 
des Hochhauses, ein Brunnen und verschiedene Sitzmöglichkeiten beleben diesen Ort. Auf dem 
Platz können Veranstaltungen für das Quartier und die Siedung stattfinden.

Dachlandschaft/Dachgarten 

Die vierte Freiraumtypologie stellt die Dachlandschaft der Gebäude dar. Eine Gartenwildnis mit 
Raum für Menschen, Tiere und Insekten. Zoniert wird diese durch Photovoltaikanlagen, Trep-
penaufgänge und Pergolen. Sie gliedern die Dachflächen in aktive Räume mit nachbarschaftlich 
nutzbaren Gärten und ruhige Bereiche mit extensiver Begrünung, die einen hohen ökologischen 
Wert aufweisen. Auf diesen Dachflächen werden Nist- und Futterhügel aus unterschiedlichen 
Substraten und Ansaaten angelegt, welche die Ansiedlung von Wildbienen und anderen Insekten 
fördern. Die Hügel werden in organischer Form ausgebildet und schaffen zusammen mit Tothol-
zelementen einen strukturreichen und abwechslungsreichen Lebensraum. 

Vegetationskonzept

Die grosszügigen Wiesen des Schwamendinger Grüns bilden den grünen Teppich der Siedlung. 
Der siedlungsprägende und schützenswerte Baumbestand wird erhalten. Er wird mit weiteren 
standortgerechten mittelgrossen und grossen Bäumen ergänzt. Ein Saum aus locker gepflanzten 
Sträuchern legt sich um die privaten Terrassen der Erdgeschoss-Wohnungen und gewährt so einen 
gewissen Grad an Privatsphäre. Durch das kompakt gehaltene Untergeschoss wird nur ein klein-
er Teil der Parzelle unterkellert. Das ermöglicht eine nachhaltige und langfristige Begrünung mit 
Grossbäumen. 

Mikroklima

Zur mikroklimatischen Aufwertung des Areals wird möglichst wenig Fläche versiegelt. Es werden 
sickerfähige Beläge wie Schotterrasen, Kies und Rasengitterstein verwendet, um die Retention von 
Regenwasser zur fördern. Auch auf den Dachflächen werden offene Beläge wie Kies oder wasser-
speichernde Betonplatten mit grünen Fugen verwendet, um das Dachwasser vor Ort retinieren zu 
können. Die Setzung der Gebäude begünstigt die Frischluftzufuhr und nächtliche Kühlung; zur 
Beschattung und Kühlung der Wohnsiedlung tagsüber, leisten Fassadenbegrünung und üppige 
Baumpflan-zungen einen wichtigen Beitrag. 
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Situation 1:500

«Erhalten und Ergänzen»

Weiterbauen im Bestand 
«Erhalten und Ergänzen»

Das Baufeld B16 mit seinem am weitest gefassten Realisierungshorizont hat zwar keinen direkten 
Anschluss an den Überlandpark ist jedoch Teil des Gestaltungsplanes und seiner Regeln. Diesem 
Baufeld kommt jedoch insbesondere auch die Funktion der Verwebung mit dem dreigeschossigen 
Kontext zu. Die Typologie neuer und ob der geforderten Dichte hoher Bauten entlang der Einhau-
sung erscheint uns nicht zwingend. Vielmehr stellt sich die Frage, wie die Qualitäten des Bestandes 
mit seiner spezifischen Identität und seinen durchgrünten Freiräumen erhalten werden können. 
Wir schlagen daher eine Strategie vor, die nicht von der Maximierung der Ausnutzung ausgeht, 
sondern vielmehr den Wert des Erhaltens, Ergänzens und Weiterbauens in den Fokus des Diskurs-
es rücken möchte. Die bestehenden Häuser werden jeweils um ein Geschoss aufgestockt und durch 
schlanke Raumschichten ergänzt, sodass die Gebäude zeitgemässe Wohnungen erhalten, ohne die 
Identität des Ortes gänzlich zu überformen. Eine angemessenen Erhöhung der Wohnungsanzahl 
von bisher 54 Wohnungen auf ca. 100 Wohnungen scheint für dieses Konzept angemessen.

B15 Ansicht Ost 1:1000
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B18 Erdgeschoss  ± 0.00 1:200

B18 Erdgeschoss Schwamendingenstrasse 1:200

«Waschsalon im Hochhaus»
Attraktive Begegnungsräume für eine anregende Nachbarschaft

B15

«Gemeinschaftsgeschoss»
Vielfältige Gemeinschaftsnutzungen mit direkter Anbindung an den Überlandpark

B15

Waschsalon, Gemeinschaftsraum und Zusatzzimmer  
 «Vielfältige und identitätsstiftende Räume für eine starke Gemeinschaft»

Eine Wohnsiedlung dieser Grösse braucht ein differenziertes und grosszügig gestaltetes Angebot 
an Orten des informellen Austauschs. Räume die Begegnung, Kontakt und Austausch zwischen 
den Bewohnenden fördern und der Siedlung eine Identität verleihen. In den Zeilenbauten wird 
daher das komplette 2.OG der 7-geschossigen Gebäude als «Fugengeschoss» mit einem reichhal-
tigen Angebot an Waschsalons, Hobbyräumen, Zusatzzimmern, Aufenthalts- und Gemeinschafts-
räumen sowie Gästewohnungen etabliert. Hier wird jeweils ein Brückenbauwerk angeordnet, das 
den direktem An-schluss zum Überlandpark und die Anbindung der 4-geschossigen Zeilenbauten 
ermöglicht. Im Hochhaus werden die Waschsalons als grosszügige doppelgeschossige Einheiten 
alternierend in den Wohngeschossen angeordnet. Diese Bausteine vermögen durch Ihre attraktive 
Lage auch als Angebot an eine entspannte und anregende Nachbarschaft zu fungieren.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B 15 / B16 / B18 zilpzalp
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B18 Erdgeschoss  ± 0.00 1:200

B18 Erdgeschoss Schwamendingenstrasse 1:200

«Waschsalon im Hochhaus»
Attraktive Begegnungsräume für eine anregende Nachbarschaft

B15

«Gemeinschaftsgeschoss»
Vielfältige Gemeinschaftsnutzungen mit direkter Anbindung an den Überlandpark

B15

Waschsalon, Gemeinschaftsraum und Zusatzzimmer  
 «Vielfältige und identitätsstiftende Räume für eine starke Gemeinschaft»

Eine Wohnsiedlung dieser Grösse braucht ein differenziertes und grosszügig gestaltetes Angebot 
an Orten des informellen Austauschs. Räume die Begegnung, Kontakt und Austausch zwischen 
den Bewohnenden fördern und der Siedlung eine Identität verleihen. In den Zeilenbauten wird 
daher das komplette 2.OG der 7-geschossigen Gebäude als «Fugengeschoss» mit einem reichhal-
tigen Angebot an Waschsalons, Hobbyräumen, Zusatzzimmern, Aufenthalts- und Gemeinschafts-
räumen sowie Gästewohnungen etabliert. Hier wird jeweils ein Brückenbauwerk angeordnet, das 
den direktem An-schluss zum Überlandpark und die Anbindung der 4-geschossigen Zeilenbauten 
ermöglicht. Im Hochhaus werden die Waschsalons als grosszügige doppelgeschossige Einheiten 
alternierend in den Wohngeschossen angeordnet. Diese Bausteine vermögen durch Ihre attraktive 
Lage auch als Angebot an eine entspannte und anregende Nachbarschaft zu fungieren.

B15 Ansicht West 1:1000
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B15 1. Obergeschoss 1:200
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«Maisonette»
Bodennahes Wohnen im Grünen

B15

«Schwamendinger Grün»
Fliessender Grünraum vom Wald bis zur Einhausung

B15

B15 Ansicht Süd 1:1000

B15 Erdgeschoss / 1.OG Hochhaus  1:1000

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B 15 / B16 / B18 zilpzalp

Die Lärmemmissionen durch die Winterthurerstrasse und die Überlandstrasse sind auf den ersten Blick 
immens. Der Problematik wird durch eine optimierte Gebäudestellung und ein abgestimmtes Grundriss-
layout begegnet, ohne jedoch die städtebauliche Grundkonzeption und die übergeordnete Wohnidee zu 
negieren. 

Im Baufeld B 15 können durch die (gemäss Gestaltungsplan) quer zur Lärmquelle angeordneten Zeilen und 
die optimale Ausrichtung, Dimension und Zuordnung der eingezogenen Loggien sämtliche Wohnungen 
lärmtechnisch gelöst werden. Im Hochhaus ist dies ebenfalls der Fall, wobei in der süd-westlich gelegenen 
Gebäudeecke vom 5. – 12 Geschoss insgesamt 13 Kleinwohnungen als offene Lofttypologie ausgebildet 
werden, die über ein lärmabgewandtes grünes Fenster gelüftet werden. Als flankierende Massnahme wird 
ein halb verglaster Balkon vorgeschlagen, der auch als Wind- und Wetterschutz dient.

Im Baufeld B 18 kann durch die Gebäudesetzung ein ruhiger lärmgeschützter Hofraum etabliert werden, 
auf den sämtliche Räume gelüftet werden können. Die zum Lärm orientierten Wohnräume werden über 
den verschränkten Küchenraum auf die lärmoptimierte Loggia belüftet.
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«Küche und Wohnraum als Gartenzimmer»
Loggia, Küche und Wohnen verbinden sich zu einem stimmungsvollen Gartenzimmer
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Städtebau 
«Drei eigenständige Projektteile am Überlandpark»

mit jeweils eigenständigen Projektteilen belegt. Dem Umgang mit den bestehenden Qualitäten des 
-

Stadtbau-stein als Auftakt des Überlandparks führen.

Zeilen und Hochhaus

-

dem Stadtraum gewährleistet. Die Durchlässigkeit des Areals in Nord-Süd Richtung und die über-

prägen. 

Hochhaus 

-

-
träglich und in der übergeordneten städtebaulichen Betrachtung plausibel. Diesem wichtigen 

-

Grosszügiger Hofraum

-
-

-

-

«Wohnen am Überlandpark»

B15 Untergeschoss 1:2000B15 1.OG Maisonette, 1.OG Zeilen, RGC Hochhaus  1:2000

B15 Querschnitt 1:1000
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Tragwerkskonzept
«Verbundbauweise aus Holz und Beton»

Die Gebäude auf dem Baufeld B15 weisen alle eine skelettartige Verbundbauweise aus Holz 
und Beton auf, wobei die vorfabrizierten Stützen und Unterzüge zur Minimierung der Quer-
schnittsabmessungen in Beton vorfabriziert werden. Die Deckenflächen werden durch 12cm 
dicke Brettstapel- und Rippenplatten gebildet und vor Ort überbetoniert. Damit wird die nö-
tige Masse für den internen Schallschutz und ein schubsteifes System mit robusten Decken-
scheiben geschaffen. Nur die Treppenhauswände werden für die nötige Erdbebenaussteifung 
über alle Geschosse betoniert, während die übrigen Innenwände selbsttragend ausgebildet 
werden können. 

Beim Baufeld B18 werden die Gebäudelasten mit einem Trägerrost über dem Tunnel abgefan-
gen. Für den Kopfbau über dem heutigen Tunnelportal ist dazu ein Trägerrost analog der be-
stehenden Konstruktion vorgesehen, während beim hangseitigen Bau mit dem Untergeschoss 
ein steifer Kasten ausgebildet wird. Die Tunnelmittelwand wird soweit möglich als Auflager 
aktiviert, wobei der Hauptanteil der Lasten ausserhalb der Tunnelaussenwände mit grosska-
librigen Ortbetonbohrpfählen abgetragen wird. Über Terrain folgt zur Gewichtsoptimierung 
eine Holzbauweise mit Elementdecken und Massivholzwänden, nur die Treppenhäuser und 
Wohnungstrennwände werden zur Aussteifung und aus Gründen des Schallschutzes durch-
gehend betoniert.

Materialisierung
«Nachhaltig, robust und zeitlos»

Der Materialisierung liegt das Konzept der sichtbaren, ehrlichen und nachhaltigen Konstruk-
tion zu Grunde. Es wird eine Mischbauweise mit hohem Präfabrikationsgrad vorgeschlagen. 
Mit der Intention, den Grauenergieanteil zu reduzieren, wird der Beton- und Stahlanteil im 
Gebäude reduziert und mit Holz als umweltfreundlichem Baumaterial ergänzt. Die Fassade 
aus vorfabrizierten Holzelementen wird mit einer hinterlüfteten Schicht aus Eternit ver-
kleidet. Das rationale statische Grundraster erfährt zusätzliche Unterteilungen und dient als 
Ausgangspunkt für die gestalterische Ausformulierung der weiteren Bauteile wie Fenster, 
Fassadenelemente und Decken. Sie werden aus dieser Systematik heraus entwickelt, so dass 
eine sehr rationelle und schnelle Bauweise möglich ist.
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Tragwerkskonzept
«Verbundbauweise aus Holz und Beton»

Die Gebäude auf dem Baufeld B15 weisen alle eine skelettartige Verbundbauweise aus Holz 
und Beton auf, wobei die vorfabrizierten Stützen und Unterzüge zur Minimierung der Quer-
schnittsabmessungen in Beton vorfabriziert werden. Die Deckenflächen werden durch 12cm 
dicke Brettstapel- und Rippenplatten gebildet und vor Ort überbetoniert. Damit wird die nö-
tige Masse für den internen Schallschutz und ein schubsteifes System mit robusten Decken-
scheiben geschaffen. Nur die Treppenhauswände werden für die nötige Erdbebenaussteifung 
über alle Geschosse betoniert, während die übrigen Innenwände selbsttragend ausgebildet 
werden können. 

Beim Baufeld B18 werden die Gebäudelasten mit einem Trägerrost über dem Tunnel abgefan-
gen. Für den Kopfbau über dem heutigen Tunnelportal ist dazu ein Trägerrost analog der be-
stehenden Konstruktion vorgesehen, während beim hangseitigen Bau mit dem Untergeschoss 
ein steifer Kasten ausgebildet wird. Die Tunnelmittelwand wird soweit möglich als Auflager 
aktiviert, wobei der Hauptanteil der Lasten ausserhalb der Tunnelaussenwände mit grosska-
librigen Ortbetonbohrpfählen abgetragen wird. Über Terrain folgt zur Gewichtsoptimierung 
eine Holzbauweise mit Elementdecken und Massivholzwänden, nur die Treppenhäuser und 
Wohnungstrennwände werden zur Aussteifung und aus Gründen des Schallschutzes durch-
gehend betoniert.

Materialisierung
«Nachhaltig, robust und zeitlos»

Der Materialisierung liegt das Konzept der sichtbaren, ehrlichen und nachhaltigen Konstruk-
tion zu Grunde. Es wird eine Mischbauweise mit hohem Präfabrikationsgrad vorgeschlagen. 
Mit der Intention, den Grauenergieanteil zu reduzieren, wird der Beton- und Stahlanteil im 
Gebäude reduziert und mit Holz als umweltfreundlichem Baumaterial ergänzt. Die Fassade 
aus vorfabrizierten Holzelementen wird mit einer hinterlüfteten Schicht aus Eternit ver-
kleidet. Das rationale statische Grundraster erfährt zusätzliche Unterteilungen und dient als 
Ausgangspunkt für die gestalterische Ausformulierung der weiteren Bauteile wie Fenster, 
Fassadenelemente und Decken. Sie werden aus dieser Systematik heraus entwickelt, so dass 
eine sehr rationelle und schnelle Bauweise möglich ist.
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Tragwerkskonzept
«Verbundbauweise aus Holz und Beton»

Die Gebäude auf dem Baufeld B15 weisen alle eine skelettartige Verbundbauweise aus Holz 
und Beton auf, wobei die vorfabrizierten Stützen und Unterzüge zur Minimierung der Quer-
schnittsabmessungen in Beton vorfabriziert werden. Die Deckenflächen werden durch 12cm 
dicke Brettstapel- und Rippenplatten gebildet und vor Ort überbetoniert. Damit wird die nö-
tige Masse für den internen Schallschutz und ein schubsteifes System mit robusten Decken-
scheiben geschaffen. Nur die Treppenhauswände werden für die nötige Erdbebenaussteifung 
über alle Geschosse betoniert, während die übrigen Innenwände selbsttragend ausgebildet 
werden können. 

Beim Baufeld B18 werden die Gebäudelasten mit einem Trägerrost über dem Tunnel abgefan-
gen. Für den Kopfbau über dem heutigen Tunnelportal ist dazu ein Trägerrost analog der be-
stehenden Konstruktion vorgesehen, während beim hangseitigen Bau mit dem Untergeschoss 
ein steifer Kasten ausgebildet wird. Die Tunnelmittelwand wird soweit möglich als Auflager 
aktiviert, wobei der Hauptanteil der Lasten ausserhalb der Tunnelaussenwände mit grosska-
librigen Ortbetonbohrpfählen abgetragen wird. Über Terrain folgt zur Gewichtsoptimierung 
eine Holzbauweise mit Elementdecken und Massivholzwänden, nur die Treppenhäuser und 
Wohnungstrennwände werden zur Aussteifung und aus Gründen des Schallschutzes durch-
gehend betoniert.

Materialisierung
«Nachhaltig, robust und zeitlos»

Der Materialisierung liegt das Konzept der sichtbaren, ehrlichen und nachhaltigen Konstruk-
tion zu Grunde. Es wird eine Mischbauweise mit hohem Präfabrikationsgrad vorgeschlagen. 
Mit der Intention, den Grauenergieanteil zu reduzieren, wird der Beton- und Stahlanteil im 
Gebäude reduziert und mit Holz als umweltfreundlichem Baumaterial ergänzt. Die Fassade 
aus vorfabrizierten Holzelementen wird mit einer hinterlüfteten Schicht aus Eternit ver-
kleidet. Das rationale statische Grundraster erfährt zusätzliche Unterteilungen und dient als 
Ausgangspunkt für die gestalterische Ausformulierung der weiteren Bauteile wie Fenster, 
Fassadenelemente und Decken. Sie werden aus dieser Systematik heraus entwickelt, so dass 
eine sehr rationelle und schnelle Bauweise möglich ist.
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«Grüner Gemeinschaftshof »
Begegnungsraum mit hoher Aufenthaltsqualität

B18

Wohnungsvielfalt für die Ville Verte
 «Bodennahes Wohnen im Garten und im Hof, am Park und auf der 
Dachterrasse»

Fliessendes Schwamendinger Grün und gemeinsame grüne Erschliessungshöfe, Dachterrassen und 
grosszügige Gartenzimmer, Gartenstadt und Überlandpark, den nahen Wald in Sichtweite - das 
Wohnen in, an und mit grosszügigen Aussenräumen ist das prägende Thema in diesem Umfeld. So 
vielfältig wie die Aussenräume, so differenziert ist auch das Wohnungsangebot. Attraktive Mai-
sonette-Wohnungen in den niedrigen Gebäudeteilen profitieren jeweils von grosszügigen Garten-
sitzplätzen oder üppigen Dachterrassen. In den hohen Gebäudeteilen verwebt sich der Innenraum 
über Küchen-Loggien mit dem Aussenraum zu stimmungsvollen Gartenzimmern. Die Wohnungen 
im Hochhaus sind jeweils um gut geschützte, halbeingeschobene Loggien mit Blick in die Weite 
organisiert. Mit diesen Bausteinen können die Grundzüge der Gartenstadtidee, in zeitgemässe und 
verdichtete Wohntypologien sowie in adäquate Freiräume transferiert werden.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B 15 / B16 / B18 zilpzalp

Die Lärmemmissionen durch die Winterthurerstrasse und die Überlandstrasse sind auf den ersten Blick 
immens. Der Problematik wird durch eine optimierte Gebäudestellung und ein abgestimmtes Grundriss-
layout begegnet, ohne jedoch die städtebauliche Grundkonzeption und die übergeordnete Wohnidee zu 
negieren. 

Im Baufeld B 15 können durch die (gemäss Gestaltungsplan) quer zur Lärmquelle angeordneten Zeilen und 
die optimale Ausrichtung, Dimension und Zuordnung der eingezogenen Loggien sämtliche Wohnungen 
lärmtechnisch gelöst werden. Im Hochhaus ist dies ebenfalls der Fall, wobei in der süd-westlich gelegenen 
Gebäudeecke vom 5. – 12 Geschoss insgesamt 13 Kleinwohnungen als offene Lofttypologie ausgebildet 
werden, die über ein lärmabgewandtes grünes Fenster gelüftet werden. Als flankierende Massnahme wird 
ein halb verglaster Balkon vorgeschlagen, der auch als Wind- und Wetterschutz dient.

Im Baufeld B 18 kann durch die Gebäudesetzung ein ruhiger lärmgeschützter Hofraum etabliert werden, 
auf den sämtliche Räume gelüftet werden können. Die zum Lärm orientierten Wohnräume werden über 
den verschränkten Küchenraum auf die lärmoptimierte Loggia belüftet.
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«Küche und Wohnraum als Gartenzimmer»
Loggia, Küche und Wohnen verbinden sich zu einem stimmungsvollen Gartenzimmer
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«Grüner Gemeinschaftshof »
Begegnungsraum mit hoher Aufenthaltsqualität

B18

Wohnungsvielfalt für die Ville Verte
 «Bodennahes Wohnen im Garten und im Hof, am Park und auf der 
Dachterrasse»

Fliessendes Schwamendinger Grün und gemeinsame grüne Erschliessungshöfe, Dachterrassen und 
grosszügige Gartenzimmer, Gartenstadt und Überlandpark, den nahen Wald in Sichtweite - das 
Wohnen in, an und mit grosszügigen Aussenräumen ist das prägende Thema in diesem Umfeld. So 
vielfältig wie die Aussenräume, so differenziert ist auch das Wohnungsangebot. Attraktive Mai-
sonette-Wohnungen in den niedrigen Gebäudeteilen profitieren jeweils von grosszügigen Garten-
sitzplätzen oder üppigen Dachterrassen. In den hohen Gebäudeteilen verwebt sich der Innenraum 
über Küchen-Loggien mit dem Aussenraum zu stimmungsvollen Gartenzimmern. Die Wohnungen 
im Hochhaus sind jeweils um gut geschützte, halbeingeschobene Loggien mit Blick in die Weite 
organisiert. Mit diesen Bausteinen können die Grundzüge der Gartenstadtidee, in zeitgemässe und 
verdichtete Wohntypologien sowie in adäquate Freiräume transferiert werden.
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grosszügige Gartenzimmer, Gartenstadt und Überlandpark, den nahen Wald in Sichtweite - das 
Wohnen in, an und mit grosszügigen Aussenräumen ist das prägende Thema in diesem Umfeld. So 
vielfältig wie die Aussenräume, so differenziert ist auch das Wohnungsangebot. Attraktive Mai-
sonette-Wohnungen in den niedrigen Gebäudeteilen profitieren jeweils von grosszügigen Garten-
sitzplätzen oder üppigen Dachterrassen. In den hohen Gebäudeteilen verwebt sich der Innenraum 
über Küchen-Loggien mit dem Aussenraum zu stimmungsvollen Gartenzimmern. Die Wohnungen 
im Hochhaus sind jeweils um gut geschützte, halbeingeschobene Loggien mit Blick in die Weite 
organisiert. Mit diesen Bausteinen können die Grundzüge der Gartenstadtidee, in zeitgemässe und 
verdichtete Wohntypologien sowie in adäquate Freiräume transferiert werden.
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«Waschsalon im Hochhaus»
Attraktive Begegnungsräume für eine anregende Nachbarschaft

B15

«Gemeinschaftsgeschoss»
Vielfältige Gemeinschaftsnutzungen mit direkter Anbindung an den Überlandpark

B15

Waschsalon, Gemeinschaftsraum und Zusatzzimmer  
 «Vielfältige und identitätsstiftende Räume für eine starke Gemeinschaft»

Eine Wohnsiedlung dieser Grösse braucht ein differenziertes und grosszügig gestaltetes Angebot 
an Orten des informellen Austauschs. Räume die Begegnung, Kontakt und Austausch zwischen 
den Bewohnenden fördern und der Siedlung eine Identität verleihen. In den Zeilenbauten wird 
daher das komplette 2.OG der 7-geschossigen Gebäude als «Fugengeschoss» mit einem reichhal-
tigen Angebot an Waschsalons, Hobbyräumen, Zusatzzimmern, Aufenthalts- und Gemeinschafts-
räumen sowie Gästewohnungen etabliert. Hier wird jeweils ein Brückenbauwerk angeordnet, das 
den direktem An-schluss zum Überlandpark und die Anbindung der 4-geschossigen Zeilenbauten 
ermöglicht. Im Hochhaus werden die Waschsalons als grosszügige doppelgeschossige Einheiten 
alternierend in den Wohngeschossen angeordnet. Diese Bausteine vermögen durch Ihre attraktive 
Lage auch als Angebot an eine entspannte und anregende Nachbarschaft zu fungieren.
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räumen sowie Gästewohnungen etabliert. Hier wird jeweils ein Brückenbauwerk angeordnet, das 
den direktem An-schluss zum Überlandpark und die Anbindung der 4-geschossigen Zeilenbauten 
ermöglicht. Im Hochhaus werden die Waschsalons als grosszügige doppelgeschossige Einheiten 
alternierend in den Wohngeschossen angeordnet. Diese Bausteine vermögen durch Ihre attraktive 
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Fliessendes Schwamendinger Grün und gemeinsame grüne Erschliessungshöfe, Dachterrassen und 
grosszügige Gartenzimmer, Gartenstadt und Überlandpark, den nahen Wald in Sichtweite - das 
Wohnen in, an und mit grosszügigen Aussenräumen ist das prägende Thema in diesem Umfeld. So 
vielfältig wie die Aussenräume, so differenziert ist auch das Wohnungsangebot. Attraktive Mai-
sonette-Wohnungen in den niedrigen Gebäudeteilen profitieren jeweils von grosszügigen Garten-
sitzplätzen oder üppigen Dachterrassen. In den hohen Gebäudeteilen verwebt sich der Innenraum 
über Küchen-Loggien mit dem Aussenraum zu stimmungsvollen Gartenzimmern. Die Wohnungen 
im Hochhaus sind jeweils um gut geschützte, halbeingeschobene Loggien mit Blick in die Weite 
organisiert. Mit diesen Bausteinen können die Grundzüge der Gartenstadtidee, in zeitgemässe und 
verdichtete Wohntypologien sowie in adäquate Freiräume transferiert werden.
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Tragwerkskonzept
«Verbundbauweise aus Holz und Beton»

Die Gebäude auf dem Baufeld B15 weisen alle eine skelettartige Verbundbauweise aus Holz 
und Beton auf, wobei die vorfabrizierten Stützen und Unterzüge zur Minimierung der Quer-
schnittsabmessungen in Beton vorfabriziert werden. Die Deckenflächen werden durch 12cm 
dicke Brettstapel- und Rippenplatten gebildet und vor Ort überbetoniert. Damit wird die nö-
tige Masse für den internen Schallschutz und ein schubsteifes System mit robusten Decken-
scheiben geschaffen. Nur die Treppenhauswände werden für die nötige Erdbebenaussteifung 
über alle Geschosse betoniert, während die übrigen Innenwände selbsttragend ausgebildet 
werden können. 

Beim Baufeld B18 werden die Gebäudelasten mit einem Trägerrost über dem Tunnel abgefan-
gen. Für den Kopfbau über dem heutigen Tunnelportal ist dazu ein Trägerrost analog der be-
stehenden Konstruktion vorgesehen, während beim hangseitigen Bau mit dem Untergeschoss 
ein steifer Kasten ausgebildet wird. Die Tunnelmittelwand wird soweit möglich als Auflager 
aktiviert, wobei der Hauptanteil der Lasten ausserhalb der Tunnelaussenwände mit grosska-
librigen Ortbetonbohrpfählen abgetragen wird. Über Terrain folgt zur Gewichtsoptimierung 
eine Holzbauweise mit Elementdecken und Massivholzwänden, nur die Treppenhäuser und 
Wohnungstrennwände werden zur Aussteifung und aus Gründen des Schallschutzes durch-
gehend betoniert.

Materialisierung
«Nachhaltig, robust und zeitlos»

Der Materialisierung liegt das Konzept der sichtbaren, ehrlichen und nachhaltigen Konstruk-
tion zu Grunde. Es wird eine Mischbauweise mit hohem Präfabrikationsgrad vorgeschlagen. 
Mit der Intention, den Grauenergieanteil zu reduzieren, wird der Beton- und Stahlanteil im 
Gebäude reduziert und mit Holz als umweltfreundlichem Baumaterial ergänzt. Die Fassade 
aus vorfabrizierten Holzelementen wird mit einer hinterlüfteten Schicht aus Eternit ver-
kleidet. Das rationale statische Grundraster erfährt zusätzliche Unterteilungen und dient als 
Ausgangspunkt für die gestalterische Ausformulierung der weiteren Bauteile wie Fenster, 
Fassadenelemente und Decken. Sie werden aus dieser Systematik heraus entwickelt, so dass 
eine sehr rationelle und schnelle Bauweise möglich ist.
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Wohnungsvielfalt für die Ville Verte
 «Bodennahes Wohnen im Garten und im Hof, am Park und auf der 
Dachterrasse»

Fliessendes Schwamendinger Grün und gemeinsame grüne Erschliessungshöfe, Dachterrassen und 
grosszügige Gartenzimmer, Gartenstadt und Überlandpark, den nahen Wald in Sichtweite - das 
Wohnen in, an und mit grosszügigen Aussenräumen ist das prägende Thema in diesem Umfeld. So 
vielfältig wie die Aussenräume, so differenziert ist auch das Wohnungsangebot. Attraktive Mai-
sonette-Wohnungen in den niedrigen Gebäudeteilen profitieren jeweils von grosszügigen Garten-
sitzplätzen oder üppigen Dachterrassen. In den hohen Gebäudeteilen verwebt sich der Innenraum 
über Küchen-Loggien mit dem Aussenraum zu stimmungsvollen Gartenzimmern. Die Wohnungen 
im Hochhaus sind jeweils um gut geschützte, halbeingeschobene Loggien mit Blick in die Weite 
organisiert. Mit diesen Bausteinen können die Grundzüge der Gartenstadtidee, in zeitgemässe und 
verdichtete Wohntypologien sowie in adäquate Freiräume transferiert werden.

B18 Attikageschoss 1:2000

B18 Untergeschoss 1:2000 B18 Querschnitt  1:1000



35

pool Architekten
zilpzalp (2)

Detailschnitt Fassaden 1:100

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B 15 / B16 / B18 zilpzalp

Wa.
Tr.
62

Kel.
75

Keller
vermietb.
110

Technik
21

Keller
vermietb.
110

Tech.
25

Tech.
25

Wa.
Tr.
65

272 SP

Keller
300

Wa.
Tr.
70 54 PP

30 PP

Tech.
25

Keller
222

Tech.
29

Tech.
22

200 SP

Tech.
25

Tech.
25

Wa.
Tr.
65

Keller
137

Keller
200

124 SP

Bereich

Besucher

8 Moto

Tech.

25

Keller

102

Keller

115

Keller
65

Hauswart

60

Keller
141 Wa.

Tr.
88

Wa.
Tr.
79

Keller
360

Tech.
68

0 1  5 102 3 4

0 5010 20 30 40

1:1000

1:500

1:200

1:100

1:50

1:25

1:20

1:10

1:5

1:2000

0 51 2 3 4

0 0.50.1 0.2 0.3 0.4

0 2  10 204 6 8

0 2.50.5 1 1.5 2

0  50 10040302010

0  0.5 1

0 1 20.5

0  100 20050

1:33
0 1 2 3

Konstruktionsschnitt 1:50 Ansicht 1:50

Tragwerkskonzept
«Verbundbauweise aus Holz und Beton»

Die Gebäude auf dem Baufeld B15 weisen alle eine skelettartige Verbundbauweise aus Holz 
und Beton auf, wobei die vorfabrizierten Stützen und Unterzüge zur Minimierung der Quer-
schnittsabmessungen in Beton vorfabriziert werden. Die Deckenflächen werden durch 12cm 
dicke Brettstapel- und Rippenplatten gebildet und vor Ort überbetoniert. Damit wird die nö-
tige Masse für den internen Schallschutz und ein schubsteifes System mit robusten Decken-
scheiben geschaffen. Nur die Treppenhauswände werden für die nötige Erdbebenaussteifung 
über alle Geschosse betoniert, während die übrigen Innenwände selbsttragend ausgebildet 
werden können. 

Beim Baufeld B18 werden die Gebäudelasten mit einem Trägerrost über dem Tunnel abgefan-
gen. Für den Kopfbau über dem heutigen Tunnelportal ist dazu ein Trägerrost analog der be-
stehenden Konstruktion vorgesehen, während beim hangseitigen Bau mit dem Untergeschoss 
ein steifer Kasten ausgebildet wird. Die Tunnelmittelwand wird soweit möglich als Auflager 
aktiviert, wobei der Hauptanteil der Lasten ausserhalb der Tunnelaussenwände mit grosska-
librigen Ortbetonbohrpfählen abgetragen wird. Über Terrain folgt zur Gewichtsoptimierung 
eine Holzbauweise mit Elementdecken und Massivholzwänden, nur die Treppenhäuser und 
Wohnungstrennwände werden zur Aussteifung und aus Gründen des Schallschutzes durch-
gehend betoniert.

Materialisierung
«Nachhaltig, robust und zeitlos»

Der Materialisierung liegt das Konzept der sichtbaren, ehrlichen und nachhaltigen Konstruk-
tion zu Grunde. Es wird eine Mischbauweise mit hohem Präfabrikationsgrad vorgeschlagen. 
Mit der Intention, den Grauenergieanteil zu reduzieren, wird der Beton- und Stahlanteil im 
Gebäude reduziert und mit Holz als umweltfreundlichem Baumaterial ergänzt. Die Fassade 
aus vorfabrizierten Holzelementen wird mit einer hinterlüfteten Schicht aus Eternit ver-
kleidet. Das rationale statische Grundraster erfährt zusätzliche Unterteilungen und dient als 
Ausgangspunkt für die gestalterische Ausformulierung der weiteren Bauteile wie Fenster, 
Fassadenelemente und Decken. Sie werden aus dieser Systematik heraus entwickelt, so dass 
eine sehr rationelle und schnelle Bauweise möglich ist.
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Tragwerkskonzept
«Verbundbauweise aus Holz und Beton»

Die Gebäude auf dem Baufeld B15 weisen alle eine skelettartige Verbundbauweise aus Holz 
und Beton auf, wobei die vorfabrizierten Stützen und Unterzüge zur Minimierung der Quer-
schnittsabmessungen in Beton vorfabriziert werden. Die Deckenflächen werden durch 12cm 
dicke Brettstapel- und Rippenplatten gebildet und vor Ort überbetoniert. Damit wird die nö-
tige Masse für den internen Schallschutz und ein schubsteifes System mit robusten Decken-
scheiben geschaffen. Nur die Treppenhauswände werden für die nötige Erdbebenaussteifung 
über alle Geschosse betoniert, während die übrigen Innenwände selbsttragend ausgebildet 
werden können. 

Beim Baufeld B18 werden die Gebäudelasten mit einem Trägerrost über dem Tunnel abgefan-
gen. Für den Kopfbau über dem heutigen Tunnelportal ist dazu ein Trägerrost analog der be-
stehenden Konstruktion vorgesehen, während beim hangseitigen Bau mit dem Untergeschoss 
ein steifer Kasten ausgebildet wird. Die Tunnelmittelwand wird soweit möglich als Auflager 
aktiviert, wobei der Hauptanteil der Lasten ausserhalb der Tunnelaussenwände mit grosska-
librigen Ortbetonbohrpfählen abgetragen wird. Über Terrain folgt zur Gewichtsoptimierung 
eine Holzbauweise mit Elementdecken und Massivholzwänden, nur die Treppenhäuser und 
Wohnungstrennwände werden zur Aussteifung und aus Gründen des Schallschutzes durch-
gehend betoniert.

Materialisierung
«Nachhaltig, robust und zeitlos»

Der Materialisierung liegt das Konzept der sichtbaren, ehrlichen und nachhaltigen Konstruk-
tion zu Grunde. Es wird eine Mischbauweise mit hohem Präfabrikationsgrad vorgeschlagen. 
Mit der Intention, den Grauenergieanteil zu reduzieren, wird der Beton- und Stahlanteil im 
Gebäude reduziert und mit Holz als umweltfreundlichem Baumaterial ergänzt. Die Fassade 
aus vorfabrizierten Holzelementen wird mit einer hinterlüfteten Schicht aus Eternit ver-
kleidet. Das rationale statische Grundraster erfährt zusätzliche Unterteilungen und dient als 
Ausgangspunkt für die gestalterische Ausformulierung der weiteren Bauteile wie Fenster, 
Fassadenelemente und Decken. Sie werden aus dieser Systematik heraus entwickelt, so dass 
eine sehr rationelle und schnelle Bauweise möglich ist.
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Projekt 01 Zilpzalp (1)

 3. Rang / 3.Preis

Architektur Knorr & Pürckhauer Architekten, Zürich

Landschaft Gersbach Landschaftsarchitektur, Zürich

Die Verfassenden schlagen einen eigenständigen, zur Zeit lediglich in Winterthur 
in der Überbauung Vogelsang erprobten strukturalistischen Städtebau mit run-
den Hofeinschlüssen vor. Über diesen einheitlichen, seriellen Duktus wird die 
neue Siedlung als eigenständiger Ort in der Gartenstadt Schwamendingen 
geschaffen. Die einzelnen Häuser werden geschickt zu vier etappierbaren Ein-
heiten zusammengefasst. Je nach Situation werden die Haustypen variiert, so 
dass eine Vielfalt entsteht: Offene, für die gemeinschaftlichen Nutzungen 
programmierbare und adressbildende Höfe im Sinne von Schwellenräumen am 
Überlandpark, lediglich den Erdgeschosswohnungen zugeordnete – nicht gleich-
ermassen überzeugende – Lärmoasen an der Winterthurerstrasse sowie ein 
grosszügiger Laubenhof im Kopfbau über der Autobahn. Mit dieser elastischen 
Typologie lässt sich situativ angemessen reagieren und es entsteht eine Vielfalt 
an verschiedenen Gemeinschafts-, Austausch- und Wohnsituationen. Damit 
weicht das Projekt geschmeidig allzu determinierten städtebaulichen Vor-
stellungen aus und vermeidet auch das Korsett eines klassischen genossen-
schaftlichen Siedlungsbaus.
Der Schwerpunkt der Bauten wird entlang der Winterthurerstrasse gesetzt. Der 
Kraftakt einer Hangbebauung erlaubt einen wirkungsvollen Lärmschutz  nahe 
der Quelle und schottet auch die Siedlungsräume ab. Demgegenüber wirkt der 
Bau entlang der Einhausung eher verloren. Das autonome städtebauliche Prinzip 
dürfte seine Kraft erst nach Vollendung aller Etappen richtig entfalten. Der 
Kopfbau reflektiert die Struktur des darunterliegenden Tunnelbauwerks nicht 
und dürfte in der vorgeschlagenen Form kaum realisierbar sein.
Der Freiraum ist angenehm zoniert. Trotz starker Repetition gelingt es, einen 
Siedlungschwerpunkt auszubilden und zahlreiche Nachbarschaften mit eigen-
ständigen Identitäten zu entwickeln. Der Freiraum weist zudem dank weitest-

gehendem Verzicht auf Erdgeschosswohnungen eine angenehme, klare 
Öffentlichkeit auf. Zusammenfassung und Variation helfen auch der Orientie-
rung. Der Abschluss des Überlandparks wird ohne forcierte Zeichensetzung 
geschaffen. Es wird ein klarer Siedlungsschwerpunkt ausgewiesen und mit dem 
Überlandpark selbstverständlich verknüpft.
Die dominanten kreisrunden Höfe hinterlassen in den einzelnen Wohnungen 
deutliche Spuren. Der Preis sind eher unruhige, und etwas pragmatisch möblier-
bare Wohn-/Essbereiche. Der funktionale Zusammenhang zwischen Schlaf- und 
Nassbereichen wird teilweise strapaziert. Positiv ist die Allseitigkeit und Weit-
läufigkeit der Wohnungen: Der Eintritt erfolgt über eine klar zonierte Garderobe, 
die Grundrisse weisen Nischen und Rückzugsmöglichkeiten auf, freie Ausblicke 
und Nachbarschaftsgrüsse stehen in guter Wechselwirkung. 
Betreffend Nachhaltigkeit befindet sich das Projekt im Mittelfeld. Die Gebäude-
abwicklung ist wohl hoch, im Gegenzug werden Öffnungen massvoll gesetzt und 
die Reaktion auf die Lärmsituation ist wirkungsvoll. Konstruktion und archi-
tektonischer Ausdruck sind wertig. Die Erschliessungskerne sind in der Anzahl 
reduziert. Keller und Garagen befinden sich weitgehend unter den Hochbauten, 
die Voraussetzung für hochstämmige Baumbepflanzungen sind gut gegeben. 
Insgesamt besticht das Projekt durch seine gutmütige Offenheit sowohl in 
städtebaulicher als auch in genossenschaftlicher Hinsicht. Das Projekt lässt 
einen grossen Entwicklungsspielraum und eine wohltuende Mehrfachlesbarkeit 
zu. Die Freiräume sind gut differenziert und helfen, innerhalb der Siedlungen 
Treffpunkte auszuscheiden, Bezüge zur Nachbarschaft herzustellen, einen 
Brückenschlag auf den Überlandpark zu verankern und den Ort mit dem Zürich-
berg zu verbinden. Die Kreissegmente wirken etwas forciert und fordern in den 
Wohnungen einen Preis.
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79 m
2

4.5 ZWG95 m2

4.5 ZWG95 m2

4.
5 Z

W
G

95
 m

2

4.
5 Z

W
G

95
 m

2

Eingang

+444.95 m
.ü.M

3.5 ZW
G

76 m
2

3.5 ZWG76 m2

3.5 ZWG76 m2

3.
5 Z

W
G

76
 m

2

4.
5 Z

W
G

95
 m

2

4.
5 

ZW
G

95
 m

2

4.5 ZW
G

95 m
2

4.5 ZW
G

95 m
2

PP 01
PP 02

PP 03

PP 04
PP 05

PP 06

PP 07
PP 08

PP 09

PP 10
PP 11

PP 12

PP 13
PP 14

PP 15

PP 16
PP 17

PP 18

Technik

Lüftu
ng

90 m
2

Veloraum

90 m
2

TG Zufahrt

bestehend

Kellerabteile

340 m
2

PP 19
PP 20

PP 21

GSPublisherVersion 0.0.100.0

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

438.20 m.ü.M

+1.20 mEingang

437.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

+ 23.30 m

+ 20.40 m

Eingang

440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

4.5 Zimmerwohnung
95 qm

Bad 5 qm

Balkon
9 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
16 qm

Zimmer
12 qm

Wohn- und
Essbereich  38 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Bad 4 qm

Bad 3 qm

3.5 Zimmerwohnung
80 qm

Bad 5 qm

Loggia
8 qm

Zimmer
15 qm

Zimmer
13  qm

Wohn- und
Essbereich 44 qm

Entré
3 qm

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18
Kennwort: Zilpzalp

5/8Ansicht Nord  1:200

Grundrissausschnitte B18 (oben) /B15 (unten)   1:100

Erdgeschoss B18  1:200

Untergeschoss B18  1:500

Attikageschoss B18  1:500

Dachgeschoss B15  1:500

Schema Lärm B15  1:500

Regelgeschoss B18 1 - 4  1:200

Lärmschutz

Im Übergang zur Winterthurer Strasse bildet ein spezieller 
Wohnungstyp den raumhaltigen Puffer zwischen lärmbelasteter 
Strassenseite und beruhigtem Innenhof. Die schlanken beidseitig 
belichteten Wohnräume profitieren dabei sowohl von der 
Südausrichtung, als auch der Lage am ruhigen Innenhof. Erdgeschossig 
soll der Innenhof als Garten für die Bewohner zur Verfügung stehen.

B15 Ansicht Nord  1:1000
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3.5 Zimmerwohnung Plus
84 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
14 qm

Wohn- und
Essbereich 45 qm

Zimmer
12 qm

Balkon
9 qm

Bad 5 qm

4.5 Zimmerwohnung Plus
95 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Wohn- und
Essbereich 41 qm

Zimmer
12 qm

Balkon
9 qm

Bad 5 qm

Antichambre
2 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
14 qm

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

Au
fe

nt
ha

lts
ra

um

19
 m

2

Aufenthaltsraum

18 m
2

WC
Da.

4 m
2

Aufenthaltsraum

19 m
2

Sitzungszimmer

gross

46 m
2

Technik /
Serverraum
15 m2

Büro Technischer
Unterhalt
27 m2

Büro Bewirts
chaftu

ng

15 m
2

Büro Finanzen

19 m
2

Besprechungsraum

13 m
2

Büro

Geschäfts
führung

19 m
2

Pausen- u
nd

Verpflegungsraum

19 m
2

Au
fe

nt
ha

lts
ra

um

22
 m

2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 ZWG

95 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

96 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

PP 01
PP 02

PP 03
PP 04

PP 05
PP 06

PP 07
PP 08

PP 09

PP 10
PP 11

PP 12

PP 13
PP 14

PP 15

PP 16
PP 17

PP 18

PP 19
PP 20

PP 21

PP 37
PP 38

PP 39

PP 34
PP 35

PP 36

PP 55
PP 56

PP 57

PP 82
PP 83

PP 84

PP 52
PP 53

PP 54

PP 79
PP 80

PP 81

PP 31
PP 32

PP 33

PP 49
PP 50

PP 51

PP 76
PP 77

PP 78

PP 73
PP 74

PP 75

PP 28
PP 29

PP 30

PP 46
PP 47

PP 48

PP 70
PP 71

PP 72

PP 25
PP 26

PP 27

PP 43
PP 44

PP 45

PP 67
PP 68

PP 69

PP 64
PP 65

PP 66

PP 40
PP 41

PP 42

PP 22
PP 23

PP 24

PP 61
PP 62

PP 63

PP 58
PP 59

PP 60

PP 85
PP 86

PP 87

PP 88
PP 89

PP 90

Veloraum

100 m
2

Archiv

mit T
L

20 m
2

Technik

Lüftu
ng

24 m
2

Technik

Lüftung

24 m
2

Technik

Sanitär

12 m
2

Technik

Sanitär

12 m
2

Technik

Lüftung

24 m
2

Technik

Sanitär

15 m
2

Technik

Lüftung

24 m
2

Moto 01

Moto 07

Technik

Lüftu
ng

15 m
2

Technik

Sanitär

15 m
2

Elektro

Verte
ilung

30 m
2

Elektro

Verteilung

30 m
2

Technik

Sanitä
r

21 m
2

Technik

Übergabe FW

25 m
2

Archiv

ohne TL

90 m
2

GS
WC Da.

14 m
2

GS
WC He.

12 m
2

GS
Gard.

14 m
2

Hausw
.

Gard.

10 m
2

Hausw
.

WC / D
u

9 m
2

Hausw
.

Putzr.

10 m
2

Waschküche

18 m
2

Waschküche

18 m
2

Eingang

+440.40 m.ü.M

Ei
ng

an
g

+4
40

.4
0 

m
.ü

.M

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

96 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

Gäste-

wohnung

45 m
2

Gäste-

wohnung

45 m
2

Zugang Quartiersplatz
448.00 m.ü.M

Zugang Ueberlandpark
449.00 m.ü.M

Schützenswerter Baumbestand

Zugang Ueberlandpark
450.00 m.ü.M

Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18
Kennwort: Zilpzalp
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Durchwohnen mit flexiblem Schaltzimmer

Die kompakten Wohngrundrisse, die sich zwischen der schlankesten 
Ausdehnung der Häuser im Schnittbereich zwei gegenüberliegender Hoffiguren 
erstrecken, sind entlang einer durchgesteckten Wohnraumfigur organisiert. 
Dank der grosszügigen Wohnküchen und raumhohen Flügeltüren im Übergang 
zum Wohnzimmer, kann der Wohnraum wahlweise auch als Individualzimmer 
abgetrennt werden.

2. Obergeschoss B15 1:200

Untergeschoss B15 1:500

1. Obergeschoss B15 1:500

Dachgeschoss B15 1:500

3. - 6. Obergeschoss B15  1:200

Grundrissausschnitte B15   1:100

  Knorr & Pürckhauer Architekten
Zilpzalp (1)

Erdgeschoss 1:1000

B15 Ansicht Süd 1:1000

B15 Grundriss EG/2.OG  1:1000
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 Knorr & Pürckhauer Architekten
Zilpzalp (1)

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG80 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2 Separatzimmer26 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG82 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

Separatzimmer26 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

GSPublisherVersion 0.0.100.0

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

438.20 m.ü.M

+1.20 mEingang

437.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

+ 23.30 m

+ 20.40 m

Eingang

440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

Bad 5 qm

5.5 Zimmerwohnung
115 qm

Balkon
9 qm

Bad 4 qm

Wohn- und
Essbereich 50 qm

Zimmer
12 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
14 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
12 qm

Antichambre
2 qm

2.5 Zimmerwohnung
60 qm

Balkon
8 qm

Wohn- und
Essbereich 36 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
15 qm

Bad 5 qm

Kinderwa-

genraum

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Kinderwagen/Veloraum24 m2

Veloraum51m2

Waschküche

16 m
2

Trockenraum

24 m
2

Trockenraum

15 m
2

Hobby-
raum16 m 2

Trockenraum

15 m 2

W
aschküche

16 m 2

W
aschküche

16 m 2

Waschküche16 m2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

W
aschküche

16 m 2

Kinderwagen/Veloraum24 m2

Veloraum51m2

W
aschküche

16 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m 2

Trockenraum

24 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche16 m2

W
aschküche

16 m 2

W
aschküche

16 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m
2

Trockenraum

24 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche16 m2

Veloraum19 m2

Veloraum19 m2

Kinderwa-

genraum

17 m
2

Kinderwa-

genraum

17 m
2

Hobby-

raum16 m 2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

Hobby-

raum16 m 2

Trockenraum

15 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum
3 m 2

Keller801 m2

Eingang
+438.25 m.ü.M

Eingang

+436.00 m.ü.M

Eingang
+436.80 m.ü.M

Eingang
+436.80 m.ü.M

Eingang

+436.00 m
.ü.M

Eingang

+437.00 m
.ü.M

Eingang+436.80 m.ü.M

Elektro

Verteilung

25 m
2

Technik Lüftung20 m2

Technik

Übergabe FW

25 m
2

Elektro

Verteilung

25 m
2

Technik
Sanitär-/Heizung

17 m 2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche/Trockenraum30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Keller
41 m2

Keller
30 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Keller41 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Keller
30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m 2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2 Technik

Sanitär-/Heizung

17 m 2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG59 m2 2.0 ZWG

36 m
2

2.5 ZWG58 m2
2.5 ZWG59 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

Separatzimmer26 m2

Separatzimmer26 m2

Zugang Quartiersplatz
448.00 m.ü.M

Zugang Ueberlandpark
449.00 m.ü.M

Schützenswerter Baumbestand

Zugang Ueberlandpark
450.00 m.ü.M
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Wohnungen im Gebäudekopf

In den Kopfwohnungen loten die Wohnraumfiguren jeweils die gesamte 
Tiefe des Baukörpers aus. Der längs der Fassade liegende Wohnraum fliesst 
entlang drei unterschiedlich proportionierter Wohnbereiche vom stirnseitigen 
angedachten Esszimmer mit Balkon über die Küche zum Wohnzimmer auf der 
gegenüberliegenden Fassadenseite. Die Zimmer werden dabei direkt vom 
Wohnraum aus erschlossen, sodass effiziente Wohnungsgrössen in Hinblick auf 
die Wohnbauförderung gewährleistet werden.

Ansicht Süd  1:200

5. Obergeschoss B15/B16 1:200

Regelgeschoss B15/B16 3 - 4  1:200

6. Obergeschoss B15/B16 1:500

1. Obergeschoss B15/B16 1:500

Erdgeschoss B15/B16 1:500

Grundrissausschnitte B15   1:100

B15 Querschnitt 1:1000

B15 Regelgeschoss 1:1000

Eingang
436.00 m.ü.M
-  1.00 m

+ 20.40 m

Ausgang Hof
442.80 m.ü.M
+ 5.80 m

Eingang Wohnungen
433.50 m.ü.M
- 0.50 m

+ 26.80 m

Pergola mit Verglasung
gegen Schallbelastung

Ueberlandpark
440.40 m.ü.M

+ 21.00 m

+ 23.30 m

Obergeschoss 01
+3.20 m / l.Rh. = 2.80 m

Erdgeschoss
-0.50 / l.Rh. = 3.30 m

Obergeschoss 02
+6.40 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 03
+9.30 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 04
+12.20 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 05
+15.10 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 06
+18.00 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 07
+20.90 m / l.Rh. = 2.50 m

Untergeschoss
-4.20 / l.Rh. = 3.30 m

Einstellhalle
-4.20 / l.Rh. = 2.30 m

Obergeschoss 01
+2.90 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 02
+5.80 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 03
+8.70 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 04
+11.60 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 05
+14.50 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 06
+17.40 m / l.Rh. = 2.50 m

Obergeschoss 07
+20.30 m / l.Rh. = 2.50 m

Erdgeschoss
-1.00 / l.Rh. = 3.50 m

Obergeschoss 08
+23.80 m / l.Rh. = 2.50 m
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Wohnen am Überlandpark

Wir schlagen ein organisches Siedlungsmuster vor, das mit seiner 
landschaftlichen Erscheinung einerseits die Bedeutung als Brückenkopf 
am Überlandpark untermalt und gleichzeitig den Zusammenhang als 
identitätsstarke Siedlung über die drei Baufelder hinweg sichtbar macht. Die 
charakteristischen landschaftlichen Kopfbauten der Siedlung werden je nach 
Situation zu unterschiedlichen Gebäudefiguren verwoben, sodass jedes Haus 
auf die spezifische Situation vor Ort reagieren kann.

Querschnitt  1:200

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG80 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2 Separatzimmer26 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG82 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

Separatzimmer26 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

GSPublisherVersion 0.0.100.0

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

438.20 m.ü.M

+1.20 mEingang

437.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

+ 23.30 m

+ 20.40 m

Eingang

440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

Bad 5 qm

5.5 Zimmerwohnung
115 qm

Balkon
9 qm

Bad 4 qm

Wohn- und
Essbereich 50 qm

Zimmer
12 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
14 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
12 qm

Antichambre
2 qm

2.5 Zimmerwohnung
60 qm

Balkon
8 qm

Wohn- und
Essbereich 36 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
15 qm

Bad 5 qm

Kinderwa-

genraum

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Kinderwagen/Veloraum24 m2

Veloraum51m2

Waschküche

16 m
2

Trockenraum

24 m
2

Trockenraum

15 m
2

Hobby-
raum16 m 2

Trockenraum

15 m 2

W
aschküche

16 m 2

W
aschküche

16 m 2

Waschküche16 m2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

W
aschküche

16 m 2

Kinderwagen/Veloraum24 m2

Veloraum51m2

W
aschküche

16 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m 2

Trockenraum

24 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche16 m2

W
aschküche

16 m 2

W
aschküche

16 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m
2

Trockenraum

24 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche16 m2

Veloraum19 m2

Veloraum19 m2

Kinderwa-

genraum

17 m
2

Kinderwa-

genraum

17 m
2

Hobby-

raum16 m 2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

Hobby-

raum16 m 2

Trockenraum

15 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum
3 m 2

Keller801 m2

Eingang
+438.25 m.ü.M

Eingang

+436.00 m.ü.M

Eingang
+436.80 m.ü.M

Eingang
+436.80 m.ü.M

Eingang

+436.00 m
.ü.M

Eingang

+437.00 m
.ü.M

Eingang+436.80 m.ü.M

Elektro

Verteilung

25 m
2

Technik Lüftung20 m2

Technik

Übergabe FW

25 m
2

Elektro

Verteilung

25 m
2

Technik
Sanitär-/Heizung

17 m 2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche/Trockenraum30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Keller
41 m2

Keller
30 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Keller41 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Keller
30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m 2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2 Technik

Sanitär-/Heizung

17 m 2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG59 m2 2.0 ZWG

36 m
2

2.5 ZWG58 m2
2.5 ZWG59 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

Separatzimmer26 m2

Separatzimmer26 m2

Zugang Quartiersplatz
448.00 m.ü.M

Zugang Ueberlandpark
449.00 m.ü.M

Schützenswerter Baumbestand

Zugang Ueberlandpark
450.00 m.ü.M
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Wohnungen im Gebäudekopf

In den Kopfwohnungen loten die Wohnraumfiguren jeweils die gesamte 
Tiefe des Baukörpers aus. Der längs der Fassade liegende Wohnraum fliesst 
entlang drei unterschiedlich proportionierter Wohnbereiche vom stirnseitigen 
angedachten Esszimmer mit Balkon über die Küche zum Wohnzimmer auf der 
gegenüberliegenden Fassadenseite. Die Zimmer werden dabei direkt vom 
Wohnraum aus erschlossen, sodass effiziente Wohnungsgrössen in Hinblick auf 
die Wohnbauförderung gewährleistet werden.

Ansicht Süd  1:200

5. Obergeschoss B15/B16 1:200

Regelgeschoss B15/B16 3 - 4  1:200

6. Obergeschoss B15/B16 1:500

1. Obergeschoss B15/B16 1:500

Erdgeschoss B15/B16 1:500

Grundrissausschnitte B15   1:100

B15 5. Obergeschoss 1:1000

3.5 Zimmerwohnung Plus
84 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
14 qm

Wohn- und
Essbereich 45 qm

Zimmer
12 qm

Balkon
9 qm

Bad 5 qm

4.5 Zimmerwohnung Plus
95 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Wohn- und
Essbereich 41 qm

Zimmer
12 qm

Balkon
9 qm

Bad 5 qm

Antichambre
2 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
14 qm

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

Au
fe
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ha

lts
ra

um
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 m

2

Aufenthaltsraum

18 m
2

WC
Da.

4 m
2

Aufenthaltsraum

19 m
2

Sitzungszimmer

gross

46 m
2

Technik /
Serverraum
15 m2

Büro Technischer
Unterhalt
27 m2

Büro Bewirts
chaftu

ng

15 m
2

Büro Finanzen

19 m
2

Besprechungsraum

13 m
2

Büro

Geschäfts
führung

19 m
2

Pausen- u
nd

Verpflegungsraum

19 m
2

Au
fe

nt
ha

lts
ra

um

22
 m

2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 ZWG

95 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

96 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

PP 01
PP 02

PP 03
PP 04

PP 05
PP 06

PP 07
PP 08

PP 09

PP 10
PP 11

PP 12

PP 13
PP 14

PP 15

PP 16
PP 17

PP 18

PP 19
PP 20

PP 21

PP 37
PP 38

PP 39

PP 34
PP 35

PP 36

PP 55
PP 56

PP 57

PP 82
PP 83

PP 84

PP 52
PP 53

PP 54

PP 79
PP 80

PP 81

PP 31
PP 32

PP 33

PP 49
PP 50

PP 51

PP 76
PP 77

PP 78

PP 73
PP 74

PP 75

PP 28
PP 29

PP 30

PP 46
PP 47

PP 48

PP 70
PP 71

PP 72

PP 25
PP 26

PP 27

PP 43
PP 44

PP 45

PP 67
PP 68

PP 69

PP 64
PP 65

PP 66

PP 40
PP 41

PP 42

PP 22
PP 23

PP 24

PP 61
PP 62

PP 63

PP 58
PP 59

PP 60

PP 85
PP 86

PP 87

PP 88
PP 89

PP 90

Veloraum

100 m
2

Archiv

mit T
L
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2
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Lüftu
ng

24 m
2

Technik

Lüftung

24 m
2

Technik

Sanitär

12 m
2
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Sanitär

12 m
2

Technik

Lüftung

24 m
2

Technik

Sanitär

15 m
2

Technik

Lüftung

24 m
2

Moto 01

Moto 07

Technik

Lüftu
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15 m
2

Technik

Sanitär
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2

Elektro

Verte
ilung

30 m
2

Elektro

Verteilung

30 m
2

Technik

Sanitä
r

21 m
2

Technik

Übergabe FW

25 m
2

Archiv

ohne TL

90 m
2

GS
WC Da.

14 m
2

GS
WC He.

12 m
2

GS
Gard.

14 m
2

Hausw
.

Gard.

10 m
2

Hausw
.

WC / D
u

9 m
2

Hausw
.

Putzr.

10 m
2

Waschküche

18 m
2

Waschküche

18 m
2

Eingang

+440.40 m.ü.M

Ei
ng

an
g

+4
40

.4
0 

m
.ü

.M

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

96 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

Gäste-

wohnung

45 m
2

Gäste-

wohnung

45 m
2

Zugang Quartiersplatz
448.00 m.ü.M

Zugang Ueberlandpark
449.00 m.ü.M

Schützenswerter Baumbestand

Zugang Ueberlandpark
450.00 m.ü.M

Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18
Kennwort: Zilpzalp

7/8

Durchwohnen mit flexiblem Schaltzimmer

Die kompakten Wohngrundrisse, die sich zwischen der schlankesten 
Ausdehnung der Häuser im Schnittbereich zwei gegenüberliegender Hoffiguren 
erstrecken, sind entlang einer durchgesteckten Wohnraumfigur organisiert. 
Dank der grosszügigen Wohnküchen und raumhohen Flügeltüren im Übergang 
zum Wohnzimmer, kann der Wohnraum wahlweise auch als Individualzimmer 
abgetrennt werden.

2. Obergeschoss B15 1:200

Untergeschoss B15 1:500

1. Obergeschoss B15 1:500

Dachgeschoss B15 1:500

3. - 6. Obergeschoss B15  1:200

Grundrissausschnitte B15   1:100

4.5 ZW
G

95 m
2

4.5 ZWG95 m2

4.5 ZWG95 m2

4.
5 Z

W
G

95
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2

4.
5 Z

W
G

95
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2

4.
5 

ZW
G

95
 m

2

4.5 ZW
G

95 m
2

4.5 ZW
G

95 m
2

Hobbyraum52 m2

Cafe
79 m2

Bastelraum32 m2

Kinderwagen/Veloraum
52 m2

Waschküche32 m2

Eingang

+444.95 m.ü.M

3.5 ZW
G

79 m
2

4.5 ZWG95 m2

4.5 ZWG95 m2

4.
5 Z

W
G
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2

4.
5 Z

W
G
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2

Eingang

+444.95 m
.ü.M

3.5 ZW
G

76 m
2

3.5 ZWG76 m2

3.5 ZWG76 m2

3.
5 Z

W
G
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2

4.
5 Z

W
G

95
 m

2

4.
5 

ZW
G
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 m

2

4.5 ZW
G

95 m
2

4.5 ZW
G

95 m
2

PP 01
PP 02

PP 03

PP 04
PP 05

PP 06

PP 07
PP 08

PP 09

PP 10
PP 11

PP 12

PP 13
PP 14

PP 15

PP 16
PP 17

PP 18

Technik

Lüftu
ng

90 m
2

Veloraum

90 m
2

TG Zufahrt

bestehend

Kellerabteile

340 m
2

PP 19
PP 20

PP 21

GSPublisherVersion 0.0.100.0

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

438.20 m.ü.M

+1.20 mEingang

437.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

+ 23.30 m

+ 20.40 m

Eingang

440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

4.5 Zimmerwohnung
95 qm

Bad 5 qm

Balkon
9 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
16 qm

Zimmer
12 qm

Wohn- und
Essbereich  38 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Bad 4 qm

Bad 3 qm

3.5 Zimmerwohnung
80 qm

Bad 5 qm

Loggia
8 qm

Zimmer
15 qm

Zimmer
13  qm

Wohn- und
Essbereich 44 qm

Entré
3 qm

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2
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5/8Ansicht Nord  1:200

Grundrissausschnitte B18 (oben) /B15 (unten)   1:100

Erdgeschoss B18  1:200

Untergeschoss B18  1:500

Attikageschoss B18  1:500

Dachgeschoss B15  1:500

Schema Lärm B15  1:500

Regelgeschoss B18 1 - 4  1:200

Lärmschutz

Im Übergang zur Winterthurer Strasse bildet ein spezieller 
Wohnungstyp den raumhaltigen Puffer zwischen lärmbelasteter 
Strassenseite und beruhigtem Innenhof. Die schlanken beidseitig 
belichteten Wohnräume profitieren dabei sowohl von der 
Südausrichtung, als auch der Lage am ruhigen Innenhof. Erdgeschossig 
soll der Innenhof als Garten für die Bewohner zur Verfügung stehen.

3.5 Zimmerwohnung Plus
84 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
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Zimmer
14 qm

Wohn- und
Essbereich 45 qm

Zimmer
12 qm
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4.5 ZWG
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2
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ZWG
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2

4.5 plus

ZWG

98 m
2
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48 m
2
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2
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3.5 plus
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2
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Durchwohnen mit flexiblem Schaltzimmer

Die kompakten Wohngrundrisse, die sich zwischen der schlankesten 
Ausdehnung der Häuser im Schnittbereich zwei gegenüberliegender Hoffiguren 
erstrecken, sind entlang einer durchgesteckten Wohnraumfigur organisiert. 
Dank der grosszügigen Wohnküchen und raumhohen Flügeltüren im Übergang 
zum Wohnzimmer, kann der Wohnraum wahlweise auch als Individualzimmer 
abgetrennt werden.

2. Obergeschoss B15 1:200

Untergeschoss B15 1:500

1. Obergeschoss B15 1:500

Dachgeschoss B15 1:500

3. - 6. Obergeschoss B15  1:200

Grundrissausschnitte B15   1:100

B15 Dachgeschoss 1:2000

B15 Untergeschoss 1:2000

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG80 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2 Separatzimmer26 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG82 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

Separatzimmer26 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

GSPublisherVersion 0.0.100.0

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

438.20 m.ü.M

+1.20 mEingang

437.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

+ 23.30 m

+ 20.40 m

Eingang

440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

Bad 5 qm

5.5 Zimmerwohnung
115 qm

Balkon
9 qm

Bad 4 qm

Wohn- und
Essbereich 50 qm

Zimmer
12 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
14 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
12 qm

Antichambre
2 qm

2.5 Zimmerwohnung
60 qm

Balkon
8 qm

Wohn- und
Essbereich 36 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
15 qm

Bad 5 qm

Kinderwa-

genraum

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Kinderwagen/Veloraum24 m2

Veloraum51m2

Waschküche

16 m
2

Trockenraum

24 m
2

Trockenraum

15 m
2

Hobby-
raum16 m 2

Trockenraum

15 m 2

W
aschküche

16 m 2

W
aschküche

16 m 2

Waschküche16 m2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

W
aschküche

16 m 2

Kinderwagen/Veloraum24 m2

Veloraum51m2

W
aschküche

16 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m 2

Trockenraum

24 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche16 m2

W
aschküche

16 m 2

W
aschküche
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Trockenraum
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15 m
2

Trockenraum

24 m
2

Waschküche

16 m
2

Waschküche
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2
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Veloraum19 m2
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Kinderwa-
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17 m
2
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2

Hobby-

raum16 m 2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

Kinderwagen/Veloraum40 m2

Hobby-

raum16 m 2

Trockenraum

15 m 2

Trockenraum

24 m 2

Trockenraum

15 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum

3 m
2

Putzraum
3 m 2

Keller801 m2

Eingang
+438.25 m.ü.M

Eingang

+436.00 m.ü.M

Eingang
+436.80 m.ü.M

Eingang
+436.80 m.ü.M

Eingang

+436.00 m
.ü.M

Eingang

+437.00 m
.ü.M

Eingang+436.80 m.ü.M

Elektro

Verteilung

25 m
2

Technik Lüftung20 m2

Technik

Übergabe FW

25 m
2

Elektro

Verteilung

25 m
2

Technik
Sanitär-/Heizung

17 m 2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche/Trockenraum30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Keller
41 m2

Keller
30 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik Lüftung20 m2

Keller41 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Keller
30 m2

Trocken-raum
11 m2

Waschküche30 m2

Technik Lüftung20 m2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m 2

Technik

Sanitär-/Heizung

17 m
2 Technik

Sanitär-/Heizung

17 m 2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG59 m2 2.0 ZWG

36 m
2

2.5 ZWG58 m2
2.5 ZWG59 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG58 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG65 m2

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

Separatzimmer26 m2

Separatzimmer26 m2

Zugang Quartiersplatz
448.00 m.ü.M

Zugang Ueberlandpark
449.00 m.ü.M

Schützenswerter Baumbestand

Zugang Ueberlandpark
450.00 m.ü.M
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Wohnungen im Gebäudekopf

In den Kopfwohnungen loten die Wohnraumfiguren jeweils die gesamte 
Tiefe des Baukörpers aus. Der längs der Fassade liegende Wohnraum fliesst 
entlang drei unterschiedlich proportionierter Wohnbereiche vom stirnseitigen 
angedachten Esszimmer mit Balkon über die Küche zum Wohnzimmer auf der 
gegenüberliegenden Fassadenseite. Die Zimmer werden dabei direkt vom 
Wohnraum aus erschlossen, sodass effiziente Wohnungsgrössen in Hinblick auf 
die Wohnbauförderung gewährleistet werden.

Ansicht Süd  1:200

5. Obergeschoss B15/B16 1:200

Regelgeschoss B15/B16 3 - 4  1:200

6. Obergeschoss B15/B16 1:500

1. Obergeschoss B15/B16 1:500

Erdgeschoss B15/B16 1:500

Grundrissausschnitte B15   1:100

3.5 Zimmerwohnung Plus
84 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
4 qm

Zimmer
14 qm

Wohn- und
Essbereich 45 qm

Zimmer
12 qm

Balkon
9 qm

Bad 5 qm

4.5 Zimmerwohnung Plus
95 qm

Bad 4 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Wohn- und
Essbereich 41 qm

Zimmer
12 qm

Balkon
9 qm

Bad 5 qm

Antichambre
2 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
14 qm

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 plus
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2

4.5 plus
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2
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2
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2
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2
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2
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Da.
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2
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2
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Unterhalt
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Büro Bewirts
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2
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19 m
2

Besprechungsraum

13 m
2

Büro
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2
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2
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fe
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2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 ZWG

95 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

3.5 plus

ZWG

85 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

96 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

PP 01
PP 02

PP 03
PP 04

PP 05
PP 06

PP 07
PP 08

PP 09

PP 10
PP 11

PP 12

PP 13
PP 14

PP 15

PP 16
PP 17

PP 18

PP 19
PP 20

PP 21

PP 37
PP 38

PP 39

PP 34
PP 35

PP 36

PP 55
PP 56

PP 57

PP 82
PP 83

PP 84

PP 52
PP 53

PP 54

PP 79
PP 80

PP 81

PP 31
PP 32

PP 33

PP 49
PP 50

PP 51

PP 76
PP 77

PP 78

PP 73
PP 74

PP 75

PP 28
PP 29

PP 30

PP 46
PP 47

PP 48

PP 70
PP 71

PP 72

PP 25
PP 26

PP 27

PP 43
PP 44

PP 45

PP 67
PP 68

PP 69

PP 64
PP 65

PP 66

PP 40
PP 41

PP 42

PP 22
PP 23

PP 24

PP 61
PP 62

PP 63

PP 58
PP 59

PP 60

PP 85
PP 86

PP 87

PP 88
PP 89

PP 90
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2
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mit T
L

20 m
2
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Lüftu
ng

24 m
2

Technik

Lüftung
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2

Technik

Sanitär
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2
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2
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Lüftung

24 m
2
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Sanitär
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2
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2

Moto 01
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Lüftu
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2

Elektro
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ilung
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2
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30 m
2
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Sanitä
r
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2

Technik

Übergabe FW
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2

Archiv

ohne TL

90 m
2

GS
WC Da.

14 m
2

GS
WC He.
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2

GS
Gard.

14 m
2

Hausw
.

Gard.

10 m
2

Hausw
.

WC / D
u

9 m
2

Hausw
.

Putzr.

10 m
2

Waschküche

18 m
2

Waschküche

18 m
2

Eingang

+440.40 m.ü.M

Ei
ng

an
g

+4
40

.4
0 

m
.ü

.M

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 ZWG

100 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

2 ZWG

48 m
2

3.5 plus

ZWG

81 m
2

4.5 plus

ZWG

96 m
2

4.5 plus

ZWG

98 m
2

3.5 plus

ZWG

82 m
2

Gäste-

wohnung

45 m
2

Gäste-

wohnung

45 m
2

Zugang Quartiersplatz
448.00 m.ü.M

Zugang Ueberlandpark
449.00 m.ü.M

Schützenswerter Baumbestand

Zugang Ueberlandpark
450.00 m.ü.M
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Durchwohnen mit flexiblem Schaltzimmer

Die kompakten Wohngrundrisse, die sich zwischen der schlankesten 
Ausdehnung der Häuser im Schnittbereich zwei gegenüberliegender Hoffiguren 
erstrecken, sind entlang einer durchgesteckten Wohnraumfigur organisiert. 
Dank der grosszügigen Wohnküchen und raumhohen Flügeltüren im Übergang 
zum Wohnzimmer, kann der Wohnraum wahlweise auch als Individualzimmer 
abgetrennt werden.

2. Obergeschoss B15 1:200

Untergeschoss B15 1:500

1. Obergeschoss B15 1:500

Dachgeschoss B15 1:500

3. - 6. Obergeschoss B15  1:200

Grundrissausschnitte B15   1:100

B15 1.Obergeschoss 1:2000
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  Knorr & Pürckhauer Architekten
Zilpzalp (1)

4.5 ZW
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4.5 ZWG95 m2
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W
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4.
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95
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G
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2

4.5 ZW
G

95 m
2

Hobbyraum52 m2

Cafe
79 m2

Bastelraum32 m2

Kinderwagen/Veloraum
52 m2

Waschküche32 m2

Eingang

+444.95 m.ü.M

3.5 ZW
G

79 m
2
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4.
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W
G
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W
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Eingang
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3.5 ZW
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W
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2

4.
5 Z

W
G
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2

4.
5 
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G
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2

4.5 ZW
G
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2

4.5 ZW
G

95 m
2

PP 01
PP 02

PP 03

PP 04
PP 05

PP 06

PP 07
PP 08

PP 09

PP 10
PP 11

PP 12

PP 13
PP 14

PP 15

PP 16
PP 17

PP 18

Technik

Lüftu
ng

90 m
2

Veloraum

90 m
2

TG Zufahrt

bestehend

Kellerabteile

340 m
2

PP 19
PP 20

PP 21

GSPublisherVersion 0.0.100.0

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.00 m.ü.M

-1.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

438.20 m.ü.M

+1.20 mEingang

437.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

Eingang

436.80 m.ü.M

-0.20 m

+ 23.30 m

+ 20.40 m

Eingang

440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

4.5 Zimmerwohnung
95 qm

Bad 5 qm

Balkon
9 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
16 qm

Zimmer
12 qm

Wohn- und
Essbereich  38 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Bad 4 qm

Bad 3 qm

3.5 Zimmerwohnung
80 qm

Bad 5 qm

Loggia
8 qm

Zimmer
15 qm

Zimmer
13  qm

Wohn- und
Essbereich 44 qm

Entré
3 qm

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2
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Grundrissausschnitte B18 (oben) /B15 (unten)   1:100

Erdgeschoss B18  1:200

Untergeschoss B18  1:500

Attikageschoss B18  1:500

Dachgeschoss B15  1:500

Schema Lärm B15  1:500

Regelgeschoss B18 1 - 4  1:200

Lärmschutz

Im Übergang zur Winterthurer Strasse bildet ein spezieller 
Wohnungstyp den raumhaltigen Puffer zwischen lärmbelasteter 
Strassenseite und beruhigtem Innenhof. Die schlanken beidseitig 
belichteten Wohnräume profitieren dabei sowohl von der 
Südausrichtung, als auch der Lage am ruhigen Innenhof. Erdgeschossig 
soll der Innenhof als Garten für die Bewohner zur Verfügung stehen.
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Durchwohnen mit flexiblem Schaltzimmer

Die kompakten Wohngrundrisse, die sich zwischen der schlankesten 
Ausdehnung der Häuser im Schnittbereich zwei gegenüberliegender Hoffiguren 
erstrecken, sind entlang einer durchgesteckten Wohnraumfigur organisiert. 
Dank der grosszügigen Wohnküchen und raumhohen Flügeltüren im Übergang 
zum Wohnzimmer, kann der Wohnraum wahlweise auch als Individualzimmer 
abgetrennt werden.

2. Obergeschoss B15 1:200

Untergeschoss B15 1:500

1. Obergeschoss B15 1:500

Dachgeschoss B15 1:500

3. - 6. Obergeschoss B15  1:200

Grundrissausschnitte B15   1:100

2.5 ZWG60 m2
3.5 ZWG81 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

2.5 ZWG60 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG80 m2

Separatzimmer26 m2

2.5 ZWG60 m2

3.5 ZWG81 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG80 m2 Separatzimmer26 m2

3.5 ZWG80 m2

3.5 ZWG82 m2

3.5 ZWG82 m2
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Wohnungen im Gebäudekopf

In den Kopfwohnungen loten die Wohnraumfiguren jeweils die gesamte 
Tiefe des Baukörpers aus. Der längs der Fassade liegende Wohnraum fliesst 
entlang drei unterschiedlich proportionierter Wohnbereiche vom stirnseitigen 
angedachten Esszimmer mit Balkon über die Küche zum Wohnzimmer auf der 
gegenüberliegenden Fassadenseite. Die Zimmer werden dabei direkt vom 
Wohnraum aus erschlossen, sodass effiziente Wohnungsgrössen in Hinblick auf 
die Wohnbauförderung gewährleistet werden.
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Durchwohnen mit flexiblem Schaltzimmer

Die kompakten Wohngrundrisse, die sich zwischen der schlankesten 
Ausdehnung der Häuser im Schnittbereich zwei gegenüberliegender Hoffiguren 
erstrecken, sind entlang einer durchgesteckten Wohnraumfigur organisiert. 
Dank der grosszügigen Wohnküchen und raumhohen Flügeltüren im Übergang 
zum Wohnzimmer, kann der Wohnraum wahlweise auch als Individualzimmer 
abgetrennt werden.
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Lärmschutz

Im Übergang zur Winterthurer Strasse bildet ein spezieller 
Wohnungstyp den raumhaltigen Puffer zwischen lärmbelasteter 
Strassenseite und beruhigtem Innenhof. Die schlanken beidseitig 
belichteten Wohnräume profitieren dabei sowohl von der 
Südausrichtung, als auch der Lage am ruhigen Innenhof. Erdgeschossig 
soll der Innenhof als Garten für die Bewohner zur Verfügung stehen.
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Wohnungen im Gebäudekopf

In den Kopfwohnungen loten die Wohnraumfiguren jeweils die gesamte 
Tiefe des Baukörpers aus. Der längs der Fassade liegende Wohnraum fliesst 
entlang drei unterschiedlich proportionierter Wohnbereiche vom stirnseitigen 
angedachten Esszimmer mit Balkon über die Küche zum Wohnzimmer auf der 
gegenüberliegenden Fassadenseite. Die Zimmer werden dabei direkt vom 
Wohnraum aus erschlossen, sodass effiziente Wohnungsgrössen in Hinblick auf 
die Wohnbauförderung gewährleistet werden.
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440.00 m.ü.M

+/- 0.00 m

+ 14.60 m

+ 11.70 m

4.5 Zimmerwohnung
95 qm

Bad 5 qm

Balkon
9 qm

Zimmer
12 qm

Zimmer
16 qm

Zimmer
12 qm

Wohn- und
Essbereich  38 qm

Entré mit
Garderobe
5 qm

Bad 4 qm

Bad 3 qm

3.5 Zimmerwohnung
80 qm

Bad 5 qm

Loggia
8 qm

Zimmer
15 qm

Zimmer
13  qm

Wohn- und
Essbereich 44 qm

Entré
3 qm

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2

4.5 ZWG103 m2

5.5 ZWG115 m2
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5/8Ansicht Nord  1:200

Grundrissausschnitte B18 (oben) /B15 (unten)   1:100

Erdgeschoss B18  1:200

Untergeschoss B18  1:500

Attikageschoss B18  1:500

Dachgeschoss B15  1:500

Schema Lärm B15  1:500

Regelgeschoss B18 1 - 4  1:200

Lärmschutz

Im Übergang zur Winterthurer Strasse bildet ein spezieller 
Wohnungstyp den raumhaltigen Puffer zwischen lärmbelasteter 
Strassenseite und beruhigtem Innenhof. Die schlanken beidseitig 
belichteten Wohnräume profitieren dabei sowohl von der 
Südausrichtung, als auch der Lage am ruhigen Innenhof. Erdgeschossig 
soll der Innenhof als Garten für die Bewohner zur Verfügung stehen.

B18 Attikageschoss 1:2000
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  Knorr & Pürckhauer Architekten
Zilpzalp (1)

Detailschnitt Fassade 1:100

Dachaufbau Flachdach:
Photovoltaik auf Dach
Extensive Begrünung ! 100 mm
Drainagematte ! ! 20mm
Bitumenabdichtung 2lagig
Gefälledämmung ! ! 200-250mm
ca. 1.5% Gefälle
Dampfsperre
Brettstapeldecke ! ! 200 mm
Weissputz ! ! 10mm! !

NIRVANA
Nevermind-Tour 1997

Holz-Metallfenster:
3-fach IV
Dreh-Kippbeschlag
Aussen: Alu eloxiert
Innen: Fichte gestrichen

Bodenaufbau:
Anhydritboden
geschliffen und versiegelt
mit Bodenheizung ! ! 60mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung !! 40 mm
elastische Schüttung ! 100mm
Brettstapeldecke ! ! 200 mm

Sonnenstoren:
Textile Ausstellstoren mit
Führungsschiene /
von aussen revisionierbar

Wandaufbau UG:
Ortbetonwand 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung EPS 160mm

Wandaufbau:
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte

Bodenaufbau UG:
Zementüberzug 30mm
Ortbetondecke 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung XPS 160mm
Magerbeton 100mm

Laubenkonstruktion:
Bodenplatte als Betonelement
mit Kragplattenanschluss
Holzstützen

Wandaufbau EG:
Betonsockel zum Erdreich
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte

EG
OG 01
OG 02
OG 03
OG 04
OG 05
OG 06
OG 07

H
A

U
S 

B

-   -   -   -   -  
1   -   -   2   -   4   -   7      -
3   -   -   2   2   4   -   11   -   2

OG 08

IST
SOLL

23   43   44   14   30   30   18   202   10   2
20   40   40   20   40   20   20   200   10   2

DIFF +3   +3   +4   -6   -10   +10   -2   +2   ±0   ±0

B 
15

3   -   -   4   2   4   -   13   -   -

22   -   10   14   12   30   -   88   -   2

3   -   -   2   -   4   -   9   -   -

EG
OG 01
OG 02
OG 03
OG 04
OG 05
OG 06
OG 07

H
A

U
S 

A

2.0 ZWG  2.5 ZWG  3.5 ZWG  3.5 ZWG+ 4.5 ZWG  4.5 ZWG+ 5.5 ZWG  Total WG  Separatz. Gäste WG 

-   -   -   -   -   -   -   -   -
1   13   -   -   -   -   -   14   -
-   6   8   -   3   -   3   20   2

-   -   -   -   3   -   3   6   -
-   6   2   -   3   -   3   14   2

1   43   34   -   18   -   18   114   10

3   -   -   2   -   4   -   9   -   -

-   6   8   -   3   -   3   20   2
-   6   8   -   3   -   3   20   2
-   6   8   -   3   -   3   20   2

3   -   -   4   2   4   -   13   -   -
3   -   2   2   2   4   -   13   -   -
3   -   2   2   2   4   -   13   -   -

Wohnungsspiegel B 15

Total

Total

Ausnutzung B15 Ausnutzung B16

EG
OG 01
OG 02
OG 03
OG 04
OG 05
OG 06
OG 07

H
A

U
S 

A

EG
OG 01
OG 02
OG 03
OG 04
OG 05
OG 06
OG 07

H
A

U
S 

B

anr. Geschossfläche

410 m2   

OG 08

IST
SOLL MAX
DIFF

B 
15

1'129 m2   
2'015 m2   
2'013 m2   
2'013 m2   
1'755 m2  
1'755 m2  
804 m2   

867 m2   
1'025 m2   
1'175 m2    
1'324 m2    

860 m2   
860 m2   

Total 11'894 m2   

Total 10'083 m2   

21'977 m2   
21'615 m2   
362 m2   

EG
OG 01
OG 02
OG 03
OG 04
OG 05
OG 06
OG 07

H
A

U
S 

A
'

Total

anr. Geschossfläche 

IST
SOLL MAX
DIFF

B 
16

11'784 m2   
12'367 m2   
-583 m2   

1'324 m2    
1'324 m2    
1'324 m2    

410 m2   
1'129 m2   
1'905 m2   
2'013 m2   
2'013 m2   
1'755 m2  
1'755 m2  
804 m2   
11'784 m2   Transfer Ausnutzung

B16 nach B15

Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18
Kennwort: Zilpzalp
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Energie und Gebäudehülle

Die neuen Wohngebäude sind auf die Kennwerte des Minergie-P-Eco 
Standards und des Standards Nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS 2.0 
ausgelegt. Aufgrund der Gebäudeformen, welche speziell aus einer 
Optimierung bezüglich des Lärmschutzes generieren, sind die Primä-
renergieanforderungen der Gebäudehülle gemäss dem Minergie-P 
Labelstandard eher schwer zu erfüllen. Jedoch werden die gefor-
derten Minergie-P Kennwerte mit den geplanten PV-Leistungen, der 
Wärmeerzeugung und der Gebäudehülle jedoch erfüllt. 

Der Fokus in der Auslegung der Gebäude mit seinen unterschiedli-
chen Ausrichtungen und Formen, liegt im Speziellen auf der Gesam-
tenergiebilanz des Endenergiebedarfes. Die Gebäudehüllfläche wird 
in der Planung bezüglich den bauphysikalischen Kenndaten dahinge-
hend optimiert, dass die beste Bilanz von nötiger Energie von Wär-
meerzeugung im Winter und Lüftung ermittelt wird. Hierzu werden 
die Gebäude bereits im Vorprojekt mittels detaillierten Berechnungen 
der Hülle, der Wärmebrücken und Dämmstärkeoptimierung nach-
gewiesen. Eine Optimierung der haustechnischen Anlagentechnik 
zur Gebäudehülle wird somit bereits in den ersten Planungsschritten 
vorgesehen.

Die Holzbauteile der Aussenfassade mit den vorgehängten Elemen-
ten werden durchweg auf der kalten Aussenseite gedämmt und errei-
chen damit optimierte wärmetechnische Eigenschaften und nahezu 
keine Wärmebrücken. Die Dämmstärken gegen Aussenluft (Aussen-
wände, Boden gegen Aussenluft und Dächer) werden zwischen 24-34 
cm dimensioniert. 

Die transparenten Fassadenelemente sind mit einem resultierenden 
U-Wert ≤ 0.85 W/m2K geplant. Jedoch wird bereits im Vorprojekt für 
die einzelnen Zonen im Gebäude der U-Wert der Fassade optimiert. 

Mit den umlaufen gleichbleibenden Fassadenmodulen werden die 
Detaillösungen der Anschlüsse bauphysikalisch in allen Schich-
ten energetisch und bezüglich der Luftdichtigkeit optimiert. In der 
weiteren Planung wird das Augenmerk auf eine optimierte Fassa-
denkonstruktion und auf hochwertige Glasqualitäten gelegt. Die 
geschlossenen Fassadenelemente erreichen mittels einer hinterlüf-
teten Aussenhaus einen hohen sommerlichen Wärmeschutz und sind 
unempfindlich gegenüber äusseren Witterungseinflüssen. Somit ist 
die grösste Sicherheit für eine konstante Raumklimaqualität in dem 
Gebäude erreicht.

Sommerlicher Wärmeschutz und Raumklima

In den Wohn- und Aufenthaltsräumen wird der bauliche sommerliche 
Wärmeschutz mit einem hochwertigen Sonnenschutzsystem und 
einer Aktivierung der Speichermasse des Unterlagsbodens gesichert. 
Die Verglasungen werden mit einem g-Wert von ca. 0.45 geplant, 
welcher eine Optimierung von Energiegewinn im Winter und einer 
Aufheizung im Sommer sichert. 

Nachhaltigkeit

Bei der Nachhaltigkeit der Gebäudehülle und der haustechnischen 
flexiblen Einbauten im Gebäude wird im Sinne des SNBS Standards 
das Augenmerk auf den ökologischen Materialeinsatz gelegt. Die 
betrifft neben der Fassadenmaterialisierung auch die statischen 
Deckenplatten und die Trennbauteile. Dämmstoffe, Abdichtungsma-
terialen und innere Bauteiloberflächen werden mit ECO kompatiblen 
Materialien ausgeführt. Die Graue Energie und Recyclierbarkeit sind 
Bestandteil der Anforderungen und sind Grundsatz der baulichen 

Qualitätsanforderung. Es wird hierbei zur Optimierung des Material-
aufwandes auch der interne Schallschutz der Trennbauteile mit den 
vorgesehenen Aufbauten dahingehend optimiert, dass es möglichst 
zu keiner Überdimensionierung führt, die Nutzbarkeit und Flexibilität 
der Räume dennoch gesichert ist. Die Wahl der Baustoffe und der 
Oberflächenveredelung soll das Gütesiegel „GI - Gutes Innenraumkli-
ma“ erfüllen.

Die möglichst konsequente Trennung von Primär, Sekundär- und Ter-
tiärstruktur der Ersatzneubauten wird als grundsätzlicher Bestandteil 
der Gebäudeauslegung gesehen.

Lärmschutz

Die Gebäude liegen nördlich der stark befahrenen Winterthurer-/
Schwamendingenstrasse sowie südlich der Überlandstrasse. Der 
Projektperimeter liegt in der Lärm-Empfindlichkeitsstufe II gemäss 
Lärmschutzverordnung. 
Aufgrund der hohen Lärmbelastungen von zwei Seiten und der 
Hanglage ist mit verschiedenen Massnahmen auf die schwierige 
Lärmsituation zu reagieren.
Das Projekt löst die Lärmproblematik insbesondere mit ruhigen In-
nenhöfen und lärmwirksamen Loggien/Balkonen.
Die Baufeldern B15 und B16 entlang der Winterthurer-/Schwa-
mendingenstrasse können die Räume mit durchgestreckten Woh-
nungsgrundrissen über ruhige Innenhöfe gelüftet werden. Für eine 
ausreichende Belichtung der Innenhöfe wird der lärmzugewandte 
Gebäudeteil in der Geschossigkeit reduziert und für eine trotzdem 
ausreichende Schallabschirmung mit einer schalldicht verglasten 
Pergola erhöht. Die weiteren Räume in den lärmbelasteten, seitlichen 
Bereichen werden über lärmwirksame, teilweise zweiseitig verglaste 
Loggien/Balkone belüftet. 
Mit diesem Grundrisskonzept können alle lärmempfindlichen Räume 
unterhalb der Grenzwerte belüftet werden. Für rund einen Viertel der 
Räume ist dennoch einen Ausnahmebewilligung erforderlich. 
Eine Erweiterung/Erhöhung der bestehenden Lärmschutzwand ist 
nicht erforderlich.
Beim Haus B auf Baufeld B15 sind keine Massnahmen zur Einhaltung 
der Grenzwerte erforderlich.
Auf dem Baufeld B18 wird wiederum eine ruhige Innenhofsituati-
on geschaffen. Dadurch können alle Räume entweder zum Hof hin 
oder andernfalls über zweiseitig verglaste Balkone unterhalb der 
Grenzwerte belüftet werden. Auch hier resultieren somit keine roten 
Räume, es sind jedoch Ausnahmebewilligungen erforderlich.

Statik

Das gesamte Bauwerk inklusive Fundation wird nach den gültigen 
SIA-Normen bemessen und die Anforderungen und Rahmenbedin-
gungen zur Tragstruktur Hochbau für nachhaltiges Bauen werden 
berücksichtigt.

Material

Die gesamte Tragkonstruktion der Anlage wird in Holz, Beton und 
Recyclingbeton erstellt. Die Materialien unterstützen über den 
differenzierten Einsatz die architektonisch-räumliche und die struk-
turell-konstruktive Bedeutung der einzelnen Gebäudeteile. Holz und 
Beton werden als tragendes und raumbildendes Material eingesetzt. 

Struktur

Die ideal gesetzten Erschliessungskern aus Beton entwickeln sich 
aus dem Raster der Tiefgarage und generieren die Gebäudestabilität 

gegen horizontale Einwirkungen wie Wind und Erdbeben. Die Anfor-
derungen an die Bauwerksklasse II in der Erdbebenzone Z1a können 
so ohne Mehrkosten erfüllt werden. Für eine minimale Beanspru-
chung der Erdbebenscheiben und eine geringe Gebäudetorsion liegt 
das Windkraftzentrum, Massenzentrum und Steifigkeitszentrum nahe 
beisammen. Die Gestaltung der Konstruktion im Aufriss ist praktisch 
affin zur Beanspruchung. Örtliche Steifigkeitsunterschiede werden 
vermieden.
Die Aussenhülle wird mit tragenden, vorfabrizierten Holzstützen 
und Wänden erstellt, was zu einem günstigen Bauablauf und Trag-
verhalten führt. Diese Hybridbauweise mit den gut positionierten 
Kernen ermöglicht vernünftige Spannweiten und ermöglicht modu-
lare Massivholzdecken mit geringen Deformationen. Die schlanken, 
leichten Decken erfüllen dank einer elastisch gebundenen Schüttung 
sämtlichen Schallanforderungen und reduzieren die vertikalen und 
horizontalen Einwirkungen erheblich.

Fundation/ Baugrube

Um Einflüsse auf benachbarte Bauwerke so gering wie möglich zu 
halten, werden die ein bis zwei Untergeschoss in Baugruben mit ge-
eigneten Baugrubensicherungen erstellt. Die Kerne werden im steifen 
Kasten der Untergeschosse eingespannt. Sämtliche Lasten der Kerne 
und der Stützen werden flach mit einer Bodenplatte und Fundament-
vertiefungen fundiert. Die Aushubsohle ist bei trockener Witterung 
freizulegen und muss unverzüglich nach erfolgtem Aushub mit Unter-
lagsbeton geschützt werden. Vor einem allfälligen Planungsbeginn ist 
ein Geologisches Gutachten in Auftrag zu geben.

Belastung des Tunnels mit Neubau 

Der Gebäudetrakt über dem Portal des Schöneichtunnel wird mit 
einem neuen, verlängerten Trägerrost abgefangen. Durch das Ver-
längern des Rostes um ca. 5 m über die beiden Tunnel-aussenwände 
kann die für das Projekt limitierende Pfahlfundation der Mittelachse 
entlastet werden. Die zusätzliche Belastung kann über neue Pfähle 
ausserhalb des bestehenden Tunnelquerschnitts fundiert werden. 
Das gewählte Bauprinzip in Hybridbauweise ist leicht und senkt da-
durch die Kosten für diese Abfangsituation erheblich.

Bauausführung

Der Hochbau kann konventionell durch jeden ortsansässigen Unter-
nehmer erstellt werden. Dank der Element-Modul-Bauweise kann 
die Bauausführung kostengünstig und termingerecht erfolgen. Der 
Rohbau erfüllt sämtliche Brandschutzanforderungen, besitzt eine 
durchdachte, einfache Konstruktion, eine grosse Nutzungsvielfalt 
und eine kurze Bauzeit. 
Die Nachhaltigkeit wird durch eine konsequente Trennung von Bau-
teilen (Systemtrennung) sichergestellt und ermöglicht eine einfache 
spätere Demontage und Wiederverwertbarkeit. 
Diese Lösung ist sehr wirtschaftlich durch einfachen, robuste Kons-
truktionsdetails und besitzt eine grosse Langlebigkeit. Wir erwarten 
tiefe Lebenszykluskosten dank einer unterhaltsarmen Materialwahl.

Elektroanlagen / Starkstromkonzept

Das Areal wird über eine zentrale Niederspannungs-Übergabever-
teilung im Haus B des Areals B15 eingespeist. Um die Leitungswege 
zu verkleinern, werden die Häuser in 2 Energiezonen mit separater 
Hauptverteilung aufgeteilt. Die Wohnungen und Gewerbeflächen 
werden ab den jeweiligen Hauptverteilungen erschlossen unter Be-
rücksichtigung der Normen. 
Die weitern Häuser und Baufelder werden ab der Übergabeverteilung 
erschlossen um einen ZEV  realisieren zu können

Hofwohnungen an der Winterthurer Strasse

Entlang der Winterthurerstrasse werden die Freiräume über eine schlanke 
Raumschicht zu geschlossenen Hoffiguren verbunden. Die Innenhöfe 
bewältigen die Lärm Emissionen der Winterthurerstrasse und bieten im 
Zusammenspiel mit der niedrigen Gebäudehöhe der schlanken südseitigen 
Raumschicht einen optimalen Tageslichteintrag, sodass sich die Grundrisse frei 
in der Gebäudefigur entfalten können.

Detailschnitt  1:50

Schwachstromkonzept

Die Erschliessung der Schwachstromanlagen erfolgt analog zum 
Starkstromkonzept und wird über geteilte Steigzonen bis zu den 
Wohnungen und Gewerbeflächen geführt.

Energiekonzept

Durch den Einsatz einer Photovoltaikanlage auf den jeweiligen Dä-
chern, würde der Netzbezug erheblich reduziert. Durch den opti-
malen Mix von Wohnungen und Gewerbe wird die erzeugte Energie 
ganztags genutzt. 
In der Einstellhalle wird ein Grundausbau  für die Versorgung von 
Elektro-Ladestationen vorgesehen, wobei damit die Ladestationen 
nach Bedarf ausgebaut werden können.
Durch eine optimale Belegung und die oben genannte Konzipierung, 
kann die Eigenverbrauchsquote der Photovoltaikanlage auf über 75% 
optimiert werden.

Ökologie und HLS-Technik

Das Energiekonzept beruht auf dem Grundgedanken einer nachhalti-
gen, CO2-neutralen Wärmeversorgung. Als Energiequelle für Raum-
wärme und das Warmwasser dient dabei ein Fernwärme-Anschluss, 
welcher jedes Gebäude autonom erschliesst. Eine vollflächige Pho-
tovoltaikanlage erzeugt den elektrischen Strom und kompensiert den 
CO2-Anteil der Fernwärme. 
Sämtliche beheizten Räume werden mit einer selbstregulierenden 
Fussbodenheizungen ausgerüstet. Die Räume werden spezifisch 
kontrolliert gelüftet. Die Räume sind, insbesondere im öffentlichen 
Bereich, bedarfsgerecht geregelt, damit den verschiedenen Nut-
zungsszenarien erfüllt werden können. Die Lüftungsanlagen stellen 
zudem den notwendigen hygienischen Luftaustausch sicher. Das 
Konzept ermöglicht bei Bedarf eine Nachtauskühlung. Die Einstell-
halle wird natürlich belüftet und und mit dem Brandlüfter der Feuer-
wehr entraucht.
Zur Warmwasser-Aufbereitung werden Frischwasserstationen mit 
kurzen Erschliessungswegen eingesetzt, um der Legionelleproblema-
tik Beachtung zu schenken. Selbstschlussarmaturen und Wasserspa-
rarmaturen verringern den Energiebedarf und den Wasserverbrauch 
deutlich. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf den Schall- und Hygieneschutz 
und auf eine zentrale und durchgängige Anordnung der Steigzonen 
bei den Treppenhäusern gelegt. Die Materialisierung der Gebäude-
technik-Komponenten erfolgt nach den Nachhaltigkeits-Richtlinien 
von ECO-Bau. Aufgrund eines ausgewogenen Fensteranteiles und 
der hohen Speichermasse sind tiefe Wärmeverluste zu erwarten. 
Zudem ist der sommerliche Wärmeschutz durch die vorgeschlagene 
Bauweise prädestiniert. Das Gesamtkonzept ermöglicht ein zukunfts-
gerichtetes Projekt, welches den zu erwartenden Anforderungen und 
Gegebenheiten der klimatischen Bedingungen Rechnung trägt.
Mit den gewählten Gebäudetechnik-Systemen kann ein nachhaltiges 
und äusserst effizientes Gesamtkonzept, kompatibel nach Miner-
gie-P-Eco und die SNBS-Vorgaben als Leitlinie, realisiert werden. 
Dabei rückt der gesamte Lebenszyklus von der Erstellung, über den 
Erneuerungszyklen bis hin zum Rückbau in den Fokus und genierert 
so einen Mehrwert für die Bauherrschaft.
Durch das vorliegende Gebäudetechnikkonzept werden weiter ideale 
Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen und nachhaltigen Betrieb 
geschaffen. Die Unterhalts- und Betriebskosten präsentieren sich 
daher optimiert und minimiert. 

Dachaufbau Flachdach:
Photovoltaik auf Dach
Extensive Begrünung ! 100 mm
Drainagematte ! ! 20mm
Bitumenabdichtung 2lagig
Gefälledämmung ! ! 200-250mm
ca. 1.5% Gefälle
Dampfsperre
Brettstapeldecke ! ! 200 mm
Weissputz ! ! 10mm! !

NIRVANA
Nevermind-Tour 1997

Holz-Metallfenster:
3-fach IV
Dreh-Kippbeschlag
Aussen: Alu eloxiert
Innen: Fichte gestrichen

Bodenaufbau:
Anhydritboden
geschliffen und versiegelt
mit Bodenheizung ! ! 60mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung !! 40 mm
elastische Schüttung ! 100mm
Brettstapeldecke ! ! 200 mm

Sonnenstoren:
Textile Ausstellstoren mit
Führungsschiene /
von aussen revisionierbar

Wandaufbau UG:
Ortbetonwand 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung EPS 160mm

Wandaufbau:
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte

Bodenaufbau UG:
Zementüberzug 30mm
Ortbetondecke 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung XPS 160mm
Magerbeton 100mm

Laubenkonstruktion:
Bodenplatte als Betonelement
mit Kragplattenanschluss
Holzstützen

Wandaufbau EG:
Betonsockel zum Erdreich
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte
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-   -   -   -   -  
1   -   -   2   -   4   -   7      -
3   -   -   2   2   4   -   11   -   2
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Energie und Gebäudehülle

Die neuen Wohngebäude sind auf die Kennwerte des Minergie-P-Eco 
Standards und des Standards Nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS 2.0 
ausgelegt. Aufgrund der Gebäudeformen, welche speziell aus einer 
Optimierung bezüglich des Lärmschutzes generieren, sind die Primä-
renergieanforderungen der Gebäudehülle gemäss dem Minergie-P 
Labelstandard eher schwer zu erfüllen. Jedoch werden die gefor-
derten Minergie-P Kennwerte mit den geplanten PV-Leistungen, der 
Wärmeerzeugung und der Gebäudehülle jedoch erfüllt. 

Der Fokus in der Auslegung der Gebäude mit seinen unterschiedli-
chen Ausrichtungen und Formen, liegt im Speziellen auf der Gesam-
tenergiebilanz des Endenergiebedarfes. Die Gebäudehüllfläche wird 
in der Planung bezüglich den bauphysikalischen Kenndaten dahinge-
hend optimiert, dass die beste Bilanz von nötiger Energie von Wär-
meerzeugung im Winter und Lüftung ermittelt wird. Hierzu werden 
die Gebäude bereits im Vorprojekt mittels detaillierten Berechnungen 
der Hülle, der Wärmebrücken und Dämmstärkeoptimierung nach-
gewiesen. Eine Optimierung der haustechnischen Anlagentechnik 
zur Gebäudehülle wird somit bereits in den ersten Planungsschritten 
vorgesehen.

Die Holzbauteile der Aussenfassade mit den vorgehängten Elemen-
ten werden durchweg auf der kalten Aussenseite gedämmt und errei-
chen damit optimierte wärmetechnische Eigenschaften und nahezu 
keine Wärmebrücken. Die Dämmstärken gegen Aussenluft (Aussen-
wände, Boden gegen Aussenluft und Dächer) werden zwischen 24-34 
cm dimensioniert. 

Die transparenten Fassadenelemente sind mit einem resultierenden 
U-Wert ≤ 0.85 W/m2K geplant. Jedoch wird bereits im Vorprojekt für 
die einzelnen Zonen im Gebäude der U-Wert der Fassade optimiert. 

Mit den umlaufen gleichbleibenden Fassadenmodulen werden die 
Detaillösungen der Anschlüsse bauphysikalisch in allen Schich-
ten energetisch und bezüglich der Luftdichtigkeit optimiert. In der 
weiteren Planung wird das Augenmerk auf eine optimierte Fassa-
denkonstruktion und auf hochwertige Glasqualitäten gelegt. Die 
geschlossenen Fassadenelemente erreichen mittels einer hinterlüf-
teten Aussenhaus einen hohen sommerlichen Wärmeschutz und sind 
unempfindlich gegenüber äusseren Witterungseinflüssen. Somit ist 
die grösste Sicherheit für eine konstante Raumklimaqualität in dem 
Gebäude erreicht.

Sommerlicher Wärmeschutz und Raumklima

In den Wohn- und Aufenthaltsräumen wird der bauliche sommerliche 
Wärmeschutz mit einem hochwertigen Sonnenschutzsystem und 
einer Aktivierung der Speichermasse des Unterlagsbodens gesichert. 
Die Verglasungen werden mit einem g-Wert von ca. 0.45 geplant, 
welcher eine Optimierung von Energiegewinn im Winter und einer 
Aufheizung im Sommer sichert. 

Nachhaltigkeit

Bei der Nachhaltigkeit der Gebäudehülle und der haustechnischen 
flexiblen Einbauten im Gebäude wird im Sinne des SNBS Standards 
das Augenmerk auf den ökologischen Materialeinsatz gelegt. Die 
betrifft neben der Fassadenmaterialisierung auch die statischen 
Deckenplatten und die Trennbauteile. Dämmstoffe, Abdichtungsma-
terialen und innere Bauteiloberflächen werden mit ECO kompatiblen 
Materialien ausgeführt. Die Graue Energie und Recyclierbarkeit sind 
Bestandteil der Anforderungen und sind Grundsatz der baulichen 

Qualitätsanforderung. Es wird hierbei zur Optimierung des Material-
aufwandes auch der interne Schallschutz der Trennbauteile mit den 
vorgesehenen Aufbauten dahingehend optimiert, dass es möglichst 
zu keiner Überdimensionierung führt, die Nutzbarkeit und Flexibilität 
der Räume dennoch gesichert ist. Die Wahl der Baustoffe und der 
Oberflächenveredelung soll das Gütesiegel „GI - Gutes Innenraumkli-
ma“ erfüllen.

Die möglichst konsequente Trennung von Primär, Sekundär- und Ter-
tiärstruktur der Ersatzneubauten wird als grundsätzlicher Bestandteil 
der Gebäudeauslegung gesehen.

Lärmschutz

Die Gebäude liegen nördlich der stark befahrenen Winterthurer-/
Schwamendingenstrasse sowie südlich der Überlandstrasse. Der 
Projektperimeter liegt in der Lärm-Empfindlichkeitsstufe II gemäss 
Lärmschutzverordnung. 
Aufgrund der hohen Lärmbelastungen von zwei Seiten und der 
Hanglage ist mit verschiedenen Massnahmen auf die schwierige 
Lärmsituation zu reagieren.
Das Projekt löst die Lärmproblematik insbesondere mit ruhigen In-
nenhöfen und lärmwirksamen Loggien/Balkonen.
Die Baufeldern B15 und B16 entlang der Winterthurer-/Schwa-
mendingenstrasse können die Räume mit durchgestreckten Woh-
nungsgrundrissen über ruhige Innenhöfe gelüftet werden. Für eine 
ausreichende Belichtung der Innenhöfe wird der lärmzugewandte 
Gebäudeteil in der Geschossigkeit reduziert und für eine trotzdem 
ausreichende Schallabschirmung mit einer schalldicht verglasten 
Pergola erhöht. Die weiteren Räume in den lärmbelasteten, seitlichen 
Bereichen werden über lärmwirksame, teilweise zweiseitig verglaste 
Loggien/Balkone belüftet. 
Mit diesem Grundrisskonzept können alle lärmempfindlichen Räume 
unterhalb der Grenzwerte belüftet werden. Für rund einen Viertel der 
Räume ist dennoch einen Ausnahmebewilligung erforderlich. 
Eine Erweiterung/Erhöhung der bestehenden Lärmschutzwand ist 
nicht erforderlich.
Beim Haus B auf Baufeld B15 sind keine Massnahmen zur Einhaltung 
der Grenzwerte erforderlich.
Auf dem Baufeld B18 wird wiederum eine ruhige Innenhofsituati-
on geschaffen. Dadurch können alle Räume entweder zum Hof hin 
oder andernfalls über zweiseitig verglaste Balkone unterhalb der 
Grenzwerte belüftet werden. Auch hier resultieren somit keine roten 
Räume, es sind jedoch Ausnahmebewilligungen erforderlich.

Statik

Das gesamte Bauwerk inklusive Fundation wird nach den gültigen 
SIA-Normen bemessen und die Anforderungen und Rahmenbedin-
gungen zur Tragstruktur Hochbau für nachhaltiges Bauen werden 
berücksichtigt.

Material

Die gesamte Tragkonstruktion der Anlage wird in Holz, Beton und 
Recyclingbeton erstellt. Die Materialien unterstützen über den 
differenzierten Einsatz die architektonisch-räumliche und die struk-
turell-konstruktive Bedeutung der einzelnen Gebäudeteile. Holz und 
Beton werden als tragendes und raumbildendes Material eingesetzt. 

Struktur

Die ideal gesetzten Erschliessungskern aus Beton entwickeln sich 
aus dem Raster der Tiefgarage und generieren die Gebäudestabilität 

gegen horizontale Einwirkungen wie Wind und Erdbeben. Die Anfor-
derungen an die Bauwerksklasse II in der Erdbebenzone Z1a können 
so ohne Mehrkosten erfüllt werden. Für eine minimale Beanspru-
chung der Erdbebenscheiben und eine geringe Gebäudetorsion liegt 
das Windkraftzentrum, Massenzentrum und Steifigkeitszentrum nahe 
beisammen. Die Gestaltung der Konstruktion im Aufriss ist praktisch 
affin zur Beanspruchung. Örtliche Steifigkeitsunterschiede werden 
vermieden.
Die Aussenhülle wird mit tragenden, vorfabrizierten Holzstützen 
und Wänden erstellt, was zu einem günstigen Bauablauf und Trag-
verhalten führt. Diese Hybridbauweise mit den gut positionierten 
Kernen ermöglicht vernünftige Spannweiten und ermöglicht modu-
lare Massivholzdecken mit geringen Deformationen. Die schlanken, 
leichten Decken erfüllen dank einer elastisch gebundenen Schüttung 
sämtlichen Schallanforderungen und reduzieren die vertikalen und 
horizontalen Einwirkungen erheblich.

Fundation/ Baugrube

Um Einflüsse auf benachbarte Bauwerke so gering wie möglich zu 
halten, werden die ein bis zwei Untergeschoss in Baugruben mit ge-
eigneten Baugrubensicherungen erstellt. Die Kerne werden im steifen 
Kasten der Untergeschosse eingespannt. Sämtliche Lasten der Kerne 
und der Stützen werden flach mit einer Bodenplatte und Fundament-
vertiefungen fundiert. Die Aushubsohle ist bei trockener Witterung 
freizulegen und muss unverzüglich nach erfolgtem Aushub mit Unter-
lagsbeton geschützt werden. Vor einem allfälligen Planungsbeginn ist 
ein Geologisches Gutachten in Auftrag zu geben.

Belastung des Tunnels mit Neubau 

Der Gebäudetrakt über dem Portal des Schöneichtunnel wird mit 
einem neuen, verlängerten Trägerrost abgefangen. Durch das Ver-
längern des Rostes um ca. 5 m über die beiden Tunnel-aussenwände 
kann die für das Projekt limitierende Pfahlfundation der Mittelachse 
entlastet werden. Die zusätzliche Belastung kann über neue Pfähle 
ausserhalb des bestehenden Tunnelquerschnitts fundiert werden. 
Das gewählte Bauprinzip in Hybridbauweise ist leicht und senkt da-
durch die Kosten für diese Abfangsituation erheblich.

Bauausführung

Der Hochbau kann konventionell durch jeden ortsansässigen Unter-
nehmer erstellt werden. Dank der Element-Modul-Bauweise kann 
die Bauausführung kostengünstig und termingerecht erfolgen. Der 
Rohbau erfüllt sämtliche Brandschutzanforderungen, besitzt eine 
durchdachte, einfache Konstruktion, eine grosse Nutzungsvielfalt 
und eine kurze Bauzeit. 
Die Nachhaltigkeit wird durch eine konsequente Trennung von Bau-
teilen (Systemtrennung) sichergestellt und ermöglicht eine einfache 
spätere Demontage und Wiederverwertbarkeit. 
Diese Lösung ist sehr wirtschaftlich durch einfachen, robuste Kons-
truktionsdetails und besitzt eine grosse Langlebigkeit. Wir erwarten 
tiefe Lebenszykluskosten dank einer unterhaltsarmen Materialwahl.

Elektroanlagen / Starkstromkonzept

Das Areal wird über eine zentrale Niederspannungs-Übergabever-
teilung im Haus B des Areals B15 eingespeist. Um die Leitungswege 
zu verkleinern, werden die Häuser in 2 Energiezonen mit separater 
Hauptverteilung aufgeteilt. Die Wohnungen und Gewerbeflächen 
werden ab den jeweiligen Hauptverteilungen erschlossen unter Be-
rücksichtigung der Normen. 
Die weitern Häuser und Baufelder werden ab der Übergabeverteilung 
erschlossen um einen ZEV  realisieren zu können

Hofwohnungen an der Winterthurer Strasse

Entlang der Winterthurerstrasse werden die Freiräume über eine schlanke 
Raumschicht zu geschlossenen Hoffiguren verbunden. Die Innenhöfe 
bewältigen die Lärm Emissionen der Winterthurerstrasse und bieten im 
Zusammenspiel mit der niedrigen Gebäudehöhe der schlanken südseitigen 
Raumschicht einen optimalen Tageslichteintrag, sodass sich die Grundrisse frei 
in der Gebäudefigur entfalten können.

Detailschnitt  1:50

Schwachstromkonzept

Die Erschliessung der Schwachstromanlagen erfolgt analog zum 
Starkstromkonzept und wird über geteilte Steigzonen bis zu den 
Wohnungen und Gewerbeflächen geführt.

Energiekonzept

Durch den Einsatz einer Photovoltaikanlage auf den jeweiligen Dä-
chern, würde der Netzbezug erheblich reduziert. Durch den opti-
malen Mix von Wohnungen und Gewerbe wird die erzeugte Energie 
ganztags genutzt. 
In der Einstellhalle wird ein Grundausbau  für die Versorgung von 
Elektro-Ladestationen vorgesehen, wobei damit die Ladestationen 
nach Bedarf ausgebaut werden können.
Durch eine optimale Belegung und die oben genannte Konzipierung, 
kann die Eigenverbrauchsquote der Photovoltaikanlage auf über 75% 
optimiert werden.

Ökologie und HLS-Technik

Das Energiekonzept beruht auf dem Grundgedanken einer nachhalti-
gen, CO2-neutralen Wärmeversorgung. Als Energiequelle für Raum-
wärme und das Warmwasser dient dabei ein Fernwärme-Anschluss, 
welcher jedes Gebäude autonom erschliesst. Eine vollflächige Pho-
tovoltaikanlage erzeugt den elektrischen Strom und kompensiert den 
CO2-Anteil der Fernwärme. 
Sämtliche beheizten Räume werden mit einer selbstregulierenden 
Fussbodenheizungen ausgerüstet. Die Räume werden spezifisch 
kontrolliert gelüftet. Die Räume sind, insbesondere im öffentlichen 
Bereich, bedarfsgerecht geregelt, damit den verschiedenen Nut-
zungsszenarien erfüllt werden können. Die Lüftungsanlagen stellen 
zudem den notwendigen hygienischen Luftaustausch sicher. Das 
Konzept ermöglicht bei Bedarf eine Nachtauskühlung. Die Einstell-
halle wird natürlich belüftet und und mit dem Brandlüfter der Feuer-
wehr entraucht.
Zur Warmwasser-Aufbereitung werden Frischwasserstationen mit 
kurzen Erschliessungswegen eingesetzt, um der Legionelleproblema-
tik Beachtung zu schenken. Selbstschlussarmaturen und Wasserspa-
rarmaturen verringern den Energiebedarf und den Wasserverbrauch 
deutlich. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf den Schall- und Hygieneschutz 
und auf eine zentrale und durchgängige Anordnung der Steigzonen 
bei den Treppenhäusern gelegt. Die Materialisierung der Gebäude-
technik-Komponenten erfolgt nach den Nachhaltigkeits-Richtlinien 
von ECO-Bau. Aufgrund eines ausgewogenen Fensteranteiles und 
der hohen Speichermasse sind tiefe Wärmeverluste zu erwarten. 
Zudem ist der sommerliche Wärmeschutz durch die vorgeschlagene 
Bauweise prädestiniert. Das Gesamtkonzept ermöglicht ein zukunfts-
gerichtetes Projekt, welches den zu erwartenden Anforderungen und 
Gegebenheiten der klimatischen Bedingungen Rechnung trägt.
Mit den gewählten Gebäudetechnik-Systemen kann ein nachhaltiges 
und äusserst effizientes Gesamtkonzept, kompatibel nach Miner-
gie-P-Eco und die SNBS-Vorgaben als Leitlinie, realisiert werden. 
Dabei rückt der gesamte Lebenszyklus von der Erstellung, über den 
Erneuerungszyklen bis hin zum Rückbau in den Fokus und genierert 
so einen Mehrwert für die Bauherrschaft.
Durch das vorliegende Gebäudetechnikkonzept werden weiter ideale 
Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen und nachhaltigen Betrieb 
geschaffen. Die Unterhalts- und Betriebskosten präsentieren sich 
daher optimiert und minimiert. 

Dachaufbau Flachdach:
Photovoltaik auf Dach
Extensive Begrünung ! 100 mm
Drainagematte ! ! 20mm
Bitumenabdichtung 2lagig
Gefälledämmung ! ! 200-250mm
ca. 1.5% Gefälle
Dampfsperre
Brettstapeldecke ! ! 200 mm
Weissputz ! ! 10mm! !

NIRVANA
Nevermind-Tour 1997

Holz-Metallfenster:
3-fach IV
Dreh-Kippbeschlag
Aussen: Alu eloxiert
Innen: Fichte gestrichen

Bodenaufbau:
Anhydritboden
geschliffen und versiegelt
mit Bodenheizung ! ! 60mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung !! 40 mm
elastische Schüttung ! 100mm
Brettstapeldecke ! ! 200 mm

Sonnenstoren:
Textile Ausstellstoren mit
Führungsschiene /
von aussen revisionierbar

Wandaufbau UG:
Ortbetonwand 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung EPS 160mm

Wandaufbau:
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte

Bodenaufbau UG:
Zementüberzug 30mm
Ortbetondecke 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung XPS 160mm
Magerbeton 100mm

Laubenkonstruktion:
Bodenplatte als Betonelement
mit Kragplattenanschluss
Holzstützen

Wandaufbau EG:
Betonsockel zum Erdreich
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte
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Energie und Gebäudehülle

Die neuen Wohngebäude sind auf die Kennwerte des Minergie-P-Eco 
Standards und des Standards Nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS 2.0 
ausgelegt. Aufgrund der Gebäudeformen, welche speziell aus einer 
Optimierung bezüglich des Lärmschutzes generieren, sind die Primä-
renergieanforderungen der Gebäudehülle gemäss dem Minergie-P 
Labelstandard eher schwer zu erfüllen. Jedoch werden die gefor-
derten Minergie-P Kennwerte mit den geplanten PV-Leistungen, der 
Wärmeerzeugung und der Gebäudehülle jedoch erfüllt. 

Der Fokus in der Auslegung der Gebäude mit seinen unterschiedli-
chen Ausrichtungen und Formen, liegt im Speziellen auf der Gesam-
tenergiebilanz des Endenergiebedarfes. Die Gebäudehüllfläche wird 
in der Planung bezüglich den bauphysikalischen Kenndaten dahinge-
hend optimiert, dass die beste Bilanz von nötiger Energie von Wär-
meerzeugung im Winter und Lüftung ermittelt wird. Hierzu werden 
die Gebäude bereits im Vorprojekt mittels detaillierten Berechnungen 
der Hülle, der Wärmebrücken und Dämmstärkeoptimierung nach-
gewiesen. Eine Optimierung der haustechnischen Anlagentechnik 
zur Gebäudehülle wird somit bereits in den ersten Planungsschritten 
vorgesehen.

Die Holzbauteile der Aussenfassade mit den vorgehängten Elemen-
ten werden durchweg auf der kalten Aussenseite gedämmt und errei-
chen damit optimierte wärmetechnische Eigenschaften und nahezu 
keine Wärmebrücken. Die Dämmstärken gegen Aussenluft (Aussen-
wände, Boden gegen Aussenluft und Dächer) werden zwischen 24-34 
cm dimensioniert. 

Die transparenten Fassadenelemente sind mit einem resultierenden 
U-Wert ≤ 0.85 W/m2K geplant. Jedoch wird bereits im Vorprojekt für 
die einzelnen Zonen im Gebäude der U-Wert der Fassade optimiert. 

Mit den umlaufen gleichbleibenden Fassadenmodulen werden die 
Detaillösungen der Anschlüsse bauphysikalisch in allen Schich-
ten energetisch und bezüglich der Luftdichtigkeit optimiert. In der 
weiteren Planung wird das Augenmerk auf eine optimierte Fassa-
denkonstruktion und auf hochwertige Glasqualitäten gelegt. Die 
geschlossenen Fassadenelemente erreichen mittels einer hinterlüf-
teten Aussenhaus einen hohen sommerlichen Wärmeschutz und sind 
unempfindlich gegenüber äusseren Witterungseinflüssen. Somit ist 
die grösste Sicherheit für eine konstante Raumklimaqualität in dem 
Gebäude erreicht.

Sommerlicher Wärmeschutz und Raumklima

In den Wohn- und Aufenthaltsräumen wird der bauliche sommerliche 
Wärmeschutz mit einem hochwertigen Sonnenschutzsystem und 
einer Aktivierung der Speichermasse des Unterlagsbodens gesichert. 
Die Verglasungen werden mit einem g-Wert von ca. 0.45 geplant, 
welcher eine Optimierung von Energiegewinn im Winter und einer 
Aufheizung im Sommer sichert. 

Nachhaltigkeit

Bei der Nachhaltigkeit der Gebäudehülle und der haustechnischen 
flexiblen Einbauten im Gebäude wird im Sinne des SNBS Standards 
das Augenmerk auf den ökologischen Materialeinsatz gelegt. Die 
betrifft neben der Fassadenmaterialisierung auch die statischen 
Deckenplatten und die Trennbauteile. Dämmstoffe, Abdichtungsma-
terialen und innere Bauteiloberflächen werden mit ECO kompatiblen 
Materialien ausgeführt. Die Graue Energie und Recyclierbarkeit sind 
Bestandteil der Anforderungen und sind Grundsatz der baulichen 

Qualitätsanforderung. Es wird hierbei zur Optimierung des Material-
aufwandes auch der interne Schallschutz der Trennbauteile mit den 
vorgesehenen Aufbauten dahingehend optimiert, dass es möglichst 
zu keiner Überdimensionierung führt, die Nutzbarkeit und Flexibilität 
der Räume dennoch gesichert ist. Die Wahl der Baustoffe und der 
Oberflächenveredelung soll das Gütesiegel „GI - Gutes Innenraumkli-
ma“ erfüllen.

Die möglichst konsequente Trennung von Primär, Sekundär- und Ter-
tiärstruktur der Ersatzneubauten wird als grundsätzlicher Bestandteil 
der Gebäudeauslegung gesehen.

Lärmschutz

Die Gebäude liegen nördlich der stark befahrenen Winterthurer-/
Schwamendingenstrasse sowie südlich der Überlandstrasse. Der 
Projektperimeter liegt in der Lärm-Empfindlichkeitsstufe II gemäss 
Lärmschutzverordnung. 
Aufgrund der hohen Lärmbelastungen von zwei Seiten und der 
Hanglage ist mit verschiedenen Massnahmen auf die schwierige 
Lärmsituation zu reagieren.
Das Projekt löst die Lärmproblematik insbesondere mit ruhigen In-
nenhöfen und lärmwirksamen Loggien/Balkonen.
Die Baufeldern B15 und B16 entlang der Winterthurer-/Schwa-
mendingenstrasse können die Räume mit durchgestreckten Woh-
nungsgrundrissen über ruhige Innenhöfe gelüftet werden. Für eine 
ausreichende Belichtung der Innenhöfe wird der lärmzugewandte 
Gebäudeteil in der Geschossigkeit reduziert und für eine trotzdem 
ausreichende Schallabschirmung mit einer schalldicht verglasten 
Pergola erhöht. Die weiteren Räume in den lärmbelasteten, seitlichen 
Bereichen werden über lärmwirksame, teilweise zweiseitig verglaste 
Loggien/Balkone belüftet. 
Mit diesem Grundrisskonzept können alle lärmempfindlichen Räume 
unterhalb der Grenzwerte belüftet werden. Für rund einen Viertel der 
Räume ist dennoch einen Ausnahmebewilligung erforderlich. 
Eine Erweiterung/Erhöhung der bestehenden Lärmschutzwand ist 
nicht erforderlich.
Beim Haus B auf Baufeld B15 sind keine Massnahmen zur Einhaltung 
der Grenzwerte erforderlich.
Auf dem Baufeld B18 wird wiederum eine ruhige Innenhofsituati-
on geschaffen. Dadurch können alle Räume entweder zum Hof hin 
oder andernfalls über zweiseitig verglaste Balkone unterhalb der 
Grenzwerte belüftet werden. Auch hier resultieren somit keine roten 
Räume, es sind jedoch Ausnahmebewilligungen erforderlich.

Statik

Das gesamte Bauwerk inklusive Fundation wird nach den gültigen 
SIA-Normen bemessen und die Anforderungen und Rahmenbedin-
gungen zur Tragstruktur Hochbau für nachhaltiges Bauen werden 
berücksichtigt.

Material

Die gesamte Tragkonstruktion der Anlage wird in Holz, Beton und 
Recyclingbeton erstellt. Die Materialien unterstützen über den 
differenzierten Einsatz die architektonisch-räumliche und die struk-
turell-konstruktive Bedeutung der einzelnen Gebäudeteile. Holz und 
Beton werden als tragendes und raumbildendes Material eingesetzt. 

Struktur

Die ideal gesetzten Erschliessungskern aus Beton entwickeln sich 
aus dem Raster der Tiefgarage und generieren die Gebäudestabilität 

gegen horizontale Einwirkungen wie Wind und Erdbeben. Die Anfor-
derungen an die Bauwerksklasse II in der Erdbebenzone Z1a können 
so ohne Mehrkosten erfüllt werden. Für eine minimale Beanspru-
chung der Erdbebenscheiben und eine geringe Gebäudetorsion liegt 
das Windkraftzentrum, Massenzentrum und Steifigkeitszentrum nahe 
beisammen. Die Gestaltung der Konstruktion im Aufriss ist praktisch 
affin zur Beanspruchung. Örtliche Steifigkeitsunterschiede werden 
vermieden.
Die Aussenhülle wird mit tragenden, vorfabrizierten Holzstützen 
und Wänden erstellt, was zu einem günstigen Bauablauf und Trag-
verhalten führt. Diese Hybridbauweise mit den gut positionierten 
Kernen ermöglicht vernünftige Spannweiten und ermöglicht modu-
lare Massivholzdecken mit geringen Deformationen. Die schlanken, 
leichten Decken erfüllen dank einer elastisch gebundenen Schüttung 
sämtlichen Schallanforderungen und reduzieren die vertikalen und 
horizontalen Einwirkungen erheblich.

Fundation/ Baugrube

Um Einflüsse auf benachbarte Bauwerke so gering wie möglich zu 
halten, werden die ein bis zwei Untergeschoss in Baugruben mit ge-
eigneten Baugrubensicherungen erstellt. Die Kerne werden im steifen 
Kasten der Untergeschosse eingespannt. Sämtliche Lasten der Kerne 
und der Stützen werden flach mit einer Bodenplatte und Fundament-
vertiefungen fundiert. Die Aushubsohle ist bei trockener Witterung 
freizulegen und muss unverzüglich nach erfolgtem Aushub mit Unter-
lagsbeton geschützt werden. Vor einem allfälligen Planungsbeginn ist 
ein Geologisches Gutachten in Auftrag zu geben.

Belastung des Tunnels mit Neubau 

Der Gebäudetrakt über dem Portal des Schöneichtunnel wird mit 
einem neuen, verlängerten Trägerrost abgefangen. Durch das Ver-
längern des Rostes um ca. 5 m über die beiden Tunnel-aussenwände 
kann die für das Projekt limitierende Pfahlfundation der Mittelachse 
entlastet werden. Die zusätzliche Belastung kann über neue Pfähle 
ausserhalb des bestehenden Tunnelquerschnitts fundiert werden. 
Das gewählte Bauprinzip in Hybridbauweise ist leicht und senkt da-
durch die Kosten für diese Abfangsituation erheblich.

Bauausführung

Der Hochbau kann konventionell durch jeden ortsansässigen Unter-
nehmer erstellt werden. Dank der Element-Modul-Bauweise kann 
die Bauausführung kostengünstig und termingerecht erfolgen. Der 
Rohbau erfüllt sämtliche Brandschutzanforderungen, besitzt eine 
durchdachte, einfache Konstruktion, eine grosse Nutzungsvielfalt 
und eine kurze Bauzeit. 
Die Nachhaltigkeit wird durch eine konsequente Trennung von Bau-
teilen (Systemtrennung) sichergestellt und ermöglicht eine einfache 
spätere Demontage und Wiederverwertbarkeit. 
Diese Lösung ist sehr wirtschaftlich durch einfachen, robuste Kons-
truktionsdetails und besitzt eine grosse Langlebigkeit. Wir erwarten 
tiefe Lebenszykluskosten dank einer unterhaltsarmen Materialwahl.

Elektroanlagen / Starkstromkonzept

Das Areal wird über eine zentrale Niederspannungs-Übergabever-
teilung im Haus B des Areals B15 eingespeist. Um die Leitungswege 
zu verkleinern, werden die Häuser in 2 Energiezonen mit separater 
Hauptverteilung aufgeteilt. Die Wohnungen und Gewerbeflächen 
werden ab den jeweiligen Hauptverteilungen erschlossen unter Be-
rücksichtigung der Normen. 
Die weitern Häuser und Baufelder werden ab der Übergabeverteilung 
erschlossen um einen ZEV  realisieren zu können

Hofwohnungen an der Winterthurer Strasse

Entlang der Winterthurerstrasse werden die Freiräume über eine schlanke 
Raumschicht zu geschlossenen Hoffiguren verbunden. Die Innenhöfe 
bewältigen die Lärm Emissionen der Winterthurerstrasse und bieten im 
Zusammenspiel mit der niedrigen Gebäudehöhe der schlanken südseitigen 
Raumschicht einen optimalen Tageslichteintrag, sodass sich die Grundrisse frei 
in der Gebäudefigur entfalten können.

Detailschnitt  1:50

Schwachstromkonzept

Die Erschliessung der Schwachstromanlagen erfolgt analog zum 
Starkstromkonzept und wird über geteilte Steigzonen bis zu den 
Wohnungen und Gewerbeflächen geführt.

Energiekonzept

Durch den Einsatz einer Photovoltaikanlage auf den jeweiligen Dä-
chern, würde der Netzbezug erheblich reduziert. Durch den opti-
malen Mix von Wohnungen und Gewerbe wird die erzeugte Energie 
ganztags genutzt. 
In der Einstellhalle wird ein Grundausbau  für die Versorgung von 
Elektro-Ladestationen vorgesehen, wobei damit die Ladestationen 
nach Bedarf ausgebaut werden können.
Durch eine optimale Belegung und die oben genannte Konzipierung, 
kann die Eigenverbrauchsquote der Photovoltaikanlage auf über 75% 
optimiert werden.

Ökologie und HLS-Technik

Das Energiekonzept beruht auf dem Grundgedanken einer nachhalti-
gen, CO2-neutralen Wärmeversorgung. Als Energiequelle für Raum-
wärme und das Warmwasser dient dabei ein Fernwärme-Anschluss, 
welcher jedes Gebäude autonom erschliesst. Eine vollflächige Pho-
tovoltaikanlage erzeugt den elektrischen Strom und kompensiert den 
CO2-Anteil der Fernwärme. 
Sämtliche beheizten Räume werden mit einer selbstregulierenden 
Fussbodenheizungen ausgerüstet. Die Räume werden spezifisch 
kontrolliert gelüftet. Die Räume sind, insbesondere im öffentlichen 
Bereich, bedarfsgerecht geregelt, damit den verschiedenen Nut-
zungsszenarien erfüllt werden können. Die Lüftungsanlagen stellen 
zudem den notwendigen hygienischen Luftaustausch sicher. Das 
Konzept ermöglicht bei Bedarf eine Nachtauskühlung. Die Einstell-
halle wird natürlich belüftet und und mit dem Brandlüfter der Feuer-
wehr entraucht.
Zur Warmwasser-Aufbereitung werden Frischwasserstationen mit 
kurzen Erschliessungswegen eingesetzt, um der Legionelleproblema-
tik Beachtung zu schenken. Selbstschlussarmaturen und Wasserspa-
rarmaturen verringern den Energiebedarf und den Wasserverbrauch 
deutlich. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf den Schall- und Hygieneschutz 
und auf eine zentrale und durchgängige Anordnung der Steigzonen 
bei den Treppenhäusern gelegt. Die Materialisierung der Gebäude-
technik-Komponenten erfolgt nach den Nachhaltigkeits-Richtlinien 
von ECO-Bau. Aufgrund eines ausgewogenen Fensteranteiles und 
der hohen Speichermasse sind tiefe Wärmeverluste zu erwarten. 
Zudem ist der sommerliche Wärmeschutz durch die vorgeschlagene 
Bauweise prädestiniert. Das Gesamtkonzept ermöglicht ein zukunfts-
gerichtetes Projekt, welches den zu erwartenden Anforderungen und 
Gegebenheiten der klimatischen Bedingungen Rechnung trägt.
Mit den gewählten Gebäudetechnik-Systemen kann ein nachhaltiges 
und äusserst effizientes Gesamtkonzept, kompatibel nach Miner-
gie-P-Eco und die SNBS-Vorgaben als Leitlinie, realisiert werden. 
Dabei rückt der gesamte Lebenszyklus von der Erstellung, über den 
Erneuerungszyklen bis hin zum Rückbau in den Fokus und genierert 
so einen Mehrwert für die Bauherrschaft.
Durch das vorliegende Gebäudetechnikkonzept werden weiter ideale 
Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen und nachhaltigen Betrieb 
geschaffen. Die Unterhalts- und Betriebskosten präsentieren sich 
daher optimiert und minimiert. 

Dachaufbau Flachdach:
Photovoltaik auf Dach
Extensive Begrünung ! 100 mm
Drainagematte ! ! 20mm
Bitumenabdichtung 2lagig
Gefälledämmung ! ! 200-250mm
ca. 1.5% Gefälle
Dampfsperre
Brettstapeldecke ! ! 200 mm
Weissputz ! ! 10mm! !

NIRVANA
Nevermind-Tour 1997

Holz-Metallfenster:
3-fach IV
Dreh-Kippbeschlag
Aussen: Alu eloxiert
Innen: Fichte gestrichen

Bodenaufbau:
Anhydritboden
geschliffen und versiegelt
mit Bodenheizung ! ! 60mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung !! 40 mm
elastische Schüttung ! 100mm
Brettstapeldecke ! ! 200 mm

Sonnenstoren:
Textile Ausstellstoren mit
Führungsschiene /
von aussen revisionierbar

Wandaufbau UG:
Ortbetonwand 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung EPS 160mm

Wandaufbau:
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte

Bodenaufbau UG:
Zementüberzug 30mm
Ortbetondecke 250mm
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung XPS 160mm
Magerbeton 100mm

Laubenkonstruktion:
Bodenplatte als Betonelement
mit Kragplattenanschluss
Holzstützen

Wandaufbau EG:
Betonsockel zum Erdreich
Holzverkleidung
druckimprägniert und lasiert! ! 27mm
Lattung / Konterlattung! ! 27mm
mit Hinterlüftung und Windpapier! 27mm
Weichfaserplatte! ! ! 35mm
Konstruktionsholz  80x240! ! !
mit Mineralwolldämmung! ! 240mm
OSB-Platte! ! ! 15mm
Gipsfaserplatte
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B16 nach B15
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Energie und Gebäudehülle

Die neuen Wohngebäude sind auf die Kennwerte des Minergie-P-Eco 
Standards und des Standards Nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS 2.0 
ausgelegt. Aufgrund der Gebäudeformen, welche speziell aus einer 
Optimierung bezüglich des Lärmschutzes generieren, sind die Primä-
renergieanforderungen der Gebäudehülle gemäss dem Minergie-P 
Labelstandard eher schwer zu erfüllen. Jedoch werden die gefor-
derten Minergie-P Kennwerte mit den geplanten PV-Leistungen, der 
Wärmeerzeugung und der Gebäudehülle jedoch erfüllt. 

Der Fokus in der Auslegung der Gebäude mit seinen unterschiedli-
chen Ausrichtungen und Formen, liegt im Speziellen auf der Gesam-
tenergiebilanz des Endenergiebedarfes. Die Gebäudehüllfläche wird 
in der Planung bezüglich den bauphysikalischen Kenndaten dahinge-
hend optimiert, dass die beste Bilanz von nötiger Energie von Wär-
meerzeugung im Winter und Lüftung ermittelt wird. Hierzu werden 
die Gebäude bereits im Vorprojekt mittels detaillierten Berechnungen 
der Hülle, der Wärmebrücken und Dämmstärkeoptimierung nach-
gewiesen. Eine Optimierung der haustechnischen Anlagentechnik 
zur Gebäudehülle wird somit bereits in den ersten Planungsschritten 
vorgesehen.

Die Holzbauteile der Aussenfassade mit den vorgehängten Elemen-
ten werden durchweg auf der kalten Aussenseite gedämmt und errei-
chen damit optimierte wärmetechnische Eigenschaften und nahezu 
keine Wärmebrücken. Die Dämmstärken gegen Aussenluft (Aussen-
wände, Boden gegen Aussenluft und Dächer) werden zwischen 24-34 
cm dimensioniert. 

Die transparenten Fassadenelemente sind mit einem resultierenden 
U-Wert ≤ 0.85 W/m2K geplant. Jedoch wird bereits im Vorprojekt für 
die einzelnen Zonen im Gebäude der U-Wert der Fassade optimiert. 

Mit den umlaufen gleichbleibenden Fassadenmodulen werden die 
Detaillösungen der Anschlüsse bauphysikalisch in allen Schich-
ten energetisch und bezüglich der Luftdichtigkeit optimiert. In der 
weiteren Planung wird das Augenmerk auf eine optimierte Fassa-
denkonstruktion und auf hochwertige Glasqualitäten gelegt. Die 
geschlossenen Fassadenelemente erreichen mittels einer hinterlüf-
teten Aussenhaus einen hohen sommerlichen Wärmeschutz und sind 
unempfindlich gegenüber äusseren Witterungseinflüssen. Somit ist 
die grösste Sicherheit für eine konstante Raumklimaqualität in dem 
Gebäude erreicht.

Sommerlicher Wärmeschutz und Raumklima

In den Wohn- und Aufenthaltsräumen wird der bauliche sommerliche 
Wärmeschutz mit einem hochwertigen Sonnenschutzsystem und 
einer Aktivierung der Speichermasse des Unterlagsbodens gesichert. 
Die Verglasungen werden mit einem g-Wert von ca. 0.45 geplant, 
welcher eine Optimierung von Energiegewinn im Winter und einer 
Aufheizung im Sommer sichert. 

Nachhaltigkeit

Bei der Nachhaltigkeit der Gebäudehülle und der haustechnischen 
flexiblen Einbauten im Gebäude wird im Sinne des SNBS Standards 
das Augenmerk auf den ökologischen Materialeinsatz gelegt. Die 
betrifft neben der Fassadenmaterialisierung auch die statischen 
Deckenplatten und die Trennbauteile. Dämmstoffe, Abdichtungsma-
terialen und innere Bauteiloberflächen werden mit ECO kompatiblen 
Materialien ausgeführt. Die Graue Energie und Recyclierbarkeit sind 
Bestandteil der Anforderungen und sind Grundsatz der baulichen 

Qualitätsanforderung. Es wird hierbei zur Optimierung des Material-
aufwandes auch der interne Schallschutz der Trennbauteile mit den 
vorgesehenen Aufbauten dahingehend optimiert, dass es möglichst 
zu keiner Überdimensionierung führt, die Nutzbarkeit und Flexibilität 
der Räume dennoch gesichert ist. Die Wahl der Baustoffe und der 
Oberflächenveredelung soll das Gütesiegel „GI - Gutes Innenraumkli-
ma“ erfüllen.

Die möglichst konsequente Trennung von Primär, Sekundär- und Ter-
tiärstruktur der Ersatzneubauten wird als grundsätzlicher Bestandteil 
der Gebäudeauslegung gesehen.

Lärmschutz

Die Gebäude liegen nördlich der stark befahrenen Winterthurer-/
Schwamendingenstrasse sowie südlich der Überlandstrasse. Der 
Projektperimeter liegt in der Lärm-Empfindlichkeitsstufe II gemäss 
Lärmschutzverordnung. 
Aufgrund der hohen Lärmbelastungen von zwei Seiten und der 
Hanglage ist mit verschiedenen Massnahmen auf die schwierige 
Lärmsituation zu reagieren.
Das Projekt löst die Lärmproblematik insbesondere mit ruhigen In-
nenhöfen und lärmwirksamen Loggien/Balkonen.
Die Baufeldern B15 und B16 entlang der Winterthurer-/Schwa-
mendingenstrasse können die Räume mit durchgestreckten Woh-
nungsgrundrissen über ruhige Innenhöfe gelüftet werden. Für eine 
ausreichende Belichtung der Innenhöfe wird der lärmzugewandte 
Gebäudeteil in der Geschossigkeit reduziert und für eine trotzdem 
ausreichende Schallabschirmung mit einer schalldicht verglasten 
Pergola erhöht. Die weiteren Räume in den lärmbelasteten, seitlichen 
Bereichen werden über lärmwirksame, teilweise zweiseitig verglaste 
Loggien/Balkone belüftet. 
Mit diesem Grundrisskonzept können alle lärmempfindlichen Räume 
unterhalb der Grenzwerte belüftet werden. Für rund einen Viertel der 
Räume ist dennoch einen Ausnahmebewilligung erforderlich. 
Eine Erweiterung/Erhöhung der bestehenden Lärmschutzwand ist 
nicht erforderlich.
Beim Haus B auf Baufeld B15 sind keine Massnahmen zur Einhaltung 
der Grenzwerte erforderlich.
Auf dem Baufeld B18 wird wiederum eine ruhige Innenhofsituati-
on geschaffen. Dadurch können alle Räume entweder zum Hof hin 
oder andernfalls über zweiseitig verglaste Balkone unterhalb der 
Grenzwerte belüftet werden. Auch hier resultieren somit keine roten 
Räume, es sind jedoch Ausnahmebewilligungen erforderlich.

Statik

Das gesamte Bauwerk inklusive Fundation wird nach den gültigen 
SIA-Normen bemessen und die Anforderungen und Rahmenbedin-
gungen zur Tragstruktur Hochbau für nachhaltiges Bauen werden 
berücksichtigt.

Material

Die gesamte Tragkonstruktion der Anlage wird in Holz, Beton und 
Recyclingbeton erstellt. Die Materialien unterstützen über den 
differenzierten Einsatz die architektonisch-räumliche und die struk-
turell-konstruktive Bedeutung der einzelnen Gebäudeteile. Holz und 
Beton werden als tragendes und raumbildendes Material eingesetzt. 

Struktur

Die ideal gesetzten Erschliessungskern aus Beton entwickeln sich 
aus dem Raster der Tiefgarage und generieren die Gebäudestabilität 

gegen horizontale Einwirkungen wie Wind und Erdbeben. Die Anfor-
derungen an die Bauwerksklasse II in der Erdbebenzone Z1a können 
so ohne Mehrkosten erfüllt werden. Für eine minimale Beanspru-
chung der Erdbebenscheiben und eine geringe Gebäudetorsion liegt 
das Windkraftzentrum, Massenzentrum und Steifigkeitszentrum nahe 
beisammen. Die Gestaltung der Konstruktion im Aufriss ist praktisch 
affin zur Beanspruchung. Örtliche Steifigkeitsunterschiede werden 
vermieden.
Die Aussenhülle wird mit tragenden, vorfabrizierten Holzstützen 
und Wänden erstellt, was zu einem günstigen Bauablauf und Trag-
verhalten führt. Diese Hybridbauweise mit den gut positionierten 
Kernen ermöglicht vernünftige Spannweiten und ermöglicht modu-
lare Massivholzdecken mit geringen Deformationen. Die schlanken, 
leichten Decken erfüllen dank einer elastisch gebundenen Schüttung 
sämtlichen Schallanforderungen und reduzieren die vertikalen und 
horizontalen Einwirkungen erheblich.

Fundation/ Baugrube

Um Einflüsse auf benachbarte Bauwerke so gering wie möglich zu 
halten, werden die ein bis zwei Untergeschoss in Baugruben mit ge-
eigneten Baugrubensicherungen erstellt. Die Kerne werden im steifen 
Kasten der Untergeschosse eingespannt. Sämtliche Lasten der Kerne 
und der Stützen werden flach mit einer Bodenplatte und Fundament-
vertiefungen fundiert. Die Aushubsohle ist bei trockener Witterung 
freizulegen und muss unverzüglich nach erfolgtem Aushub mit Unter-
lagsbeton geschützt werden. Vor einem allfälligen Planungsbeginn ist 
ein Geologisches Gutachten in Auftrag zu geben.

Belastung des Tunnels mit Neubau 

Der Gebäudetrakt über dem Portal des Schöneichtunnel wird mit 
einem neuen, verlängerten Trägerrost abgefangen. Durch das Ver-
längern des Rostes um ca. 5 m über die beiden Tunnel-aussenwände 
kann die für das Projekt limitierende Pfahlfundation der Mittelachse 
entlastet werden. Die zusätzliche Belastung kann über neue Pfähle 
ausserhalb des bestehenden Tunnelquerschnitts fundiert werden. 
Das gewählte Bauprinzip in Hybridbauweise ist leicht und senkt da-
durch die Kosten für diese Abfangsituation erheblich.

Bauausführung

Der Hochbau kann konventionell durch jeden ortsansässigen Unter-
nehmer erstellt werden. Dank der Element-Modul-Bauweise kann 
die Bauausführung kostengünstig und termingerecht erfolgen. Der 
Rohbau erfüllt sämtliche Brandschutzanforderungen, besitzt eine 
durchdachte, einfache Konstruktion, eine grosse Nutzungsvielfalt 
und eine kurze Bauzeit. 
Die Nachhaltigkeit wird durch eine konsequente Trennung von Bau-
teilen (Systemtrennung) sichergestellt und ermöglicht eine einfache 
spätere Demontage und Wiederverwertbarkeit. 
Diese Lösung ist sehr wirtschaftlich durch einfachen, robuste Kons-
truktionsdetails und besitzt eine grosse Langlebigkeit. Wir erwarten 
tiefe Lebenszykluskosten dank einer unterhaltsarmen Materialwahl.

Elektroanlagen / Starkstromkonzept

Das Areal wird über eine zentrale Niederspannungs-Übergabever-
teilung im Haus B des Areals B15 eingespeist. Um die Leitungswege 
zu verkleinern, werden die Häuser in 2 Energiezonen mit separater 
Hauptverteilung aufgeteilt. Die Wohnungen und Gewerbeflächen 
werden ab den jeweiligen Hauptverteilungen erschlossen unter Be-
rücksichtigung der Normen. 
Die weitern Häuser und Baufelder werden ab der Übergabeverteilung 
erschlossen um einen ZEV  realisieren zu können

Hofwohnungen an der Winterthurer Strasse

Entlang der Winterthurerstrasse werden die Freiräume über eine schlanke 
Raumschicht zu geschlossenen Hoffiguren verbunden. Die Innenhöfe 
bewältigen die Lärm Emissionen der Winterthurerstrasse und bieten im 
Zusammenspiel mit der niedrigen Gebäudehöhe der schlanken südseitigen 
Raumschicht einen optimalen Tageslichteintrag, sodass sich die Grundrisse frei 
in der Gebäudefigur entfalten können.

Detailschnitt  1:50

Schwachstromkonzept

Die Erschliessung der Schwachstromanlagen erfolgt analog zum 
Starkstromkonzept und wird über geteilte Steigzonen bis zu den 
Wohnungen und Gewerbeflächen geführt.

Energiekonzept

Durch den Einsatz einer Photovoltaikanlage auf den jeweiligen Dä-
chern, würde der Netzbezug erheblich reduziert. Durch den opti-
malen Mix von Wohnungen und Gewerbe wird die erzeugte Energie 
ganztags genutzt. 
In der Einstellhalle wird ein Grundausbau  für die Versorgung von 
Elektro-Ladestationen vorgesehen, wobei damit die Ladestationen 
nach Bedarf ausgebaut werden können.
Durch eine optimale Belegung und die oben genannte Konzipierung, 
kann die Eigenverbrauchsquote der Photovoltaikanlage auf über 75% 
optimiert werden.

Ökologie und HLS-Technik

Das Energiekonzept beruht auf dem Grundgedanken einer nachhalti-
gen, CO2-neutralen Wärmeversorgung. Als Energiequelle für Raum-
wärme und das Warmwasser dient dabei ein Fernwärme-Anschluss, 
welcher jedes Gebäude autonom erschliesst. Eine vollflächige Pho-
tovoltaikanlage erzeugt den elektrischen Strom und kompensiert den 
CO2-Anteil der Fernwärme. 
Sämtliche beheizten Räume werden mit einer selbstregulierenden 
Fussbodenheizungen ausgerüstet. Die Räume werden spezifisch 
kontrolliert gelüftet. Die Räume sind, insbesondere im öffentlichen 
Bereich, bedarfsgerecht geregelt, damit den verschiedenen Nut-
zungsszenarien erfüllt werden können. Die Lüftungsanlagen stellen 
zudem den notwendigen hygienischen Luftaustausch sicher. Das 
Konzept ermöglicht bei Bedarf eine Nachtauskühlung. Die Einstell-
halle wird natürlich belüftet und und mit dem Brandlüfter der Feuer-
wehr entraucht.
Zur Warmwasser-Aufbereitung werden Frischwasserstationen mit 
kurzen Erschliessungswegen eingesetzt, um der Legionelleproblema-
tik Beachtung zu schenken. Selbstschlussarmaturen und Wasserspa-
rarmaturen verringern den Energiebedarf und den Wasserverbrauch 
deutlich. 
Ein besonderes Augenmerk wird auf den Schall- und Hygieneschutz 
und auf eine zentrale und durchgängige Anordnung der Steigzonen 
bei den Treppenhäusern gelegt. Die Materialisierung der Gebäude-
technik-Komponenten erfolgt nach den Nachhaltigkeits-Richtlinien 
von ECO-Bau. Aufgrund eines ausgewogenen Fensteranteiles und 
der hohen Speichermasse sind tiefe Wärmeverluste zu erwarten. 
Zudem ist der sommerliche Wärmeschutz durch die vorgeschlagene 
Bauweise prädestiniert. Das Gesamtkonzept ermöglicht ein zukunfts-
gerichtetes Projekt, welches den zu erwartenden Anforderungen und 
Gegebenheiten der klimatischen Bedingungen Rechnung trägt.
Mit den gewählten Gebäudetechnik-Systemen kann ein nachhaltiges 
und äusserst effizientes Gesamtkonzept, kompatibel nach Miner-
gie-P-Eco und die SNBS-Vorgaben als Leitlinie, realisiert werden. 
Dabei rückt der gesamte Lebenszyklus von der Erstellung, über den 
Erneuerungszyklen bis hin zum Rückbau in den Fokus und genierert 
so einen Mehrwert für die Bauherrschaft.
Durch das vorliegende Gebäudetechnikkonzept werden weiter ideale 
Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen und nachhaltigen Betrieb 
geschaffen. Die Unterhalts- und Betriebskosten präsentieren sich 
daher optimiert und minimiert. 
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Projekt 08 serendipity

 4. Rang / 4.Preis

Architektur Zimmermann Sutter Architekten, Zürich

Landschaft Freiraumarchitektur GmbH

Die Verfassenden schlagen sechs U-förmige kompakte «Hof-Cluster» vor, wel-
che sie entlang der Winterthurerstrasse und des Überlandparks aneinander-
reihen. Eine kontinuierliche gartenstädtische Parklandschaft mit dichtem Baum-
bestand umfliesst sie und erhält an zwei Stellen Schwerpunkte unterschiedlicher 
Öffentlichkeit. Am Fugenweg entsteht in unmittelbarer Nähe zum Abschluss des 
Überlandparks ein Quartierplatz, der den Auftakt zum adressbildenden Tulpen-
weg bildet. An der geometrischen Bruchstelle der unterschiedlich ausgerichteten 
Bauten wird er in einen Siedlungsplatz überführt, der mit vielfältigem Nutzungs-
angebot einen sozialen Mittelpunkt zu bilden vermag. 
Ein feinmaschiges sekundäres Wegnetz vernetzt die Höfe untereinander und 
verbindet die unterschiedlichen Niveaus mit der Umgebung. Der Überlandpark 
ist über zwei Brückenschläge angebunden, welche über einen Laubengang 
unvermittelt durch die intim anmutenden Hofräume führen und damit ein for-
ciertes Zusammentreffen von Quartieröffentlichkeit und Hausgemeinschaft ver-
ursachen. Analog dazu führt eine breite Treppe in die Hofräume an der 
Winterthurerstrasse und von dort zu einem parallel zur Strasse verlaufenden 
Weg, welcher die Höfe miteinander verbindet.
Die vorgeschlagene städtebauliche Setzung, der Umgang mit dem Freiraum und 
die differenzierte Wegführung schaffen eine interessante Ausgangslage. Die Aus-
richtung der U-förmigen Höfe zur Strasse und damit zum Lärm werden allerdings 
hinterfragt. 
Der vorgeschlagene Hof mit umlaufender begrünter Veranda bildet die zentrale 
Mitte jedes Wohnclusters und wird neben einer attraktiven Dachterrasse zum 
identitätsstiftenden Begegnungsort der Hausgemeinschaft. Darum herum grup-
pieren sich die meist zweispännig organisierten Wohnungen mit bis zu vier-
seitiger Ausrichtung und vielseitigen Bezügen zum Hof und in den Siedlungsaus-

senraum. Die Wohnungen sind sorgfältig entwickelt und trotz ihrer Kompaktheit 
sehr gut nutzbar. Das spezifisch aus der Hoftypologie und den Anforderungen 
der Lärmsituation heraus entwickelte Layout verleiht ihnen Besonderheit. Inter-
essante Raumbildungen und räumliche Abfolgen machen die verschiedenen 
Wohnungstypen einzigartig.
Im Baufeld B18 wird eine ähnliche, gegenüber der Schwamendingenstrasse 
offene Hoftypologie vorgeschlagen, deren Erschliessung ebenso über den Hof 
erfolgt.
Konstruktiv werden die Bauten in Hybridbauweise mit hinterlüfteter Welleternit-
fassade respektive in den Höfen mit Akustikklinker verkleidet, vorgeschlagen, 
beides Materialisierungen, die zudem der Schallabsorption dienen. So erhalten 
die Bauten architektonisch und atmosphärisch zwei unterschiedliche Gesichter, 
eines zur Siedlungs- und ein anderes zur Hausöffentlichkeit.
Das Projekt serendipity beeindruckt aufgrund des eigenwilligen städtebaulichen 
Ansatzes, welcher insbesondere den Freiraum betreffend, am Gartenstadt-
konzept Schwamendingens anknüpft. Die vorgeschlagene Hoftypologie wirkt 
indessen der heute kritisierten Gleichförmigkeit und Anonymität des Freiraums 
entschieden entgegen und schafft eine interessante Ausgangslage für viel-
seitigen attraktiven Wohnraum. Die mehrheitliche Ausrichtung der Hof-Cluster 
auf die Winterthurerstrasse wirft allerdings Fragen auf hinsichtlich der geplanten 
Etappierung, denn das städtebauliche Konzept ist ohne einen Ersatzneubau auf 
Baufeld B16 weniger überzeugend.
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Situation 1:2000

Ersatzneubauten BG Süd-Ost 
Teilgebiete B15/ B16/ B15

serendipity

5 6 7 8

1 2 3 4

"Eine Untersuchungstätigkeit, bei der sich eine zufällige 
Beobachtung als überraschende Entdeckung erweist."

Statik und Konstruktion

Die Neubauten werden in Hybridbauweise erstellt, wobei die Erschliessungszonen 
(Treppenhaus- und Liftwände) und die Geschossdecken in Stahlbeton die tragende 
und aussteifende Grundstruktur bilden. Über diese werden auch die resultieren- 
den Kräfte aus dem Lastfall Erdbeben linear bis in den Baugrund geleitet.

Erd- und Untergeschoss sind vollständig in Massivbauweise vorgesehen. Ab dem 1. 
Obergeschoss sind die tragenden Aussenwände als vorfabrizierte Holzemente ge- 
plant, was eine kürzere Bauzeit ermöglicht und einen wichtigen ökologischen Bei- 
trag hinsichtlich grauer Energie an die Überbauung leistet.

Beim Baufeld 18 wird der vorgeschlagene Neubau grossenteils neben dem Tunnel 
errichtet. Der östliche Gebäudeteil wird vom restlichen Baukörper dilatiert und 
die Gebäudelasten werden über den bestehenden Tragrost, welcher orthogonal 
über die Stadtautobahn spannt, auf die Tunnelmauern und von dort über die da- 
runterliegenden Grossbohrpfähle in den Baugrund abgegeben. Im Zusammenspiel 
der Reduktion der Auflast - resultierend aus dem Abtrag von Erdmaterial im Be- 
reich des neuen Hauses - kann so eine wirtschaftliche Lastabtragung gewährleistet 
und bestehende statische Strukturen wiederverwendet werden. 

Der Gebäudeteil entlang der Winterthurerstrasse bildet im Untergeschoss einen 
geschosshohen Kastenträger aus, welcher die Auskragung auf den Tunnelkörper 
bewältigt. Der bestehende Tunnel erhält durch diese Konstruktion keine zusätz- 
lichen Lasten.

Architektonischer Ausdruck und Lärmschutz

Die Holzelementfassade wird als hinterlüftete Konstruktion bekleidet. Zum einen 
mit vorfabrizierten und eingefärbten Lavabetonelementen. Die Anwendung ist 
bewährt, zum Beispiel unter dem Markennamen «Faverit», die Fertigung ist 
erprobt und möglich in unterschiedlichsten Dimensionen und mit verschiedenen 
Oberflächenstrukturen. Je stärker eine Fassade dem Lärm ausgesetzt ist, desto 
dichter soll die Fassade mit diesen Schallabsorbierenden Elementen belegt wer- 
den. Dies reduziert die Schallreflexion und somit die Schallast in der Nachbar- 
schaft beträchtlich und trägt zu einem beruhigten Wohnumfeld bei.

Kombiniert werden diese mit einer wellenförmigen Oberfläche versehenen Ele- 
mente mit einer dazu zurückversetzt angeordneten hinterlüfteten Welleternit- 
bekleidung. Die Bekleidungselemente erzeugen ein massstäblich gut in das 
Quartier integriertes Fassadenbild, alle Fassaden werden durch die dahinter- 
liegenden Wohnräume und Fenster bereichert und tragen so das Leben in den 
Wohnungen in die Strassenräume.

Wohnungstypologie

Die Wohnungen werden zumeist über ein grosszügiges Entrée erschlossen. Wohn- 
und Essbereich sind vor allem bei den grösseren Wohnungen räumlich verbun- 
den, aber unterschiedlichen Fassaden zugewandt. Bei den «plus» Wohnungen 
kann ein Zimmer optional dem Wohn-Essbereich zugeschlagen oder als separates 
Zimmer genutzt werden.

Die offenen Höfe der U-förmigen Bauten werden durch die Wohnküchen der 
anliegenden Wohnungen aktiviert. Da alle Wohnungen direkt durch die jeweils 
zwei bis fünf-bündigen Treppenhäusern erschlossen und entfluchtet sind, kann 
die innere Laube frei möbliert und genutzt werden. Im Hofbereich tragen die 
Wandverkleidung aus Akustikziegeln und die runden Pflanztröge mit ihrem 
üppigen Bewuchs viel zum sehr angenehmen Raum- und Akustikklima bei und 
erzeugen eine hohe Aufenthaltsqualität.

Jeder Wohnung ist ein ruhiger, privater Aussenraum zugewiesen. Zudem können 
die gemeinschaftlichen Lauben in den Höfen über die Treppenhäuser betreten 
werden, und zu guter Letzt steht auf jedem Haus eine behindertengerecht 
erschlossene Dachterrasse mit einer schattenspenden Pergola und einer Aussen- 
küche zur kollektiven Nutzung bereit.

- 

Ökologische und energetische Nachhaltigkeit

Grundlage der Betrachtungen zur Nachhaltigkeit sind die Baukörper mit ihrer 
einfachen statischen und baulichen Struktur in Mischbauweise. Die Innenwände 
aus KS und die Decken aus Stahlbeton stellen genügend Masse zur Speicherung 
der passiven Nutzung der Solarenergie bereit. Die Aussenwandkonstruktion aus 
vorgefertigten Holzelementen ist in der Betrachtung der Grauen Energie vorteil- 
haft. Das Untergeschoss wird im Fussabdruck minimiert und dem Terrainverlauf 
folgend ausgebildet, um das Aushubvolumen möglichst gering zu halten. Die 
Loggia als Aussenraum hat funktionalen Vorteile, sie ist wind- und wetterge- 
schützt, gewährleistet einen zusätzlichen Schallschutz und ermöglicht einen 
hohen Grad an Privatheit. Die Stellung der Bauten im Zusammenspiel mit den 
stark durchgrünten und untereinander vernetzten Freiräumen sind die Basis für 
ein gutes Mikroklima. Die Durchlüftung des Areals ist gewährleistet, der Versie- 
gelungsgrad minimiert und neben den nicht als Terrassen genutzten Dachflächen 
sind auch die Fassaden der Innenhöfe begrünt.

Als Primärenergieträger kommt neben Erdsonden aufgrund der Nähe zum HKW 
Aubrugg auch die kostengünstige Variante Fernwärme in Betracht. Deren relativ 
hoher fossiler Anteil würde kompensiert durch die wärmedämmtechnisch bessere 
Ausbildung der Gebäudehülle, sowie durch die vollflächige Bestückung der 
obersten Dachflächen durch eine Photovoltaikanlage. Die für die Erfüllung der 
MuKEn 2014 notwendige PV-Fläche kann auf diesen Flächen zur Verfügung 
gestellt werden, eine Verschattung durch Bäume und Nachbarbauten ist praktisch 
ausgeschlossen.

Baurecht

Die vorgeschlagenen Baukörper halten sowohl die Abstandsvorschriften gegen 
aussen wie auch die Vorschriften bezüglich Höhe, Geschossigkeit und Ausnutzung 
ein. Ein kleiner Ausnutzungstransfer von ca. 600 m2 zwischen den Baufeldern B15 
und B16 ist vorgesehen. Die Vorgaben bezüglich der städtebaulichen Grundord- 
nung in Zeilenbauweise und der inneren Abstände werden nicht eingehalten, es 
ist ein privater Gestaltungsplan notwendig.

Wirtschaftliche Nachhaltigkeit

In den kompakt ausgebildeten Baukörpern befinden sich je Geschoss 8 oder 9 
Wohnungen, erschlossen über drei 2 bis 5-bündige Treppenhäuser. Die strikte 
übereinanderliegende und durchgehende Grundrissstruktur inklusive Nasszellen 
und Loggien ist vorteilhaft für die direkte Lastabtragung und Grundlage für eine 
kostengünstige Erstellung. Die Nasszellen und die Küche sind zumeist so ange- 
ordnet, dass nur eine Steigzone zu ihrer Ver- und Entsorgung notwendig ist.

Jeweils eine Haustechnikzentrale pro Treppenhaus bietet Platz für unterschied- 
liche Konzepte der kontrollierten Wohnraumlüftung, ermöglicht kurze haustech- 
nische Erschliessungswege und dementsprechend geringe Leitungsverluste.

Die Hinterlüftete Fassade und die gewählten robusten Materialien gewährleisten 
günstige Betriebs- und Unterhaltskosten und eine lange Lebensdauer.

Pro Gebäudeabschnitt sind mechanische Lüftungsanlagen mit Wärme- und 
Feuchterückgewinnung im Untergeschoss platziert. Über die vertikalen Lüftungs- 
schächte wird die Luft in die Geschosse gebracht und mit einer einfachen modu- 
laren Kaskadenlüftung in den Wohnungen horizontal verteilt. Die Lufteinbringung 
erfolgt zentral, bei abgeschlossen Räume wird die Zuluft mittels Türlüfter (bei 
offener Türe aus) eingebracht. Die Abluft wird in den Bädern und in der Küche 
abgesogen. Die Fortluft wird über Dach geführt. Einlagen in den Geschossdecken 
können so fast vollständig vermieden werden.

Das einfache System der kontrollierten Lüftung, die gute Wärmedämmung, die 
Speichermassen der Betondecken und Wände sowie der effiziente sommerliche 
Sonnenschutz ergeben in der Summe ein Plus an Behaglichkeit und Wohnkomfort 
für die Bewohner. Die Fensterflächen wurden dabei optimiert im Hinblick auf die 
passive Solarenergienutzung und die optimale Tageslichtnutzung. Die Nachhaltig- 
keitsanforderungen des Standards Nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS 2.0 können 
ebenso wie die gewichtete Energiekennzahl gemäss der Vorgabe Minergie P 
erreicht werden.

Für alle Materialien und Aufbauten gelten die Kriterien des „ECO-Devis“. Zudem 
sollen verbindliche Vorgaben bezüglich der Belastung der Innenraumluft mit VOC 
(Flüchtige Organische Verbindungen) aufgestellt werden, um so ein wohngesun- 
des Innenraumklima zu gewährleisten. Die hauptsächlichen Steigleitungen Elektro 
wie auch Sanitär werden wo immer möglich abgewandt von den Schlafzimmer- 
wänden geführt. Ebenso sollen bei den Schlafzimmern Netzfreischalter verwendet 
werden.
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WM/TU

5.5 WHG

105.5

Zimmer 14.1

Zimmer 12.0

Korridor 4.5

12.1

Entrée 11.8

Wohnen / Essen, Küche 30.6

4.24.2

Zimmer 12.0

Loggia 16.5

Gemeinschaftliche
Laube

"Der Lärm-Winkelried"

4.5 Zimmer-Wohnung 

102.0 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Vom Innenhof mit dem Koch-Essbereich wickelt sich die Wohung um die 
Nasszellen, der Wohnraum ist diagonal sowohl nach Süden, wie auch zur ruhigen 
Loggia gerichtet. Der Erker des Wohnraums öffnet sich für Weitblicke entlang der 
Winterthurerstrasse. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt 
gelüftet werden.

"Der Lärm-Winkelried"

5.5 Zimmer-Wohnung 

105.5 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick

Innenhof

Ausblick Zürichberg
Südsonne

Ausblick Zürichberg

Südsonne

Innenhof
Weitblick

"Die Eckwohnung"

4.5 Zimmer-Wohnung 

100.1 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

WeitblickÜberlandpark

Morgensonne

"Die Flügelspielerin"

4.5 Zimmer-Wohnung 

99.6 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B18)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 3-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof vor dem 
Strassenlärm. Die Loggia ist nach Süden zum lärmgeschützten Hofbereich 
orientiert. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick

B15 Schnitt A-A 1:1000
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Zimmermann Sutter Architekten  
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"Eine Untersuchungstätigkeit, bei der sich eine zufällige 
Beobachtung als überraschende Entdeckung erweist."
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Aussenwand Holzelementbau
Fassade Akustikklinker

20 x 20cm, schallabsorbierend
Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

480 mm

100 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Geländer
Handlauf Stahl verzinkt
Füllung Drahtgeflecht Jakob

Geländer
Handlauf Stahl verzinkt
Füllung Drahtgeflecht Jakob

Dachaufbau U-Wert = 0.11 W/m2K

Extensivbegrünung
Drainageschicht
Abdichtung
Wärmed. PUR premium
Dampfsperre
Stahlbeton
Weissputz

640 mm

90-130 mm
20 mm
10 mm

240 mm
5 mm

280 - 240 mm
5 mm

Holz-Metallfenster
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung, 0.6 W/m2K

Sonnenschutz Vertikalmarkise

Aussenwand Holzelementbau
Fassadenelement Eternit

teilweise geschlitzt,
schallabsorbierend

Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

420 - 480 mm

80 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Bodenaufbau

Parkett matt versiegelt
Zementestrich mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung, mineralisch
Wärmedämmung, EPS
Stahlbeton
Weissputz

360 mm

10 mm
70 mm

20 mm
20 mm

240 mm
5 mm

Bodenaufbau gegen Keller
U-Wert 0.18 W/m2K

Parkett matt versiegelt
Zementestrich Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung, mineralisch
Wärmedämmung, PUR
Stahlbeton

480 mm

10 mm
60 mm

20 mm
140 mm
240 mm

Holz-Metallfenster
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung, 0.6 W/m2K

Sonnenschutz Vertikalmarkise

Aussenwand Holzelementbau
Fassadenelement Lavabeton

vorfabriziert, schallabsorbierend
Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

420 - 480 mm

80 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Fassadenansicht und Schnitt  1:50 1 2.50

B15 Längsschnitt 1:1000

B15 Überlandparkgeschoss 1:1000
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost 
Teilgebiete B15/ B16/ B15
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"Eine Untersuchungstätigkeit, bei der sich eine zufällige 
Beobachtung als überraschende Entdeckung erweist."
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Stadtebene "Gartenstadt" - Durchlässigkeit für Blicke und Wege

Die Wohnungen im Erdgeschoss haben einen direkten Bezug zum Garten, die gemein- 
schaftlichen Einrichtungen beleben die Tulpenstrasse. Das wesentliche Charakteristikum 
des Erdgeschosses ist aber seine Durchlässigkeit, wodurch das Erdgeschoss das Areal von 
der Winterthurerstrasse bis zur Überdeckung erkennbar macht.

Stadtebene "Überlandpark" - Verknüpfung ins Quartier

Die Bauten am Überlandpark sind über Brücken mit diesem verbunden. Ein Fussweg 
verbindet alle Innenhöfe der Bauten am Hang unterhalb der Winterthurerstrasse.

Stadtebene "Luegisland" - gemeinschaftlich im Haus und in der Siedlung

Diese Ebene ist Ausdruck des gemeinschaftlichen Wohnens: Die Hausgemeinschaft ver- 
bindet der Innenhof, die dichte Bauform zur Tulpenstrasse erzeugt eine identitätsstiftende 
Atmosphäre im Innern der Genossenschaftssiedlung.
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"Die Gelenkwohnung"

3.5 Zimmer-Wohnung 

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark und an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
3.5 bis 4.5+ Zimmer-Typen, 2-seitig orientiert

Zwei Welten in einer räumlich attraktiven Wohnung: der gemeinschaftliche 
Innenhof mit der Laube belebt durch die Wohnküchen, kombiniert mit der Loggia 
endständig des Wohnbereichs mit Weitblick Richtung Oerlikon oder 
Schwamendingen. 

"Die weitsichtige Flügelwohnung"

3.5+ Zimmer-Wohnung 

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark (B15)
3.5 bis 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung bildet den Abschluss der Schenkel und profitiert von einer 
"Rundumsicht". Der Wohn-Essbereich ist auch ohne zugeschaltete Zimmerfläche 
genügend gross, so kann die Wohnung bei Familienzuwachs einfach und 
nachhaltig als 4 Zimmer-Wohnung genutzt werden.

"Der Tausendsassa"

2.0 Zimmer-Wohnung

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark südorientiert mit Blick auf den Tulpenweg (B 15)

Von der altersgerechten Wohnung bis zum Zweipersonenhaushalt mit Kleinkind 
geeignet. Knapp geschnitten aber sehr funktional.

Innenhof

Weitblick

Innenhof
Südsonne

"Die weitsichtige Flügelwohnung"

5.5 Zimmer-Wohnung 

104.9 m2

Baukörper am Überlandpark (B15)
3.5 bis 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung bildet den Abschluss der Schenkel und profitiert von einer 
"Rundumsicht". Der Wohn-Essbereich als Abschluss der räumlich spannungsvollen 
Grundrissfigur ist versetzt durchgesteckt und zweiseitig orientiert.

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Innenhof

Wohnungsspiegel

Baubereich 15

2.0 Zi-Whg 2.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg PLUS 4.5 Zi-Whg 4.5 Zi-Whg PLUS 5.5 Zi-Whg

Anzahl 23 39 39 19 41 20 21 202

     Fläche 45 m2 59 m2 79 m2 87 m2 103 m2 97 m2 105 m2 81.5 m2

Anteil "soll" 10% 20% 20% 10% 20% 10% 10%

Anteil "ist" 11.5% 19.5% 19.5% 9.5% 20% 10% 10% 100%

Baubereich 18

2.0 Zi-Whg 2.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg 4.5 Zi-Whg 5.5 Zi-Whg

Anzahl 3 4 7 16 11 41

     Fläche 33.5 m2 66.8 m2 83 m2 98.5 m2 116.5 m2 85.5 m2

Anteil "ist" 7.5% 10% 17% 39% 26.5% 100%
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"Der Lärm-Winkelried"

4.5 Zimmer-Wohnung 

102.0 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Vom Innenhof mit dem Koch-Essbereich wickelt sich die Wohung um die 
Nasszellen, der Wohnraum ist diagonal sowohl nach Süden, wie auch zur ruhigen 
Loggia gerichtet. Der Erker des Wohnraums öffnet sich für Weitblicke entlang der 
Winterthurerstrasse. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt 
gelüftet werden.

"Der Lärm-Winkelried"

5.5 Zimmer-Wohnung 

105.5 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick

Innenhof

Ausblick Zürichberg
Südsonne

Ausblick Zürichberg

Südsonne

Innenhof
Weitblick

"Die Eckwohnung"

4.5 Zimmer-Wohnung 

100.1 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

WeitblickÜberlandpark

Morgensonne

"Die Flügelspielerin"

4.5 Zimmer-Wohnung 

99.6 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B18)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 3-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof vor dem 
Strassenlärm. Die Loggia ist nach Süden zum lärmgeschützten Hofbereich 
orientiert. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick
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"Die Gelenkwohnung"

3.5 Zimmer-Wohnung 

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark und an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
3.5 bis 4.5+ Zimmer-Typen, 2-seitig orientiert

Zwei Welten in einer räumlich attraktiven Wohnung: der gemeinschaftliche 
Innenhof mit der Laube belebt durch die Wohnküchen, kombiniert mit der Loggia 
endständig des Wohnbereichs mit Weitblick Richtung Oerlikon oder 
Schwamendingen. 

"Die weitsichtige Flügelwohnung"

3.5+ Zimmer-Wohnung 

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark (B15)
3.5 bis 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung bildet den Abschluss der Schenkel und profitiert von einer 
"Rundumsicht". Der Wohn-Essbereich ist auch ohne zugeschaltete Zimmerfläche 
genügend gross, so kann die Wohnung bei Familienzuwachs einfach und 
nachhaltig als 4 Zimmer-Wohnung genutzt werden.

"Der Tausendsassa"

2.0 Zimmer-Wohnung

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark südorientiert mit Blick auf den Tulpenweg (B 15)

Von der altersgerechten Wohnung bis zum Zweipersonenhaushalt mit Kleinkind 
geeignet. Knapp geschnitten aber sehr funktional.

Innenhof

Weitblick

Innenhof
Südsonne

"Die weitsichtige Flügelwohnung"

5.5 Zimmer-Wohnung 

104.9 m2

Baukörper am Überlandpark (B15)
3.5 bis 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung bildet den Abschluss der Schenkel und profitiert von einer 
"Rundumsicht". Der Wohn-Essbereich als Abschluss der räumlich spannungsvollen 
Grundrissfigur ist versetzt durchgesteckt und zweiseitig orientiert.

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Innenhof

Wohnungsspiegel

Baubereich 15

2.0 Zi-Whg 2.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg PLUS 4.5 Zi-Whg 4.5 Zi-Whg PLUS 5.5 Zi-Whg

Anzahl 23 39 39 19 41 20 21 202

     Fläche 45 m2 59 m2 79 m2 87 m2 103 m2 97 m2 105 m2 81.5 m2

Anteil "soll" 10% 20% 20% 10% 20% 10% 10%

Anteil "ist" 11.5% 19.5% 19.5% 9.5% 20% 10% 10% 100%

Baubereich 18

2.0 Zi-Whg 2.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg 4.5 Zi-Whg 5.5 Zi-Whg

Anzahl 3 4 7 16 11 41

     Fläche 33.5 m2 66.8 m2 83 m2 98.5 m2 116.5 m2 85.5 m2

Anteil "ist" 7.5% 10% 17% 39% 26.5% 100%
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"Der Lärm-Winkelried"

4.5 Zimmer-Wohnung 

102.0 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Vom Innenhof mit dem Koch-Essbereich wickelt sich die Wohung um die 
Nasszellen, der Wohnraum ist diagonal sowohl nach Süden, wie auch zur ruhigen 
Loggia gerichtet. Der Erker des Wohnraums öffnet sich für Weitblicke entlang der 
Winterthurerstrasse. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt 
gelüftet werden.

"Der Lärm-Winkelried"

5.5 Zimmer-Wohnung 

105.5 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick

Innenhof

Ausblick Zürichberg
Südsonne

Ausblick Zürichberg

Südsonne

Innenhof
Weitblick

"Die Eckwohnung"

4.5 Zimmer-Wohnung 

100.1 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

WeitblickÜberlandpark

Morgensonne

"Die Flügelspielerin"

4.5 Zimmer-Wohnung 

99.6 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B18)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 3-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof vor dem 
Strassenlärm. Die Loggia ist nach Süden zum lärmgeschützten Hofbereich 
orientiert. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick
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"Eine Untersuchungstätigkeit, bei der sich eine zufällige 
Beobachtung als überraschende Entdeckung erweist."
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"Der Lärm-Winkelried"

4.5 Zimmer-Wohnung 

102.0 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Vom Innenhof mit dem Koch-Essbereich wickelt sich die Wohung um die 
Nasszellen, der Wohnraum ist diagonal sowohl nach Süden, wie auch zur ruhigen 
Loggia gerichtet. Der Erker des Wohnraums öffnet sich für Weitblicke entlang der 
Winterthurerstrasse. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt 
gelüftet werden.

"Der Lärm-Winkelried"

5.5 Zimmer-Wohnung 

105.5 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick

Innenhof

Ausblick Zürichberg
Südsonne

Ausblick Zürichberg

Südsonne

Innenhof
Weitblick

"Die Eckwohnung"

4.5 Zimmer-Wohnung 

100.1 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof selbstlos vor Lärm. 
Dafür profitiert sie zum einen von der Südausrichtung mit Blick zum Zürichberg 
während die private, lärmgeschützte Loggia Weitblicke Richtung Oerlikon 
ermöglicht. Die Wohnnutzung belebt den Strassenraum, dennoch können alle 
lärmempfindlichen Räume lärmabgewandt gelüftet werden.

WeitblickÜberlandpark

Morgensonne

"Die Flügelspielerin"

4.5 Zimmer-Wohnung 

99.6 m2

Baukörper an der Winterthurerstrasse (B18)
4.5 und 5.5 Zimmer-Typen, 3-seitig orientiert

Die Wohnung schützt die seitlichen Flanken und den Innenhof vor dem 
Strassenlärm. Die Loggia ist nach Süden zum lärmgeschützten Hofbereich 
orientiert. Alle lärmempfindlichen Räume können lärmabgewandt gelüftet werden.

Weitblick
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Zimmer 12.1
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Zimmer 14.0

Entrée 8.4

Loggia 8.2

Zimmer 13.0

gemeinschaftliche
Laube

"Die Gelenkwohnung"

3.5 Zimmer-Wohnung 

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark und an der Winterthurerstrasse (B15 & B16)
3.5 bis 4.5+ Zimmer-Typen, 2-seitig orientiert

Zwei Welten in einer räumlich attraktiven Wohnung: der gemeinschaftliche 
Innenhof mit der Laube belebt durch die Wohnküchen, kombiniert mit der Loggia 
endständig des Wohnbereichs mit Weitblick Richtung Oerlikon oder 
Schwamendingen. 

"Die weitsichtige Flügelwohnung"

3.5+ Zimmer-Wohnung 

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark (B15)
3.5 bis 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung bildet den Abschluss der Schenkel und profitiert von einer 
"Rundumsicht". Der Wohn-Essbereich ist auch ohne zugeschaltete Zimmerfläche 
genügend gross, so kann die Wohnung bei Familienzuwachs einfach und 
nachhaltig als 4 Zimmer-Wohnung genutzt werden.

"Der Tausendsassa"

2.0 Zimmer-Wohnung

45.7 m2

Baukörper am Überlandpark südorientiert mit Blick auf den Tulpenweg (B 15)

Von der altersgerechten Wohnung bis zum Zweipersonenhaushalt mit Kleinkind 
geeignet. Knapp geschnitten aber sehr funktional.

Innenhof

Weitblick

Innenhof
Südsonne

"Die weitsichtige Flügelwohnung"

5.5 Zimmer-Wohnung 

104.9 m2

Baukörper am Überlandpark (B15)
3.5 bis 5.5 Zimmer-Typen, 4-seitig orientiert

Die Wohnung bildet den Abschluss der Schenkel und profitiert von einer 
"Rundumsicht". Der Wohn-Essbereich als Abschluss der räumlich spannungsvollen 
Grundrissfigur ist versetzt durchgesteckt und zweiseitig orientiert.

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Weitblick

Innenhof

Wohnungsspiegel

Baubereich 15

2.0 Zi-Whg 2.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg PLUS 4.5 Zi-Whg 4.5 Zi-Whg PLUS 5.5 Zi-Whg

Anzahl 23 39 39 19 41 20 21 202

     Fläche 45 m2 59 m2 79 m2 87 m2 103 m2 97 m2 105 m2 81.5 m2

Anteil "soll" 10% 20% 20% 10% 20% 10% 10%

Anteil "ist" 11.5% 19.5% 19.5% 9.5% 20% 10% 10% 100%

Baubereich 18

2.0 Zi-Whg 2.5 Zi-Whg 3.5 Zi-Whg 4.5 Zi-Whg 5.5 Zi-Whg

Anzahl 3 4 7 16 11 41

     Fläche 33.5 m2 66.8 m2 83 m2 98.5 m2 116.5 m2 85.5 m2

Anteil "ist" 7.5% 10% 17% 39% 26.5% 100%
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"Eine Untersuchungstätigkeit, bei der sich eine zufällige 
Beobachtung als überraschende Entdeckung erweist."
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Aussenwand Holzelementbau
Fassade Akustikklinker

20 x 20cm, schallabsorbierend
Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

480 mm

100 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Geländer
Handlauf Stahl verzinkt
Füllung Drahtgeflecht Jakob

Geländer
Handlauf Stahl verzinkt
Füllung Drahtgeflecht Jakob

Dachaufbau U-Wert = 0.11 W/m2K

Extensivbegrünung
Drainageschicht
Abdichtung
Wärmed. PUR premium
Dampfsperre
Stahlbeton
Weissputz

640 mm

90-130 mm
20 mm
10 mm

240 mm
5 mm

280 - 240 mm
5 mm

Holz-Metallfenster
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung, 0.6 W/m2K

Sonnenschutz Vertikalmarkise

Aussenwand Holzelementbau
Fassadenelement Eternit

teilweise geschlitzt,
schallabsorbierend

Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

420 - 480 mm

80 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Bodenaufbau

Parkett matt versiegelt
Zementestrich mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung, mineralisch
Wärmedämmung, EPS
Stahlbeton
Weissputz

360 mm

10 mm
70 mm

20 mm
20 mm

240 mm
5 mm

Bodenaufbau gegen Keller
U-Wert 0.18 W/m2K

Parkett matt versiegelt
Zementestrich Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung, mineralisch
Wärmedämmung, PUR
Stahlbeton

480 mm

10 mm
60 mm

20 mm
140 mm
240 mm

Holz-Metallfenster
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung, 0.6 W/m2K

Sonnenschutz Vertikalmarkise

Aussenwand Holzelementbau
Fassadenelement Lavabeton

vorfabriziert, schallabsorbierend
Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

420 - 480 mm

80 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Fassadenansicht und Schnitt  1:50 1 2.50
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost 
Teilgebiete B15/ B16/ B15

serendipity

5 6 7 8
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"Eine Untersuchungstätigkeit, bei der sich eine zufällige 
Beobachtung als überraschende Entdeckung erweist."
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Aussenwand Holzelementbau
Fassade Akustikklinker

20 x 20cm, schallabsorbierend
Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

480 mm

100 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Geländer
Handlauf Stahl verzinkt
Füllung Drahtgeflecht Jakob

Geländer
Handlauf Stahl verzinkt
Füllung Drahtgeflecht Jakob

Dachaufbau U-Wert = 0.11 W/m2K

Extensivbegrünung
Drainageschicht
Abdichtung
Wärmed. PUR premium
Dampfsperre
Stahlbeton
Weissputz

640 mm

90-130 mm
20 mm
10 mm

240 mm
5 mm

280 - 240 mm
5 mm

Holz-Metallfenster
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung, 0.6 W/m2K

Sonnenschutz Vertikalmarkise

Aussenwand Holzelementbau
Fassadenelement Eternit

teilweise geschlitzt,
schallabsorbierend

Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

420 - 480 mm

80 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Bodenaufbau

Parkett matt versiegelt
Zementestrich mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung, mineralisch
Wärmedämmung, EPS
Stahlbeton
Weissputz

360 mm

10 mm
70 mm

20 mm
20 mm

240 mm
5 mm

Bodenaufbau gegen Keller
U-Wert 0.18 W/m2K

Parkett matt versiegelt
Zementestrich Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung, mineralisch
Wärmedämmung, PUR
Stahlbeton

480 mm

10 mm
60 mm

20 mm
140 mm
240 mm

Holz-Metallfenster
U-Wert 0.9 W/m2K
3-fach Isolierverglasung, 0.6 W/m2K

Sonnenschutz Vertikalmarkise

Aussenwand Holzelementbau
Fassadenelement Lavabeton

vorfabriziert, schallabsorbierend
Hinterlüftung
Fermacellplatte
Wärmedämmung mineralisch
Dampfsperre
Dreischichtplatte
Installationsschicht
Gipskartonplatte
Innenputz

420 - 480 mm

80 mm
30 mm
15 mm

240 mm

24 mm
35 mm
15 mm
10 mm

Fassadenansicht und Schnitt  1:50 1 2.50
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 ARGE Fruehauf Henry & Viladoms / GMS Partner
MANDELBROT

Projekt 05 MANDELBROT

 5. Rang / 5.Preis / 1.Preis B18 Empfehlung Vertiefungsstudie B18

Architektur ARGE Fruehauf Henry & Viladoms ETH SIA BSA, Lausanne / GMS Partner, Zürich

Landschaft DUO Architectes Paysagistes, Lausanne

Das Projekt Mandelbrot sucht nach einem einheitlichen Siedlungsmuster, wel-
ches die vielen und zum Teil sehr komplexen Ansprüche der Parzellen B15 und 
B16 zu bewältigen versteht und findet es in einer netzartigen Grossform. Auf-
gespannt zwischen der Südkante des Überlandparks und der Winterthurer-
strasse etabliert es sich als auffallende Struktur, die sich ausserhalb der 
bekannten Schwamendinger Siedlungsmuster bewegt und demzufolge in den 
zur Zeit geltenden Gestaltungsplan nicht recht passen will. In einer ersten 
Lesung gelingt dem Projekt erstaunlich Vieles. Auch die Überwindung des star-
ken Aufstiegs zur Winterthurerstrasse meistert es elegant. Im Gleichen bildet es 
mit seinen schlanken Verbindungssträngen und grossen Maschen eine ideale 
Ausgangslage für guten Wohnungsbau. Die vertikalen Erschliessungsstränge lie-
gen folgerichtig in den Knoten und in der Mitte dazwischen. Bei genauer Prüfung 
offenbaren sich aber auch Schwächen. Angeführt von der zentralen und grund-
sätzlichen Frage, ob dieses Muster überhaupt richtig gewählt ist und ob es die 
städtebauliche Idee an den Rändern des Südparks weiterzudenken vermag, 
gefolgt von einer Diskussion über abgeschottete Räume, die nur über Tordurch-
gänge untereinander verbunden sind. Steht doch Schwamendingen mit seiner 
unaufhaltsamen Verdichtung kurz vor dem Sprung in eine neue urbane Dimen-
sion. Gerade Grundstücke von dieser Grösse böten doch grosse Chancen, mit 
einer aufeinander abgestimmten Verhaltensweise das Quartier in seiner Gesamt-
heit fester zusammenzubinden. Hingegen fasziniert der Vorschlag auf Parzelle 
B18 sehr und wird auch entsprechend gelobt. Er reagiert überzeugend und formt 
das Quartiergeviert zu einer vollendeten Figur. Vor allem entwickelt er auf seiner 
Südseite einen grossen Raum, der einen adäquaten Auftakt zum Überlandpark 
schafft.

Die Wohnungen sind von unterschiedlicher Qualität. Gelobt werden die vielen 
Badezimmer mit Tageslicht. Hingegen sind nicht alle Schlafzimmer ideal 
belichtet - zum Teil nur über Eck via Balkon. Ganz offensichtlich ist das Layout 
der Wohnungen von einer gestalterischen Idee der Fassade geprägt, welche mit 
breiten Mauerabschnitten und vielen Balkonen dem Haus Massstab und Rhyth-
mus verleihen soll. Auch das Erdgeschoss mit den gemeinsamen Nutzungen lei-
det unter diesem Diktat und ist ebenfalls streng in die Figur des Normal-
geschosses eingeschrieben. Es vertrüge ab und an auch einmal einen Ausbruch, 
um seiner Nutzung besser gerecht zu werden (z.B. beim Kindergarten). Letztlich 
sind die Hauseingänge zwar an der richtigen Stelle platziert, jedoch ungenügend 
als diese markiert und mancherorts nur über lange Wege barrierefrei erreichbar.  
Die Konstruktion mit ihren eingesetzten Materialien wie Holzverbunddecken, 
Trennwände in Beton und mit Klinker verkleidete Mauerscheiben ist sehr nach-
vollziehbar und auch ein plausibler Beitrag zur Reduktion der grauen Energie. 
Die Erstellungskosten sind jedoch im Quervergleich sehr hoch.
Der städtebauliche Vorschlag zu Baufeld 18 ist das grosse Plus dieses Entwurfs. 
Mehr Anlass zu Diskussionen in der Jury gab der Beitrag auf B15 und B16, welcher 
in einem anderen Kontext durchaus Sinn machen würde. Trotz vieler Qualitäten 
wirkt die Neubebauung B15 / B16 etwas implantiert und trifft den Massstab nicht 
in allen Belangen. 
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Situation 1:2000

M A N D E L B R O T
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18

Situationsplan 1:500

B15 Schnitt A-A 1:1000
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Erdgeschoss 1:200

B15 Erdgeschoss 1:1000
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Regelgeschoss 1:200

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.

4.

3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

B15 Untergeschoss 1:2000B15 Regelgeschoss 1:1000

B15 Ansicht B-B 1:1000
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Wohnungstypen 1:200

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.

4.

3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.
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3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.

4.

3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes
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Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
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Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

B18 Ansicht a-a 1:200

B18 Erdgeschoss 1:200 B18 Regelgeschoss 1:200
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T
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B18 Erdgeschoss 1:200 B18 Regelgeschoss 1:200

B 18 Schnitt b-b 1:200

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.

4.

3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

B18 Attikageschoss 1:2000
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Detailschnitt Fassaden 1:100

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.

4.

3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.
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2.
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4. 5.
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1.

1.

1.

1.

1.

1.
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Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

1.

2.

2.

2.

2.

4.

3.

3.

4.

5.

6.

4. 5.
6.3.

1.

1.

1.

1.

1.

1.
2.

Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15 / B16 / B18
M A N D E L B R O T

Siedlung Tulpenweg (B15)

Die Parzelle B15 ist im Bebauungsplan Überlandpark einzigartig, da sie 
die erste Parzelle ist und ihre dreieckige Geometrie von der Orthogonalität 
der anderen Parzellen abweicht.

Das Projekt ist eine artikulierte Grossform, welche große und offene Höfe 
schafft. Das verzweigte System hat vier Äste, die dem Überlandpark 
zugewandt sind, analog der im Bebauungsplan vorgesehenen linearen 
Bauten. Die Abfolge der Stirnfassaden, welche den Park prägen werden, 
wird somit bis zu seinem südwestlichen Ende beibehalten.

Das Gebäude nimmt das gesamte Grundstück ein. Seine Zweige reichen 
bis zur östlichen und südlichen Grenze. Das Volumen ist dem natürlichen 
Gelände angepasst, das auf der Seite der Tulpenstrasse flach ist und 
zur Winterthurstrasse hin steil ansteigt. Eine Reihe von einstöckigen 
Versatzstücken ermöglicht es, den Höhenunterschied auszugleichen. Die 
scheinbare Komplexität des Baukörpers lässt, je nach Blickwinkel, das 
Gebäude unterschiedlich in Erscheinung treten. Es wird kaum je in seiner 
Gesamtheit sichtbar.

3.5 Zimmerwohnung 1:100

2 Zimmerwohnung 1:100

5.5 Zimmerwohnung 1:100

4.5 Zimmerwohnung 1:100Detailschnitt 1:50

Die Höfe

Das Projekt ermöglicht die Aufteilung des gesamten Grundstücks in 
unterschiedliche Aussenräume mit unterschiedlichen Funktionen und 
Atmosphären. Dabei handelt es sich um fünf offene Höfe, die auf das 
Erdgeschossprogramm reagieren und eine identitätsstiftende Funktion 
für die Bewohner des Quartiers haben.

Das Erdgeschoss wird auf der Südostseite von den öffentlichen Funktionen 
(Kinderkrippen, Büros, Gemeinschaftsräume, Coworking und Räumen 
für den Abwart) eingenommen. Erdgeschosswohnungen profitieren von 
einer Situation im Hochparterre.

Wohnungen

Die Wohnungen sind durchgängig. Die meisten sind zumindest auf 
einen der Innenhöfe ausgerichtet, die vom Lärm der Winterthurerstrasse 
abgeschirmt sind. Auf der Lärmseite werden nur unempfindliche Räume 
wie Treppenhäuser, Bäder, Küchen und Esszimmer über das Wohnzimmer 

Konstruktion

Die Struktur besteht aus Beton für die vertikalen Stützen. Die Decken 
werden im Holzbetonverbund ausgeführt und ermöglichen so eine 
Reduzierung der grauen Energie. Die vertikalen Wände der Fassade sind 
aus Ziegelstein und die Fenster aus Holz. 

Siedlung Luegisland (B16) 

Das System, welches für die Parzelle B15 eingeführt wurde, wird auf die 
Parzelle B16 ausgedehnt und bietet so eine Kontinuität für den gesamten 
Perimeter.

Siedlung Ueberland (B18)

Das Gebäude hat einen dreieckigen Grundriss und befindet sich in der 
nordwestlichen Ecke des Grundstücks. Es schließt die städtebauliche 
Einheit zwischen Überlandstraße und Schwamendingenstraße ab, 
indem es ihm einen Kopf zum Überlandpark hin gibt. Der Park wird 
gleichzeitig zur Straße hin erweitert und erhält einen Zugang von dieser 
städtebaulichen Achse.

B15 Untergeschoss 1:1000

Schwarzplan 1:4000

Die Fundamente des Gebäudes sind von den Seitenwänden des Tunnels 
unabhängig.
Da das Gebäude die Straßeninfrastruktur nicht überspannt, werden hohe 
Mehrkosten vermieden.

Die Wohnungen sind um einen nach Westen offenen Hof angeordnet und 
jeweils zweiseitig ausgerichtet. Nach außen hin profitieren sie von weiten 
Aussichten. Im Inneren sind sie vor dem Lärm des Straßenverkehrs 
geschützt.

B18 Tiefgarage 1:750 B18 Keller Süd 1:750

B18 Keller Nord 1:750 B18 Attikageschoss 1:750

Verteilung des öffentlichen Programms

Ebene A
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Ebene B
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene C
1. Waschküche / Bastelnraum

Ebene D
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Ebene E - F 

Ebene H
1.  Keller
     Waschküche
     

Ebene I
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Velos
4.  Hauswartsstützpunkt
5.  Co-Working-Raum
6.  Allmendräume

Ebene J
1.  Technik
2.  Waschküche
     Keller
3.  Tiefgarage
4.  Versammlungraum
5.  Geschäftstelle
6.  Kindergarten

Ebene K
1.  Waschküche
     Keller
2.  Tiefgarage
3.  Geschäftselle Archiv
4.  Veloabstellraum

Ebene G
1.  Velos
2.  Velos / Poussettes
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Landschaft

Die eindrückliche topografische Situation - Hanglage, der zukünftige 
höher gelegene Parkzug als essenzieller Grün- und Freiraum im Stadt-
gefüge, sowie die Strassen prägen den Perimeter massgeblich. Sie sind 
Rahmengeber und teils atmosphärischer Aufhänger für das Projekt.
Das neue, sich in die Topografie ein bettende Gebäude formuliert zum, 
bis zu 8m höher gelegen Park, drei Hofsituationen aus. Diese werden 
durch Wege halbrund förmig geometrisch ausgebildet. Sind die beiden 
äusseren eher vegetativ und mit verbindenden Rasenstufen zum Geb-
äude hin geprägt. So kommt der mittige, mit seiner zur oberen Ebenen 
verbindenden Fussgängerbrücke, als chaussierter Platz mit Gemein-
schaftsgarten daher. Gebäudedurchgänge verbinden Norden und Süden 
an möglichst vielen Orten miteinander. Bewegt man sich von diesem 
Platz Richtung Süden, das Gebäude querend, gelangt man auf den neuen 
baumbestanden Quartierplatz (Betonpflasterung mit Rasenfugen). Ein 
geschwungenes Wegesystem legt sich von hier aus sanft in die Wiesen-
hänge. Obstgehölze vervollständigen die Idylle.
Teilweise verweben sich Treppen, Schleppstufen mit dem Wegenetz, um 
die Topografie zu überwinden.
Bewegt man sich Richtung Osten trifft man auf einen ausdrucksstarken 
Spielplatz, der sich in die Formensprache der Höfe einreiht.
Läuft man Richtung Westen, schlängelt man sich auf die Parkebene 
nach oben. Dieser Ort soll als Auftakt für den oberen Grünzug ausgebil-
det werden. Das Gebäude soll entsprechende Nutzungen wie Café, etc. 
beherbergen. 

belüftet. Die geringe Gebäudetiefe von 11.3 m sorgt für eine optimale 
Tageslichtversorgung der Wohnungen. Alle Fenster sind um die Balkone 
gruppiert. Die Schlaf- und Wohnräume haben alle einen Zugang nach 
außen.

Verteilung des öffentlichen Programms
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Projekt 02 UNITAS MULTIPLEX

Architektur op-arch I Oester Pfenninger Ulrich Weiz, Zürich

Landschaft Nipkow Landschaftsarchitektur AG, Zürich

Wie kann man den spezifischen Herausforderungen der verschiedenen Baufelder 
gerecht werden mit ihren so unterschiedlichen Höhenlagen, Geometrien, 
Immissionsproblemen und Realisierungshorizonten? Hier wird der Diversität der 
Fragestellung mit einer diversen architektonisch-städtebaulichen Antwort 
begegnet. Diese Strategie ist interessant und gut nachvollziehbar, weil sie ver-
spricht, robust und gleichzeitig elastisch genug auf örtliche und zeitliche 
Besonderheiten reagieren zu können. Dazu werden vier Gebäudetypen vor-
geschlagen: Zeilenhaus, Turmhaus, Doppelhaus und Langhaus. Weil allerdings 
diese Typen untereinander kaum Gemeinsamkeiten haben und weil die räum-
liche Nachbarschaft zwischen den verschiedenen Typen wenig Zusammenhalt 
erzeugt, bleibt die Frage offen, was denn eigentlich das Siedlungsgefüge ver-
bindet. 
Auffallend ist das Fehlen eines zentralen Weges, der das Areal in Längsrichtung 
passiert. Dies liegt daran, dass die hauptsächlichen fussläufigen Verkehrs-
beziehungen nicht ebenerdig auf dem  Stadtboden geführt werden, sondern eine 
gute Etage höher, auf der sogenannten «Siedlungsebene». Sie ist als Netzwerk 
gedeckter, öffentlicher Fusswege ausgelegt, welche die Zeilenhäuser und das 
Doppelhaus binnenräumlich verbinden und über Stege und Treppen an Über-
landpark und Winterthurerstrasse anbinden. Kein anderer Wettbewerbsbeitrag 
hat der sogenannten «Überlandebene», also der Anbindung an den Überland-
park, ähnliches Gewicht beigemessen. Dass durch diese Erhöhung der Ver-
bindungsebene auch an der gegenüberliegenden Seite die Anbindung verein-
facht wird - der Anschluss an die viel höher gelegene Winterthurerstrasse - ist 
eine interessante These. Allerdings war in der Diskussion bald klar, dass eine 
derart öffentliche Widmung der Hauszugänge und vieler Wohnungseingänge die 
nachbarschaftliche Intimität eher hindert als fördert. Ausserdem entzieht diese 
Verlagerung der Wege dem Erdgeschoss auf Stadtboden viel Leben, was die 

Aneignung des Dorfplatzes erschweren dürfte. 
Dass die Turmhäuser nicht partizipieren an der «Siedlungsebene» sondern, über 
den Stadtboden angeschlossen sind an das Geschehen in der Siedlung, ist 
schlüssig. Allerdings wirkt das Turmhaus in seiner äusseren Form sehr stark aus 
den inneren Bedürfnissen der Wohnungsorganisation und des Lärmschutzes 
heraus bestimmt zu sein, was seiner exponierten Lage und Bedeutung an der 
Einmündung des Überlandparks nicht entspricht. 
Viel klarer und akzentuierter als die Freiräume zwischen den Häusern sind die 
gut geschnittenen Wohnhöfe innerhalb der Gebäude, sowohl bei den Zeilen-
häusern wie beim Doppelhaus. Auch die Wohnungen sind zum grössten Teil 
überzeugend: effizient organisiert, mit knappen Verkehrsflächen und gut pro-
portionierten Zimmern. Kritisch wurden vor allem diejenigen Wohnungen an den 
Enden der Zeilenhäusern beurteilt, welche zur Winterthurerstrasse orientiert 
sind und sehr nah auf die steile Böschung schauen.
Der Beitrag «UNITAS MULTIPLEX» profiliert sich vor allem über sein reiches halb-
öffentliches Wegenetz auf der ‚Siedlungsebene‘. Dies geschieht auf Kosten der 
öffentlichen Durchwegung auf der Stadtebene. Das Preisgericht hat diese These 
mit viel Interesse geprüft, ist aber schliesslich zur Überzeugung gelangt, dass 
eine konsequentere Trennung in öffentliche bzw. kollektive Bereiche sowohl dem 
städtischen wie auch dem genossenschaftlichen Leben besser entspricht. 
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Situation 1:2000

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

434.50 m ü. M.

431.30 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

435.50 m ü. M.

441.00 m ü. M.

438.20 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

453.10 m ü. M.

438.20 m ü. M.

456.40 m ü. M.

436.00 m ü. M.

Lärmschutzwand

Anna-Häuptli-Weg

Otto-Nauer-Weg

Ueberlandpark

Winterthurerstrasse

gewachsenes Terrain

Situationsplan | 1:500 0 5 10 20 50

UNITAS
MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost | Teilgebiete B15/B16/B18
Zürich-Schwamendingen

200 5 10

Auf der Siedlungsebene mit Blick Richtung Einhausung, rechts der Gemeinschaftsplatz im Wohnhof Erle

Längsschnitt Wohnhof Erle | 1:200

Spielhof
Ahorn
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Auf der Siedlungsebene mit Blick Richtung Einhausung, rechts der Gemeinschaftsplatz im Wohnhof Erle

Längsschnitt Wohnhof Erle | 1:200

Spielhof
Ahorn

B15 Längsschnitt 1:1000
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UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

435.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

452.60 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

452.60 m ü. M.

455.50 m ü. M.

458.40 m ü. M.

461.90 m ü. M.

gewachsenes Terrain

Spielwiese

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

4.5-Zi.-Wo | 92

4.5-Zi.-Wo | 57

3.5-Zi.-Wo | 79

2.5-Zi.-Wo | 69
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35
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Lärmabgewandtes
Lüften

8

8

8

8

13

Einliegerwohnung

Lärmabgewandtes
Lüften

-2.77

2.90

5.80

8.70

11.60

14.50

17.40

20.90

lichte Raumhöhe: 2.40 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m
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Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Gipskartonplatte 2 x 12.5mm 25 mm
Installationsebene 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
RHS Träger 250 x 250mm, 250 mm
dazwischen Mineralwolle
Vertikallattung, 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
Windpapier
Holzlattung vertikal 40 mm
Welleternitplatten

Deckenaufbau:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Beton sichtbar 240 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

4.OG

5.OG

6.OG

EG

3.OG

1.OG

2.OG

Der Anna-Häuptli-Weg mit den Haupteingängen, daneben die Aufgänge zu den Gästewohnungen und Gemeinschaftsterrassen

Im Programm werden für die Bebauungsstruktur entlang der
Einhausung drei unterschiedliche Stadtebenen mit spezifi-
schen Wohnqualitäten vorgeschlagen. Wir nutzen die «Garten-
stadtebene» für die Anbindung und Adressierung zum an-
liegenden Stadtraum. Die Ebene «Überlandpark» erweitern wir
mit der sog. «Siedlungsebene» (siehe Abb. 4, Skizze
Siedlungsebene) und erreichen so die anspruchsvolle stadt-
räumliche Vernetzung entsprechend der im Programm formu-
lierten Botschaft:

«Für die Bewohnerschaft ist es wesentlich, sich sowohl auf
dem Areal als auch im Gebäude leicht orientieren zu können.
Dazu bedarf es einer übersichtlichen Wegführung durch das
Areal und einer hochwertigen Gestaltung. Eine klare Adres-
sierung der verschiedenen öffentlichen und privaten Bereiche
ist für eine leichte Auffindbarkeit wichtig.»
Auszug Programm S. 31, Identität und Gestaltung

Adresse Anna-Häuptli-Weg:
Entlang des Anna-Häuptli-Weges auf der Stadtebene befinden
sich sämtliche Eingangshallen und somit auch die Adressen
des «Doppelhauses», der «Zeilenhäuser», des «Turmhauses»
und die des «Langhauses» auf der Teilparzelle B18 im Westen.
Der stadträumlich auf der Südseite mit 2-geschossigen
Verbindungsbauten abwechslungsreich gestaltete Weg führt
die Bewohner und Besucher entlang der begrünten Wand der
Einhausung zu den Eingängen, den Gewerbe- und Fahrrad-
räumen, zu den öffentlichen Aufgängen auf das Siedlungsdeck
und in die Durchgängen zum Hofbereich.

Querschnitt Zeilenhaus und Turmhaus | 1:200 200 5 10

Nebeneinander mit identifizierbaren, besonderen Typenhäu-
sern: ein starkes Stück Schwamendingen!

Räumliche und architektonische Diversität sind durch die bau-
liche Entwicklung über die grosse Zeitspanne hinweg und zu-
sammen mit dem bestehenden Scheibenhaus auf dem Baufeld
B17 gegeben. Durch die zukünftige, zeitlich über Jahrzehnte
gestaffelte bauliche Erweiterung wird diese mit jeder baulichen
Etappe weiter fortgeschrieben. Dabei bilden «Langhaus»,
«Doppelhaus», «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser», zusam-
men mit dem bestehenden «Scheibenhaus» auf dem Teilareal
B17 ein Ensemble, welches durch seine unterschiedlichen
Architekturen wiederum als Einheit gelesen werden kann.

Die Architektur der Häuser verfolgt eine typologische Logik
aufgrund des jeweiligen Standortes. Die Zeilenhäuser stehen
im steil ansteigenden Terrain auf tragenden Aussenwänden.
Die anderen Häuser stehen auf Plateaus mit einem Tragwerk
aus Stützen und Deckenplatten und beim Doppelhaus ist die
Deckenplatte eine Holzbalkendecke mit Aussenwänden in
Leichtbau.

Konstruktionsschnitt Turmhaus | 1:50

Grundriss Turmhaus | 1:100

Im Gestaltungsplangebiet «Überlandpark» ist die Baugenos-
senschaft Süd-Ost die Eigentümerin der drei Teilgebiete B15
(Siedlung Tulpenweg), B16 (Siedlung Luegislandstrasse) und
B18 (Siedlung Ueberlandstrasse). Zusammen mit dem Teil-
gebiet B17 bilden diese einen gemeinsamen funktionalen
Raum zwischen Einhausungsbauwerk im Norden, der Tulpen-
und Luegislandstrasse im Osten und der mächtigen, in erhöh-
ter Lage liegenden Winterthurerstrasse im Süden.

Dieser Raum stellt mit seinen dispersen und anspruchsvollen
Rahmenbedingungen sehr hohe Anforderungen an die Plan-
enden:

 nahe zur Einhausung hin.
- Ein bestehendes, raumprägendes und hohes Wohnhaus

auf dem Teilgebiet B17.
- Zwei Hauptadressen als Zugang ins Areal; im Nordosten

über den Fugen-, bzw. Tulpenweg (Tram,
Langsamverkehr, MIV) und im Südwesten über die
Winterthurerstrasse (Bus, Langsamverkehr)

- Die schwierige Geometrie der Teilareale in Verbindung mit
der gewünschten, übergeordneten, städtebaulichen
«Tatzelwurmidee».

Im städtebaulichen Leitbild «Überlandpark»

Bauliche Diversität und architektonische Vielfalt im
Siedlungsgefüge

ziehung gesetzt, dass sie zusammen mit den jeweilig auftret-
enden städtebaulichen, topografischen und programmatischen
Rahmenbedingungen ihre dazugehörigen Freiräume wieder zu
einer Einheit verwachsen.

Das Teilareal B15 wird mit drei verschiedenen Haustypen be-
stückt. Das «Doppelhaus» im Osten an der Tulpenstrasse, die
«Zeilenhäuser» im Zentrum und das «Turmhaus» im Westen
der Parzelle. Zusammen mit dem bestehenden Scheibenhaus
auf dem Teilareal B17 bilden diese Bauten eine erste Unitas
Multiplex und zeichnen sich so, zusammen mit dem grossen,
zusammenhängenden Freiraum mit dem inkludierten Sied-
lungsplatz aus. Auf dem Teilareal B18 ist der Bestand die Aus-
gangslage für den Neubau, das sog. «Langhaus». Weiterbau-
en ist hier das übergeordnete Prinzip, und eine formale Ver-
wandtschaft soll zu den benachbarten «Zeilenhäusern» auf-
gebaut werden. Im südwestlichen Teilareal B16 steht das
«Turmhaus» für die vier Neubauten Pate. Wie das «Turm-
haus» ist dieses Areal mit vergleichbaren Rahmenbedingungen
konfrontiert, eine anspruchsvolle Parzellengeometrie an die-
sem Nordhang mit der erhöhten Winterthurerstrasse im Süden.
Die neue Siedlung Tulpenweg wird somit zum Ort der Über-
gänge. Sie vermittelt zwischen Ueberlandpark und Zürichberg,
zwischen den bestehenden Wohnbauten und den weiteren
Siedlungen der BG Süd-Ost und sie bindet das neue Lebens-
umfeld am südlichen Ende dieses Transformationsgebiets in
den übergeordneten Quartierkontext ein.

Die typologische Vielfalt der Bauten auf allen Teilarealen soll
zum Merkmal für die BG Süd-Ost werden, ein heterogenes

B18

B15 B17

B16

"Unitas Multiplex" oder Vieleinheit in der Mannigfaltigkeit (William Stern)

Projektperimeter B15, erweiterter Projektperimeter B18 und Ideenperimeter B16

Öffentliche Siedlungsebene als übersichtliche Wegführung
durch das Areal mit stadträumlich allseitiger Anbindung

0 1 2 5

- Bauetappen in grossen zeitlichen Abständen, B15 ab
2025, B18 ab 2030/35 und B16 ab 2035/40.

- Ein Nordhang, mit schwach bis stark ansteigendem
Gefälle, d.h. vom Fugenweg bis zur Winterthurerstrasse
mind. 15 Meter!

- Hohe Lärmbelastung durch die Winterthurerstrasse im
Süden mit Überschreitung der max. Grenzwerte bis bei-

Für diesen Kontext schlagen wir typologisch verschiedene,
markante Bauwerke vor, welche sich in ihrer Unterschiedlich-
keit wiederum zu einem vielschichtigen Ganzen vereinen, zu
einer «Unitas Multiplex». Den Einzelteilen eines Puzzles ähn-
lich sind die einzelnen Bauten räumlich so zueinander in Be-

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18
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SIEDLUNGSEBENE 441.00

SIEDLUNGSEBENE 438.20

Gemeinschaftliche Räume

Wohnen 2.5 - 4.5 Zi-Wo

Velo/Kinderwagen

Geschäftsstelle/Co-Working

Wohnungsspiegel B15

Separatzimmer
2.0-Zimmerwohnung
2.5-Zimmerwohnung
3.5-Zimmerwohnung
3.5-Zimmerwohnung Plus
4.5-Zimmerwohnung
4.5-Zimmerwohnung Plus
5.5-Zimmerwohnung

Total

8
23
43
42
18
42
14
18

208

B15 Querschnitt 1:1000

B15 Siedlungsebenegeschoss 1:1000
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   op-arch
UNITAS MULTIPLEX

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18
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gewachsenes Terrain

Ueberlandpark

Spielwiese
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Wohnhof Weide Wohnhof Erle
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Separat-Zi. | 21

17

Einliegerwohnung

umlaufende Balkonschicht
zum Pflanzen und Verweilen

je nach Lebenssituation:
Wohnraum oder

abgetrenntes Schlafzimmer

Zweiseitig orientiertes
Wohnen in den Ecken

21.92

lichte Raumhöhe: 2.40 m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

lichte Raumhöhe: 3.05m

lichte Raumhöhe: 2.55m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

Wandaufbau:
Gipsfaserplatte, Farmacell 18 mm
OSB, Stösse abgeklebt 15 mm
Holzständer, 360 mm
dazwischen Mineralwolle
Gipsfaserplatte, Farmacell 15 mm
Fassadenfolie schwarz, Polyestervlies
Hinterlüftung 33 mm
Fassadenkassetten Weisstanne
druckimprägniert, 1-fach geölt 22 mm
Blendbrett über Kassette und Fenster, 27 mm
Weisstanne druckimprägniert, 1-fach geölt

EG Deckenaufbau:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Beton sichtbar 240 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht,
exts. Begrünung
Substrat 100-300 mm
Bauder SDF-Matte 20 mm
Kunststoffbahn
EPS Gefälldämmung 10-190 mm
Polysryrol-Wärmedämmung 140 mm
Dampfsperre
OSB als Deckenscheibe 22 mm
Rippendecke verklebt, 220 mm
bestehend aus OSB Platten
Installationsebene 68 mm
Hohlraumdämmung,
Gipskartonplatte 15 mm

Dachrand:
umlaufender Kieskoffer 50-100 mm
Bauder SDF-Matte 20 mm
Polystyrol-Wärmedämmung 40 mm
Kunststoffbahn 20 mm
Polystyrol-Wärmedämmung
Brettsperrholzplatte dreischichtig 94 mm
untersicht glanzlackiert
Brettschichtholzträger
Weisstanne verleimt, druckimprägniert
2-fach geölt

Bodenaufbau:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 53 mm
inkl. Bodenheizung 100-300 mm
Trittschalldämmung 27 mm
gebundene Schüttung 30 mm
OSB als Deckenscheibe 15 mm
Brettstapeldecke 180 mm
Gipsfaserplatte 18 mm
Installationsebene 50 mm
Gipskartonplatte 15 mm

Veranda:
Bodendielen, 27 mm
Weisstanne druckimprägniert
Unterkonstruktion Lattung 27 mm
Schiftung 70-110 mm
Elastomerlager (Trittschall) 20 mm
Kunststoffdichtungsbahn, 15 mm
mechanisch befestigt
Dämmkeil EPS in Gefälle
Brettsperrholzplatte dreischichtig, 94 mm
untersicht glanzlackiert
Brettschichtholzträger, 270-290 mm
Weisstanne druckimprägniert,
2-fach geölt
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Querschnitt Zeilenhäuser | 1:200

Der mit dem Raumsystem des Quartierplatzes verbundene
Spielhof ist der Aussenraum des Kindergartens. Hecken-
strukturen für separate Gruppenaktivitäten und modellierte
Strauchinseln und begrünte Versickerungsmulden mit mehr-
stämmigen Grosssträuchern lassen ein dynamisches Raum-
gebilde entstehen. Aufenthalt, Spiel und Zirkulation sind die
Themen des Spielhofes. Die überwiegend chaussierte Platz-
fläche ist mit einfachen Elementen, Aufenthaltsinfrastrukturen
und Spielgeräten versehen.

Wohnhof Erle und Wohnhof Weide

Die Wohnhöfe vermitteln das topografische Gefälle der ge-
wachsenen Hangsituation zwischen Fugenweg mit Quartier-
platz und dem inneren Netzwerk der inneren Promenade, die
als Verteil- und Erschiessungsebene direkt auf das Niveau des
Überlandparkes der Einhausung führt. Beide Höfe sind nicht
unterbaut. Zwei mehrheitlich chaussierte Gemeinschaftsplätze
bilden die programmierten Pole der Höfe. Im Norden bilden
diese auf der Ebene Quartierplatz siedlungsinterne Platz-
räume, die aktiv mit Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten ver-
sehen sind und direkten Bezug zum Veloraum bzw. gemein-
schaftlich nutzbaren Erdgeschossräumen aufweisen und in
Sichtkontakt zu den darüber liegenden Gemeinschafts-
terrassen der Erschliessungspromenade positioniert sind. Im
Süden erweitert sich der Erschliessungsraum der hoch-
liegenden Promenade auf zwei Gemeinschaftsplätze, die als
Aussenlounge eher der ruhigeren Nutzung und zum Aufenthalt
dienen. Die Studios haben über Aussenplätze direkten Aussen-
raumbezug in die Stadtnatur. Das im Gebäudevolumen offen

200 5 10

Konstruktionsschnitt Doppelhaus | 1:50

Auf dem Fussweg, der die Winterthurerstrasse und den Dorfplatz verbindet, links die Zugänge zu den Erdgeschosswohnungen, rechts die Gemeinschaftsgärten der Bewohnerinnen und Bewohner

Die Charakterstik dieses vernetzenden Hauptraumes wird
durch Bauminseln und Einzelbäume in unterschiedlicher An-
ordnungsdichte geprägt. Die teilweise modellierten Bauminseln
sind beschattete Aufenthalts- und Spielorte mit einfacher Infra-
strukur. Der zentrale Festplatz für die Genossenschaft zeigt
sich als offener und flexibel nutzbarer, von Bäumen gesäumter
Quartierplatz. Die kreisförmige Ebene ist leicht in die sanft
ansteigende Topografie eingelassen und erzeugt im Rand-
bereich mit mural ausgezeichneten Schnittstellen attraktive
Aufenthaltsmöglichkeiten. Im südlichen Bereich des Quartier-
platzes, in der Verlängerung des vormaligen Tulpenweges sind
flexible Flächen für urban gardening vorgesehen. Der ganze
Bereich des Quartierplatzes weist für die Bewohner ein gros-
ses Aneignungspotential auf.

Grünzug Luegisland

Der quartierprägende Grünzug intergriert die an der Winter-
thurer- bzw. Schwammendingerstrasse im ansteigenden Ter-
rain liegenden Bauten und stellt über die öffentliche Durch-
wegung die Verbindung zum Überlandpark her. Der dicht mit
Bäumen durchsetzte Grünraum mit artenreichen Wiesen-
strukturen bindet die Bauten der Genossenschaft zu einem
selbstverständlichen Stück Quartier zusammen und trägt zu
einem besseren Stadtklima bei. Westlich der Wohnhöfe öffnet
sich der Grünzug zu einer kleinen, offenen Spielwiese für die
Bewohner der Genossenschaft und des Quartiers.

Innerhalb des neuen Quartierteils sind die Erschliessungs- und
Durchwegungssysteme so mit den, den Bewohnern dienend-
en, halböffentlichen Nutzungsschwerpunkten verknüpft, dass
dadurch im Freiraum aktivere und ruhigere Orte entstehen, die
sich teilweise mit den in die Bauvolumen intergrierten Zirku-
lations- und Aufenthaltsorten überlappen. Das innere Netzwerk
der Promenade im Hauptbaukörper erweitert sich in die süd-
lichen, ruhigeren Gemeinschaftsplätze der Hofräume, die nörd-
lichen Gemeinschaftsterrassen der Promenade ergänzen sich
mit den aktiv bespielten Hofplätze der Stadtebene mit dem
Quartierplatz. Die sozialräumlichen Beziehungen werden durch
die Disposition der Raumsysteme aktiviert und tragen zum
lebendigen Austausch der Bewohner bei.

Der Quartierplatz liegt auf der Stadtebene zwischen Fugen-
und Tulpenweg und adressiert die anstossenden Hauptbauten.
Die Platzfigur zeichnet sich durch die hofartige Situation am
Überlandpark und dem sich nach Süden öffnenden Zentrums-
platz aus. Der Tulpenweg wird auf geeignete Art und Weise
aufgelöst und in die Platzgestaltung integriert. Der überwie-
gend chaussierte Platzraum erweitert sich in die beiden Wohn-
höfe als aktivierte Gemeinschaftsplätze und das Bauvolumen
mit Kindergarten, dem Spielhof Ahorn.

geführte Netzwerk Promenade ist die halböffentliche Erschlies-
sungs- und Vernetzungsfigur der Überbauung, die einerseits
als Verküpfungsebene zwischen Winterthurerstrasse und
Überlandpark funktioniert und über die Erschliessungskerne
die vertikalen Verbindungen zwischen Quartierplatz und Ebene
Überlandpark gewährleistet. Diese integrierte Freiraumfigur
überlappt in ihrer Netzfunktion an bestimmten Punkten die Ord-
nung der umgebenden Freiräume und ist in sich selbst Aufent-
haltsort und Treffpunkt der daran anschliessenden
Wohnungen. Die Höfe sind von einer relativ dichten und
wilden, artenreichen Vegetationsgesellschaft geprägt. Topo-
grafisch sind die Höfe in ihren ebenen Flächen und anstei-
genden Situationen kupiert modelliert und nehmen das fuss-
läufige Weg- und Pfadsystem in sich auf. Kraut- und Gräser-
schicht, Strauchschicht und Bäume bilden ein jahreszeitlich
sich veränderndes Erscheinungsbild, am tiefsten Punkt befin-
det sich eine wechselfeuchte, begrünte Geländemulde als Ort
der Meteorwasserversickerung von Dach- und Terrassen-
wasser. In dieser Vegetationsschicht sind geschützte, nest-
artige Gartenräume eingelagert. Sie können von den Kindern
als Rückzugsort angeeignet werden. Diese inneren Land-
schaften dienen den Wohnungen als ruhender Pool der Augen-
weide und kühlen die klimatischen Bedingungen auf den
Loggien.

0 1 2 5Grundriss Doppelhaus | 1:100

Quartierplatz Spielhof Ahorn

1 Gemeinschaftsserrassen
2 Gemeinschaftsplätze im Hof
3 Innere Promenade
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1 Quartierplatz
2 Grünzug Luegisland
3 Spielhof Ahorn

4 Wohnhof Erle
5 Wohnhof Weide
6 Wohnhof Föhre, Spielwiese
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  op-arch 
UNITAS MULTIPLEX

Wohnungstypen 1:200

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18
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gewachsenes Terrain

Spielwiese

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg
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Einliegerwohnung

Lärmabgewandtes
Lüften

-2.77

2.90

5.80

8.70

11.60

14.50

17.40

20.90

lichte Raumhöhe: 2.40 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Gipskartonplatte 2 x 12.5mm 25 mm
Installationsebene 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
RHS Träger 250 x 250mm, 250 mm
dazwischen Mineralwolle
Vertikallattung, 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
Windpapier
Holzlattung vertikal 40 mm
Welleternitplatten

Deckenaufbau:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Beton sichtbar 240 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

4.OG

5.OG

6.OG

EG

3.OG

1.OG

2.OG

Der Anna-Häuptli-Weg mit den Haupteingängen, daneben die Aufgänge zu den Gästewohnungen und Gemeinschaftsterrassen

Im Programm werden für die Bebauungsstruktur entlang der
Einhausung drei unterschiedliche Stadtebenen mit spezifi-
schen Wohnqualitäten vorgeschlagen. Wir nutzen die «Garten-
stadtebene» für die Anbindung und Adressierung zum an-
liegenden Stadtraum. Die Ebene «Überlandpark» erweitern wir
mit der sog. «Siedlungsebene» (siehe Abb. 4, Skizze
Siedlungsebene) und erreichen so die anspruchsvolle stadt-
räumliche Vernetzung entsprechend der im Programm formu-
lierten Botschaft:

«Für die Bewohnerschaft ist es wesentlich, sich sowohl auf
dem Areal als auch im Gebäude leicht orientieren zu können.
Dazu bedarf es einer übersichtlichen Wegführung durch das
Areal und einer hochwertigen Gestaltung. Eine klare Adres-
sierung der verschiedenen öffentlichen und privaten Bereiche
ist für eine leichte Auffindbarkeit wichtig.»
Auszug Programm S. 31, Identität und Gestaltung

Adresse Anna-Häuptli-Weg:
Entlang des Anna-Häuptli-Weges auf der Stadtebene befinden
sich sämtliche Eingangshallen und somit auch die Adressen
des «Doppelhauses», der «Zeilenhäuser», des «Turmhauses»
und die des «Langhauses» auf der Teilparzelle B18 im Westen.
Der stadträumlich auf der Südseite mit 2-geschossigen
Verbindungsbauten abwechslungsreich gestaltete Weg führt
die Bewohner und Besucher entlang der begrünten Wand der
Einhausung zu den Eingängen, den Gewerbe- und Fahrrad-
räumen, zu den öffentlichen Aufgängen auf das Siedlungsdeck
und in die Durchgängen zum Hofbereich.

Querschnitt Zeilenhaus und Turmhaus | 1:200 200 5 10

Nebeneinander mit identifizierbaren, besonderen Typenhäu-
sern: ein starkes Stück Schwamendingen!

Räumliche und architektonische Diversität sind durch die bau-
liche Entwicklung über die grosse Zeitspanne hinweg und zu-
sammen mit dem bestehenden Scheibenhaus auf dem Baufeld
B17 gegeben. Durch die zukünftige, zeitlich über Jahrzehnte
gestaffelte bauliche Erweiterung wird diese mit jeder baulichen
Etappe weiter fortgeschrieben. Dabei bilden «Langhaus»,
«Doppelhaus», «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser», zusam-
men mit dem bestehenden «Scheibenhaus» auf dem Teilareal
B17 ein Ensemble, welches durch seine unterschiedlichen
Architekturen wiederum als Einheit gelesen werden kann.

Die Architektur der Häuser verfolgt eine typologische Logik
aufgrund des jeweiligen Standortes. Die Zeilenhäuser stehen
im steil ansteigenden Terrain auf tragenden Aussenwänden.
Die anderen Häuser stehen auf Plateaus mit einem Tragwerk
aus Stützen und Deckenplatten und beim Doppelhaus ist die
Deckenplatte eine Holzbalkendecke mit Aussenwänden in
Leichtbau.

Konstruktionsschnitt Turmhaus | 1:50

Grundriss Turmhaus | 1:100

Im Gestaltungsplangebiet «Überlandpark» ist die Baugenos-
senschaft Süd-Ost die Eigentümerin der drei Teilgebiete B15
(Siedlung Tulpenweg), B16 (Siedlung Luegislandstrasse) und
B18 (Siedlung Ueberlandstrasse). Zusammen mit dem Teil-
gebiet B17 bilden diese einen gemeinsamen funktionalen
Raum zwischen Einhausungsbauwerk im Norden, der Tulpen-
und Luegislandstrasse im Osten und der mächtigen, in erhöh-
ter Lage liegenden Winterthurerstrasse im Süden.

Dieser Raum stellt mit seinen dispersen und anspruchsvollen
Rahmenbedingungen sehr hohe Anforderungen an die Plan-
enden:

 nahe zur Einhausung hin.
- Ein bestehendes, raumprägendes und hohes Wohnhaus

auf dem Teilgebiet B17.
- Zwei Hauptadressen als Zugang ins Areal; im Nordosten

über den Fugen-, bzw. Tulpenweg (Tram,
Langsamverkehr, MIV) und im Südwesten über die
Winterthurerstrasse (Bus, Langsamverkehr)

- Die schwierige Geometrie der Teilareale in Verbindung mit
der gewünschten, übergeordneten, städtebaulichen
«Tatzelwurmidee».

Im städtebaulichen Leitbild «Überlandpark»

Bauliche Diversität und architektonische Vielfalt im
Siedlungsgefüge

ziehung gesetzt, dass sie zusammen mit den jeweilig auftret-
enden städtebaulichen, topografischen und programmatischen
Rahmenbedingungen ihre dazugehörigen Freiräume wieder zu
einer Einheit verwachsen.

Das Teilareal B15 wird mit drei verschiedenen Haustypen be-
stückt. Das «Doppelhaus» im Osten an der Tulpenstrasse, die
«Zeilenhäuser» im Zentrum und das «Turmhaus» im Westen
der Parzelle. Zusammen mit dem bestehenden Scheibenhaus
auf dem Teilareal B17 bilden diese Bauten eine erste Unitas
Multiplex und zeichnen sich so, zusammen mit dem grossen,
zusammenhängenden Freiraum mit dem inkludierten Sied-
lungsplatz aus. Auf dem Teilareal B18 ist der Bestand die Aus-
gangslage für den Neubau, das sog. «Langhaus». Weiterbau-
en ist hier das übergeordnete Prinzip, und eine formale Ver-
wandtschaft soll zu den benachbarten «Zeilenhäusern» auf-
gebaut werden. Im südwestlichen Teilareal B16 steht das
«Turmhaus» für die vier Neubauten Pate. Wie das «Turm-
haus» ist dieses Areal mit vergleichbaren Rahmenbedingungen
konfrontiert, eine anspruchsvolle Parzellengeometrie an die-
sem Nordhang mit der erhöhten Winterthurerstrasse im Süden.
Die neue Siedlung Tulpenweg wird somit zum Ort der Über-
gänge. Sie vermittelt zwischen Ueberlandpark und Zürichberg,
zwischen den bestehenden Wohnbauten und den weiteren
Siedlungen der BG Süd-Ost und sie bindet das neue Lebens-
umfeld am südlichen Ende dieses Transformationsgebiets in
den übergeordneten Quartierkontext ein.

Die typologische Vielfalt der Bauten auf allen Teilarealen soll
zum Merkmal für die BG Süd-Ost werden, ein heterogenes

B18

B15 B17

B16

"Unitas Multiplex" oder Vieleinheit in der Mannigfaltigkeit (William Stern)

Projektperimeter B15, erweiterter Projektperimeter B18 und Ideenperimeter B16

Öffentliche Siedlungsebene als übersichtliche Wegführung
durch das Areal mit stadträumlich allseitiger Anbindung

0 1 2 5

- Bauetappen in grossen zeitlichen Abständen, B15 ab
2025, B18 ab 2030/35 und B16 ab 2035/40.

- Ein Nordhang, mit schwach bis stark ansteigendem
Gefälle, d.h. vom Fugenweg bis zur Winterthurerstrasse
mind. 15 Meter!

- Hohe Lärmbelastung durch die Winterthurerstrasse im
Süden mit Überschreitung der max. Grenzwerte bis bei-

Für diesen Kontext schlagen wir typologisch verschiedene,
markante Bauwerke vor, welche sich in ihrer Unterschiedlich-
keit wiederum zu einem vielschichtigen Ganzen vereinen, zu
einer «Unitas Multiplex». Den Einzelteilen eines Puzzles ähn-
lich sind die einzelnen Bauten räumlich so zueinander in Be-

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18
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gewachsenes Terrain
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Einliegerwohnung

umlaufende Balkonschicht
zum Pflanzen und Verweilen

je nach Lebenssituation:
Wohnraum oder

abgetrenntes Schlafzimmer

Zweiseitig orientiertes
Wohnen in den Ecken

21.92

lichte Raumhöhe: 2.40 m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

lichte Raumhöhe: 3.05m

lichte Raumhöhe: 2.55m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

lichte Raumhöhe: 2.55 m

Wandaufbau:
Gipsfaserplatte, Farmacell 18 mm
OSB, Stösse abgeklebt 15 mm
Holzständer, 360 mm
dazwischen Mineralwolle
Gipsfaserplatte, Farmacell 15 mm
Fassadenfolie schwarz, Polyestervlies
Hinterlüftung 33 mm
Fassadenkassetten Weisstanne
druckimprägniert, 1-fach geölt 22 mm
Blendbrett über Kassette und Fenster, 27 mm
Weisstanne druckimprägniert, 1-fach geölt

EG Deckenaufbau:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Beton sichtbar 240 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht,
exts. Begrünung
Substrat 100-300 mm
Bauder SDF-Matte 20 mm
Kunststoffbahn
EPS Gefälldämmung 10-190 mm
Polysryrol-Wärmedämmung 140 mm
Dampfsperre
OSB als Deckenscheibe 22 mm
Rippendecke verklebt, 220 mm
bestehend aus OSB Platten
Installationsebene 68 mm
Hohlraumdämmung,
Gipskartonplatte 15 mm

Dachrand:
umlaufender Kieskoffer 50-100 mm
Bauder SDF-Matte 20 mm
Polystyrol-Wärmedämmung 40 mm
Kunststoffbahn 20 mm
Polystyrol-Wärmedämmung
Brettsperrholzplatte dreischichtig 94 mm
untersicht glanzlackiert
Brettschichtholzträger
Weisstanne verleimt, druckimprägniert
2-fach geölt

Bodenaufbau:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 53 mm
inkl. Bodenheizung 100-300 mm
Trittschalldämmung 27 mm
gebundene Schüttung 30 mm
OSB als Deckenscheibe 15 mm
Brettstapeldecke 180 mm
Gipsfaserplatte 18 mm
Installationsebene 50 mm
Gipskartonplatte 15 mm

Veranda:
Bodendielen, 27 mm
Weisstanne druckimprägniert
Unterkonstruktion Lattung 27 mm
Schiftung 70-110 mm
Elastomerlager (Trittschall) 20 mm
Kunststoffdichtungsbahn, 15 mm
mechanisch befestigt
Dämmkeil EPS in Gefälle
Brettsperrholzplatte dreischichtig, 94 mm
untersicht glanzlackiert
Brettschichtholzträger, 270-290 mm
Weisstanne druckimprägniert,
2-fach geölt
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Querschnitt Zeilenhäuser | 1:200

Der mit dem Raumsystem des Quartierplatzes verbundene
Spielhof ist der Aussenraum des Kindergartens. Hecken-
strukturen für separate Gruppenaktivitäten und modellierte
Strauchinseln und begrünte Versickerungsmulden mit mehr-
stämmigen Grosssträuchern lassen ein dynamisches Raum-
gebilde entstehen. Aufenthalt, Spiel und Zirkulation sind die
Themen des Spielhofes. Die überwiegend chaussierte Platz-
fläche ist mit einfachen Elementen, Aufenthaltsinfrastrukturen
und Spielgeräten versehen.

Wohnhof Erle und Wohnhof Weide

Die Wohnhöfe vermitteln das topografische Gefälle der ge-
wachsenen Hangsituation zwischen Fugenweg mit Quartier-
platz und dem inneren Netzwerk der inneren Promenade, die
als Verteil- und Erschiessungsebene direkt auf das Niveau des
Überlandparkes der Einhausung führt. Beide Höfe sind nicht
unterbaut. Zwei mehrheitlich chaussierte Gemeinschaftsplätze
bilden die programmierten Pole der Höfe. Im Norden bilden
diese auf der Ebene Quartierplatz siedlungsinterne Platz-
räume, die aktiv mit Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten ver-
sehen sind und direkten Bezug zum Veloraum bzw. gemein-
schaftlich nutzbaren Erdgeschossräumen aufweisen und in
Sichtkontakt zu den darüber liegenden Gemeinschafts-
terrassen der Erschliessungspromenade positioniert sind. Im
Süden erweitert sich der Erschliessungsraum der hoch-
liegenden Promenade auf zwei Gemeinschaftsplätze, die als
Aussenlounge eher der ruhigeren Nutzung und zum Aufenthalt
dienen. Die Studios haben über Aussenplätze direkten Aussen-
raumbezug in die Stadtnatur. Das im Gebäudevolumen offen
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Auf dem Fussweg, der die Winterthurerstrasse und den Dorfplatz verbindet, links die Zugänge zu den Erdgeschosswohnungen, rechts die Gemeinschaftsgärten der Bewohnerinnen und Bewohner

Die Charakterstik dieses vernetzenden Hauptraumes wird
durch Bauminseln und Einzelbäume in unterschiedlicher An-
ordnungsdichte geprägt. Die teilweise modellierten Bauminseln
sind beschattete Aufenthalts- und Spielorte mit einfacher Infra-
strukur. Der zentrale Festplatz für die Genossenschaft zeigt
sich als offener und flexibel nutzbarer, von Bäumen gesäumter
Quartierplatz. Die kreisförmige Ebene ist leicht in die sanft
ansteigende Topografie eingelassen und erzeugt im Rand-
bereich mit mural ausgezeichneten Schnittstellen attraktive
Aufenthaltsmöglichkeiten. Im südlichen Bereich des Quartier-
platzes, in der Verlängerung des vormaligen Tulpenweges sind
flexible Flächen für urban gardening vorgesehen. Der ganze
Bereich des Quartierplatzes weist für die Bewohner ein gros-
ses Aneignungspotential auf.

Grünzug Luegisland

Der quartierprägende Grünzug intergriert die an der Winter-
thurer- bzw. Schwammendingerstrasse im ansteigenden Ter-
rain liegenden Bauten und stellt über die öffentliche Durch-
wegung die Verbindung zum Überlandpark her. Der dicht mit
Bäumen durchsetzte Grünraum mit artenreichen Wiesen-
strukturen bindet die Bauten der Genossenschaft zu einem
selbstverständlichen Stück Quartier zusammen und trägt zu
einem besseren Stadtklima bei. Westlich der Wohnhöfe öffnet
sich der Grünzug zu einer kleinen, offenen Spielwiese für die
Bewohner der Genossenschaft und des Quartiers.

Innerhalb des neuen Quartierteils sind die Erschliessungs- und
Durchwegungssysteme so mit den, den Bewohnern dienend-
en, halböffentlichen Nutzungsschwerpunkten verknüpft, dass
dadurch im Freiraum aktivere und ruhigere Orte entstehen, die
sich teilweise mit den in die Bauvolumen intergrierten Zirku-
lations- und Aufenthaltsorten überlappen. Das innere Netzwerk
der Promenade im Hauptbaukörper erweitert sich in die süd-
lichen, ruhigeren Gemeinschaftsplätze der Hofräume, die nörd-
lichen Gemeinschaftsterrassen der Promenade ergänzen sich
mit den aktiv bespielten Hofplätze der Stadtebene mit dem
Quartierplatz. Die sozialräumlichen Beziehungen werden durch
die Disposition der Raumsysteme aktiviert und tragen zum
lebendigen Austausch der Bewohner bei.

Der Quartierplatz liegt auf der Stadtebene zwischen Fugen-
und Tulpenweg und adressiert die anstossenden Hauptbauten.
Die Platzfigur zeichnet sich durch die hofartige Situation am
Überlandpark und dem sich nach Süden öffnenden Zentrums-
platz aus. Der Tulpenweg wird auf geeignete Art und Weise
aufgelöst und in die Platzgestaltung integriert. Der überwie-
gend chaussierte Platzraum erweitert sich in die beiden Wohn-
höfe als aktivierte Gemeinschaftsplätze und das Bauvolumen
mit Kindergarten, dem Spielhof Ahorn.

geführte Netzwerk Promenade ist die halböffentliche Erschlies-
sungs- und Vernetzungsfigur der Überbauung, die einerseits
als Verküpfungsebene zwischen Winterthurerstrasse und
Überlandpark funktioniert und über die Erschliessungskerne
die vertikalen Verbindungen zwischen Quartierplatz und Ebene
Überlandpark gewährleistet. Diese integrierte Freiraumfigur
überlappt in ihrer Netzfunktion an bestimmten Punkten die Ord-
nung der umgebenden Freiräume und ist in sich selbst Aufent-
haltsort und Treffpunkt der daran anschliessenden
Wohnungen. Die Höfe sind von einer relativ dichten und
wilden, artenreichen Vegetationsgesellschaft geprägt. Topo-
grafisch sind die Höfe in ihren ebenen Flächen und anstei-
genden Situationen kupiert modelliert und nehmen das fuss-
läufige Weg- und Pfadsystem in sich auf. Kraut- und Gräser-
schicht, Strauchschicht und Bäume bilden ein jahreszeitlich
sich veränderndes Erscheinungsbild, am tiefsten Punkt befin-
det sich eine wechselfeuchte, begrünte Geländemulde als Ort
der Meteorwasserversickerung von Dach- und Terrassen-
wasser. In dieser Vegetationsschicht sind geschützte, nest-
artige Gartenräume eingelagert. Sie können von den Kindern
als Rückzugsort angeeignet werden. Diese inneren Land-
schaften dienen den Wohnungen als ruhender Pool der Augen-
weide und kühlen die klimatischen Bedingungen auf den
Loggien.
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Der hofartige und nach Süden ausgerichtete Aussenraum ist
ein topografisch zur Schwammendingerstrasse hin abgesenk-
ter Freiraum für die Bewohner dieses Gebäudes B18. Der
Freiraum wird als Teil des übergeordneten Grünzugs Lueg-
island wahrgenommen und differenziert sich typologisch von
den gefassten Hofräumen der anderen Gebäude. Der zentraler
Siedlungsplatz ist chaussiert und weist eine sich zum Rand hin
auflösende Dichte an hochstämmigen Bäumen auf. Eine gut
besonnte Vorgartenzone für die Erdgeschosswohnungen ist
mit frei wachsenden Wildhecken eingefasst. Sitz- und Spiel-
gelegenheiten sind frei unter den Bäumen angeordnet, ein
Wasserspiel und begrünte Versickerungsmulden gliedern den
ebenen Aussenraum.

Wohnbauten B16

Die Punktbauten sind in den neuen Grünzug Luegisland
eingebettet, der sich weiter nach Osten in die Schulanlagen
Ahorn und Friedrichstrasse fortsetzt. Die Freiraumtypologie
setzt das Wohnen im Grünen als traditionelle Wohnform in
Schwammendingen fort. Die Erdgeschoswohnungen weisen
private Aussenräume auf. Die Verkehrserschliessung erfolgt
über den aktivierten Tulpenweg. Fussläufig sind die Wohn-
bauten über eine freie Durchwegung mit der Luegislandstrasse
und dem Tulpenweg verknüpft. Die Bewohner partizipieren an
den Aussenraumangeboten des Quartierplatzes.

bedarfsgesteuert mit Luft versorgt. Das System erlaubt, die
Luftmengen dem Bedarf anzupassen und somit den Energie-
verbrauch zu reduzieren, ohne dabei an Komfort zu verlieren.
Die Steigzonen sind so angeordnet, und die Grundrisse sind so
optimiert, dass innerhalb der Wohnungen kaum Lüftungs-
kanäle nötig sind. So können grosse Materialeinsparungen
erreicht werden, damit die CO2-Bilanz verbessert und die
Investitionskosten gesenkt werden können.

Längsschnitt Langhaus | 1:200

Regelgeschoss Langhaus | 1:200

Tiefgarage Langhaus | 439.90 m ü. M.
1:500

Das ambitionierte Kostenziel, ausgelöst auch durch die kanton-
ale Wohnbauförderung, erfordert bereits in der städtebaulichen
und architektonischen Konzeption der Anlage ein «Denken» in
effizienten Layouts. Den topografischen Begebenheiten ent-
sprechend sind die Häuser unterschiedlich gestaltet. «Turm-
haus» und «Doppelhaus» stehen auf ebenen Flächen und kön-
nen gut in einer einfachen, bewährten Stützen-Platten-System-
atik mit nichttragenden Leichtbauaussen- bzw. Leichtbau-
innenwänden ausgeführt werden. Das «Doppelhaus» kann
zudem aufgrund seiner modularen Grundstruktur als vorfab.
Holzsystembau ausgeführt werden. Die in den steil abfallenden
Hang gestellten Zeilenhäuser sind mit dem Keller KIS-mur
Fassadensystem konzipiert. Die Fassade besteht aus einer
inneren, 15 cm starken Tragschale und einer äusseren, 36.5
cm starken Imbrex-Z7-Dämmebene, welche mit einem schütz-
enden Aussenputz für eine kostengünstige und nachhaltige
Konstruktion den Ansprüchen der komplexen Aussengeometrie
im ansteigenden Hang prädestiniert ist. Bei allen Häuser ist die
Trag- und Schachtstruktur vertikal und ohne Etagierung bis ins
Untergeschoss geführt. Bewährte Konstruktionssysteme und
langlebige Materialien kommen ressourcenschonend zum
Einsatz.

Ökologischer und klimatischer Ausgleich
Abb. 6 «Durchlüftung»

Um die Auswirkungen des Bauvorhabens auf Biodiversität,
Wasserhaushalt und Klima am Standort so ausgeglichen wie
möglich zu halten, werden folgende Massnahmen zur Ein-
haltung der 2040-er Zielwerte und zur Reduktion der CO2-
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Um die notwendigen Nachhaltigkeitsanforderungen zu erfüllen,
werden die Haustechniksysteme durch effiziente Grundrisse
und innovative Konzepte möglichst schlank gehalten. Dies
reduziert nicht nur die grauen CO2-Emissionen sondern auch
die Betriebsenergie und die Unterhaltkosten. Die Wärmever-
sorgung der Gebäude erfolgt über den Fernwärmeverbund der
lokalen Kehrrichtverbrennungsanlage. Diese Lösung überzeugt
durch tiefe Investitionskosten sowie durch einen unterhalts-
armen und einfachen Betrieb. Der fossile Anteil im Fernwärme-
netz wird mit der Lebensdauer der Gebäude immer weiter ab-
nehmen und bis dahin durch Stromproduktion auf den Dächern
kompensiert. Die vorgesehene PV-Anlage umfasst alle geeig-
neten Flächen, womit die Anforderungen der MuKEn 2014
sowie eine Gesamtenergiekennzahl nach Minergie P problem-
los erreicht werden können. Die Anlage wird zudem mit einer
erhöhten Aufständerung ausgeführt, dies erlaubt eine Begrü-
nung unterhalb der PV-Module.

Bei der Wärmeabgabe sind Fussbodenheizungen vorgesehen.
Dieses System weist zwar höhere Investitionskosten auf als
eine Wärmeabgabe mit Radiatoren, durch tiefere Vorlauftem-
peraturen können dafür aber Verluste minimiert und die Effi-
zienz erhöht werden. In den Duschen sind Wärmerückgewin-
nungs-Duschrinnen vorgesehen (z.B. Joulia-Duschrinne), die
den Warmwasserbedarf der Gebäude deutlich senken und
einen positiven Einfluss auf die CO2-Bilanz nach SIA 2040
haben.

Als Lüftungssystem ist die Bildung einer Frischluftzone pro
Wohnung angedacht, welche per Verbundlüfter weitere Zimmer

Kosten, Wirtschaftlichkeit und Konstruktion

«Die grob geschätzten Erstellungskosten betragen unter Be-
rücksichtigung der Kostenvorgaben der kantonalen Wohnbau-
förderung für den Perimeter B15 rund 75 Millionen Franken
(BKP1-9, inkl. 7.7% MWST.), für den Perimeter B18 rund 24
Mio. Franken.»
Auszug Programm S.7, Erstellungskosten

Das «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser» reagieren unter-
schiedlich auf die Lärmquelle entlang der Winterthurerstrasse.
Die Gebäudeform des «Turmhauses» staffelt die Raumein-
heiten von Süden nach Norden hin und gewährleistet so je-
weils ein Lüftungsfenster zur lärmabgewandten Seite im Nor-
den oder volumetrisch ausgebildete «Lärmnischen» im Schutz-
bereich des Lärms. In der Gebäudehöhe werden die Zimmer
im Süden, sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärm-
einflussbereich gelangen, weggelassen. Die «Zeilenhäuser»
entlang der Winterthurerstrasse erhalten «Verbindungsbauten»
mit jeweils zwei grösseren Wohneinheiten, die sowohl den Hof
wie auch die Zeilen vor dem anfallenden Lärm schützen. Alle
dem ständigen Aufenthalt dienenden Zimmer können lärm-
abgewandt belüftet werden. Auf der für die Bewohner zugäng-
lichen Dachterrasse können mit einer ca. 3 Meter hohen Lärm-
schutzwand mit festverglasten Öffnungen entlang der süd-
lichen Gebäudevolumetrie auch die beiden letzten Geschosse
der Zeilenbauten der Zeilenhäuser geschützt werden. Analog
zum «Turmhaus» werden auch hier die Zimmer im Süden,
sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärmeinfluss-

bereich gelangen, weggelassen. Die Wohnungen der Zeile im
Osten werden in den höheren Geschossen des Lärmeinfluss-
bereichs mit einem verglasten Laubengang vor dem anfal-
lenden Lärm geschützt (siehe auch Plan Regelgrundriss
446.80 M.ü.M.).

Das «Langhaus» ist durch die Lärmschutzwand der in diesem
Bereich sehr viel höher liegenden Winterthurerstrasse gröss-
tenteils gut geschützt. Der notwendige Lärmschutz entlang der
Überlandstrasse wird mit den lärmabgewandten Lüftungsfens-
tern des von Fassade zu Fassade reichenden Kochen-Essen-
Wohnen-Raumes erreicht. Die Schlafzimmer liegen lärmabge-
wandt im Süden.

Das städtebauliche Prinzip auf der Teilparzelle B16 folgt der
Idee des «Turmhauses» der Teilparzelle B15. Vier Punkthäuser
mit verwandten aber unterschiedlichen Volumetrien folgen der
Topografie und der Parzellengeometrie. Fünf- und sechs-
bündige Punkthäuser liegen auf der beinahe ebenen Fläche
vor dem steilen Hang zur Winterthurerstrasse und nehmen die
maximal mögliche Baumasse durch die in der Höhe gestaffelte
Volumetrie auf die sieben Geschosse verteilt auf. Die Zwi-
schenräume zwischen den Häusern lassen wiederum eine
gute Durchlüftung der Hangwinde des Zürichbergs zu, und der
anfallende Lärm der Winterthurerstrasse wird auch hier analog
dem Prinzip des «Turmhauses» gelöst.

Gebäudesetzung ermöglicht den Kaltluftströmen frei zu passieren

Emissionen angewendet:

Ökologisch optimiertes Gesamtenergiekonzept mit
schlanker HaustechnikWohnhof Föhre

Lärmmissionsgrenzwerte eingehaltenüberschritten

Verbundlüfter Zuluft Abluft

- Kompakte Gebäudeformen ohne vertikale
Versätze, Luftzirkulation zwischen den
Baukörpern, Hangdurchlüftung.

- Minimaler Einsatz von low-carbon-concrete
(Recyclingbeton mit CO2-armem Zement).

- Fassade des Turm- und Doppelhauses aus
vorfabrizierten und hinterlüfteten Holzelementen.

- Fassade Zeilenhäuser aus verputztem Backstein.
- Praktisch keine unterbauten Freiflächen.
- Fassadenbegrünung am Turmhaus und bei den

Zeilenhäusern.
- Dachbegrünung/Animal-Aided-Design mit hoch

aufgeständerten PV-Anlagen.
- Hellweisse Oberflächen für die Fassaden.

Lärmschutz Teilparzelle B16
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Der hofartige und nach Süden ausgerichtete Aussenraum ist
ein topografisch zur Schwammendingerstrasse hin abgesenk-
ter Freiraum für die Bewohner dieses Gebäudes B18. Der
Freiraum wird als Teil des übergeordneten Grünzugs Lueg-
island wahrgenommen und differenziert sich typologisch von
den gefassten Hofräumen der anderen Gebäude. Der zentraler
Siedlungsplatz ist chaussiert und weist eine sich zum Rand hin
auflösende Dichte an hochstämmigen Bäumen auf. Eine gut
besonnte Vorgartenzone für die Erdgeschosswohnungen ist
mit frei wachsenden Wildhecken eingefasst. Sitz- und Spiel-
gelegenheiten sind frei unter den Bäumen angeordnet, ein
Wasserspiel und begrünte Versickerungsmulden gliedern den
ebenen Aussenraum.

Wohnbauten B16

Die Punktbauten sind in den neuen Grünzug Luegisland
eingebettet, der sich weiter nach Osten in die Schulanlagen
Ahorn und Friedrichstrasse fortsetzt. Die Freiraumtypologie
setzt das Wohnen im Grünen als traditionelle Wohnform in
Schwammendingen fort. Die Erdgeschoswohnungen weisen
private Aussenräume auf. Die Verkehrserschliessung erfolgt
über den aktivierten Tulpenweg. Fussläufig sind die Wohn-
bauten über eine freie Durchwegung mit der Luegislandstrasse
und dem Tulpenweg verknüpft. Die Bewohner partizipieren an
den Aussenraumangeboten des Quartierplatzes.

bedarfsgesteuert mit Luft versorgt. Das System erlaubt, die
Luftmengen dem Bedarf anzupassen und somit den Energie-
verbrauch zu reduzieren, ohne dabei an Komfort zu verlieren.
Die Steigzonen sind so angeordnet, und die Grundrisse sind so
optimiert, dass innerhalb der Wohnungen kaum Lüftungs-
kanäle nötig sind. So können grosse Materialeinsparungen
erreicht werden, damit die CO2-Bilanz verbessert und die
Investitionskosten gesenkt werden können.

Längsschnitt Langhaus | 1:200
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1:500

Das ambitionierte Kostenziel, ausgelöst auch durch die kanton-
ale Wohnbauförderung, erfordert bereits in der städtebaulichen
und architektonischen Konzeption der Anlage ein «Denken» in
effizienten Layouts. Den topografischen Begebenheiten ent-
sprechend sind die Häuser unterschiedlich gestaltet. «Turm-
haus» und «Doppelhaus» stehen auf ebenen Flächen und kön-
nen gut in einer einfachen, bewährten Stützen-Platten-System-
atik mit nichttragenden Leichtbauaussen- bzw. Leichtbau-
innenwänden ausgeführt werden. Das «Doppelhaus» kann
zudem aufgrund seiner modularen Grundstruktur als vorfab.
Holzsystembau ausgeführt werden. Die in den steil abfallenden
Hang gestellten Zeilenhäuser sind mit dem Keller KIS-mur
Fassadensystem konzipiert. Die Fassade besteht aus einer
inneren, 15 cm starken Tragschale und einer äusseren, 36.5
cm starken Imbrex-Z7-Dämmebene, welche mit einem schütz-
enden Aussenputz für eine kostengünstige und nachhaltige
Konstruktion den Ansprüchen der komplexen Aussengeometrie
im ansteigenden Hang prädestiniert ist. Bei allen Häuser ist die
Trag- und Schachtstruktur vertikal und ohne Etagierung bis ins
Untergeschoss geführt. Bewährte Konstruktionssysteme und
langlebige Materialien kommen ressourcenschonend zum
Einsatz.

Ökologischer und klimatischer Ausgleich
Abb. 6 «Durchlüftung»

Um die Auswirkungen des Bauvorhabens auf Biodiversität,
Wasserhaushalt und Klima am Standort so ausgeglichen wie
möglich zu halten, werden folgende Massnahmen zur Ein-
haltung der 2040-er Zielwerte und zur Reduktion der CO2-
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Um die notwendigen Nachhaltigkeitsanforderungen zu erfüllen,
werden die Haustechniksysteme durch effiziente Grundrisse
und innovative Konzepte möglichst schlank gehalten. Dies
reduziert nicht nur die grauen CO2-Emissionen sondern auch
die Betriebsenergie und die Unterhaltkosten. Die Wärmever-
sorgung der Gebäude erfolgt über den Fernwärmeverbund der
lokalen Kehrrichtverbrennungsanlage. Diese Lösung überzeugt
durch tiefe Investitionskosten sowie durch einen unterhalts-
armen und einfachen Betrieb. Der fossile Anteil im Fernwärme-
netz wird mit der Lebensdauer der Gebäude immer weiter ab-
nehmen und bis dahin durch Stromproduktion auf den Dächern
kompensiert. Die vorgesehene PV-Anlage umfasst alle geeig-
neten Flächen, womit die Anforderungen der MuKEn 2014
sowie eine Gesamtenergiekennzahl nach Minergie P problem-
los erreicht werden können. Die Anlage wird zudem mit einer
erhöhten Aufständerung ausgeführt, dies erlaubt eine Begrü-
nung unterhalb der PV-Module.

Bei der Wärmeabgabe sind Fussbodenheizungen vorgesehen.
Dieses System weist zwar höhere Investitionskosten auf als
eine Wärmeabgabe mit Radiatoren, durch tiefere Vorlauftem-
peraturen können dafür aber Verluste minimiert und die Effi-
zienz erhöht werden. In den Duschen sind Wärmerückgewin-
nungs-Duschrinnen vorgesehen (z.B. Joulia-Duschrinne), die
den Warmwasserbedarf der Gebäude deutlich senken und
einen positiven Einfluss auf die CO2-Bilanz nach SIA 2040
haben.

Als Lüftungssystem ist die Bildung einer Frischluftzone pro
Wohnung angedacht, welche per Verbundlüfter weitere Zimmer

Kosten, Wirtschaftlichkeit und Konstruktion

«Die grob geschätzten Erstellungskosten betragen unter Be-
rücksichtigung der Kostenvorgaben der kantonalen Wohnbau-
förderung für den Perimeter B15 rund 75 Millionen Franken
(BKP1-9, inkl. 7.7% MWST.), für den Perimeter B18 rund 24
Mio. Franken.»
Auszug Programm S.7, Erstellungskosten

Das «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser» reagieren unter-
schiedlich auf die Lärmquelle entlang der Winterthurerstrasse.
Die Gebäudeform des «Turmhauses» staffelt die Raumein-
heiten von Süden nach Norden hin und gewährleistet so je-
weils ein Lüftungsfenster zur lärmabgewandten Seite im Nor-
den oder volumetrisch ausgebildete «Lärmnischen» im Schutz-
bereich des Lärms. In der Gebäudehöhe werden die Zimmer
im Süden, sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärm-
einflussbereich gelangen, weggelassen. Die «Zeilenhäuser»
entlang der Winterthurerstrasse erhalten «Verbindungsbauten»
mit jeweils zwei grösseren Wohneinheiten, die sowohl den Hof
wie auch die Zeilen vor dem anfallenden Lärm schützen. Alle
dem ständigen Aufenthalt dienenden Zimmer können lärm-
abgewandt belüftet werden. Auf der für die Bewohner zugäng-
lichen Dachterrasse können mit einer ca. 3 Meter hohen Lärm-
schutzwand mit festverglasten Öffnungen entlang der süd-
lichen Gebäudevolumetrie auch die beiden letzten Geschosse
der Zeilenbauten der Zeilenhäuser geschützt werden. Analog
zum «Turmhaus» werden auch hier die Zimmer im Süden,
sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärmeinfluss-

bereich gelangen, weggelassen. Die Wohnungen der Zeile im
Osten werden in den höheren Geschossen des Lärmeinfluss-
bereichs mit einem verglasten Laubengang vor dem anfal-
lenden Lärm geschützt (siehe auch Plan Regelgrundriss
446.80 M.ü.M.).

Das «Langhaus» ist durch die Lärmschutzwand der in diesem
Bereich sehr viel höher liegenden Winterthurerstrasse gröss-
tenteils gut geschützt. Der notwendige Lärmschutz entlang der
Überlandstrasse wird mit den lärmabgewandten Lüftungsfens-
tern des von Fassade zu Fassade reichenden Kochen-Essen-
Wohnen-Raumes erreicht. Die Schlafzimmer liegen lärmabge-
wandt im Süden.

Das städtebauliche Prinzip auf der Teilparzelle B16 folgt der
Idee des «Turmhauses» der Teilparzelle B15. Vier Punkthäuser
mit verwandten aber unterschiedlichen Volumetrien folgen der
Topografie und der Parzellengeometrie. Fünf- und sechs-
bündige Punkthäuser liegen auf der beinahe ebenen Fläche
vor dem steilen Hang zur Winterthurerstrasse und nehmen die
maximal mögliche Baumasse durch die in der Höhe gestaffelte
Volumetrie auf die sieben Geschosse verteilt auf. Die Zwi-
schenräume zwischen den Häusern lassen wiederum eine
gute Durchlüftung der Hangwinde des Zürichbergs zu, und der
anfallende Lärm der Winterthurerstrasse wird auch hier analog
dem Prinzip des «Turmhauses» gelöst.

Gebäudesetzung ermöglicht den Kaltluftströmen frei zu passieren

Emissionen angewendet:

Ökologisch optimiertes Gesamtenergiekonzept mit
schlanker HaustechnikWohnhof Föhre

Lärmmissionsgrenzwerte eingehaltenüberschritten

Verbundlüfter Zuluft Abluft

- Kompakte Gebäudeformen ohne vertikale
Versätze, Luftzirkulation zwischen den
Baukörpern, Hangdurchlüftung.

- Minimaler Einsatz von low-carbon-concrete
(Recyclingbeton mit CO2-armem Zement).

- Fassade des Turm- und Doppelhauses aus
vorfabrizierten und hinterlüfteten Holzelementen.

- Fassade Zeilenhäuser aus verputztem Backstein.
- Praktisch keine unterbauten Freiflächen.
- Fassadenbegrünung am Turmhaus und bei den

Zeilenhäusern.
- Dachbegrünung/Animal-Aided-Design mit hoch

aufgeständerten PV-Anlagen.
- Hellweisse Oberflächen für die Fassaden.

Lärmschutz Teilparzelle B16
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Der hofartige und nach Süden ausgerichtete Aussenraum ist
ein topografisch zur Schwammendingerstrasse hin abgesenk-
ter Freiraum für die Bewohner dieses Gebäudes B18. Der
Freiraum wird als Teil des übergeordneten Grünzugs Lueg-
island wahrgenommen und differenziert sich typologisch von
den gefassten Hofräumen der anderen Gebäude. Der zentraler
Siedlungsplatz ist chaussiert und weist eine sich zum Rand hin
auflösende Dichte an hochstämmigen Bäumen auf. Eine gut
besonnte Vorgartenzone für die Erdgeschosswohnungen ist
mit frei wachsenden Wildhecken eingefasst. Sitz- und Spiel-
gelegenheiten sind frei unter den Bäumen angeordnet, ein
Wasserspiel und begrünte Versickerungsmulden gliedern den
ebenen Aussenraum.

Wohnbauten B16

Die Punktbauten sind in den neuen Grünzug Luegisland
eingebettet, der sich weiter nach Osten in die Schulanlagen
Ahorn und Friedrichstrasse fortsetzt. Die Freiraumtypologie
setzt das Wohnen im Grünen als traditionelle Wohnform in
Schwammendingen fort. Die Erdgeschoswohnungen weisen
private Aussenräume auf. Die Verkehrserschliessung erfolgt
über den aktivierten Tulpenweg. Fussläufig sind die Wohn-
bauten über eine freie Durchwegung mit der Luegislandstrasse
und dem Tulpenweg verknüpft. Die Bewohner partizipieren an
den Aussenraumangeboten des Quartierplatzes.

bedarfsgesteuert mit Luft versorgt. Das System erlaubt, die
Luftmengen dem Bedarf anzupassen und somit den Energie-
verbrauch zu reduzieren, ohne dabei an Komfort zu verlieren.
Die Steigzonen sind so angeordnet, und die Grundrisse sind so
optimiert, dass innerhalb der Wohnungen kaum Lüftungs-
kanäle nötig sind. So können grosse Materialeinsparungen
erreicht werden, damit die CO2-Bilanz verbessert und die
Investitionskosten gesenkt werden können.

Längsschnitt Langhaus | 1:200

Regelgeschoss Langhaus | 1:200

Tiefgarage Langhaus | 439.90 m ü. M.
1:500

Das ambitionierte Kostenziel, ausgelöst auch durch die kanton-
ale Wohnbauförderung, erfordert bereits in der städtebaulichen
und architektonischen Konzeption der Anlage ein «Denken» in
effizienten Layouts. Den topografischen Begebenheiten ent-
sprechend sind die Häuser unterschiedlich gestaltet. «Turm-
haus» und «Doppelhaus» stehen auf ebenen Flächen und kön-
nen gut in einer einfachen, bewährten Stützen-Platten-System-
atik mit nichttragenden Leichtbauaussen- bzw. Leichtbau-
innenwänden ausgeführt werden. Das «Doppelhaus» kann
zudem aufgrund seiner modularen Grundstruktur als vorfab.
Holzsystembau ausgeführt werden. Die in den steil abfallenden
Hang gestellten Zeilenhäuser sind mit dem Keller KIS-mur
Fassadensystem konzipiert. Die Fassade besteht aus einer
inneren, 15 cm starken Tragschale und einer äusseren, 36.5
cm starken Imbrex-Z7-Dämmebene, welche mit einem schütz-
enden Aussenputz für eine kostengünstige und nachhaltige
Konstruktion den Ansprüchen der komplexen Aussengeometrie
im ansteigenden Hang prädestiniert ist. Bei allen Häuser ist die
Trag- und Schachtstruktur vertikal und ohne Etagierung bis ins
Untergeschoss geführt. Bewährte Konstruktionssysteme und
langlebige Materialien kommen ressourcenschonend zum
Einsatz.

Ökologischer und klimatischer Ausgleich
Abb. 6 «Durchlüftung»

Um die Auswirkungen des Bauvorhabens auf Biodiversität,
Wasserhaushalt und Klima am Standort so ausgeglichen wie
möglich zu halten, werden folgende Massnahmen zur Ein-
haltung der 2040-er Zielwerte und zur Reduktion der CO2-
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Um die notwendigen Nachhaltigkeitsanforderungen zu erfüllen,
werden die Haustechniksysteme durch effiziente Grundrisse
und innovative Konzepte möglichst schlank gehalten. Dies
reduziert nicht nur die grauen CO2-Emissionen sondern auch
die Betriebsenergie und die Unterhaltkosten. Die Wärmever-
sorgung der Gebäude erfolgt über den Fernwärmeverbund der
lokalen Kehrrichtverbrennungsanlage. Diese Lösung überzeugt
durch tiefe Investitionskosten sowie durch einen unterhalts-
armen und einfachen Betrieb. Der fossile Anteil im Fernwärme-
netz wird mit der Lebensdauer der Gebäude immer weiter ab-
nehmen und bis dahin durch Stromproduktion auf den Dächern
kompensiert. Die vorgesehene PV-Anlage umfasst alle geeig-
neten Flächen, womit die Anforderungen der MuKEn 2014
sowie eine Gesamtenergiekennzahl nach Minergie P problem-
los erreicht werden können. Die Anlage wird zudem mit einer
erhöhten Aufständerung ausgeführt, dies erlaubt eine Begrü-
nung unterhalb der PV-Module.

Bei der Wärmeabgabe sind Fussbodenheizungen vorgesehen.
Dieses System weist zwar höhere Investitionskosten auf als
eine Wärmeabgabe mit Radiatoren, durch tiefere Vorlauftem-
peraturen können dafür aber Verluste minimiert und die Effi-
zienz erhöht werden. In den Duschen sind Wärmerückgewin-
nungs-Duschrinnen vorgesehen (z.B. Joulia-Duschrinne), die
den Warmwasserbedarf der Gebäude deutlich senken und
einen positiven Einfluss auf die CO2-Bilanz nach SIA 2040
haben.

Als Lüftungssystem ist die Bildung einer Frischluftzone pro
Wohnung angedacht, welche per Verbundlüfter weitere Zimmer

Kosten, Wirtschaftlichkeit und Konstruktion

«Die grob geschätzten Erstellungskosten betragen unter Be-
rücksichtigung der Kostenvorgaben der kantonalen Wohnbau-
förderung für den Perimeter B15 rund 75 Millionen Franken
(BKP1-9, inkl. 7.7% MWST.), für den Perimeter B18 rund 24
Mio. Franken.»
Auszug Programm S.7, Erstellungskosten

Das «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser» reagieren unter-
schiedlich auf die Lärmquelle entlang der Winterthurerstrasse.
Die Gebäudeform des «Turmhauses» staffelt die Raumein-
heiten von Süden nach Norden hin und gewährleistet so je-
weils ein Lüftungsfenster zur lärmabgewandten Seite im Nor-
den oder volumetrisch ausgebildete «Lärmnischen» im Schutz-
bereich des Lärms. In der Gebäudehöhe werden die Zimmer
im Süden, sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärm-
einflussbereich gelangen, weggelassen. Die «Zeilenhäuser»
entlang der Winterthurerstrasse erhalten «Verbindungsbauten»
mit jeweils zwei grösseren Wohneinheiten, die sowohl den Hof
wie auch die Zeilen vor dem anfallenden Lärm schützen. Alle
dem ständigen Aufenthalt dienenden Zimmer können lärm-
abgewandt belüftet werden. Auf der für die Bewohner zugäng-
lichen Dachterrasse können mit einer ca. 3 Meter hohen Lärm-
schutzwand mit festverglasten Öffnungen entlang der süd-
lichen Gebäudevolumetrie auch die beiden letzten Geschosse
der Zeilenbauten der Zeilenhäuser geschützt werden. Analog
zum «Turmhaus» werden auch hier die Zimmer im Süden,
sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärmeinfluss-

bereich gelangen, weggelassen. Die Wohnungen der Zeile im
Osten werden in den höheren Geschossen des Lärmeinfluss-
bereichs mit einem verglasten Laubengang vor dem anfal-
lenden Lärm geschützt (siehe auch Plan Regelgrundriss
446.80 M.ü.M.).

Das «Langhaus» ist durch die Lärmschutzwand der in diesem
Bereich sehr viel höher liegenden Winterthurerstrasse gröss-
tenteils gut geschützt. Der notwendige Lärmschutz entlang der
Überlandstrasse wird mit den lärmabgewandten Lüftungsfens-
tern des von Fassade zu Fassade reichenden Kochen-Essen-
Wohnen-Raumes erreicht. Die Schlafzimmer liegen lärmabge-
wandt im Süden.

Das städtebauliche Prinzip auf der Teilparzelle B16 folgt der
Idee des «Turmhauses» der Teilparzelle B15. Vier Punkthäuser
mit verwandten aber unterschiedlichen Volumetrien folgen der
Topografie und der Parzellengeometrie. Fünf- und sechs-
bündige Punkthäuser liegen auf der beinahe ebenen Fläche
vor dem steilen Hang zur Winterthurerstrasse und nehmen die
maximal mögliche Baumasse durch die in der Höhe gestaffelte
Volumetrie auf die sieben Geschosse verteilt auf. Die Zwi-
schenräume zwischen den Häusern lassen wiederum eine
gute Durchlüftung der Hangwinde des Zürichbergs zu, und der
anfallende Lärm der Winterthurerstrasse wird auch hier analog
dem Prinzip des «Turmhauses» gelöst.

Gebäudesetzung ermöglicht den Kaltluftströmen frei zu passieren

Emissionen angewendet:

Ökologisch optimiertes Gesamtenergiekonzept mit
schlanker HaustechnikWohnhof Föhre

Lärmmissionsgrenzwerte eingehaltenüberschritten

Verbundlüfter Zuluft Abluft

- Kompakte Gebäudeformen ohne vertikale
Versätze, Luftzirkulation zwischen den
Baukörpern, Hangdurchlüftung.

- Minimaler Einsatz von low-carbon-concrete
(Recyclingbeton mit CO2-armem Zement).

- Fassade des Turm- und Doppelhauses aus
vorfabrizierten und hinterlüfteten Holzelementen.

- Fassade Zeilenhäuser aus verputztem Backstein.
- Praktisch keine unterbauten Freiflächen.
- Fassadenbegrünung am Turmhaus und bei den

Zeilenhäusern.
- Dachbegrünung/Animal-Aided-Design mit hoch

aufgeständerten PV-Anlagen.
- Hellweisse Oberflächen für die Fassaden.
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Der hofartige und nach Süden ausgerichtete Aussenraum ist
ein topografisch zur Schwammendingerstrasse hin abgesenk-
ter Freiraum für die Bewohner dieses Gebäudes B18. Der
Freiraum wird als Teil des übergeordneten Grünzugs Lueg-
island wahrgenommen und differenziert sich typologisch von
den gefassten Hofräumen der anderen Gebäude. Der zentraler
Siedlungsplatz ist chaussiert und weist eine sich zum Rand hin
auflösende Dichte an hochstämmigen Bäumen auf. Eine gut
besonnte Vorgartenzone für die Erdgeschosswohnungen ist
mit frei wachsenden Wildhecken eingefasst. Sitz- und Spiel-
gelegenheiten sind frei unter den Bäumen angeordnet, ein
Wasserspiel und begrünte Versickerungsmulden gliedern den
ebenen Aussenraum.

Wohnbauten B16

Die Punktbauten sind in den neuen Grünzug Luegisland
eingebettet, der sich weiter nach Osten in die Schulanlagen
Ahorn und Friedrichstrasse fortsetzt. Die Freiraumtypologie
setzt das Wohnen im Grünen als traditionelle Wohnform in
Schwammendingen fort. Die Erdgeschoswohnungen weisen
private Aussenräume auf. Die Verkehrserschliessung erfolgt
über den aktivierten Tulpenweg. Fussläufig sind die Wohn-
bauten über eine freie Durchwegung mit der Luegislandstrasse
und dem Tulpenweg verknüpft. Die Bewohner partizipieren an
den Aussenraumangeboten des Quartierplatzes.

bedarfsgesteuert mit Luft versorgt. Das System erlaubt, die
Luftmengen dem Bedarf anzupassen und somit den Energie-
verbrauch zu reduzieren, ohne dabei an Komfort zu verlieren.
Die Steigzonen sind so angeordnet, und die Grundrisse sind so
optimiert, dass innerhalb der Wohnungen kaum Lüftungs-
kanäle nötig sind. So können grosse Materialeinsparungen
erreicht werden, damit die CO2-Bilanz verbessert und die
Investitionskosten gesenkt werden können.

Längsschnitt Langhaus | 1:200

Regelgeschoss Langhaus | 1:200

Tiefgarage Langhaus | 439.90 m ü. M.
1:500

Das ambitionierte Kostenziel, ausgelöst auch durch die kanton-
ale Wohnbauförderung, erfordert bereits in der städtebaulichen
und architektonischen Konzeption der Anlage ein «Denken» in
effizienten Layouts. Den topografischen Begebenheiten ent-
sprechend sind die Häuser unterschiedlich gestaltet. «Turm-
haus» und «Doppelhaus» stehen auf ebenen Flächen und kön-
nen gut in einer einfachen, bewährten Stützen-Platten-System-
atik mit nichttragenden Leichtbauaussen- bzw. Leichtbau-
innenwänden ausgeführt werden. Das «Doppelhaus» kann
zudem aufgrund seiner modularen Grundstruktur als vorfab.
Holzsystembau ausgeführt werden. Die in den steil abfallenden
Hang gestellten Zeilenhäuser sind mit dem Keller KIS-mur
Fassadensystem konzipiert. Die Fassade besteht aus einer
inneren, 15 cm starken Tragschale und einer äusseren, 36.5
cm starken Imbrex-Z7-Dämmebene, welche mit einem schütz-
enden Aussenputz für eine kostengünstige und nachhaltige
Konstruktion den Ansprüchen der komplexen Aussengeometrie
im ansteigenden Hang prädestiniert ist. Bei allen Häuser ist die
Trag- und Schachtstruktur vertikal und ohne Etagierung bis ins
Untergeschoss geführt. Bewährte Konstruktionssysteme und
langlebige Materialien kommen ressourcenschonend zum
Einsatz.

Ökologischer und klimatischer Ausgleich
Abb. 6 «Durchlüftung»

Um die Auswirkungen des Bauvorhabens auf Biodiversität,
Wasserhaushalt und Klima am Standort so ausgeglichen wie
möglich zu halten, werden folgende Massnahmen zur Ein-
haltung der 2040-er Zielwerte und zur Reduktion der CO2-
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Um die notwendigen Nachhaltigkeitsanforderungen zu erfüllen,
werden die Haustechniksysteme durch effiziente Grundrisse
und innovative Konzepte möglichst schlank gehalten. Dies
reduziert nicht nur die grauen CO2-Emissionen sondern auch
die Betriebsenergie und die Unterhaltkosten. Die Wärmever-
sorgung der Gebäude erfolgt über den Fernwärmeverbund der
lokalen Kehrrichtverbrennungsanlage. Diese Lösung überzeugt
durch tiefe Investitionskosten sowie durch einen unterhalts-
armen und einfachen Betrieb. Der fossile Anteil im Fernwärme-
netz wird mit der Lebensdauer der Gebäude immer weiter ab-
nehmen und bis dahin durch Stromproduktion auf den Dächern
kompensiert. Die vorgesehene PV-Anlage umfasst alle geeig-
neten Flächen, womit die Anforderungen der MuKEn 2014
sowie eine Gesamtenergiekennzahl nach Minergie P problem-
los erreicht werden können. Die Anlage wird zudem mit einer
erhöhten Aufständerung ausgeführt, dies erlaubt eine Begrü-
nung unterhalb der PV-Module.

Bei der Wärmeabgabe sind Fussbodenheizungen vorgesehen.
Dieses System weist zwar höhere Investitionskosten auf als
eine Wärmeabgabe mit Radiatoren, durch tiefere Vorlauftem-
peraturen können dafür aber Verluste minimiert und die Effi-
zienz erhöht werden. In den Duschen sind Wärmerückgewin-
nungs-Duschrinnen vorgesehen (z.B. Joulia-Duschrinne), die
den Warmwasserbedarf der Gebäude deutlich senken und
einen positiven Einfluss auf die CO2-Bilanz nach SIA 2040
haben.

Als Lüftungssystem ist die Bildung einer Frischluftzone pro
Wohnung angedacht, welche per Verbundlüfter weitere Zimmer

Kosten, Wirtschaftlichkeit und Konstruktion

«Die grob geschätzten Erstellungskosten betragen unter Be-
rücksichtigung der Kostenvorgaben der kantonalen Wohnbau-
förderung für den Perimeter B15 rund 75 Millionen Franken
(BKP1-9, inkl. 7.7% MWST.), für den Perimeter B18 rund 24
Mio. Franken.»
Auszug Programm S.7, Erstellungskosten

Das «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser» reagieren unter-
schiedlich auf die Lärmquelle entlang der Winterthurerstrasse.
Die Gebäudeform des «Turmhauses» staffelt die Raumein-
heiten von Süden nach Norden hin und gewährleistet so je-
weils ein Lüftungsfenster zur lärmabgewandten Seite im Nor-
den oder volumetrisch ausgebildete «Lärmnischen» im Schutz-
bereich des Lärms. In der Gebäudehöhe werden die Zimmer
im Süden, sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärm-
einflussbereich gelangen, weggelassen. Die «Zeilenhäuser»
entlang der Winterthurerstrasse erhalten «Verbindungsbauten»
mit jeweils zwei grösseren Wohneinheiten, die sowohl den Hof
wie auch die Zeilen vor dem anfallenden Lärm schützen. Alle
dem ständigen Aufenthalt dienenden Zimmer können lärm-
abgewandt belüftet werden. Auf der für die Bewohner zugäng-
lichen Dachterrasse können mit einer ca. 3 Meter hohen Lärm-
schutzwand mit festverglasten Öffnungen entlang der süd-
lichen Gebäudevolumetrie auch die beiden letzten Geschosse
der Zeilenbauten der Zeilenhäuser geschützt werden. Analog
zum «Turmhaus» werden auch hier die Zimmer im Süden,
sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärmeinfluss-

bereich gelangen, weggelassen. Die Wohnungen der Zeile im
Osten werden in den höheren Geschossen des Lärmeinfluss-
bereichs mit einem verglasten Laubengang vor dem anfal-
lenden Lärm geschützt (siehe auch Plan Regelgrundriss
446.80 M.ü.M.).

Das «Langhaus» ist durch die Lärmschutzwand der in diesem
Bereich sehr viel höher liegenden Winterthurerstrasse gröss-
tenteils gut geschützt. Der notwendige Lärmschutz entlang der
Überlandstrasse wird mit den lärmabgewandten Lüftungsfens-
tern des von Fassade zu Fassade reichenden Kochen-Essen-
Wohnen-Raumes erreicht. Die Schlafzimmer liegen lärmabge-
wandt im Süden.

Das städtebauliche Prinzip auf der Teilparzelle B16 folgt der
Idee des «Turmhauses» der Teilparzelle B15. Vier Punkthäuser
mit verwandten aber unterschiedlichen Volumetrien folgen der
Topografie und der Parzellengeometrie. Fünf- und sechs-
bündige Punkthäuser liegen auf der beinahe ebenen Fläche
vor dem steilen Hang zur Winterthurerstrasse und nehmen die
maximal mögliche Baumasse durch die in der Höhe gestaffelte
Volumetrie auf die sieben Geschosse verteilt auf. Die Zwi-
schenräume zwischen den Häusern lassen wiederum eine
gute Durchlüftung der Hangwinde des Zürichbergs zu, und der
anfallende Lärm der Winterthurerstrasse wird auch hier analog
dem Prinzip des «Turmhauses» gelöst.

Gebäudesetzung ermöglicht den Kaltluftströmen frei zu passieren

Emissionen angewendet:

Ökologisch optimiertes Gesamtenergiekonzept mit
schlanker HaustechnikWohnhof Föhre

Lärmmissionsgrenzwerte eingehaltenüberschritten

Verbundlüfter Zuluft Abluft

- Kompakte Gebäudeformen ohne vertikale
Versätze, Luftzirkulation zwischen den
Baukörpern, Hangdurchlüftung.

- Minimaler Einsatz von low-carbon-concrete
(Recyclingbeton mit CO2-armem Zement).

- Fassade des Turm- und Doppelhauses aus
vorfabrizierten und hinterlüfteten Holzelementen.

- Fassade Zeilenhäuser aus verputztem Backstein.
- Praktisch keine unterbauten Freiflächen.
- Fassadenbegrünung am Turmhaus und bei den

Zeilenhäusern.
- Dachbegrünung/Animal-Aided-Design mit hoch

aufgeständerten PV-Anlagen.
- Hellweisse Oberflächen für die Fassaden.

Lärmschutz Teilparzelle B16
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Wohnungsspiegel B18

2.5-Zimmerwohnung
3.5-Zimmerwohnung
4.5-Zimmerwohnung
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Total
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UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18
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Der hofartige und nach Süden ausgerichtete Aussenraum ist
ein topografisch zur Schwammendingerstrasse hin abgesenk-
ter Freiraum für die Bewohner dieses Gebäudes B18. Der
Freiraum wird als Teil des übergeordneten Grünzugs Lueg-
island wahrgenommen und differenziert sich typologisch von
den gefassten Hofräumen der anderen Gebäude. Der zentraler
Siedlungsplatz ist chaussiert und weist eine sich zum Rand hin
auflösende Dichte an hochstämmigen Bäumen auf. Eine gut
besonnte Vorgartenzone für die Erdgeschosswohnungen ist
mit frei wachsenden Wildhecken eingefasst. Sitz- und Spiel-
gelegenheiten sind frei unter den Bäumen angeordnet, ein
Wasserspiel und begrünte Versickerungsmulden gliedern den
ebenen Aussenraum.

Wohnbauten B16

Die Punktbauten sind in den neuen Grünzug Luegisland
eingebettet, der sich weiter nach Osten in die Schulanlagen
Ahorn und Friedrichstrasse fortsetzt. Die Freiraumtypologie
setzt das Wohnen im Grünen als traditionelle Wohnform in
Schwammendingen fort. Die Erdgeschoswohnungen weisen
private Aussenräume auf. Die Verkehrserschliessung erfolgt
über den aktivierten Tulpenweg. Fussläufig sind die Wohn-
bauten über eine freie Durchwegung mit der Luegislandstrasse
und dem Tulpenweg verknüpft. Die Bewohner partizipieren an
den Aussenraumangeboten des Quartierplatzes.

bedarfsgesteuert mit Luft versorgt. Das System erlaubt, die
Luftmengen dem Bedarf anzupassen und somit den Energie-
verbrauch zu reduzieren, ohne dabei an Komfort zu verlieren.
Die Steigzonen sind so angeordnet, und die Grundrisse sind so
optimiert, dass innerhalb der Wohnungen kaum Lüftungs-
kanäle nötig sind. So können grosse Materialeinsparungen
erreicht werden, damit die CO2-Bilanz verbessert und die
Investitionskosten gesenkt werden können.

Längsschnitt Langhaus | 1:200

Regelgeschoss Langhaus | 1:200

Tiefgarage Langhaus | 439.90 m ü. M.
1:500

Das ambitionierte Kostenziel, ausgelöst auch durch die kanton-
ale Wohnbauförderung, erfordert bereits in der städtebaulichen
und architektonischen Konzeption der Anlage ein «Denken» in
effizienten Layouts. Den topografischen Begebenheiten ent-
sprechend sind die Häuser unterschiedlich gestaltet. «Turm-
haus» und «Doppelhaus» stehen auf ebenen Flächen und kön-
nen gut in einer einfachen, bewährten Stützen-Platten-System-
atik mit nichttragenden Leichtbauaussen- bzw. Leichtbau-
innenwänden ausgeführt werden. Das «Doppelhaus» kann
zudem aufgrund seiner modularen Grundstruktur als vorfab.
Holzsystembau ausgeführt werden. Die in den steil abfallenden
Hang gestellten Zeilenhäuser sind mit dem Keller KIS-mur
Fassadensystem konzipiert. Die Fassade besteht aus einer
inneren, 15 cm starken Tragschale und einer äusseren, 36.5
cm starken Imbrex-Z7-Dämmebene, welche mit einem schütz-
enden Aussenputz für eine kostengünstige und nachhaltige
Konstruktion den Ansprüchen der komplexen Aussengeometrie
im ansteigenden Hang prädestiniert ist. Bei allen Häuser ist die
Trag- und Schachtstruktur vertikal und ohne Etagierung bis ins
Untergeschoss geführt. Bewährte Konstruktionssysteme und
langlebige Materialien kommen ressourcenschonend zum
Einsatz.

Ökologischer und klimatischer Ausgleich
Abb. 6 «Durchlüftung»

Um die Auswirkungen des Bauvorhabens auf Biodiversität,
Wasserhaushalt und Klima am Standort so ausgeglichen wie
möglich zu halten, werden folgende Massnahmen zur Ein-
haltung der 2040-er Zielwerte und zur Reduktion der CO2-
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Um die notwendigen Nachhaltigkeitsanforderungen zu erfüllen,
werden die Haustechniksysteme durch effiziente Grundrisse
und innovative Konzepte möglichst schlank gehalten. Dies
reduziert nicht nur die grauen CO2-Emissionen sondern auch
die Betriebsenergie und die Unterhaltkosten. Die Wärmever-
sorgung der Gebäude erfolgt über den Fernwärmeverbund der
lokalen Kehrrichtverbrennungsanlage. Diese Lösung überzeugt
durch tiefe Investitionskosten sowie durch einen unterhalts-
armen und einfachen Betrieb. Der fossile Anteil im Fernwärme-
netz wird mit der Lebensdauer der Gebäude immer weiter ab-
nehmen und bis dahin durch Stromproduktion auf den Dächern
kompensiert. Die vorgesehene PV-Anlage umfasst alle geeig-
neten Flächen, womit die Anforderungen der MuKEn 2014
sowie eine Gesamtenergiekennzahl nach Minergie P problem-
los erreicht werden können. Die Anlage wird zudem mit einer
erhöhten Aufständerung ausgeführt, dies erlaubt eine Begrü-
nung unterhalb der PV-Module.

Bei der Wärmeabgabe sind Fussbodenheizungen vorgesehen.
Dieses System weist zwar höhere Investitionskosten auf als
eine Wärmeabgabe mit Radiatoren, durch tiefere Vorlauftem-
peraturen können dafür aber Verluste minimiert und die Effi-
zienz erhöht werden. In den Duschen sind Wärmerückgewin-
nungs-Duschrinnen vorgesehen (z.B. Joulia-Duschrinne), die
den Warmwasserbedarf der Gebäude deutlich senken und
einen positiven Einfluss auf die CO2-Bilanz nach SIA 2040
haben.

Als Lüftungssystem ist die Bildung einer Frischluftzone pro
Wohnung angedacht, welche per Verbundlüfter weitere Zimmer

Kosten, Wirtschaftlichkeit und Konstruktion

«Die grob geschätzten Erstellungskosten betragen unter Be-
rücksichtigung der Kostenvorgaben der kantonalen Wohnbau-
förderung für den Perimeter B15 rund 75 Millionen Franken
(BKP1-9, inkl. 7.7% MWST.), für den Perimeter B18 rund 24
Mio. Franken.»
Auszug Programm S.7, Erstellungskosten

Das «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser» reagieren unter-
schiedlich auf die Lärmquelle entlang der Winterthurerstrasse.
Die Gebäudeform des «Turmhauses» staffelt die Raumein-
heiten von Süden nach Norden hin und gewährleistet so je-
weils ein Lüftungsfenster zur lärmabgewandten Seite im Nor-
den oder volumetrisch ausgebildete «Lärmnischen» im Schutz-
bereich des Lärms. In der Gebäudehöhe werden die Zimmer
im Süden, sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärm-
einflussbereich gelangen, weggelassen. Die «Zeilenhäuser»
entlang der Winterthurerstrasse erhalten «Verbindungsbauten»
mit jeweils zwei grösseren Wohneinheiten, die sowohl den Hof
wie auch die Zeilen vor dem anfallenden Lärm schützen. Alle
dem ständigen Aufenthalt dienenden Zimmer können lärm-
abgewandt belüftet werden. Auf der für die Bewohner zugäng-
lichen Dachterrasse können mit einer ca. 3 Meter hohen Lärm-
schutzwand mit festverglasten Öffnungen entlang der süd-
lichen Gebäudevolumetrie auch die beiden letzten Geschosse
der Zeilenbauten der Zeilenhäuser geschützt werden. Analog
zum «Turmhaus» werden auch hier die Zimmer im Süden,
sobald sie in den höheren Geschossen in den Lärmeinfluss-

bereich gelangen, weggelassen. Die Wohnungen der Zeile im
Osten werden in den höheren Geschossen des Lärmeinfluss-
bereichs mit einem verglasten Laubengang vor dem anfal-
lenden Lärm geschützt (siehe auch Plan Regelgrundriss
446.80 M.ü.M.).

Das «Langhaus» ist durch die Lärmschutzwand der in diesem
Bereich sehr viel höher liegenden Winterthurerstrasse gröss-
tenteils gut geschützt. Der notwendige Lärmschutz entlang der
Überlandstrasse wird mit den lärmabgewandten Lüftungsfens-
tern des von Fassade zu Fassade reichenden Kochen-Essen-
Wohnen-Raumes erreicht. Die Schlafzimmer liegen lärmabge-
wandt im Süden.

Das städtebauliche Prinzip auf der Teilparzelle B16 folgt der
Idee des «Turmhauses» der Teilparzelle B15. Vier Punkthäuser
mit verwandten aber unterschiedlichen Volumetrien folgen der
Topografie und der Parzellengeometrie. Fünf- und sechs-
bündige Punkthäuser liegen auf der beinahe ebenen Fläche
vor dem steilen Hang zur Winterthurerstrasse und nehmen die
maximal mögliche Baumasse durch die in der Höhe gestaffelte
Volumetrie auf die sieben Geschosse verteilt auf. Die Zwi-
schenräume zwischen den Häusern lassen wiederum eine
gute Durchlüftung der Hangwinde des Zürichbergs zu, und der
anfallende Lärm der Winterthurerstrasse wird auch hier analog
dem Prinzip des «Turmhauses» gelöst.

Gebäudesetzung ermöglicht den Kaltluftströmen frei zu passieren

Emissionen angewendet:

Ökologisch optimiertes Gesamtenergiekonzept mit
schlanker HaustechnikWohnhof Föhre

Lärmmissionsgrenzwerte eingehaltenüberschritten

Verbundlüfter Zuluft Abluft

- Kompakte Gebäudeformen ohne vertikale
Versätze, Luftzirkulation zwischen den
Baukörpern, Hangdurchlüftung.

- Minimaler Einsatz von low-carbon-concrete
(Recyclingbeton mit CO2-armem Zement).

- Fassade des Turm- und Doppelhauses aus
vorfabrizierten und hinterlüfteten Holzelementen.

- Fassade Zeilenhäuser aus verputztem Backstein.
- Praktisch keine unterbauten Freiflächen.
- Fassadenbegrünung am Turmhaus und bei den

Zeilenhäusern.
- Dachbegrünung/Animal-Aided-Design mit hoch

aufgeständerten PV-Anlagen.
- Hellweisse Oberflächen für die Fassaden.

Lärmschutz Teilparzelle B16
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Total
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B18 Querschnitt 1:1000

B18 Längsschnitt 1:1000

B18 Regelgeschoss 1:1000

B18 Erdgeschoss 1:1000

B18 Untergeschoss 1:2000
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  op-arch 
UNITAS MULTIPLEX

Detailschnitt Fassaden 1:100

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

-2.77

0.00

5.00

7.90

10.80

13.70

16.60

20.10

lichte Raumhöhe: 4.63 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.40 m

Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Backstein SwissModul B 17.5 175 mm
Toleranzraum 15 mm
Dämmstein Imbrex Z7 365 mm
Grundputz MLP-K 20 20 mm
Grobputz Kellenwurf Korn 8mm 10 mm

Decke Siedlungsebene:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Stahlbetondecke 240 mm
Wärmedämmung 80 mm
Hinterlüftung 20 mm
Holzverkleidung 20 mm

Decke Gartenstadtebene:
Gussasphalt 50 mm
Trennlage 2 mm
2-lagige bituminöse Abdichtung 8 mm
Wärmedämmung 120-80 mm
Beton sichtbar 200 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

2.OG / Siedlungsebene (Überlandpark)

4.OG

5.OG

6.OG

EG / Gartenstadtebene

3.OG / Luegislandebene

1.OG

434.50 m ü. M.gewachsenes Terrain

431.30 m ü. M.

436.00 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.
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450.70 m ü. M.
451.30 m ü. M.

449.00 m ü. M.

Ueberlandpark

Anna-Häuptli-Weg

Otto-Nauer-Weg

Winterthurerstrasse

5.5-Zimmerwohnung mit Tagzone zum Südhang…
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… und Essen mit Morgensonne
entweder Wohnen zur Abendsonne…

… und Wohnen zur Morgensonne

oder Essen mit Abendsonne…

Typ: Durchwohnen
Unterschiedlich möblierbare

Wohnzimmer mit Ost-West-Ausrichtung:

Kochen ins Grüne

Typ: Wohnen zum Hang

Typ: Wohnen zum Park
Zwei Kleinwohnungen teilen sich den
Blick auf den Überlandpark

je nach Lebenssituation:
Wonraum oder abgetrenntes Schlafzimmer

…Nachtzone zum Wohnhof

zentrales Küchenmöbel
mit Esstisch

Auf der Gemeinschaftsterrasse mit Blick in den Wohnhof Erle, im Hintergrund der Zürichberg

Adresse Tulpenweg:
Der Tulpenweg wird bis auf die Zufahrt zur Tiefgarage und der
Anlieferung zum Kindergarten rückgebaut. Er wird zur ökolo-
gischen Ausgleichsfläche ausgebaut und gewährleistet die
Anbindung zum Quartierplatz und zur bestehenden Siedlung
im Teilgebiet B16.

Adresse Winterthurerstrasse:
Eine Holzbrücke verbindet im Bereich der Bushaltestelle
«Frohburg» die Winterthurerstrasse mit der Dachterrasse der
Querbauten der «Zeilenhäuser». Mit dieser Massnahme sind
sämtliche stadträumlich relevanten Zugänge zur Siedlung
hindernisfrei gewährleistet. Schräg abfallend verbindet auch
der geplante Weg via Freiraum Süd-Ost die Winterthurer-
strasse mit dem Anna-Häuptli-Weg hindernisfrei an das
«Langhaus» am Anna-Häuptli-Weg».

Die stadträumliche Adressierung wird im Areal über die sog.
«Siedlungsebene» auf der 441.00 M.ü.M fortgesetzt.

verschiedenartige Typologien aus und erzeugen mit
unterschiedlichen Architekturen eine lebendige Fortsetzung
des Quartiers. Der übergeordnete Freiraum fasst die Sied-
lungsstruktur gleichzeitig zusammen und verbindet die Teile
freiraumtypologisch über die platzartige, durchgrünte Stadt-
ebene mit Quartierplatz im Nordosten und einen grosszügigen
Grünzug im ansteigenden Süden zu einer starken Gesamt-
struktur, die sich mit dem hochliegenden Überlandpark vereint.

Durchgrünte Hofsituationen schaffen halböffentliche Iden-
titäten, eine vielseitige Durchwegung schaffen Durchlässigkeit
und vernetzt die Bebauungsstrukturen engmaschig mit dem
Quartier und dem Überlandpark.

200 5 10Ansicht Zeilenhaus | 1:200

Konstruktionsschnitt Zeilenhaus | 1:50
Die «Siedlungsebene», welche alle Treppenhäuser miteinan-
der verbindet und so die hindernisfreie Zugänglichkeit aller
Wohnungen gewährleistet, liegt beim «Turmhaus» und den
«Zeilenhäusern» auf der Ebene 441.00, bei den Doppelhäu-
sern auf der Ebene 438.20.
Der nachbarschaftliche Alltag spielt sich so nicht nur auf der
Stadtebene sondern auch auf der «Siedlungsebene ab. Die
Siedlungsebene fördert die genossenschaftliche Idee der
Nachbarschaft als öffentlicher Bewegungsraum für alle
Bewohnerinnern und Bewohner. Sie dient nicht nur als
«Transfergeschoss», welches die stadträumliche Anbindung
mit der einzelnen Wohnung verbindet, sondern auch als Stand-
ort für Waschküchen, Trockenräume und einzelne Allmend-
räume. Zufällige Begegnungen finden hier ebenso statt wie
organisierte Zusammenfünfte kleiner Gruppen. Für Geburts-

Überlandpark

Dorfplatz

Winterthurerstasse

Verbindung
Fussweg

Lift/Treppe Stadtebene

Siedlungsebene 441.00

tagsfeste, kleine Apéro’s und geselliges Zusammensein eignen
sich die offenen Dachterrassen mit Pergola auf den zweige-
schossigen Zwischenbauten der Zeilenhäuser.

Ebenfalls auf der Siedlungsebene ergänzen die speziellen 2.5
und 3.5-Zimmer Wohnungen das Angebot mit einem «Wohnen
im Alter». Einem Vorgarten gleich leitet der grosszügig bemes-
sene Vorplatz vor dem Wohnungseingang den Übergang in die
privaten Räume ein. Die graduelle Abnahme des Öffentlich-
keitsgrads setzt sich in der Wohnung fort. Küche und Essbe-
reich sind auf die innere Laube ausgerichtet und lassen Inter-
aktionen mit Nachbarinnen und Nachbarn zu. Die längsgestell-
te Garderobe ist offener Raumteiler und wird zusammen mit
einem Vorhang auf der Wohnzimmerseite zum trennenden
oder verbindenden Element.

Die offenen Dachterrassen im Süden der Zeilenhäuser, auf der
Ebene 439.70, bieten sich als ein Ort der Ankunft oder als
«Beobachtungsposten» an. Ein unterschiedlich bespielbarer
Raum mit minimaler Ausstattung, ein Rückzugsraum zum
Ausspannen, der sich aber auch für das Trocknen der Wäsche
im Freien anbietet.

Grundriss Zeilenhaus | 1:100
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Spielwiese

2.5-Zimmer Wohnung auf der Siedlungsebene

Freiraum und Städtebau

Das städtebauliche Leitbild Schwamendingen umschreibt das
Quartier als durchgrünte Wohnstadt, deren Gartenstadt-
charakter des Steiner-Plans erhalten und weiterentwickelt
werden soll. Das übergeordnete Freiraumgerüst erfährt mit der
Einhausung und dem darüber liegenden Überlandpark sowie
der sukzessiven, städtebaulichen Verdichtung wesentliche
Veränderungen, Impulse und Herausforderungen. Die frei-
räumliche Vernetzung und Durchlässigkeit bleibt dabei ein
Kernthema, das ich mit der sozialräumliche Entwicklung des
Stadtquartiers überschneidet. Die Verbesserung des Stadt-
klimas mit einer starken Durchgrünung unter den Prämissen
einer hohen ökologischen Qualität und Biodiversität ist zusam-
men mit einem sinnvollen Meteorwassermanagement von
zentraler Bedeutung.

Das städtebauliche und freiräumliche Konzept im Projekt-
perimeter wird deshalb als grossräumliche Einheit verstanden,
die sich innerhalb der baulichen Teilbereiche spezifisch unter-
scheidet und differenzierte Qualitäten aufweist, die die Ziel-
setzung eines organisch gewachsenen, lebendigen Quartiers
fördern und verkörpern.

Ausgangspunkt ist die Lage zwischen dem raumbildenden
Bauwerk des bandartigen Überlandparks und der erhöht
liegenden Schamendinger- bzw. Winterthurerstrasse. Die
topografische Situation definiert einen Übergang zwischen der
im Nordosten einfliessenden Stadtebene von Schwamen-
dingen und dem ansteigenden Gelände in Richtung des
bewaldeten Zürichberges im Süden mit dem Baufeld B18.
Die Baukörper in den Teilbereichen zeichnen sich durch

1 Durchgrünte Stadtebene mit Quartierplatz
2 Grünzug mit Überlandpark
3 Durchgrünte, halböffentliche Hofsituationen

1

2

2

3 3
2

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

435.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

452.60 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

452.60 m ü. M.

455.50 m ü. M.

458.40 m ü. M.

461.90 m ü. M.

gewachsenes Terrain

Spielwiese

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

4.5-Zi.-Wo | 92

4.5-Zi.-Wo | 57

3.5-Zi.-Wo | 79

2.5-Zi.-Wo | 69
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Lärmabgewandtes
Lüften

8

8

8

8
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Einliegerwohnung

Lärmabgewandtes
Lüften

-2.77

2.90

5.80

8.70

11.60

14.50

17.40

20.90

lichte Raumhöhe: 2.40 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Gipskartonplatte 2 x 12.5mm 25 mm
Installationsebene 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
RHS Träger 250 x 250mm, 250 mm
dazwischen Mineralwolle
Vertikallattung, 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
Windpapier
Holzlattung vertikal 40 mm
Welleternitplatten

Deckenaufbau:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Beton sichtbar 240 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

4.OG

5.OG

6.OG

EG

3.OG

1.OG

2.OG

Der Anna-Häuptli-Weg mit den Haupteingängen, daneben die Aufgänge zu den Gästewohnungen und Gemeinschaftsterrassen

Im Programm werden für die Bebauungsstruktur entlang der
Einhausung drei unterschiedliche Stadtebenen mit spezifi-
schen Wohnqualitäten vorgeschlagen. Wir nutzen die «Garten-
stadtebene» für die Anbindung und Adressierung zum an-
liegenden Stadtraum. Die Ebene «Überlandpark» erweitern wir
mit der sog. «Siedlungsebene» (siehe Abb. 4, Skizze
Siedlungsebene) und erreichen so die anspruchsvolle stadt-
räumliche Vernetzung entsprechend der im Programm formu-
lierten Botschaft:

«Für die Bewohnerschaft ist es wesentlich, sich sowohl auf
dem Areal als auch im Gebäude leicht orientieren zu können.
Dazu bedarf es einer übersichtlichen Wegführung durch das
Areal und einer hochwertigen Gestaltung. Eine klare Adres-
sierung der verschiedenen öffentlichen und privaten Bereiche
ist für eine leichte Auffindbarkeit wichtig.»
Auszug Programm S. 31, Identität und Gestaltung

Adresse Anna-Häuptli-Weg:
Entlang des Anna-Häuptli-Weges auf der Stadtebene befinden
sich sämtliche Eingangshallen und somit auch die Adressen
des «Doppelhauses», der «Zeilenhäuser», des «Turmhauses»
und die des «Langhauses» auf der Teilparzelle B18 im Westen.
Der stadträumlich auf der Südseite mit 2-geschossigen
Verbindungsbauten abwechslungsreich gestaltete Weg führt
die Bewohner und Besucher entlang der begrünten Wand der
Einhausung zu den Eingängen, den Gewerbe- und Fahrrad-
räumen, zu den öffentlichen Aufgängen auf das Siedlungsdeck
und in die Durchgängen zum Hofbereich.

Querschnitt Zeilenhaus und Turmhaus | 1:200 200 5 10

Nebeneinander mit identifizierbaren, besonderen Typenhäu-
sern: ein starkes Stück Schwamendingen!

Räumliche und architektonische Diversität sind durch die bau-
liche Entwicklung über die grosse Zeitspanne hinweg und zu-
sammen mit dem bestehenden Scheibenhaus auf dem Baufeld
B17 gegeben. Durch die zukünftige, zeitlich über Jahrzehnte
gestaffelte bauliche Erweiterung wird diese mit jeder baulichen
Etappe weiter fortgeschrieben. Dabei bilden «Langhaus»,
«Doppelhaus», «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser», zusam-
men mit dem bestehenden «Scheibenhaus» auf dem Teilareal
B17 ein Ensemble, welches durch seine unterschiedlichen
Architekturen wiederum als Einheit gelesen werden kann.

Die Architektur der Häuser verfolgt eine typologische Logik
aufgrund des jeweiligen Standortes. Die Zeilenhäuser stehen
im steil ansteigenden Terrain auf tragenden Aussenwänden.
Die anderen Häuser stehen auf Plateaus mit einem Tragwerk
aus Stützen und Deckenplatten und beim Doppelhaus ist die
Deckenplatte eine Holzbalkendecke mit Aussenwänden in
Leichtbau.

Konstruktionsschnitt Turmhaus | 1:50

Grundriss Turmhaus | 1:100

Im Gestaltungsplangebiet «Überlandpark» ist die Baugenos-
senschaft Süd-Ost die Eigentümerin der drei Teilgebiete B15
(Siedlung Tulpenweg), B16 (Siedlung Luegislandstrasse) und
B18 (Siedlung Ueberlandstrasse). Zusammen mit dem Teil-
gebiet B17 bilden diese einen gemeinsamen funktionalen
Raum zwischen Einhausungsbauwerk im Norden, der Tulpen-
und Luegislandstrasse im Osten und der mächtigen, in erhöh-
ter Lage liegenden Winterthurerstrasse im Süden.

Dieser Raum stellt mit seinen dispersen und anspruchsvollen
Rahmenbedingungen sehr hohe Anforderungen an die Plan-
enden:

 nahe zur Einhausung hin.
- Ein bestehendes, raumprägendes und hohes Wohnhaus

auf dem Teilgebiet B17.
- Zwei Hauptadressen als Zugang ins Areal; im Nordosten

über den Fugen-, bzw. Tulpenweg (Tram,
Langsamverkehr, MIV) und im Südwesten über die
Winterthurerstrasse (Bus, Langsamverkehr)

- Die schwierige Geometrie der Teilareale in Verbindung mit
der gewünschten, übergeordneten, städtebaulichen
«Tatzelwurmidee».

Im städtebaulichen Leitbild «Überlandpark»

Bauliche Diversität und architektonische Vielfalt im
Siedlungsgefüge

ziehung gesetzt, dass sie zusammen mit den jeweilig auftret-
enden städtebaulichen, topografischen und programmatischen
Rahmenbedingungen ihre dazugehörigen Freiräume wieder zu
einer Einheit verwachsen.

Das Teilareal B15 wird mit drei verschiedenen Haustypen be-
stückt. Das «Doppelhaus» im Osten an der Tulpenstrasse, die
«Zeilenhäuser» im Zentrum und das «Turmhaus» im Westen
der Parzelle. Zusammen mit dem bestehenden Scheibenhaus
auf dem Teilareal B17 bilden diese Bauten eine erste Unitas
Multiplex und zeichnen sich so, zusammen mit dem grossen,
zusammenhängenden Freiraum mit dem inkludierten Sied-
lungsplatz aus. Auf dem Teilareal B18 ist der Bestand die Aus-
gangslage für den Neubau, das sog. «Langhaus». Weiterbau-
en ist hier das übergeordnete Prinzip, und eine formale Ver-
wandtschaft soll zu den benachbarten «Zeilenhäusern» auf-
gebaut werden. Im südwestlichen Teilareal B16 steht das
«Turmhaus» für die vier Neubauten Pate. Wie das «Turm-
haus» ist dieses Areal mit vergleichbaren Rahmenbedingungen
konfrontiert, eine anspruchsvolle Parzellengeometrie an die-
sem Nordhang mit der erhöhten Winterthurerstrasse im Süden.
Die neue Siedlung Tulpenweg wird somit zum Ort der Über-
gänge. Sie vermittelt zwischen Ueberlandpark und Zürichberg,
zwischen den bestehenden Wohnbauten und den weiteren
Siedlungen der BG Süd-Ost und sie bindet das neue Lebens-
umfeld am südlichen Ende dieses Transformationsgebiets in
den übergeordneten Quartierkontext ein.

Die typologische Vielfalt der Bauten auf allen Teilarealen soll
zum Merkmal für die BG Süd-Ost werden, ein heterogenes

B18

B15 B17

B16

"Unitas Multiplex" oder Vieleinheit in der Mannigfaltigkeit (William Stern)

Projektperimeter B15, erweiterter Projektperimeter B18 und Ideenperimeter B16

Öffentliche Siedlungsebene als übersichtliche Wegführung
durch das Areal mit stadträumlich allseitiger Anbindung

0 1 2 5

- Bauetappen in grossen zeitlichen Abständen, B15 ab
2025, B18 ab 2030/35 und B16 ab 2035/40.

- Ein Nordhang, mit schwach bis stark ansteigendem
Gefälle, d.h. vom Fugenweg bis zur Winterthurerstrasse
mind. 15 Meter!

- Hohe Lärmbelastung durch die Winterthurerstrasse im
Süden mit Überschreitung der max. Grenzwerte bis bei-

Für diesen Kontext schlagen wir typologisch verschiedene,
markante Bauwerke vor, welche sich in ihrer Unterschiedlich-
keit wiederum zu einem vielschichtigen Ganzen vereinen, zu
einer «Unitas Multiplex». Den Einzelteilen eines Puzzles ähn-
lich sind die einzelnen Bauten räumlich so zueinander in Be-

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

-2.77

0.00

5.00

7.90

10.80

13.70

16.60

20.10

lichte Raumhöhe: 4.63 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.40 m

Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Backstein SwissModul B 17.5 175 mm
Toleranzraum 15 mm
Dämmstein Imbrex Z7 365 mm
Grundputz MLP-K 20 20 mm
Grobputz Kellenwurf Korn 8mm 10 mm

Decke Siedlungsebene:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Stahlbetondecke 240 mm
Wärmedämmung 80 mm
Hinterlüftung 20 mm
Holzverkleidung 20 mm

Decke Gartenstadtebene:
Gussasphalt 50 mm
Trennlage 2 mm
2-lagige bituminöse Abdichtung 8 mm
Wärmedämmung 120-80 mm
Beton sichtbar 200 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

2.OG / Siedlungsebene (Überlandpark)

4.OG

5.OG

6.OG

EG / Gartenstadtebene

3.OG / Luegislandebene

1.OG

434.50 m ü. M.gewachsenes Terrain

431.30 m ü. M.

436.00 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

450.70 m ü. M.
451.30 m ü. M.

449.00 m ü. M.

Ueberlandpark

Anna-Häuptli-Weg

Otto-Nauer-Weg

Winterthurerstrasse

5.5-Zimmerwohnung mit Tagzone zum Südhang…

3.5-Zi. | 84

5.5-Zi.-Wo | 116

2.5-Zi.-Wo | 58

2.0-Zi.-Wo | 42

4.5-Zi.-W | 97

4.5-Zi.-Wo | 97
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… und Essen mit Morgensonne
entweder Wohnen zur Abendsonne…

… und Wohnen zur Morgensonne

oder Essen mit Abendsonne…

Typ: Durchwohnen
Unterschiedlich möblierbare

Wohnzimmer mit Ost-West-Ausrichtung:

Kochen ins Grüne

Typ: Wohnen zum Hang

Typ: Wohnen zum Park
Zwei Kleinwohnungen teilen sich den
Blick auf den Überlandpark

je nach Lebenssituation:
Wonraum oder abgetrenntes Schlafzimmer

…Nachtzone zum Wohnhof

zentrales Küchenmöbel
mit Esstisch

Auf der Gemeinschaftsterrasse mit Blick in den Wohnhof Erle, im Hintergrund der Zürichberg

Adresse Tulpenweg:
Der Tulpenweg wird bis auf die Zufahrt zur Tiefgarage und der
Anlieferung zum Kindergarten rückgebaut. Er wird zur ökolo-
gischen Ausgleichsfläche ausgebaut und gewährleistet die
Anbindung zum Quartierplatz und zur bestehenden Siedlung
im Teilgebiet B16.

Adresse Winterthurerstrasse:
Eine Holzbrücke verbindet im Bereich der Bushaltestelle
«Frohburg» die Winterthurerstrasse mit der Dachterrasse der
Querbauten der «Zeilenhäuser». Mit dieser Massnahme sind
sämtliche stadträumlich relevanten Zugänge zur Siedlung
hindernisfrei gewährleistet. Schräg abfallend verbindet auch
der geplante Weg via Freiraum Süd-Ost die Winterthurer-
strasse mit dem Anna-Häuptli-Weg hindernisfrei an das
«Langhaus» am Anna-Häuptli-Weg».

Die stadträumliche Adressierung wird im Areal über die sog.
«Siedlungsebene» auf der 441.00 M.ü.M fortgesetzt.

verschiedenartige Typologien aus und erzeugen mit
unterschiedlichen Architekturen eine lebendige Fortsetzung
des Quartiers. Der übergeordnete Freiraum fasst die Sied-
lungsstruktur gleichzeitig zusammen und verbindet die Teile
freiraumtypologisch über die platzartige, durchgrünte Stadt-
ebene mit Quartierplatz im Nordosten und einen grosszügigen
Grünzug im ansteigenden Süden zu einer starken Gesamt-
struktur, die sich mit dem hochliegenden Überlandpark vereint.

Durchgrünte Hofsituationen schaffen halböffentliche Iden-
titäten, eine vielseitige Durchwegung schaffen Durchlässigkeit
und vernetzt die Bebauungsstrukturen engmaschig mit dem
Quartier und dem Überlandpark.

200 5 10Ansicht Zeilenhaus | 1:200

Konstruktionsschnitt Zeilenhaus | 1:50
Die «Siedlungsebene», welche alle Treppenhäuser miteinan-
der verbindet und so die hindernisfreie Zugänglichkeit aller
Wohnungen gewährleistet, liegt beim «Turmhaus» und den
«Zeilenhäusern» auf der Ebene 441.00, bei den Doppelhäu-
sern auf der Ebene 438.20.
Der nachbarschaftliche Alltag spielt sich so nicht nur auf der
Stadtebene sondern auch auf der «Siedlungsebene ab. Die
Siedlungsebene fördert die genossenschaftliche Idee der
Nachbarschaft als öffentlicher Bewegungsraum für alle
Bewohnerinnern und Bewohner. Sie dient nicht nur als
«Transfergeschoss», welches die stadträumliche Anbindung
mit der einzelnen Wohnung verbindet, sondern auch als Stand-
ort für Waschküchen, Trockenräume und einzelne Allmend-
räume. Zufällige Begegnungen finden hier ebenso statt wie
organisierte Zusammenfünfte kleiner Gruppen. Für Geburts-

Überlandpark

Dorfplatz

Winterthurerstasse

Verbindung
Fussweg

Lift/Treppe Stadtebene

Siedlungsebene 441.00

tagsfeste, kleine Apéro’s und geselliges Zusammensein eignen
sich die offenen Dachterrassen mit Pergola auf den zweige-
schossigen Zwischenbauten der Zeilenhäuser.

Ebenfalls auf der Siedlungsebene ergänzen die speziellen 2.5
und 3.5-Zimmer Wohnungen das Angebot mit einem «Wohnen
im Alter». Einem Vorgarten gleich leitet der grosszügig bemes-
sene Vorplatz vor dem Wohnungseingang den Übergang in die
privaten Räume ein. Die graduelle Abnahme des Öffentlich-
keitsgrads setzt sich in der Wohnung fort. Küche und Essbe-
reich sind auf die innere Laube ausgerichtet und lassen Inter-
aktionen mit Nachbarinnen und Nachbarn zu. Die längsgestell-
te Garderobe ist offener Raumteiler und wird zusammen mit
einem Vorhang auf der Wohnzimmerseite zum trennenden
oder verbindenden Element.

Die offenen Dachterrassen im Süden der Zeilenhäuser, auf der
Ebene 439.70, bieten sich als ein Ort der Ankunft oder als
«Beobachtungsposten» an. Ein unterschiedlich bespielbarer
Raum mit minimaler Ausstattung, ein Rückzugsraum zum
Ausspannen, der sich aber auch für das Trocknen der Wäsche
im Freien anbietet.

Grundriss Zeilenhaus | 1:100
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Spielwiese

2.5-Zimmer Wohnung auf der Siedlungsebene

Freiraum und Städtebau

Das städtebauliche Leitbild Schwamendingen umschreibt das
Quartier als durchgrünte Wohnstadt, deren Gartenstadt-
charakter des Steiner-Plans erhalten und weiterentwickelt
werden soll. Das übergeordnete Freiraumgerüst erfährt mit der
Einhausung und dem darüber liegenden Überlandpark sowie
der sukzessiven, städtebaulichen Verdichtung wesentliche
Veränderungen, Impulse und Herausforderungen. Die frei-
räumliche Vernetzung und Durchlässigkeit bleibt dabei ein
Kernthema, das ich mit der sozialräumliche Entwicklung des
Stadtquartiers überschneidet. Die Verbesserung des Stadt-
klimas mit einer starken Durchgrünung unter den Prämissen
einer hohen ökologischen Qualität und Biodiversität ist zusam-
men mit einem sinnvollen Meteorwassermanagement von
zentraler Bedeutung.

Das städtebauliche und freiräumliche Konzept im Projekt-
perimeter wird deshalb als grossräumliche Einheit verstanden,
die sich innerhalb der baulichen Teilbereiche spezifisch unter-
scheidet und differenzierte Qualitäten aufweist, die die Ziel-
setzung eines organisch gewachsenen, lebendigen Quartiers
fördern und verkörpern.

Ausgangspunkt ist die Lage zwischen dem raumbildenden
Bauwerk des bandartigen Überlandparks und der erhöht
liegenden Schamendinger- bzw. Winterthurerstrasse. Die
topografische Situation definiert einen Übergang zwischen der
im Nordosten einfliessenden Stadtebene von Schwamen-
dingen und dem ansteigenden Gelände in Richtung des
bewaldeten Zürichberges im Süden mit dem Baufeld B18.
Die Baukörper in den Teilbereichen zeichnen sich durch

1 Durchgrünte Stadtebene mit Quartierplatz
2 Grünzug mit Überlandpark
3 Durchgrünte, halböffentliche Hofsituationen

1

2

2

3 3
2

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

435.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

452.60 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

443.90 m ü. M.

446.80 m ü. M.

449.70 m ü. M.

452.60 m ü. M.

455.50 m ü. M.

458.40 m ü. M.

461.90 m ü. M.

gewachsenes Terrain

Spielwiese

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

Anbindung an Winterthurerstrasse/
Bushaltestelle Frohburg

4.5-Zi.-Wo | 92

4.5-Zi.-Wo | 57

3.5-Zi.-Wo | 79

2.5-Zi.-Wo | 69

Separat-Zi. | 27
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Lärmabgewandtes
Lüften

8
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Einliegerwohnung

Lärmabgewandtes
Lüften

-2.77

2.90

5.80

8.70

11.60

14.50

17.40

20.90

lichte Raumhöhe: 2.40 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Gipskartonplatte 2 x 12.5mm 25 mm
Installationsebene 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
RHS Träger 250 x 250mm, 250 mm
dazwischen Mineralwolle
Vertikallattung, 50 mm
dazwischen Mineralwolle
OSB-Platte luftdicht verklebt 27 mm
Windpapier
Holzlattung vertikal 40 mm
Welleternitplatten

Deckenaufbau:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Beton sichtbar 240 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

4.OG

5.OG

6.OG

EG

3.OG

1.OG

2.OG

Der Anna-Häuptli-Weg mit den Haupteingängen, daneben die Aufgänge zu den Gästewohnungen und Gemeinschaftsterrassen

Im Programm werden für die Bebauungsstruktur entlang der
Einhausung drei unterschiedliche Stadtebenen mit spezifi-
schen Wohnqualitäten vorgeschlagen. Wir nutzen die «Garten-
stadtebene» für die Anbindung und Adressierung zum an-
liegenden Stadtraum. Die Ebene «Überlandpark» erweitern wir
mit der sog. «Siedlungsebene» (siehe Abb. 4, Skizze
Siedlungsebene) und erreichen so die anspruchsvolle stadt-
räumliche Vernetzung entsprechend der im Programm formu-
lierten Botschaft:

«Für die Bewohnerschaft ist es wesentlich, sich sowohl auf
dem Areal als auch im Gebäude leicht orientieren zu können.
Dazu bedarf es einer übersichtlichen Wegführung durch das
Areal und einer hochwertigen Gestaltung. Eine klare Adres-
sierung der verschiedenen öffentlichen und privaten Bereiche
ist für eine leichte Auffindbarkeit wichtig.»
Auszug Programm S. 31, Identität und Gestaltung

Adresse Anna-Häuptli-Weg:
Entlang des Anna-Häuptli-Weges auf der Stadtebene befinden
sich sämtliche Eingangshallen und somit auch die Adressen
des «Doppelhauses», der «Zeilenhäuser», des «Turmhauses»
und die des «Langhauses» auf der Teilparzelle B18 im Westen.
Der stadträumlich auf der Südseite mit 2-geschossigen
Verbindungsbauten abwechslungsreich gestaltete Weg führt
die Bewohner und Besucher entlang der begrünten Wand der
Einhausung zu den Eingängen, den Gewerbe- und Fahrrad-
räumen, zu den öffentlichen Aufgängen auf das Siedlungsdeck
und in die Durchgängen zum Hofbereich.

Querschnitt Zeilenhaus und Turmhaus | 1:200 200 5 10

Nebeneinander mit identifizierbaren, besonderen Typenhäu-
sern: ein starkes Stück Schwamendingen!

Räumliche und architektonische Diversität sind durch die bau-
liche Entwicklung über die grosse Zeitspanne hinweg und zu-
sammen mit dem bestehenden Scheibenhaus auf dem Baufeld
B17 gegeben. Durch die zukünftige, zeitlich über Jahrzehnte
gestaffelte bauliche Erweiterung wird diese mit jeder baulichen
Etappe weiter fortgeschrieben. Dabei bilden «Langhaus»,
«Doppelhaus», «Turmhaus» und die «Zeilenhäuser», zusam-
men mit dem bestehenden «Scheibenhaus» auf dem Teilareal
B17 ein Ensemble, welches durch seine unterschiedlichen
Architekturen wiederum als Einheit gelesen werden kann.

Die Architektur der Häuser verfolgt eine typologische Logik
aufgrund des jeweiligen Standortes. Die Zeilenhäuser stehen
im steil ansteigenden Terrain auf tragenden Aussenwänden.
Die anderen Häuser stehen auf Plateaus mit einem Tragwerk
aus Stützen und Deckenplatten und beim Doppelhaus ist die
Deckenplatte eine Holzbalkendecke mit Aussenwänden in
Leichtbau.

Konstruktionsschnitt Turmhaus | 1:50

Grundriss Turmhaus | 1:100

Im Gestaltungsplangebiet «Überlandpark» ist die Baugenos-
senschaft Süd-Ost die Eigentümerin der drei Teilgebiete B15
(Siedlung Tulpenweg), B16 (Siedlung Luegislandstrasse) und
B18 (Siedlung Ueberlandstrasse). Zusammen mit dem Teil-
gebiet B17 bilden diese einen gemeinsamen funktionalen
Raum zwischen Einhausungsbauwerk im Norden, der Tulpen-
und Luegislandstrasse im Osten und der mächtigen, in erhöh-
ter Lage liegenden Winterthurerstrasse im Süden.

Dieser Raum stellt mit seinen dispersen und anspruchsvollen
Rahmenbedingungen sehr hohe Anforderungen an die Plan-
enden:

 nahe zur Einhausung hin.
- Ein bestehendes, raumprägendes und hohes Wohnhaus

auf dem Teilgebiet B17.
- Zwei Hauptadressen als Zugang ins Areal; im Nordosten

über den Fugen-, bzw. Tulpenweg (Tram,
Langsamverkehr, MIV) und im Südwesten über die
Winterthurerstrasse (Bus, Langsamverkehr)

- Die schwierige Geometrie der Teilareale in Verbindung mit
der gewünschten, übergeordneten, städtebaulichen
«Tatzelwurmidee».

Im städtebaulichen Leitbild «Überlandpark»

Bauliche Diversität und architektonische Vielfalt im
Siedlungsgefüge

ziehung gesetzt, dass sie zusammen mit den jeweilig auftret-
enden städtebaulichen, topografischen und programmatischen
Rahmenbedingungen ihre dazugehörigen Freiräume wieder zu
einer Einheit verwachsen.

Das Teilareal B15 wird mit drei verschiedenen Haustypen be-
stückt. Das «Doppelhaus» im Osten an der Tulpenstrasse, die
«Zeilenhäuser» im Zentrum und das «Turmhaus» im Westen
der Parzelle. Zusammen mit dem bestehenden Scheibenhaus
auf dem Teilareal B17 bilden diese Bauten eine erste Unitas
Multiplex und zeichnen sich so, zusammen mit dem grossen,
zusammenhängenden Freiraum mit dem inkludierten Sied-
lungsplatz aus. Auf dem Teilareal B18 ist der Bestand die Aus-
gangslage für den Neubau, das sog. «Langhaus». Weiterbau-
en ist hier das übergeordnete Prinzip, und eine formale Ver-
wandtschaft soll zu den benachbarten «Zeilenhäusern» auf-
gebaut werden. Im südwestlichen Teilareal B16 steht das
«Turmhaus» für die vier Neubauten Pate. Wie das «Turm-
haus» ist dieses Areal mit vergleichbaren Rahmenbedingungen
konfrontiert, eine anspruchsvolle Parzellengeometrie an die-
sem Nordhang mit der erhöhten Winterthurerstrasse im Süden.
Die neue Siedlung Tulpenweg wird somit zum Ort der Über-
gänge. Sie vermittelt zwischen Ueberlandpark und Zürichberg,
zwischen den bestehenden Wohnbauten und den weiteren
Siedlungen der BG Süd-Ost und sie bindet das neue Lebens-
umfeld am südlichen Ende dieses Transformationsgebiets in
den übergeordneten Quartierkontext ein.

Die typologische Vielfalt der Bauten auf allen Teilarealen soll
zum Merkmal für die BG Süd-Ost werden, ein heterogenes

B18

B15 B17

B16

"Unitas Multiplex" oder Vieleinheit in der Mannigfaltigkeit (William Stern)

Projektperimeter B15, erweiterter Projektperimeter B18 und Ideenperimeter B16

Öffentliche Siedlungsebene als übersichtliche Wegführung
durch das Areal mit stadträumlich allseitiger Anbindung

0 1 2 5

- Bauetappen in grossen zeitlichen Abständen, B15 ab
2025, B18 ab 2030/35 und B16 ab 2035/40.

- Ein Nordhang, mit schwach bis stark ansteigendem
Gefälle, d.h. vom Fugenweg bis zur Winterthurerstrasse
mind. 15 Meter!

- Hohe Lärmbelastung durch die Winterthurerstrasse im
Süden mit Überschreitung der max. Grenzwerte bis bei-

Für diesen Kontext schlagen wir typologisch verschiedene,
markante Bauwerke vor, welche sich in ihrer Unterschiedlich-
keit wiederum zu einem vielschichtigen Ganzen vereinen, zu
einer «Unitas Multiplex». Den Einzelteilen eines Puzzles ähn-
lich sind die einzelnen Bauten räumlich so zueinander in Be-

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18

-2.77

0.00

5.00
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10.80

13.70

16.60

20.10

lichte Raumhöhe: 4.63 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.53 m

lichte Raumhöhe: 2.40 m

Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Backstein SwissModul B 17.5 175 mm
Toleranzraum 15 mm
Dämmstein Imbrex Z7 365 mm
Grundputz MLP-K 20 20 mm
Grobputz Kellenwurf Korn 8mm 10 mm

Decke Siedlungsebene:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Stahlbetondecke 240 mm
Wärmedämmung 80 mm
Hinterlüftung 20 mm
Holzverkleidung 20 mm

Decke Gartenstadtebene:
Gussasphalt 50 mm
Trennlage 2 mm
2-lagige bituminöse Abdichtung 8 mm
Wärmedämmung 120-80 mm
Beton sichtbar 200 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

2.OG / Siedlungsebene (Überlandpark)

4.OG

5.OG

6.OG

EG / Gartenstadtebene

3.OG / Luegislandebene

1.OG

434.50 m ü. M.gewachsenes Terrain

431.30 m ü. M.

436.00 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

450.70 m ü. M.
451.30 m ü. M.

449.00 m ü. M.

Ueberlandpark

Anna-Häuptli-Weg

Otto-Nauer-Weg

Winterthurerstrasse

5.5-Zimmerwohnung mit Tagzone zum Südhang…
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… und Essen mit Morgensonne
entweder Wohnen zur Abendsonne…

… und Wohnen zur Morgensonne

oder Essen mit Abendsonne…

Typ: Durchwohnen
Unterschiedlich möblierbare

Wohnzimmer mit Ost-West-Ausrichtung:

Kochen ins Grüne

Typ: Wohnen zum Hang

Typ: Wohnen zum Park
Zwei Kleinwohnungen teilen sich den
Blick auf den Überlandpark

je nach Lebenssituation:
Wonraum oder abgetrenntes Schlafzimmer

…Nachtzone zum Wohnhof

zentrales Küchenmöbel
mit Esstisch

Auf der Gemeinschaftsterrasse mit Blick in den Wohnhof Erle, im Hintergrund der Zürichberg

Adresse Tulpenweg:
Der Tulpenweg wird bis auf die Zufahrt zur Tiefgarage und der
Anlieferung zum Kindergarten rückgebaut. Er wird zur ökolo-
gischen Ausgleichsfläche ausgebaut und gewährleistet die
Anbindung zum Quartierplatz und zur bestehenden Siedlung
im Teilgebiet B16.

Adresse Winterthurerstrasse:
Eine Holzbrücke verbindet im Bereich der Bushaltestelle
«Frohburg» die Winterthurerstrasse mit der Dachterrasse der
Querbauten der «Zeilenhäuser». Mit dieser Massnahme sind
sämtliche stadträumlich relevanten Zugänge zur Siedlung
hindernisfrei gewährleistet. Schräg abfallend verbindet auch
der geplante Weg via Freiraum Süd-Ost die Winterthurer-
strasse mit dem Anna-Häuptli-Weg hindernisfrei an das
«Langhaus» am Anna-Häuptli-Weg».

Die stadträumliche Adressierung wird im Areal über die sog.
«Siedlungsebene» auf der 441.00 M.ü.M fortgesetzt.

verschiedenartige Typologien aus und erzeugen mit
unterschiedlichen Architekturen eine lebendige Fortsetzung
des Quartiers. Der übergeordnete Freiraum fasst die Sied-
lungsstruktur gleichzeitig zusammen und verbindet die Teile
freiraumtypologisch über die platzartige, durchgrünte Stadt-
ebene mit Quartierplatz im Nordosten und einen grosszügigen
Grünzug im ansteigenden Süden zu einer starken Gesamt-
struktur, die sich mit dem hochliegenden Überlandpark vereint.

Durchgrünte Hofsituationen schaffen halböffentliche Iden-
titäten, eine vielseitige Durchwegung schaffen Durchlässigkeit
und vernetzt die Bebauungsstrukturen engmaschig mit dem
Quartier und dem Überlandpark.

200 5 10Ansicht Zeilenhaus | 1:200

Konstruktionsschnitt Zeilenhaus | 1:50
Die «Siedlungsebene», welche alle Treppenhäuser miteinan-
der verbindet und so die hindernisfreie Zugänglichkeit aller
Wohnungen gewährleistet, liegt beim «Turmhaus» und den
«Zeilenhäusern» auf der Ebene 441.00, bei den Doppelhäu-
sern auf der Ebene 438.20.
Der nachbarschaftliche Alltag spielt sich so nicht nur auf der
Stadtebene sondern auch auf der «Siedlungsebene ab. Die
Siedlungsebene fördert die genossenschaftliche Idee der
Nachbarschaft als öffentlicher Bewegungsraum für alle
Bewohnerinnern und Bewohner. Sie dient nicht nur als
«Transfergeschoss», welches die stadträumliche Anbindung
mit der einzelnen Wohnung verbindet, sondern auch als Stand-
ort für Waschküchen, Trockenräume und einzelne Allmend-
räume. Zufällige Begegnungen finden hier ebenso statt wie
organisierte Zusammenfünfte kleiner Gruppen. Für Geburts-

Überlandpark

Dorfplatz

Winterthurerstasse

Verbindung
Fussweg

Lift/Treppe Stadtebene

Siedlungsebene 441.00

tagsfeste, kleine Apéro’s und geselliges Zusammensein eignen
sich die offenen Dachterrassen mit Pergola auf den zweige-
schossigen Zwischenbauten der Zeilenhäuser.

Ebenfalls auf der Siedlungsebene ergänzen die speziellen 2.5
und 3.5-Zimmer Wohnungen das Angebot mit einem «Wohnen
im Alter». Einem Vorgarten gleich leitet der grosszügig bemes-
sene Vorplatz vor dem Wohnungseingang den Übergang in die
privaten Räume ein. Die graduelle Abnahme des Öffentlich-
keitsgrads setzt sich in der Wohnung fort. Küche und Essbe-
reich sind auf die innere Laube ausgerichtet und lassen Inter-
aktionen mit Nachbarinnen und Nachbarn zu. Die längsgestell-
te Garderobe ist offener Raumteiler und wird zusammen mit
einem Vorhang auf der Wohnzimmerseite zum trennenden
oder verbindenden Element.

Die offenen Dachterrassen im Süden der Zeilenhäuser, auf der
Ebene 439.70, bieten sich als ein Ort der Ankunft oder als
«Beobachtungsposten» an. Ein unterschiedlich bespielbarer
Raum mit minimaler Ausstattung, ein Rückzugsraum zum
Ausspannen, der sich aber auch für das Trocknen der Wäsche
im Freien anbietet.

Grundriss Zeilenhaus | 1:100
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Spielwiese

2.5-Zimmer Wohnung auf der Siedlungsebene

Freiraum und Städtebau

Das städtebauliche Leitbild Schwamendingen umschreibt das
Quartier als durchgrünte Wohnstadt, deren Gartenstadt-
charakter des Steiner-Plans erhalten und weiterentwickelt
werden soll. Das übergeordnete Freiraumgerüst erfährt mit der
Einhausung und dem darüber liegenden Überlandpark sowie
der sukzessiven, städtebaulichen Verdichtung wesentliche
Veränderungen, Impulse und Herausforderungen. Die frei-
räumliche Vernetzung und Durchlässigkeit bleibt dabei ein
Kernthema, das ich mit der sozialräumliche Entwicklung des
Stadtquartiers überschneidet. Die Verbesserung des Stadt-
klimas mit einer starken Durchgrünung unter den Prämissen
einer hohen ökologischen Qualität und Biodiversität ist zusam-
men mit einem sinnvollen Meteorwassermanagement von
zentraler Bedeutung.

Das städtebauliche und freiräumliche Konzept im Projekt-
perimeter wird deshalb als grossräumliche Einheit verstanden,
die sich innerhalb der baulichen Teilbereiche spezifisch unter-
scheidet und differenzierte Qualitäten aufweist, die die Ziel-
setzung eines organisch gewachsenen, lebendigen Quartiers
fördern und verkörpern.

Ausgangspunkt ist die Lage zwischen dem raumbildenden
Bauwerk des bandartigen Überlandparks und der erhöht
liegenden Schamendinger- bzw. Winterthurerstrasse. Die
topografische Situation definiert einen Übergang zwischen der
im Nordosten einfliessenden Stadtebene von Schwamen-
dingen und dem ansteigenden Gelände in Richtung des
bewaldeten Zürichberges im Süden mit dem Baufeld B18.
Die Baukörper in den Teilbereichen zeichnen sich durch

1 Durchgrünte Stadtebene mit Quartierplatz
2 Grünzug mit Überlandpark
3 Durchgrünte, halböffentliche Hofsituationen
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2

UNITAS MULTIPLEX
Ersatzneubauten BG Süd-Ost Teilgebiete B15/B16/B18
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Wandaufbau:
Innenputz 10 mm
Backstein SwissModul B 17.5 175 mm
Toleranzraum 15 mm
Dämmstein Imbrex Z7 365 mm
Grundputz MLP-K 20 20 mm
Grobputz Kellenwurf Korn 8mm 10 mm

Decke Siedlungsebene:
Parkett 10 mm
Unterlagsboden 80 mm
inkl. Bodenheizung
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Stahlbetondecke 240 mm
Wärmedämmung 80 mm
Hinterlüftung 20 mm
Holzverkleidung 20 mm

Decke Gartenstadtebene:
Gussasphalt 50 mm
Trennlage 2 mm
2-lagige bituminöse Abdichtung 8 mm
Wärmedämmung 120-80 mm
Beton sichtbar 200 mm

Dachaufbau:
Vegetationsschicht, exts. Begrünung
Substrat 140 mm
Filterschicht
Dränageschicht 60 mm
Schutzlage 10 mm
Dachabdichtung 10 mm
Wärmedämmung 200 mm
Dampfbremse 10 mm
Stahlbetondecke 240 mm

1.UG

2.OG / Siedlungsebene (Überlandpark)

4.OG

5.OG

6.OG

EG / Gartenstadtebene

3.OG / Luegislandebene

1.OG

434.50 m ü. M.gewachsenes Terrain

431.30 m ü. M.

436.00 m ü. M.

456.40 m ü. M.

438.20 m ü. M.

441.00 m ü. M.

450.70 m ü. M.
451.30 m ü. M.

449.00 m ü. M.

Ueberlandpark

Anna-Häuptli-Weg

Otto-Nauer-Weg

Winterthurerstrasse

5.5-Zimmerwohnung mit Tagzone zum Südhang…
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… und Essen mit Morgensonne
entweder Wohnen zur Abendsonne…

… und Wohnen zur Morgensonne

oder Essen mit Abendsonne…

Typ: Durchwohnen
Unterschiedlich möblierbare

Wohnzimmer mit Ost-West-Ausrichtung:

Kochen ins Grüne

Typ: Wohnen zum Hang

Typ: Wohnen zum Park
Zwei Kleinwohnungen teilen sich den
Blick auf den Überlandpark

je nach Lebenssituation:
Wonraum oder abgetrenntes Schlafzimmer

…Nachtzone zum Wohnhof

zentrales Küchenmöbel
mit Esstisch

Auf der Gemeinschaftsterrasse mit Blick in den Wohnhof Erle, im Hintergrund der Zürichberg

Adresse Tulpenweg:
Der Tulpenweg wird bis auf die Zufahrt zur Tiefgarage und der
Anlieferung zum Kindergarten rückgebaut. Er wird zur ökolo-
gischen Ausgleichsfläche ausgebaut und gewährleistet die
Anbindung zum Quartierplatz und zur bestehenden Siedlung
im Teilgebiet B16.

Adresse Winterthurerstrasse:
Eine Holzbrücke verbindet im Bereich der Bushaltestelle
«Frohburg» die Winterthurerstrasse mit der Dachterrasse der
Querbauten der «Zeilenhäuser». Mit dieser Massnahme sind
sämtliche stadträumlich relevanten Zugänge zur Siedlung
hindernisfrei gewährleistet. Schräg abfallend verbindet auch
der geplante Weg via Freiraum Süd-Ost die Winterthurer-
strasse mit dem Anna-Häuptli-Weg hindernisfrei an das
«Langhaus» am Anna-Häuptli-Weg».

Die stadträumliche Adressierung wird im Areal über die sog.
«Siedlungsebene» auf der 441.00 M.ü.M fortgesetzt.

verschiedenartige Typologien aus und erzeugen mit
unterschiedlichen Architekturen eine lebendige Fortsetzung
des Quartiers. Der übergeordnete Freiraum fasst die Sied-
lungsstruktur gleichzeitig zusammen und verbindet die Teile
freiraumtypologisch über die platzartige, durchgrünte Stadt-
ebene mit Quartierplatz im Nordosten und einen grosszügigen
Grünzug im ansteigenden Süden zu einer starken Gesamt-
struktur, die sich mit dem hochliegenden Überlandpark vereint.

Durchgrünte Hofsituationen schaffen halböffentliche Iden-
titäten, eine vielseitige Durchwegung schaffen Durchlässigkeit
und vernetzt die Bebauungsstrukturen engmaschig mit dem
Quartier und dem Überlandpark.

200 5 10Ansicht Zeilenhaus | 1:200

Konstruktionsschnitt Zeilenhaus | 1:50
Die «Siedlungsebene», welche alle Treppenhäuser miteinan-
der verbindet und so die hindernisfreie Zugänglichkeit aller
Wohnungen gewährleistet, liegt beim «Turmhaus» und den
«Zeilenhäusern» auf der Ebene 441.00, bei den Doppelhäu-
sern auf der Ebene 438.20.
Der nachbarschaftliche Alltag spielt sich so nicht nur auf der
Stadtebene sondern auch auf der «Siedlungsebene ab. Die
Siedlungsebene fördert die genossenschaftliche Idee der
Nachbarschaft als öffentlicher Bewegungsraum für alle
Bewohnerinnern und Bewohner. Sie dient nicht nur als
«Transfergeschoss», welches die stadträumliche Anbindung
mit der einzelnen Wohnung verbindet, sondern auch als Stand-
ort für Waschküchen, Trockenräume und einzelne Allmend-
räume. Zufällige Begegnungen finden hier ebenso statt wie
organisierte Zusammenfünfte kleiner Gruppen. Für Geburts-

Überlandpark

Dorfplatz

Winterthurerstasse

Verbindung
Fussweg

Lift/Treppe Stadtebene

Siedlungsebene 441.00

tagsfeste, kleine Apéro’s und geselliges Zusammensein eignen
sich die offenen Dachterrassen mit Pergola auf den zweige-
schossigen Zwischenbauten der Zeilenhäuser.

Ebenfalls auf der Siedlungsebene ergänzen die speziellen 2.5
und 3.5-Zimmer Wohnungen das Angebot mit einem «Wohnen
im Alter». Einem Vorgarten gleich leitet der grosszügig bemes-
sene Vorplatz vor dem Wohnungseingang den Übergang in die
privaten Räume ein. Die graduelle Abnahme des Öffentlich-
keitsgrads setzt sich in der Wohnung fort. Küche und Essbe-
reich sind auf die innere Laube ausgerichtet und lassen Inter-
aktionen mit Nachbarinnen und Nachbarn zu. Die längsgestell-
te Garderobe ist offener Raumteiler und wird zusammen mit
einem Vorhang auf der Wohnzimmerseite zum trennenden
oder verbindenden Element.

Die offenen Dachterrassen im Süden der Zeilenhäuser, auf der
Ebene 439.70, bieten sich als ein Ort der Ankunft oder als
«Beobachtungsposten» an. Ein unterschiedlich bespielbarer
Raum mit minimaler Ausstattung, ein Rückzugsraum zum
Ausspannen, der sich aber auch für das Trocknen der Wäsche
im Freien anbietet.

Grundriss Zeilenhaus | 1:100

0 1 2 5

Spielwiese

2.5-Zimmer Wohnung auf der Siedlungsebene

Freiraum und Städtebau

Das städtebauliche Leitbild Schwamendingen umschreibt das
Quartier als durchgrünte Wohnstadt, deren Gartenstadt-
charakter des Steiner-Plans erhalten und weiterentwickelt
werden soll. Das übergeordnete Freiraumgerüst erfährt mit der
Einhausung und dem darüber liegenden Überlandpark sowie
der sukzessiven, städtebaulichen Verdichtung wesentliche
Veränderungen, Impulse und Herausforderungen. Die frei-
räumliche Vernetzung und Durchlässigkeit bleibt dabei ein
Kernthema, das ich mit der sozialräumliche Entwicklung des
Stadtquartiers überschneidet. Die Verbesserung des Stadt-
klimas mit einer starken Durchgrünung unter den Prämissen
einer hohen ökologischen Qualität und Biodiversität ist zusam-
men mit einem sinnvollen Meteorwassermanagement von
zentraler Bedeutung.

Das städtebauliche und freiräumliche Konzept im Projekt-
perimeter wird deshalb als grossräumliche Einheit verstanden,
die sich innerhalb der baulichen Teilbereiche spezifisch unter-
scheidet und differenzierte Qualitäten aufweist, die die Ziel-
setzung eines organisch gewachsenen, lebendigen Quartiers
fördern und verkörpern.

Ausgangspunkt ist die Lage zwischen dem raumbildenden
Bauwerk des bandartigen Überlandparks und der erhöht
liegenden Schamendinger- bzw. Winterthurerstrasse. Die
topografische Situation definiert einen Übergang zwischen der
im Nordosten einfliessenden Stadtebene von Schwamen-
dingen und dem ansteigenden Gelände in Richtung des
bewaldeten Zürichberges im Süden mit dem Baufeld B18.
Die Baukörper in den Teilbereichen zeichnen sich durch

1 Durchgrünte Stadtebene mit Quartierplatz
2 Grünzug mit Überlandpark
3 Durchgrünte, halböffentliche Hofsituationen

1

2

2

3 3
2
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Projekt 04 BLUE IN GREEN

Architektur Nik Werenfels Architekten GmbH, Zürich

Landschaft Kirsch & Kuhn Freiräume und Landschaftsarchitektur GmbH, Bauma

Wohnen im Grünen um den belebten Tulpenweg – das ist die in jeglicher Hin-
sicht zentrale Idee des Projekts Blue in Green: Damit knüpfen die Verfassenden 
zwar direkt an klassische Gartenstadtideen an, die Definition eines gemein-
schaftlich genutzten Zentrums als Abkehr vom puristischen Abstandsgrün im 
Aussenraum stellt gleichwohl eine begrüssenswerte Weiterentwicklung der-
selben dar.
An das Kontinuum der Zeilenbauten quer zum Ueberlandpark knüpft respektvoll 
ein hybrider Gebäudetypus an: Mit konkav geschwungenen Ost- und West-Fas-
saden ist er mal mehr Zeilenfragment, mal mehr Punkthaus; im Wechsel mit den 
so geformten Gartenhöfen besetzt er sowohl das B15 als auch das B16 und for-
muliert so stimmiger Weise ein spezifisches Baufeld am Ueberlandpark mit 
dominant fliessendem Grünraum und feinteiligem Wegenetz. Leider ist die 
Lärmproblematik trotz entsprechender gebäudegeometrischer Überlegungen – 
der Verdickung zum Lärm – im Grundsatz nicht gelöst. Die Massnahmen gegen 
den Lärm agieren zu zaghaft – wie auch die für die angestrebten Wohnhöfe zwi-
schen den Gebäuden, die letztlich doch zu undifferenziert bleiben.
Kraftvoller erscheint hingegen zunächst die Ausformulierung der internen 
geschwungenen Siedlungsachse. Ausgehend vom mittigen Gemeinschaftsraum 
wird ein Zentrumsplatz gestaltet, mit wertvollen grosskronigen Bäumen und 
Trinkbrunnen sowie schöner in die Topographie eingebetteter Sitzstufen; Haus-
wart und Co-Working-Raum gleich daneben, unweit entfernt die Kita mit vor-
gelagertem Aussenraum. Das wertige Siedlungsinnere wird an der Tulpenstrasse 
mit einem Höhenakzent adressiert – zehn Geschosse satt der sonst üblichen 
sechs oder sieben. Hier findet sich allerdings lediglich, fast pflichtbewusst, die 
Genossenschafts-Geschäftsstelle, die den Vorplatz kaum angemessen zu 
bespielen und die Frage nach dem ortbaulichen Gewinn nicht gebührend zu 
beantworten vermag. Vor allem aber die weit in die Siedlung hineinreichende 

offene Zufahrt, direkt am Hochhaus vorbei, konterkariert den Platz – wie auch 
die Anordnung der Tiefgarage direkt unter dem grosskronig bebaumten Zent-
rum, die Kernidee des Projektes sprichwörtlich untergräbt.
Die prominente Situation im Spitz beim Aufgang zum Park wird im Weiteren 
wenig thematisiert: hier wird gewohnt. Die Verfassenden schlagen für das B18 
einen Neubau analog Bestand vor. Die bestehende Lärmschutzwand bleibt. Auf 
das Potential des durch das Einhausungsbauwerk neu ausgezeichneten Ortes 
wird nicht reagiert. Das zeigt sich auch im Bezug zum Ueberlandpark generell: 
Dargestellt wird zwar eine Brücke – allerdings ohne bonusgenerierende 
angrenzende öffentliche Nutzung. Die Gebäude präsentieren hier ihre Rück-
seiten, gerade mal die Velorampen aus dem Keller stellen eine Verbindung zum 
Fugenweg her. An der Winterthurerstrasse fehlt selbst diese.
Schöne Sequenzen birgt die Gebäudekonzeption: Gelegen an der internen 
Achse, empfängt eine grosszügige Lobby als Vorbote eines zwar nur von oben 
belichteten aber dafür grosszügigen Treppenhauses, das gute Nachbarschaft 
verspricht. Gewohnt wird zu grossen Teilen über Eck – die Zimmer orientieren 
sich zum Grünraum, die Küchen zum jeweils öffentlichen Raum – als stimmiges 
Wohnkonzept. Die Balkonschicht formuliert qualitätsvolle Aussenräume. 
Die Balkonschichten prägen dann auch den architektonischen Ausdruck der 
Gebäude wesentlich: Strukturiert und als Holzbau soll er in Erscheinung treten 
– zugleich wohnlich anmutend als auch konstruktiv nachhaltig.
Das Projekt Blue in Green entwickelt somit den historischen Steinerschen 
Gartenstadtgedanken durchaus zeitgemäss weiter, reagiert allerdings letztlich 
doch zu zurückhaltend und unakzentuiert auf den spezifischen Ort samt Lärm-
situation. Die Potentiale der konkreten stadträumlichen Situationen als auch der 
übergeordneten Bedeutung des Grundstücks am prominenten zukünftigen Auf-
gang zum quartierprägenden Ueberlandpark werden zu wenig thematisiert.
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Situation 1:2000
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Am Treffpunkt urbaner und  ruraler Landschaft

Südlich  bildet  das  dichte  Grün des Züriberg die  rurale Waldlandschaft.  Nördlich liegt der neue

gestaltete städtische Überlandpark. Am Fusse des Züriberg bilden die  drei Grundstücke eine

zusammenhängende  Siedlungslandschaft  und  vermitteln durch ihre Lage und Gestaltung

zwischen ruralen und urbanen Landschaften. Die Setzung der Gebäude  folgt diesem Leitbild

und entwickelt  sich in der Höhe  gegen „Stadt“  und  bleibt am Fusse des Züribergs niedrig,

analog im Grünraum von dicht  und  grün zu städtisch und weit.

ANSICHT A  FUGENWEG  200

In dieser „Schere“ werden durch die  bauliche Setzung Durchwegung und Sichtachsen in beide

Richtungen  freigelegt. Der neue Freiraum entwickelt  sich von der dicht  begrünten Hanglage

über die  grosszügig  durchgrünten  Siedlungsräume weiter zu dichter  bebauten  und

städtischeren Freiräumen entlang des Tulpenwegs und der Tulpenstrasse. Auf Grund der

sorgfältigen Gebäudesetzung  entstehen grosszügige  Grünflächen innerhalb  der Siedlungen,

welche die  Idee der Gartenstadt  fortschreiben. Die Siedlungsmitte  wird gestärkt durch einen

zentralen Platz mit  Hartbelag, Brunnen und Treppenstufen als Sitzgelegenheit,  die  die  stark

abfallende Topografie aufnehmen.

Gartenstadt  mit  neuer  Innenwelt

Statt  repetitive Aussenraume mit  Vor und Rückseite werden die neuen Aussenräume durch

die  Gebäude  „geformt“.  Es entstehen  neue  Wohnhöfe,  die  beidseitig  von privaten

Aussenräumen flankiert werden. Die Erschliessung erfolgt mittig  im Gebäude. Intensive

Durchgrünung mit  grosskronigen Bäumen  bildet  ein parzellenübergreifendes Kontinuum.

Parallel zur Höhenstaffelung der Gebäude  werden die  Freiräume im inneren Verlauf der

Siedlung urbaner und öffentlicher. Ein neues „Hochhaus“  platziert sich am Abschluss der

Siedlung wo sich die  Unterführung zur Tramstation ansiedelt.  Hier  befindet  sich im

Erdgeschoss die  Zentrale der Genossenschaft.  Im Erdgeschoss siedeln sich alle öffentlichen

Funktionen  der  Siedlung  an. Neben  den  Waschräumen,  stärken der  Kindergarten,

Gemeinschafträume, der MobilitätsHub und Gästewohnungen  Begegnungen  und Belebungen

der Freiräume und des zentralen Siedlungsplatzes. Von hier aus  führen geschwungene

Wegeverbindungen entlang der Gebäude  zum Fugenweg und zur Winterthurerstrasse. Zwei

Brückenschläge verbinden die Siedlung zur Busstation am oberen Hang  und führen direkt

zum  Überlandpark.

Die Wohnhöfe am Fugenweg nehmen  Analogien zu den Abschnitten im oberen Überlandpark

auf  und  korrespondieren so auf  Ihre Weise mit  dem Park. Im oberen Bereich schirmen die

Gebäude  den Lärm ab und bilden grosszügige Räume  durch die  der Hang  fliessen kann.

Vom Wald zur Stadt

Die Freiräume der neuen Siedlungen  bilden einen zusammenhängenden  Siedlungsfreiraum

der die  vorhandenen landschaftlichen Qualitäten des Züribergs aufnimmt,  und die Strukturen

des Überlandparks integriert.

Die Gestaltung erstreckt sich über alle drei Siedlungsperimeter. Am Schnittpunkt  von

bedeutenden  Raumstrukturen wie dem Überlandpark und den Züriberg, kann durch einen

zusammenhängen  gestalteten  Freiraum  eine  wiedererkennbare  räumliche  Identität

geschaffen werden. Auf dem Baufeld B16  wird daher  die  gleiche Gebäudeform und Typologie

die auf  B15  entwickelt  wird fortgeführt und somit  ein einheitliches Ensemble  zwischen Park

und  Waldlandschaft  geschaffen.
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+463.40
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Bodenaufbau OG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm

70 mm

20 mm

30 mm

140 mm

160 mm

Fenster

- Holzfenster (Lärche)

- 3-fach Isolierverglasung

- Rollstuhlgänige Schwelle

Sonnenschutz

- Senkrechtmarkise (textil)

Balkone

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Holzbalken

340 mm

25 mm

25 mm

35-55 mm

10 mm

35 mm

190-210 mm

Dachaufbau OG

- Substrat (Extensivbegrünung)

- Schutzschicht

- Abdichtung (Bitumen zweilagig)

- Wärmedämmung

- Dampfbremse

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

560 mm

100 mm

10 mm

10 mm

200 mm

100 mm

140 mm

Bodenaufbau Loggia 2.OG

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Wärmedämmung

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm

25 mm

25 mm

15-35 mm

10 mm

35 mm

60 mm

70-90 mm

160 mm

Bodenaufbau EG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Betondecke

510 mm

70 mm

20 mm

120 mm

300 mm

Bodenaufbau UG

- Hartbetonüberzug

- Feuchtigkeitssperre

- Betonbodenplatte

- Magerbeton

380 mm

30 mm

300 mm

50 mm

Wandaufbau UG

- Perimeterdämmung

- Abdichtung

- Betonwand

390 mm

140 mm

10 mm

250 mm

61°

52°

35° 47°

50°

45°

d=40m
a =61°
Leq=52 dB
Loggia -3 DB

Lre 73 dB

Lre 73 dB

Lärmschutzwand

kein dauernder Aufenthalt

d=35m
a =52°

Leq=52 dB
Loggia -3 DB

d=34m
a =35°
Leq=51 dB
Loggia -3 DB

d=33m
a =47°

Leq=52 dB
Loggia -3 DB d=33m

a =50°
Leq=52 dB
Loggia -3 DB Leq=59 dB

 Leq=57 dB

 Leq=59 dB

d=60m
a =58°

Leq=50 dB

Lre 71 dB

Brüstung/Ausfahrt

d=15m
a =45°
Leq=53 dB
Loggia -3 DB

Schattenwurf Neubau 30m (Hochhaus)

Schattenwurf Neubau 25m (Regelbebauung)

Schattenwurf Einhausung

Baulinien

SCHNITT C   200

FASSADENSCHNITT   50 GRUNDRISS UG   500

SCHATTENWURF HOCHHAUS SCHALLSCHUTZ

+437.00

+441.80

+444.65

+447.50

+450.35

+453.20

+456.05

+434.10
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Bodenaufbau OG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm

70 mm

20 mm

30 mm

140 mm

160 mm

Fenster

- Holzfenster (Lärche)

- 3-fach Isolierverglasung

- Rollstuhlgänige Schwelle

Sonnenschutz

- Senkrechtmarkise (textil)

Balkone

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Holzbalken

340 mm

25 mm

25 mm

35-55 mm

10 mm

35 mm

190-210 mm

Dachaufbau OG

- Substrat (Extensivbegrünung)

- Schutzschicht

- Abdichtung (Bitumen zweilagig)

- Wärmedämmung

- Dampfbremse

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

560 mm

100 mm

10 mm
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Bodenaufbau Loggia 2.OG

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Wärmedämmung
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  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm
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Bodenaufbau EG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Betondecke

510 mm

70 mm

20 mm

120 mm

300 mm

Bodenaufbau UG

- Hartbetonüberzug

- Feuchtigkeitssperre

- Betonbodenplatte

- Magerbeton

380 mm

30 mm

300 mm

50 mm

Wandaufbau UG

- Perimeterdämmung

- Abdichtung

- Betonwand

390 mm

140 mm

10 mm

250 mm

61°

52°

35° 47°

50°

45°

d=40m
a =61°
Leq=52 dB
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Schattenwurf Einhausung

Baulinien

SCHNITT C   200

FASSADENSCHNITT   50 GRUNDRISS UG   500

SCHATTENWURF HOCHHAUS SCHALLSCHUTZ

+437.00

+441.80

+444.65

+447.50
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  Nik Werenfels Architekten
BLUE IN GREEN

Wohnungstypen 1:200

BL UE  IN  GR E E N

4.5  Zi  W hg  +
97.0  m 2

5.5  Zi  W hg
114 . 0

2.5  Zi  W hg
56  m 2

3.5  Zi  W hg

80.6  m 2
4.5  Zi  W hg

89.5  m 2

4.5  Zi  W hg
95.0  m 2

2.5  Zi  W hg
56.5  m 2

2  Zi  W hg
49.0  m 2

2.5  Zi  W hg
58.5  m 2

Seper atz immer
25.0  m 2

GRUNDRISSE  100

WOHNUNGSMIX

2 Zimmer

2.5 Zimmer

3.5 Zimmer

4.5 Zimmer

5.5 Zimmer

4x

5x

5x

5x

6x

6x

9x

7 G

6 G

7 G

Total B16: ca 10'800 m2 BGF
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  Nik Werenfels Architekten
BLUE IN GREEN
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS 200

Von der Zeile zum Punkthaus

Das ursprüngliche Prinzip der Zeile wird durch die  konkave Gebäudeform weiterentwickelt.

Durch die  beidseitige  Auffächerung der Raumschichten  gegen Süden

werden Hofartige Aussenräume geformt die  mit  dem Fugenweg korrespondieren. Die

Zimmerschicht  entlang der Fassaden folgt der Rundung  und gibt  allen Räumen  den Blick auf

den eigenen Wohnhof  und  den Blick über den Überlandpark frei. Durch die  konkave Anordnung

der Raumschicht  und  der gleichen Bewegung  im privaten Aussenraum erhalten die

Wohnungen  vielschichtige Sichtbeziehungen und werden weitgehend Übereck zu 2 Seiten

orientiert. Durch die  Ausweitung am unteren Ende der Gebäude  entstehen Wohnungen,  die

zweiseitig  orientiert  sind und zur lärmabgewandten  Seite belüftet werden können.

Vom Hang  bis zum Überlandpark (Fugenweg)  wird mit  der Setzung der Gebäude  ein

zusammenhängender  Freiraum  der  mäandr ier end  zwischen  Hang  und  Fugenweg

korrespondiert  freigestellt. Die grosszügigen Freiräume der Gartenbausiedlung  werden durch

die Wohnhöfe neu interpretiert, aber bleiben in gleicher Weise erlebbar.

Eine gleichmässige  Balkonschicht  betont  das  organische Fliessen des Aussenraumes und

vermittelt  nicht  nur  zwischen Innen und Aussen sondern verbindet  die  Gebäude  untereinander

in linearer  Form und  schafft  so die  durchgehende  Verbindungslinie  zwischen  der

Winterthurerstrasse und  dem Fugenweg.

Keine halben Sachen - ein ganzes  Zimmer  zusätzlich

Ein klares Raster wird der Raumschicht  im Innern und den Aussenräumen zugeordnet. An

den Ausweitungen zwischen den Raumzellen  entstehen gut  belichtete Wohn- Essbereiche

mit  der Möglichkeit  einen Wohnraum zu einem ‚Zimmer plus’  umzubauen.  Trotz einfacher

Typologie ensteht  ein vielfältiges Angebot  an Wohnungstypen. Die Hauptwohnräume

(Wohnen/Essen)  jeder Wohnung sind dabei  jeweils in zwei Himmelsrichtungen  orientiert, die

ganze  Wohnung profitiert dabei  von einer Ausrichtung auf  zwei Seiten (Übereck). Trotz der

relativen Strenge bietet der Grundriss eine hohe Flexibilität, womit  das  verlangte und  auch

ein allenfalls sich ändernde  Raumprogramm aufgenommen  werden können.

Wohnen im Holzbau

Um der organischen Form und der angestrebten Wohnlichkeit  und  nicht  zuletzt  der

„Siedlung im Landschaftspark“  gerecht zu werden wird eine Bauweise  in Holzbau

vorgeschlagen. Die vorgelagerte klar strukturierte Balkonschicht  in Holzbauweise  bietet den

Bewohnern Räume  zur individuellen Aneignung  und verwebt sich in die  Landschaft.  Ein

Kern aus Ortbeton und das Sockelgeschoss im EG bilden das Fundament  der Gebäude.

Der Holzbau verleiht der Siedlung eine warme Ausstrahlung. Der freundliche Ausdruck wird

durch die farbige Fassade betont, die  sich nach oben hin abstuft. Die Fassaden „wachsen so

aus dem Park heraus“ und stufen sich nach oben hin ab. Hierdurch wird der grosse

Massstab auf  ein angenehme  Grösse heruntergesetzt  - sie wird eine reagierende „weiche“

Fassade im Grünen.

Wohnen am Tulpenweg

Die Gebäude  werden von den zentralen ost-west verlaufenden Wegen welche das primäre

Wegesystem bilden erschlossen. Die Wegeverbindung der Freihaltezone wird teil der

Siedlungslandschaft.

Durch diese gemeinsame  Erschliessung, findet  das  Siedlungsleben vermehrt draussen

statt. Man  trifft sich im Alltag auf  dem Tulpenweg bzw. Überlandweg oder Luegislandweg,

die als Begegnungszonen  ausgebildet  sind. Das sekundäre Wegsystem bilden die  nord-süd

V er bindungen  vom  F ugenw egr ic ht ung  W inter thur er str asse,  die  als  L angs am-

verkehrsverbindungen ausgebildet  sind. Ergänzt  wird diese um zwei Brückenschläge,

welche die  zentralen Siedlungsflächen mit  dem Überlandpark verbinden.

Die Tiefgarageneinfahrt  liegt  nahe  der Tulpenstrasse. Besucherparkplätze  und  die

Entsorgungstation  (Unterflurcontainer)  liegen entlang des Tulpenweges. Zufahrten für

Anlieferung und Rettungsfahrzeuge sind jederzeit  gewährleistet. So kann der Verkehr auf

ein siedlungsvertägliches Minimum  reduziert  werden.

Die Erschliessung für Fahrradfahrer verläuft unter der Erschliessung im Erdgeschoss. Per

Rampe kann man  je in eine Velo-Tiefgarage fahren und sein Fahrrad direkt beim eigenen

Hauseingang  abstellen.

Gemeinsames  Leben auch draussen

Die Freiraumnutzungen  orientieren sich an den Erdgeschossnutzungen.  Entlang des

Tulpenwegs ensteht  eine Raumabfolge. Von öffentlichen über die  gemeinschaftlichen

Nutzungen  bis zu privaten Gärten am Spitz der Siedlung.

Entlang des Fugenwegs liegen die  Gartenbereiche für die  Genossenschafter/innen. Als

Pflanzgarten oder auch anderweitig  genutzt  strukturieren sie den langen Fugenweg und

integrieren diesen in das  Freiraum- und Vegetationskonzept.

B18   - kompakt  und  wirtschaftlich

Der innere Siedlungsplatz  stärkt die  Innere Durchwegung vom Tulpenweg hoch bis zum

Ausgangspunkt  des Überlandparkes. An diesem Ort wird die  bauliche Setzung auf  dem Baufeld

B18  bewusst  zurückgeschnitten,  um  den  Hang  dur chgehend  zu erhalten  und  als

eigenständigen  Grünraum  freizuspielen. An diesem  Punkt  werden die  Baufelder  im

Dr eigespann  zueinander  und  zum  Über landpar k  angeschlossen.  Die  bestehende

Lärmschutzwand wird erhalten und weitet  sich zu einer kleinen Aussichtsplatform mit

direktem Zugang  zum Überlandpark.

Auf Grund der baulichen Einschränkungen wird von einem Umbau  abgesehen und ein

kompakter, effizienter Neubau  vorgeschlagen. Dieser nimmt  sich vor dem Baufeld B15  bewusst

zurück und entwickelt  eine eigene Typologie und  Erscheinung. Der neue Baukörper orientiert

sich weitgehend am bestehenden Gebäude, wodurch eingriffe im Untergrund entlang des

Tunnels  möglichst  minimiert  werden können. Die  geforderten Energiestandards  sind

erreichbar.

Ein „Hochhaus“

Den Abschluss der neuen Siedlung Tulpenweg bildet  ein Hochhaus  an der Tulpenstrasse. Dabei

handelt  es sich nur  baurechtlich  um ein Hochhaus,  das  mit  30m  Gesamthöhe  die

Regelbebauung nach Gestaltungsplan überragt. Aus brandschutztechnischer  Sicht  handelt  es

sich um ein Gebäude  mittlerer Höhe  ohne zusätzlichen Anforderungen.

Der 2 Stunden Schatten des Hochhaus  liegt hauptsächlich  auf  dem Überlandparkt. Der Teil des

Schattens auf  der Parzelle vis a vis der Tulpenstrasse unterscheidet  sich dabei  nicht  vom

Schatten eines 5m weniger  hohen Gebäudes  das der Regelbebauung  entsprechen würde.

Vegetationskonzept

Die Vegetation entwickelt  sich analog des Freiraumkonzeptes vom Wald zur Stadt. Die Dichte

Vegetation entlang der Hanglage  lockert sich zwischen den Gebäuden  auf  und geht  über in

offenere mit  Solitärbäumen durchsetze Wiesen- und Rasenflächen. Das Bild entwickelt  sich

von der waldrandähnlich  dichten Randbepflanzung  zur grosszügig  durchgrünten Siedlung.  
Parallel entwickelt  der Freiraum Richtung Tulpenstrasse ein städtischeres und öffentliches

Bild. Die Baumsetzungen  gehen über zu Baumgruppen  und formaleren Baumreihen.

Die Pflanzenwahl  entspricht  dem Konzept. Entlang der Hanglage  werden standortgerechte

Waldrandgehölze (Bäume, Wildbeerensträucher)  gepflanzt. Ausgewählte  Arten daraus werden

als Solitärbäume und Solitärsträucher zwischen den Gebäuden  wiederholt  verwendet.

Entlang des Fugenwegs bereichert die  Vegetation die  gesamte  Siedlung um die Dimension  der

Kulinarik. Durch den Einsatz  von standortgerechten Nutzpflanzen wie Obstbäumen und

Beerensträucher werden die  Jahreszeiten nicht  nur  optisch zum hingucker. Zusätzlich kommt

der Aspekt der Ernte ins Spiel. Dieser beinhaltet  über die  Kulinarik hinaus  biodiverses und

soziales Potential  für das  gemeinsame  Siedlungsleben.

Je nach Exposition variiert die  Pflanzenzusammensetzung  der Wiesen und Rasenflächen. So

entstehen vielfältige Lebensräume auf  kleinem Raum. Im Zusammenspiel  mit  den Bäumen

und den Beerensträuchern, sowie der Dachbegrünungen  ist eine ansprechende biodiverse

Vielfalt garantiert. Extensivere Flächen liegen entlang der Hanglange.  Richtung Tulpenstrasse

liegen die  moderat  intensiveren Flächen.

Privater Gestaltungsplan

Auf Grund der komplexen Begebenheit  der Parzelle findet  der Masterplan in Zeilenbauweise

eine Ausnahmeregelung. Das starke Gefälle der Topografie, die  organische „verzogene“ Form

der Parzelle, der Lärmschutz  strassenseitig, der Kälteabfall  nach unten ins Tal etc. bedingen

eine differenzierte Betrachtung für die  Gestaltung der neuen Genossenschaftssiedlung. Mit  der

Erfindung der „konkaven Zeile“ haben wir den Versuch unternommen, jeder Wohnung bzgl.

Ausblick und  Belichtung gerecht zu werden und übergeordnete Ziele wie eine durchgehende

Begrünung  und Durchwegung auch innerhalb der Siedlung zu erreichen und ihr dadurch eine

eigene Identität  zu verleihen.

Zusätzlich zur Abweichung von der Zeilenbebauung müsste  auch eine Anpassung  der

Abstandsregeln  im Gestaltungsplan  festgehalten  werden:  dabei  ist  nicht  mehr  die

Gebäudehöhe  für den jeweiligen Gebäudeabstand  massgebend,  sondern die  jeweilige

Fassadenhöhe. Die Gebäudeabstände  im Sinne des GP auf  einer Parzelle mit  starkem Gefälle

verfälscht die  Berechnung.

B18 Schnitt D-D 1:1000

B18 Schnitt E-E 1:1000

B18 Erdgeschoss 1:1000

B18 1. - 3.Obergeschoss 1:1000

B18 Attikageschoss 1:1000
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Bodenaufbau OG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm

70 mm

20 mm

30 mm

140 mm

160 mm

Fenster

- Holzfenster (Lärche)

- 3-fach Isolierverglasung

- Rollstuhlgänige Schwelle

Sonnenschutz

- Senkrechtmarkise (textil)

Balkone

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Holzbalken

340 mm

25 mm

25 mm

35-55 mm

10 mm

35 mm

190-210 mm

Dachaufbau OG

- Substrat (Extensivbegrünung)

- Schutzschicht

- Abdichtung (Bitumen zweilagig)

- Wärmedämmung

- Dampfbremse

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

560 mm
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10 mm
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140 mm

Bodenaufbau Loggia 2.OG

- Holzrost (Hartholz)
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- 3-Schichtplatte

- Wärmedämmung
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  - Brettstapel
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Bodenaufbau EG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Betondecke

510 mm

70 mm

20 mm

120 mm

300 mm

Bodenaufbau UG

- Hartbetonüberzug

- Feuchtigkeitssperre

- Betonbodenplatte

- Magerbeton

380 mm

30 mm

300 mm

50 mm

Wandaufbau UG

- Perimeterdämmung

- Abdichtung

- Betonwand

390 mm

140 mm

10 mm

250 mm

61°

52°

35° 47°

50°

45°

d=40m
a =61°
Leq=52 dB
Loggia -3 DB

Lre 73 dB

Lre 73 dB

Lärmschutzwand

kein dauernder Aufenthalt

d=35m
a =52°

Leq=52 dB
Loggia -3 DB

d=34m
a =35°
Leq=51 dB
Loggia -3 DB

d=33m
a =47°

Leq=52 dB
Loggia -3 DB d=33m

a =50°
Leq=52 dB
Loggia -3 DB Leq=59 dB

 Leq=57 dB

 Leq=59 dB

d=60m
a =58°

Leq=50 dB

Lre 71 dB

Brüstung/Ausfahrt

d=15m
a =45°
Leq=53 dB
Loggia -3 DB

Schattenwurf Neubau 30m (Hochhaus)

Schattenwurf Neubau 25m (Regelbebauung)

Schattenwurf Einhausung

Baulinien

SCHNITT C   200

FASSADENSCHNITT   50 GRUNDRISS UG   500

SCHATTENWURF HOCHHAUS SCHALLSCHUTZ

+437.00

+441.80

+444.65

+447.50

+450.35

+453.20

+456.05

+434.10

BL UE  IN  GR E E N

Technik 46

Ent-
sorgung
 15

Anschluss EH B16

6%

12
%

Kellerabteile
93

Kelle
rabteile

31

Kellerabteile

76

Waschen

Trocknen 14

Velos

106

Kellerabteile
40

Kelle
rabteile

38

Kellerabteile

46

Technik 47

Velos

132

Kellerabteile

130

Kellerabteile55

Technik 41 BastelHobby 29 BastelHobby 31

Waschen
Trocknen 36

Kellerabteile
38

Kellerabteile

90

Technik 47

Entsorgung
25

Kellerabteile

89

Kellerabteile
76

Technik 50

55

65

70 Technik 64

Kellerabteile

31

Kellerabteile

100

Kel
le

ra
bt

ei
le

10
0

Waschen

Trocknen

84
Velos

138

Ent-

sorg
ung

18

Velos

112

46

Server 18

Arc
hiv 10

5

Entsorgung

20

Technik 65

Waschen

Trocknen

88

Kelle
rabteile

148

Bastel

Hobby

29

Bastel

Hobby

29

Kelle
rabteile

125

 1

 21

28

43

 22

 2744

49

 5
0

59

60

69

70

79

Tiefgarage
2430

Waschen
Trocknen 36

2. UG
Hochhaus

Lager
Innen
14

-2.85

0.00

3.80

6.65

9.50

12.35

15.20

18.05

21.05

Bodenaufbau OG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm

70 mm

20 mm

30 mm

140 mm

160 mm

Fenster

- Holzfenster (Lärche)

- 3-fach Isolierverglasung

- Rollstuhlgänige Schwelle

Sonnenschutz

- Senkrechtmarkise (textil)

Balkone

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Holzbalken

340 mm

25 mm

25 mm

35-55 mm

10 mm

35 mm

190-210 mm

Dachaufbau OG

- Substrat (Extensivbegrünung)

- Schutzschicht

- Abdichtung (Bitumen zweilagig)

- Wärmedämmung

- Dampfbremse

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

560 mm

100 mm

10 mm

10 mm

200 mm

100 mm

140 mm

Bodenaufbau Loggia 2.OG

- Holzrost (Hartholz)

- Konterlattung

- Holzauflager (auf Entkopplung)

- Abdichtung und Brandschutzvlies

- 3-Schichtplatte

- Wärmedämmung

- Holz-Beton-Verbunddecke

  - Überbeton

  - Brettstapel

420 mm

25 mm

25 mm

15-35 mm

10 mm

35 mm

60 mm

70-90 mm

160 mm

Bodenaufbau EG

- Anhydritunterlagsboden mit Bodenheizung

  (grundiert und versiegelt)

- Trennlage

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Betondecke

510 mm

70 mm

20 mm

120 mm

300 mm

Bodenaufbau UG

- Hartbetonüberzug

- Feuchtigkeitssperre

- Betonbodenplatte

- Magerbeton

380 mm

30 mm

300 mm

50 mm

Wandaufbau UG

- Perimeterdämmung

- Abdichtung

- Betonwand

390 mm

140 mm

10 mm

250 mm

61°

52°

35° 47°

50°

45°

d=40m
a =61°
Leq=52 dB
Loggia -3 DB

Lre 73 dB

Lre 73 dB

Lärmschutzwand

kein dauernder Aufenthalt

d=35m
a =52°

Leq=52 dB
Loggia -3 DB

d=34m
a =35°
Leq=51 dB
Loggia -3 DB

d=33m
a =47°

Leq=52 dB
Loggia -3 DB d=33m

a =50°
Leq=52 dB
Loggia -3 DB Leq=59 dB

 Leq=57 dB

 Leq=59 dB

d=60m
a =58°

Leq=50 dB

Lre 71 dB

Brüstung/Ausfahrt

d=15m
a =45°
Leq=53 dB
Loggia -3 DB

Schattenwurf Neubau 30m (Hochhaus)

Schattenwurf Neubau 25m (Regelbebauung)

Schattenwurf Einhausung

Baulinien

SCHNITT C   200

FASSADENSCHNITT   50 GRUNDRISS UG   500

SCHATTENWURF HOCHHAUS SCHALLSCHUTZ

+437.00

+441.80

+444.65

+447.50

+450.35

+453.20

+456.05

+434.10



76

 ARGE Scheidegger Keller Architekten / Atelier Abraha Achermann
AM ÜBERLANDPARK

Projekt 06 AM ÜBERLANDPARK

Architektur ARGE Scheidegger Keller Architekten, Zürich / Atelier Abraha Achermann, Zürich

Landschaft Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH, Zürich

Die Verfassenden schlagen einen radikalen Abschluss zum zukünftigen Über-
landpark mit drei masstabssprengenden Langhäusern und einem teppichartigen 
Kopfbau vor. Mit dieser befreienden und städtebaulich verführerischen Setzung 
gelingt eine grossräumige, die Stadtlandschaft prägende Identität, die eine gute 
Orientierung in der grossflächigen und repetitiven traditionellen Gartenstadt 
Schwamendingen erlaubt. Gleichzeitig provoziert diese Setzung: Sie wider-
spricht neuen stadtklimatischen Erkenntnissen betreffend wichtigem Kaltluft-
abfluss in die Ebene. Nachbarschaften und Siedlungsleben finden keinen Halt. 
Der Gestaltungsplan wird kaum reflektiert und entlang der Winterthurerstrasse 
entsteht eine abweisende Geste. Mit dieser befremdend-modernistischen Hal-
tung widerspricht das Projekt einer Neuauflage der Genossenschaftsidee mit 
ausgeprägtem Sinn für Gemeinschaften und Aneignung. Der teppichartige Kopf-
bau führt zu einer stark introvertierten Typologie, die die Interaktion zwischen 
Stadt und Bewohnenden teilweise vollständig und an diesem Ort nicht 
angemessen negiert. Der Aussenraum weist wenig Verweilqualitäten auf. 
Schwellenräume fehlen, die zu Adressbildung und Identität führen könnten. Die 
verlangten gemeinschaftsprägenden Räume sind seriell aufgereiht und laden zu 
wenig Interaktion ein. Der architektonische Ausdruck lädt zu einem Wechselbad 
zwischen technisch-direktem Ausdruck und individuell gestaltbarer Aneignung 
eines durch die Bewohnenden zu belebenden Wohnregals ein.
Die Wohnungen in den Zeilenbauten sind einfach strukturiert. Die Räume weisen 
schöne Proportionen auf und sind – besonders in den schlanken, lärm-
zugewandten Zeilen – ausgezeichnet belichtet. Teilweise überhohe Räume füh-
ren zu wohltuenden Alleinstellungsmerkmalen. Die stark introvertierten Woh-
nungen im Kopfbau dürften nicht auf eine gleich breite Nachfrage fallen und sind 
in unseren Breitengraden exotisch-riskant.
Der stringente Entwurfsansatz lässt eine effiziente Bauweise erwarten. Die Ein-

stellhalle wird konsequent unter den Gebäuden angeordnet, was die Bepflanzung 
mit hochstämmigen Bäumen weiträumig erlaubt. Die schlanke Volumetrie und 
der Kopfbau führt jedoch zu einer grossen Gebäudeabwicklung, was sich negativ 
auf die ökonomische und ökologische Nachhaltigkeit auswirkt. 
Das Projekt verfolgt einen konsequenten konzeptionellen Ansatz. Damit löst das 
Projekt weder die Erwartungen an einen gemeinschaftsfördernden Quartierbau-
stein mit lebendigen Nachbarschaften noch an den erwarteten und klima-
adäquaten Städtebau ein und dürfte auch in der Nachbarschaft auf wenig 
Zustimmung stossen. 
Die Wohnungen in den Zeilen weisen durchaus sowohl innenräumlich als auch 
betreffend Belichtung und Ausblick räumliche Qualitäten auf, können die 
schroffe städtebauliche Setzung jedoch nicht aufwiegen.
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Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Umgebungsgestaltung
Grosse, zusammenhängende Freiraumflächen

Der Ersatzneubau der BGSO in den Teilperimetern wird stadtseitig zum 
Brückenkopf des Überlandparks. Mit den drei zur Disposition stehenden 
Baufeldern werden die drei Stadtebenen gemäss übergeordnetem Leitbild 
aufgrund der bewegten Topografie gleichermassen aktiviert, sowie um 
weitere kontextuell relevante Ebenen erweitert. Die Ansprüche eines 
Leitbildes werden respektiert, indem sowohl die Themen der Gartenstadt 
platziert sind und in eine Zukunft übersetzt werden, als auch auf der 
‘Metaebene’ der Einhausung als Infrastruktur Antworten bereithält.
Die Setzung der Neubauten setzt der topgrafischen Komplexität des Ortes 
und der Einhausung eine Übersichtlichkeit gegenüber, die den Bewohnern 
und dem umgebenden Quartier neue Möglichkeiten eröffnet. Zum einen 
werden weitläufige zusammenhängende Grün- und Freiflächen geschaffen, 
die jeweils spezifische und eigenständige Qualitäten und 
Öffentlichkeitsgrade haben, und sich stark mit dem bestehenden Quartier 
verknüpfen. Die Freiräume beziehen unterschiedliche Anknüpfungspunkte 
mit ein; der Freiraum im Nordwesten ist zum Überlandpark und der 
Tramstation Schörlistrasse orientiert, der Raum im Osten zur Gartenwelt und 
dem durchgrünten Quartierteil der privaten Nachbarparzellen und zum 
Schulhaus Ahorn, der südliche Hang zum Waldgarten, Winterthurerstrasse 
und der Bushaltestelle Frohburg, wobei die ortsbaulich prägnante weite 
Böschungslandschaft entlang der Winterthurerstrasse freigespielt und 
erlebbar gemacht wird.

Gemeinschaftlichkeit im Baumhain

Alle drei Bauten betonen ihre ‘Bodenständigkeit’ durch gemeinsame 
Erschliessungsflächen, die auch zum Freiraum hin lesbar sind und 
untereinander durch fliessende Wege verbunden sind wie auch durch 
Stufenanlagen im zentralen Platzbereich. Hier liegt der Gemeinschaftsraum, 
dessen Aussenzone sowohl gebäudenah als auch im nordwestlichen 
Freiraum gut genutzt werden kann. 

Die Untergeschosse der Bauten sind weitgehend deckungsgleich mit ihrem 
Fussabdruck. Alle Freiflächen können somit mit alterungsfähigen, 
grosskronigen Bäumen bepflanzt werden. Dies erlaubt einen starke 
Durchgrünung, die sich in das quartiertypische, strassenübergreifende 
Kontinuum von Grünflächen und Baumbestand der Steiner'schen 
Gartenstadt einordnet, und sich bis zum Überlandpark hinzieht. 
Grundsätzlich kommen einheimische Grossbäume zur Anwendung (Ahorne, 
Eschen, Pappeln und Birken, Eichen und Ulmen), in der nördlichen Hälfte 
des Perimeters durchsetzt mit gärtnerischen Einzelexemplaren wie für die 
Gartenstadt Schwamendingen typisch (Tulpenbaum, Schwarznuss, 
Zuckerahorn, Catalpa, Flügelnuss).

Differenzierte Öffentlichkeitsgrade

Die zwei Sockelgeschosse der Zeilen werden ab dem gewachsenen Boden 
mit Vertikalbegrünung beschickt und ‘spiegeln’ so die grünen Fassaden der 
Einhausung. Zusammen mit den Bäumen entsteht ein intensiv grüner Hain. 
Ein ‘Schwellenraum’ zwischen Erdgeschoss und Gartenraum entsteht.
Ein zum Fugenweg paralleler Parkweg differenziert hier die Öffentlichkeit 
und bietet zusätzliche Möglichkeiten zur Aneignung des Freiraums zwischen 
offenen Rasenflächen und spezifischen Angeboten zB. für Spielen.
Die südlichen Gärten am Hang werden durch Natursteinmauern urbar 
gemacht, die wiederum Farnen und Salamandern mögliche Lebensräume 
bieten können. Die Gartenachse zum Schulhaus Ahorn hin bietet ebenfalls 
Raum für Gärten, Nutzgärten aber auch für unterschiedlichste Projekte der 
Partizipation an.
Die konzentrierte städtebauliche Setzung mit wenigen, langen Häusern 
spielt weitläufige Grünräume frei, die nicht unterbaut sind- so können 
grosskronige Bäume bis hin zum Fugenweg / Überlandpark gesetzt werden. 
Dies erlaubt einen starke Durchgrünung, die sich in das quartiertypische, 
strassenübergreifende Kontinuum von Grünflächen und Baumbestand der 
Steiner'schen Gartenstadt einordnet. Das Konzept der Fassadenbegrünung, 
wie es an den Mauern des Überlandparks vorgesehen ist, wird 
aufgenommen, und in der entsprechenden städtebaulichen Ebene auch 
entlang der Häuser weitergeführt. 

GRÜNZUG 
ZÜRICHBERG

STRASSENBEGLEITENDER  GRÜNRAUM

OFFENER GRÜNRAUM

GEFASSTER GRÜNRAUM

ÜBERLANDPARK

SCHULHAUS 
AHORN

FREIHALTEZONE

SCHULHAUS 

FRIEDRICHSTR.

Konzept Aussenräume, Erschliessung, Adressierung

43
4

43
6

43
4

43
4

43
4

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

13

13

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

14

29

24
+1m

5.5
127

5

Ar.-N.
5

440

439

440

439

440

439

440

439

440

439

440

439

440

439

18

18

18

18

18

18

18

18

18

18

18

18

18

18

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

D

D

Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Ansicht Stirnseiten

+/- 0.00= 439m.ü.M.

440 m.ü.M.
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Zentraler Platz

Wegverbindung

+22.1m (GH = 24.1m) +22m 

436m.ü.M.

Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Bodennahes Wohnen mit Überhöhe zum geböschten Grünraum entlang der Winterthurerstrasse

Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord
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Teilperimeter B18
Patio- Wohnen und Gewerbe oberhalb des Schöneich- Tunnels
Oberhalb des Schöneich- Tunnels, in der städtebaulich in hohem Masse 
bedeutenden Stirnsituation des Überlandparks wird aus den erheblichen 
kontextuellen Problemstellungen heraus ein eigenständiges und 
überraschendes Haus entwickelt, welches die spezifischen städtebaulichen, 
topographischen und technischen Bedingungen in einer klaren städtebaulichen 
und typologischen Idee zu vereinen versucht. Aus der Lektüre des Ortes heraus 
entsteht die Überzeugung dass konventionelles Wohnen an dieser spezifischen 
Lage nicht nur aufgrund der beidseitigen Lärmeinwirkung problematisch ist, 
sondern auch an der relativ komplexen topographischen Situation leidet, und im 
Vergleich zu den bestechenden Qualitäten der Wohntypen auf den 
Teilperimetern B15 und B16 qualitativ zu stark abfällt. Die bewusste 
Beschränkung des Wohnanteils ist in dieser Hinsicht ein in erster Linie 
städtebaulich motivierter Entscheid – wenige, dafür ortsspezifische und 
eigenständige Wohnungen anzubieten. Da eine ausreichende Ausnutzung des 
Grundstücks deswegen nicht in Frage gestellt werden soll, wird eine 
grossflächige Drittnutzung als Gewerbe vorgeschlagen, welche in den unteren 
beiden, nach Norden und zum Lärm hin orientierten Ebenen verortet wird, und 
eine Art Tisch für die drei Wohngeschosse darüber bildet. Das Haus ist auf fünf 
Ebenen organisiert, und sensibel in die gewachsene Topographie eingebettet. 
In den unteren beiden Ebenen werden aufgrund der eingegrabenen Lage im 
Gelände und der einseitigen Ausrichtung zur lärmbelasteten Überlandstrasse 
beachtliche Flächen geschaffen, deren Nutzung kein bzw. nur wenig Tageslicht 
erfordert: Gewerbe / Grossverteiler und Parkierung.  In der untersten Ebene 
wird eine Tiefgarage, sowie die Anlieferungslogistik organisiert, in der Ebene 
darüber befindet sich ein Grossverteiler, der seine Adresse an der 
Überlandstrasse hat. Im Geschoss darüber befinden sich entlang der nördlichen 
und wesltichen Seite eine erste Schicht von Patio- Wohnungen, in der Mitte der 
Fläche sind Nebenräume angeordnet. Zum Überlandpark hin werden in diesem 
Geschoss Kleingewerbe angeboten – offene, transparent ausgebildete 
Nutzungen die der öffentlichen Situation an dieser Schlüsselstelle des 
Überlandparks Rechnung tragen. Die drei Wohngeschosse sind als 
lärmgeschützte, mehrgeschossige Patio- Typologie ausgebildet. In der 
Feldmitte schliessen diese nach oben hin mit einem Shed-Dach ab. Am Rand 
sind den Wohnungen verglaste Gärten vorgelagert. Jede Wohnung entwickelt 
sich um einen eigenen, offenen Patio - dies ermöglicht sämtlichen Räumen ein 
konsequent lärmabgewandtes Lüften. Die Patio- Typen entlang der 
Gebäudekanten profitieren vom Aussenbezug, welcher über 
Lärmschutzverglasungen geschaffen wird. Die beiden Reihen in der Hausmitte 
sind über Eck geöffnet und genügend nah an den Aussenkanten, so dass auch 
diese über die Diagonale und Vertikale einen Bezug zum Waldgarten erreichen. 
Die Wohngeschosse sind an allen Seiten geschickt mit der Umgebung vernetzt 
– die innenliegenden Erschliessungsstrassen können von drei Seiten erreicht 
werden, und ziehen sich als Netzraster durch die Fläche. Auch diese Räume 
werden zenital belichtet, in den Enden weisen sie jeweils einen Bezug nach 
Aussen auf. So kann eine gute Orientierung, und eine räumlich reichhaltige 
Erschliessungssituation erreicht werden. Die leichte Stahlkonstruktion der 
Fassade sowie die 1-fache Schallschutzverglasung mit den dahinterliegenden 
Gärten, lässt das flächige Gebäude zu den beiden Strassen und den 
Nachbarsbauten wie ein grosses Gewächshaus auf einem Sockel erscheinen, 
das sich offen und leicht in die Grünräume einfügt. Zum Überlandpark kehrt sich 
diese Erscheinung. Der Sockel öffnet sich über die ganze Gebäudebreite und 
die oberen Geschosse schliessen sich. Das Haus und der mit einer öffentlichen 
Nutzung -z.B. einem Café oder Bistro - bespielte Innenraum im Erdgeschoss 
orienteiren sich zum Überlandpark hin und formulieren einen städtebaulichen 
und programmatischen Auftakt bzw. Abschluss.
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Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.

Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd- Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18 AM  ÜBERLANDPARK
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Wegverbindung
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Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord
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Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Bodennahes Wohnen mit Überhöhe zum geböschten Grünraum entlang der Winterthurerstrasse

Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord

Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
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Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Bodennahes Wohnen mit Überhöhe zum geböschten Grünraum entlang der Winterthurerstrasse

Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord

Teilperimeter B15 
Wohnen und gemeinschaftliche Nutzungen am Überlandpark
Ein hohes und langes Haus sitzt präzise am Überlandpark, vermittelt durch 
seine Stellung zur nord-östlich angrenzenden Zeilenserie des 
Gestaltungsplans, und eröffnet im Zusammenspiel mit dem 
gegenüberliegenden Haus am südlichen Grünzug und dem ca. 8 Meter 
hohen Bauwerk des Überlandparks einen schön proportionierten, zentralen 
Genossenschaftsplatz als durchgrünten Freiraum, an dem alle 
Genossenschafter teilhaben. Mit seinen 10 Geschossen bzw. 30m ist das 
Haus zwar baurechtlich als Hochhaus ausgewiesen, ist jedoch von 
weiterführenden feuerpolizeilichen Auflagen befreit. Der spezifische 
Querschnitt dieses Hauses leitet sich aus den städtebaulichen Ebenen 
Gartenstadt, Überlandpark und Luegisland ab, ganz im Sinne des 
Gestaltungsplans. DieTreppenhäuser sind zur Tulpenstrasse hin adressiert. 
Das gesamte Erdgeschoss, sowie zum südlichen Ende hin im Höhenversatz 
das 1. Obergeschoss ist in konzentrierter Form mit gemeinschaftlichen 
Nutzungen für die Genossenschafter besetzt. Kindergarten, Geschäftsstelle, 
Co- Working Raum sowie Allmendräume haben alle direkten Bezug zum 
grossen Garten und aktivieren diesen. Zum Tulpenweg hin sind weitere 
flexibel nutzbare Räume zum Basteln, Werken oder Musizieren orientiert. In 
ihrem Bezug zum Überlandpark reagieren die Räume mit einer Überhöhe 
auf den Horizont des gegenüberliegenden Parks – es entstehen 
aneigenbare und grosszügige Hallen, die sich nach Nord- Westen zum 
Garten,  zu den Baumkronen und in der Diagonale zum Überlandpark 
orientieren. 

Auf der südlichen Seite dieser Lufträume sind liegende, die Südost- Fassade 
begleitende Wohnungstypen disponiert, die einen starken bodennahen 
Bezug zum Park und Garten aufweisen. Sämtliche Wohngeschosse werden 
wie in der südlichen Hauszeile über Aussentreppen und kurze Lauben 
erschlossen. Die vierbündig organisierten Erschliessungsräume werden als 
kleinteilige, aneigenbare Nachbarschaften verstanden, die informelle 
Begegnung und Gemeinschaft im Alltag erlauben, und die serielle Wirkung 
und Anonymität typischer Laubengänge vermeiden. Die Durchmischung von 
Klein- und Familienwohnungen an einer Laube unterstützt diese Idee. Das 2. 
– 4. Obergeschoss begleiten als zusammenhängende Schnittkonfiguration 
in unmittelbarer Weise den Überlandpark, und nehmen durch Überhöhen 
und Split- Wohnungen Bezug auf diesen. Im 2. Obergeschoss wird 
durchgewohnt mit Überhöhe zum Überlandpark, im Geschoss darüber 
werden in der Süd- Seite fassadenbegleitende, liegende Wohnungstypen mit 
Zimmern nach Nordwesten ausgeschieden, im vierten Geschoss wird 
durchgewohnt mit einem Split nach unten, ebenfalls im diagonalen Bezug 
zum Überlandpark.  Mit und oberhalb des fünften Obergeschosses bildet 
das Durchwohnen in Kombination mit der spektakulären Aussicht nach 
Leutschenbach bis hin zum Flughafen das typologische Grundthema, wobei 
jede Wohnung über grosszügige Aussenräume auf zwei Seiten verfügt.

Im einfachen, schottenartigen Grundgerüst ist jeweils jede Wohnung durch 
eine Wohn- Achse und eine private Achse mit Zimmern und Bädern definiert. 
In der Mitte der kurzen Lauben sind jewelis Kleinwohnungen angeordnet, 
seitlich enden die Lauben an den grösseren Wohnungen – die 
laubenseitigen Zimmer sind somit vor Fremdeinsichten geschützt, der 
Aussenraum als privater Zugang kann frei möbliert werden, da er nicht als 
klassischer Fluchtweg dient. Der Anteil einer jeder Wohnung an der Fassade 
wird durch präzise Versätze multipliziert – nach Süd- Osten und zur Laube 
hin sind in diesen Versätzen jeweils die Küchen angeordnet, nach Nord- 
Westen werden Wohnnischen geschaffen, und die Orientierung und 
Belichtung optimiert. Zur nordwestlichen Seite hin sind die Aussenräume im 
Zusammenspiel mit den Wohnnischen eingezogen, und werden so von den 
süd-östlichen, ausladenden Lauben präzise unterschieden. Auf dem Dach 
werden auch in diesem Haus hochwertige gemeinschaftliche Waschsalons 
als Orte der Begegnung angeboten, im Zusammenspiel mit Dachgärten / 
Terrassen.
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Durchwohnen mit Überhöhe und Weitsicht

Wohnen entlang der Südost- Laube
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Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m
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RH 2.40
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RH 2.52
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OG 2
RH 2.72

- 3.32m
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RH + 2.72m

RH + 2.42m

RH + 3.68m

RH + 2.52m

RH + 2.40m

 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
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Zi
2 Zi
2.5 Zi
3.5 Zi
3.5 Zi +
4.5 Zi
4.5 Zi +
5.5 Zi
6.5 Zi

10x
10x
-
25x
10x
5x
10x
10x
-

rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)

Haus
Wint.-Str.

-
3
60x
9x
15x
27x
5x
8x
-

10x
13x
60x
34x
25x
32x
15x
18x
-

4.8%
6.2%
28.9%
16.4%
12%
15.4%
7.2%
8.6%

Teilperimeter B15

Haus
Üland- P.

Total

Teilperimeter B16 Teilperimeter B18

12x
12x
-
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24x
12x
 6x
12x
-
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Wint.-Str.

12.5%
12.5%
-
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12.5%
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Teilperimeter B15 
Wohnen und gemeinschaftliche Nutzungen am Überlandpark
Ein hohes und langes Haus sitzt präzise am Überlandpark, vermittelt durch 
seine Stellung zur nord-östlich angrenzenden Zeilenserie des 
Gestaltungsplans, und eröffnet im Zusammenspiel mit dem 
gegenüberliegenden Haus am südlichen Grünzug und dem ca. 8 Meter 
hohen Bauwerk des Überlandparks einen schön proportionierten, zentralen 
Genossenschaftsplatz als durchgrünten Freiraum, an dem alle 
Genossenschafter teilhaben. Mit seinen 10 Geschossen bzw. 30m ist das 
Haus zwar baurechtlich als Hochhaus ausgewiesen, ist jedoch von 
weiterführenden feuerpolizeilichen Auflagen befreit. Der spezifische 
Querschnitt dieses Hauses leitet sich aus den städtebaulichen Ebenen 
Gartenstadt, Überlandpark und Luegisland ab, ganz im Sinne des 
Gestaltungsplans. DieTreppenhäuser sind zur Tulpenstrasse hin adressiert. 
Das gesamte Erdgeschoss, sowie zum südlichen Ende hin im Höhenversatz 
das 1. Obergeschoss ist in konzentrierter Form mit gemeinschaftlichen 
Nutzungen für die Genossenschafter besetzt. Kindergarten, Geschäftsstelle, 
Co- Working Raum sowie Allmendräume haben alle direkten Bezug zum 
grossen Garten und aktivieren diesen. Zum Tulpenweg hin sind weitere 
flexibel nutzbare Räume zum Basteln, Werken oder Musizieren orientiert. In 
ihrem Bezug zum Überlandpark reagieren die Räume mit einer Überhöhe 
auf den Horizont des gegenüberliegenden Parks – es entstehen 
aneigenbare und grosszügige Hallen, die sich nach Nord- Westen zum 
Garten,  zu den Baumkronen und in der Diagonale zum Überlandpark 
orientieren. 

Auf der südlichen Seite dieser Lufträume sind liegende, die Südost- Fassade 
begleitende Wohnungstypen disponiert, die einen starken bodennahen 
Bezug zum Park und Garten aufweisen. Sämtliche Wohngeschosse werden 
wie in der südlichen Hauszeile über Aussentreppen und kurze Lauben 
erschlossen. Die vierbündig organisierten Erschliessungsräume werden als 
kleinteilige, aneigenbare Nachbarschaften verstanden, die informelle 
Begegnung und Gemeinschaft im Alltag erlauben, und die serielle Wirkung 
und Anonymität typischer Laubengänge vermeiden. Die Durchmischung von 
Klein- und Familienwohnungen an einer Laube unterstützt diese Idee. Das 2. 
– 4. Obergeschoss begleiten als zusammenhängende Schnittkonfiguration 
in unmittelbarer Weise den Überlandpark, und nehmen durch Überhöhen 
und Split- Wohnungen Bezug auf diesen. Im 2. Obergeschoss wird 
durchgewohnt mit Überhöhe zum Überlandpark, im Geschoss darüber 
werden in der Süd- Seite fassadenbegleitende, liegende Wohnungstypen mit 
Zimmern nach Nordwesten ausgeschieden, im vierten Geschoss wird 
durchgewohnt mit einem Split nach unten, ebenfalls im diagonalen Bezug 
zum Überlandpark.  Mit und oberhalb des fünften Obergeschosses bildet 
das Durchwohnen in Kombination mit der spektakulären Aussicht nach 
Leutschenbach bis hin zum Flughafen das typologische Grundthema, wobei 
jede Wohnung über grosszügige Aussenräume auf zwei Seiten verfügt.

Im einfachen, schottenartigen Grundgerüst ist jeweils jede Wohnung durch 
eine Wohn- Achse und eine private Achse mit Zimmern und Bädern definiert. 
In der Mitte der kurzen Lauben sind jewelis Kleinwohnungen angeordnet, 
seitlich enden die Lauben an den grösseren Wohnungen – die 
laubenseitigen Zimmer sind somit vor Fremdeinsichten geschützt, der 
Aussenraum als privater Zugang kann frei möbliert werden, da er nicht als 
klassischer Fluchtweg dient. Der Anteil einer jeder Wohnung an der Fassade 
wird durch präzise Versätze multipliziert – nach Süd- Osten und zur Laube 
hin sind in diesen Versätzen jeweils die Küchen angeordnet, nach Nord- 
Westen werden Wohnnischen geschaffen, und die Orientierung und 
Belichtung optimiert. Zur nordwestlichen Seite hin sind die Aussenräume im 
Zusammenspiel mit den Wohnnischen eingezogen, und werden so von den 
süd-östlichen, ausladenden Lauben präzise unterschieden. Auf dem Dach 
werden auch in diesem Haus hochwertige gemeinschaftliche Waschsalons 
als Orte der Begegnung angeboten, im Zusammenspiel mit Dachgärten / 
Terrassen.
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Durchwohnen mit Überhöhe und Weitsicht

Wohnen entlang der Südost- Laube

Teilperimeter B15 
Wohnen und gemeinschaftliche Nutzungen am Überlandpark
Ein hohes und langes Haus sitzt präzise am Überlandpark, vermittelt durch 
seine Stellung zur nord-östlich angrenzenden Zeilenserie des 
Gestaltungsplans, und eröffnet im Zusammenspiel mit dem 
gegenüberliegenden Haus am südlichen Grünzug und dem ca. 8 Meter 
hohen Bauwerk des Überlandparks einen schön proportionierten, zentralen 
Genossenschaftsplatz als durchgrünten Freiraum, an dem alle 
Genossenschafter teilhaben. Mit seinen 10 Geschossen bzw. 30m ist das 
Haus zwar baurechtlich als Hochhaus ausgewiesen, ist jedoch von 
weiterführenden feuerpolizeilichen Auflagen befreit. Der spezifische 
Querschnitt dieses Hauses leitet sich aus den städtebaulichen Ebenen 
Gartenstadt, Überlandpark und Luegisland ab, ganz im Sinne des 
Gestaltungsplans. DieTreppenhäuser sind zur Tulpenstrasse hin adressiert. 
Das gesamte Erdgeschoss, sowie zum südlichen Ende hin im Höhenversatz 
das 1. Obergeschoss ist in konzentrierter Form mit gemeinschaftlichen 
Nutzungen für die Genossenschafter besetzt. Kindergarten, Geschäftsstelle, 
Co- Working Raum sowie Allmendräume haben alle direkten Bezug zum 
grossen Garten und aktivieren diesen. Zum Tulpenweg hin sind weitere 
flexibel nutzbare Räume zum Basteln, Werken oder Musizieren orientiert. In 
ihrem Bezug zum Überlandpark reagieren die Räume mit einer Überhöhe 
auf den Horizont des gegenüberliegenden Parks – es entstehen 
aneigenbare und grosszügige Hallen, die sich nach Nord- Westen zum 
Garten,  zu den Baumkronen und in der Diagonale zum Überlandpark 
orientieren. 

Auf der südlichen Seite dieser Lufträume sind liegende, die Südost- Fassade 
begleitende Wohnungstypen disponiert, die einen starken bodennahen 
Bezug zum Park und Garten aufweisen. Sämtliche Wohngeschosse werden 
wie in der südlichen Hauszeile über Aussentreppen und kurze Lauben 
erschlossen. Die vierbündig organisierten Erschliessungsräume werden als 
kleinteilige, aneigenbare Nachbarschaften verstanden, die informelle 
Begegnung und Gemeinschaft im Alltag erlauben, und die serielle Wirkung 
und Anonymität typischer Laubengänge vermeiden. Die Durchmischung von 
Klein- und Familienwohnungen an einer Laube unterstützt diese Idee. Das 2. 
– 4. Obergeschoss begleiten als zusammenhängende Schnittkonfiguration 
in unmittelbarer Weise den Überlandpark, und nehmen durch Überhöhen 
und Split- Wohnungen Bezug auf diesen. Im 2. Obergeschoss wird 
durchgewohnt mit Überhöhe zum Überlandpark, im Geschoss darüber 
werden in der Süd- Seite fassadenbegleitende, liegende Wohnungstypen mit 
Zimmern nach Nordwesten ausgeschieden, im vierten Geschoss wird 
durchgewohnt mit einem Split nach unten, ebenfalls im diagonalen Bezug 
zum Überlandpark.  Mit und oberhalb des fünften Obergeschosses bildet 
das Durchwohnen in Kombination mit der spektakulären Aussicht nach 
Leutschenbach bis hin zum Flughafen das typologische Grundthema, wobei 
jede Wohnung über grosszügige Aussenräume auf zwei Seiten verfügt.

Im einfachen, schottenartigen Grundgerüst ist jeweils jede Wohnung durch 
eine Wohn- Achse und eine private Achse mit Zimmern und Bädern definiert. 
In der Mitte der kurzen Lauben sind jewelis Kleinwohnungen angeordnet, 
seitlich enden die Lauben an den grösseren Wohnungen – die 
laubenseitigen Zimmer sind somit vor Fremdeinsichten geschützt, der 
Aussenraum als privater Zugang kann frei möbliert werden, da er nicht als 
klassischer Fluchtweg dient. Der Anteil einer jeder Wohnung an der Fassade 
wird durch präzise Versätze multipliziert – nach Süd- Osten und zur Laube 
hin sind in diesen Versätzen jeweils die Küchen angeordnet, nach Nord- 
Westen werden Wohnnischen geschaffen, und die Orientierung und 
Belichtung optimiert. Zur nordwestlichen Seite hin sind die Aussenräume im 
Zusammenspiel mit den Wohnnischen eingezogen, und werden so von den 
süd-östlichen, ausladenden Lauben präzise unterschieden. Auf dem Dach 
werden auch in diesem Haus hochwertige gemeinschaftliche Waschsalons 
als Orte der Begegnung angeboten, im Zusammenspiel mit Dachgärten / 
Terrassen.
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Durchwohnen mit Überhöhe und Weitsicht

Wohnen entlang der Südost- Laube
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Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m

- 2.98m

UG Keller
RH 2.40

+ 0.00m

EG
RH 3.68

Mezzanin
RH 2.42

OG 2
RH 2.72

+ 9.65m

OG 2
RH 2.72

+ 12.65m

OG 2
RH 2.72

+ 18.65m

OG 2
RH 2.72

+ 22.03m

Attika
RH 2.52

+ 15.65m

OG 2
RH 2.72

- 3.32m

Prof
illin

ie

RH + 2.72m

RH + 2.42m

RH + 3.68m

RH + 2.52m

RH + 2.40m

 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18
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-

rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)
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Wint.-Str.

-
3
60x
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-

10x
13x
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25x
32x
15x
18x
-

4.8%
6.2%
28.9%
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m

- 2.98m

UG Keller
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RH + 2.72m
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RH + 3.68m
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 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
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 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Teilperimeter B15 / Überlandpark, Dachterrassen und Waschsalons, Mst. 1:500
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Wohnungstypen 1:200
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Teilperimeter B18
Patio- Wohnen und Gewerbe oberhalb des Schöneich- Tunnels
Oberhalb des Schöneich- Tunnels, in der städtebaulich in hohem Masse 
bedeutenden Stirnsituation des Überlandparks wird aus den erheblichen 
kontextuellen Problemstellungen heraus ein eigenständiges und 
überraschendes Haus entwickelt, welches die spezifischen städtebaulichen, 
topographischen und technischen Bedingungen in einer klaren städtebaulichen 
und typologischen Idee zu vereinen versucht. Aus der Lektüre des Ortes heraus 
entsteht die Überzeugung dass konventionelles Wohnen an dieser spezifischen 
Lage nicht nur aufgrund der beidseitigen Lärmeinwirkung problematisch ist, 
sondern auch an der relativ komplexen topographischen Situation leidet, und im 
Vergleich zu den bestechenden Qualitäten der Wohntypen auf den 
Teilperimetern B15 und B16 qualitativ zu stark abfällt. Die bewusste 
Beschränkung des Wohnanteils ist in dieser Hinsicht ein in erster Linie 
städtebaulich motivierter Entscheid – wenige, dafür ortsspezifische und 
eigenständige Wohnungen anzubieten. Da eine ausreichende Ausnutzung des 
Grundstücks deswegen nicht in Frage gestellt werden soll, wird eine 
grossflächige Drittnutzung als Gewerbe vorgeschlagen, welche in den unteren 
beiden, nach Norden und zum Lärm hin orientierten Ebenen verortet wird, und 
eine Art Tisch für die drei Wohngeschosse darüber bildet. Das Haus ist auf fünf 
Ebenen organisiert, und sensibel in die gewachsene Topographie eingebettet. 
In den unteren beiden Ebenen werden aufgrund der eingegrabenen Lage im 
Gelände und der einseitigen Ausrichtung zur lärmbelasteten Überlandstrasse 
beachtliche Flächen geschaffen, deren Nutzung kein bzw. nur wenig Tageslicht 
erfordert: Gewerbe / Grossverteiler und Parkierung.  In der untersten Ebene 
wird eine Tiefgarage, sowie die Anlieferungslogistik organisiert, in der Ebene 
darüber befindet sich ein Grossverteiler, der seine Adresse an der 
Überlandstrasse hat. Im Geschoss darüber befinden sich entlang der nördlichen 
und wesltichen Seite eine erste Schicht von Patio- Wohnungen, in der Mitte der 
Fläche sind Nebenräume angeordnet. Zum Überlandpark hin werden in diesem 
Geschoss Kleingewerbe angeboten – offene, transparent ausgebildete 
Nutzungen die der öffentlichen Situation an dieser Schlüsselstelle des 
Überlandparks Rechnung tragen. Die drei Wohngeschosse sind als 
lärmgeschützte, mehrgeschossige Patio- Typologie ausgebildet. In der 
Feldmitte schliessen diese nach oben hin mit einem Shed-Dach ab. Am Rand 
sind den Wohnungen verglaste Gärten vorgelagert. Jede Wohnung entwickelt 
sich um einen eigenen, offenen Patio - dies ermöglicht sämtlichen Räumen ein 
konsequent lärmabgewandtes Lüften. Die Patio- Typen entlang der 
Gebäudekanten profitieren vom Aussenbezug, welcher über 
Lärmschutzverglasungen geschaffen wird. Die beiden Reihen in der Hausmitte 
sind über Eck geöffnet und genügend nah an den Aussenkanten, so dass auch 
diese über die Diagonale und Vertikale einen Bezug zum Waldgarten erreichen. 
Die Wohngeschosse sind an allen Seiten geschickt mit der Umgebung vernetzt 
– die innenliegenden Erschliessungsstrassen können von drei Seiten erreicht 
werden, und ziehen sich als Netzraster durch die Fläche. Auch diese Räume 
werden zenital belichtet, in den Enden weisen sie jeweils einen Bezug nach 
Aussen auf. So kann eine gute Orientierung, und eine räumlich reichhaltige 
Erschliessungssituation erreicht werden. Die leichte Stahlkonstruktion der 
Fassade sowie die 1-fache Schallschutzverglasung mit den dahinterliegenden 
Gärten, lässt das flächige Gebäude zu den beiden Strassen und den 
Nachbarsbauten wie ein grosses Gewächshaus auf einem Sockel erscheinen, 
das sich offen und leicht in die Grünräume einfügt. Zum Überlandpark kehrt sich 
diese Erscheinung. Der Sockel öffnet sich über die ganze Gebäudebreite und 
die oberen Geschosse schliessen sich. Das Haus und der mit einer öffentlichen 
Nutzung -z.B. einem Café oder Bistro - bespielte Innenraum im Erdgeschoss 
orienteiren sich zum Überlandpark hin und formulieren einen städtebaulichen 
und programmatischen Auftakt bzw. Abschluss.
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Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Bodennahes Wohnen mit Überhöhe zum geböschten Grünraum entlang der Winterthurerstrasse

Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord

Teilperimeter B15 
Wohnen und gemeinschaftliche Nutzungen am Überlandpark
Ein hohes und langes Haus sitzt präzise am Überlandpark, vermittelt durch 
seine Stellung zur nord-östlich angrenzenden Zeilenserie des 
Gestaltungsplans, und eröffnet im Zusammenspiel mit dem 
gegenüberliegenden Haus am südlichen Grünzug und dem ca. 8 Meter 
hohen Bauwerk des Überlandparks einen schön proportionierten, zentralen 
Genossenschaftsplatz als durchgrünten Freiraum, an dem alle 
Genossenschafter teilhaben. Mit seinen 10 Geschossen bzw. 30m ist das 
Haus zwar baurechtlich als Hochhaus ausgewiesen, ist jedoch von 
weiterführenden feuerpolizeilichen Auflagen befreit. Der spezifische 
Querschnitt dieses Hauses leitet sich aus den städtebaulichen Ebenen 
Gartenstadt, Überlandpark und Luegisland ab, ganz im Sinne des 
Gestaltungsplans. DieTreppenhäuser sind zur Tulpenstrasse hin adressiert. 
Das gesamte Erdgeschoss, sowie zum südlichen Ende hin im Höhenversatz 
das 1. Obergeschoss ist in konzentrierter Form mit gemeinschaftlichen 
Nutzungen für die Genossenschafter besetzt. Kindergarten, Geschäftsstelle, 
Co- Working Raum sowie Allmendräume haben alle direkten Bezug zum 
grossen Garten und aktivieren diesen. Zum Tulpenweg hin sind weitere 
flexibel nutzbare Räume zum Basteln, Werken oder Musizieren orientiert. In 
ihrem Bezug zum Überlandpark reagieren die Räume mit einer Überhöhe 
auf den Horizont des gegenüberliegenden Parks – es entstehen 
aneigenbare und grosszügige Hallen, die sich nach Nord- Westen zum 
Garten,  zu den Baumkronen und in der Diagonale zum Überlandpark 
orientieren. 

Auf der südlichen Seite dieser Lufträume sind liegende, die Südost- Fassade 
begleitende Wohnungstypen disponiert, die einen starken bodennahen 
Bezug zum Park und Garten aufweisen. Sämtliche Wohngeschosse werden 
wie in der südlichen Hauszeile über Aussentreppen und kurze Lauben 
erschlossen. Die vierbündig organisierten Erschliessungsräume werden als 
kleinteilige, aneigenbare Nachbarschaften verstanden, die informelle 
Begegnung und Gemeinschaft im Alltag erlauben, und die serielle Wirkung 
und Anonymität typischer Laubengänge vermeiden. Die Durchmischung von 
Klein- und Familienwohnungen an einer Laube unterstützt diese Idee. Das 2. 
– 4. Obergeschoss begleiten als zusammenhängende Schnittkonfiguration 
in unmittelbarer Weise den Überlandpark, und nehmen durch Überhöhen 
und Split- Wohnungen Bezug auf diesen. Im 2. Obergeschoss wird 
durchgewohnt mit Überhöhe zum Überlandpark, im Geschoss darüber 
werden in der Süd- Seite fassadenbegleitende, liegende Wohnungstypen mit 
Zimmern nach Nordwesten ausgeschieden, im vierten Geschoss wird 
durchgewohnt mit einem Split nach unten, ebenfalls im diagonalen Bezug 
zum Überlandpark.  Mit und oberhalb des fünften Obergeschosses bildet 
das Durchwohnen in Kombination mit der spektakulären Aussicht nach 
Leutschenbach bis hin zum Flughafen das typologische Grundthema, wobei 
jede Wohnung über grosszügige Aussenräume auf zwei Seiten verfügt.

Im einfachen, schottenartigen Grundgerüst ist jeweils jede Wohnung durch 
eine Wohn- Achse und eine private Achse mit Zimmern und Bädern definiert. 
In der Mitte der kurzen Lauben sind jewelis Kleinwohnungen angeordnet, 
seitlich enden die Lauben an den grösseren Wohnungen – die 
laubenseitigen Zimmer sind somit vor Fremdeinsichten geschützt, der 
Aussenraum als privater Zugang kann frei möbliert werden, da er nicht als 
klassischer Fluchtweg dient. Der Anteil einer jeder Wohnung an der Fassade 
wird durch präzise Versätze multipliziert – nach Süd- Osten und zur Laube 
hin sind in diesen Versätzen jeweils die Küchen angeordnet, nach Nord- 
Westen werden Wohnnischen geschaffen, und die Orientierung und 
Belichtung optimiert. Zur nordwestlichen Seite hin sind die Aussenräume im 
Zusammenspiel mit den Wohnnischen eingezogen, und werden so von den 
süd-östlichen, ausladenden Lauben präzise unterschieden. Auf dem Dach 
werden auch in diesem Haus hochwertige gemeinschaftliche Waschsalons 
als Orte der Begegnung angeboten, im Zusammenspiel mit Dachgärten / 
Terrassen.
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Durchwohnen mit Überhöhe und Weitsicht

Wohnen entlang der Südost- Laube

Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Bodennahes Wohnen mit Überhöhe zum geböschten Grünraum entlang der Winterthurerstrasse

Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord

Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Ansicht Stirnseiten

+/- 0.00= 439m.ü.M.
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Zentraler Platz

Wegverbindung

+22.1m (GH = 24.1m) +22m 

436m.ü.M.

Rundläufe erlauben trotz speditiver Grundflächen Grosszügigkeit und 
Flexibilität. Nach Süden hin öffnet sich der Wohnraum zusammen mit dem 
seitlichen Entrée und der Küche jeweils der Länge nach zu den Baumkronen 
im Böschungsraum, und profitiert von einer tollen Aussicht zum Waldgarten/ 
Zürichberg. Trotz Lärmeinwirkung der Winterthurerstrasse findet diese Seite 
so zu schönen und ortsspezifischen Wohnqualitäten. Dieser Bezug wird 
durch faltbare Fenster weiter unterstrichen , welche eine erweiterte 
Aneignung der Lauben zulassen. Nach Norden hin sind sowohl Wohnräume 
als auch individuelle Zimmer angeordnet, und verfügen über 
lärmabgewandte Balkone. Sämtliche Räume an dieser Seite sind durch die 
fantastische Aussicht über das Quartier Saatlen geprägt. In den Attika- 
Geschossen sind jeweils Kleinwohnungen angeordnet, deren Zimmer 
durchgesteckt sind, und somit ebenfalls lärmabgewandt belüftet werden 
können. An den Treppenhäusern ist in diesem Geschoss jeweils ein 
gemeinschaftlicher Waschsalon als informeller Begegnungsraum, mit 
ebenso tollem Bezug in die Weite.
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Bodennahes Wohnen mit Überhöhe zum geböschten Grünraum entlang der Winterthurerstrasse

Wohnen an der Südlaube mit Weitsicht nach Zürich Nord

Teilperimeter B15/ B16 
Wohnen entlang des topographischen Grünzugs Winterthurerstrasse
Durch die ausgedünnte Gebäudetiefe werden Formen des Durchwohnens 
angeboten, welche nicht nur hervorragend orientiert und belichtet sind, 
sondern auch in entspannter Weise die Anforderungen an das Bauen am 
Lärm lösen, indem sämtliche Zimmer und Wohnräume lärmabgewandt 
gelüftet werden können. Das Haus ist durch die spezifische, aus dem 
Kontext heraus entwickelte Schnittfigur determiniert: In den ersten beiden 
Geschossen sind 5.5- Zi Familienwohnungen als bodennahe Reihenhaus- 
Typen angeordnet. Der nach Norden hin abflachende topographische 
Verlauf wird in der Wohnung durch einen Split erlebbar gemacht. Nach 
Süden, zum Böschungsraum hin weitet sich die Raumhöhe auf fast 5 Meter, 
und befreit auf diese Weise das „Wohnen in der Absenkung“ – Ein im Schnitt 
diagonaler Bezug zwischen den beiden Seiten eröffnet sich; der 
durchgrünte, terrassierte  Landschaftsraum der strassenbegleitenden 
Böschung wird Teil der Wohnung. Im oberen Geschoss werden über eine 
Gallerie private, lärmabgewandte Zimmer erschlossen. Sowohl die 
Treppenhäuser als auch die bodennahen Wohnungen sind an der Nordseite 
/ Tulpenweg adressiert. Kaskadentreppen führen über zwei Geschosse 
durch aussenseitige kalte Eingangshallen zu den südseitig angeordneten 
Aussentreppen. Die Eingangshallen sind jeweils im Split auch immer an den 
südlichen Böschungsraum angeschlossen, was trotz stark abfallender 
Topographie eine Durchlässigkeit erlaubt, sowohl für die Bewohner, als auch 
im Zusammenhang des Kaltluft- Abfalls. Im 2. – 6. Obergeschoss befinden 
sich einfach geschnittene, vielfältig nutzbare Laubenwohnungen, welche 
über die aussenliegenden Treppen und über die jeweils private Laube, ohne 
Fremdeinsichten, erschlossen werden.
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Teilperimeter B18
Patio- Wohnen und Gewerbe oberhalb des Schöneich- Tunnels
Oberhalb des Schöneich- Tunnels, in der städtebaulich in hohem Masse 
bedeutenden Stirnsituation des Überlandparks wird aus den erheblichen 
kontextuellen Problemstellungen heraus ein eigenständiges und 
überraschendes Haus entwickelt, welches die spezifischen städtebaulichen, 
topographischen und technischen Bedingungen in einer klaren städtebaulichen 
und typologischen Idee zu vereinen versucht. Aus der Lektüre des Ortes heraus 
entsteht die Überzeugung dass konventionelles Wohnen an dieser spezifischen 
Lage nicht nur aufgrund der beidseitigen Lärmeinwirkung problematisch ist, 
sondern auch an der relativ komplexen topographischen Situation leidet, und im 
Vergleich zu den bestechenden Qualitäten der Wohntypen auf den 
Teilperimetern B15 und B16 qualitativ zu stark abfällt. Die bewusste 
Beschränkung des Wohnanteils ist in dieser Hinsicht ein in erster Linie 
städtebaulich motivierter Entscheid – wenige, dafür ortsspezifische und 
eigenständige Wohnungen anzubieten. Da eine ausreichende Ausnutzung des 
Grundstücks deswegen nicht in Frage gestellt werden soll, wird eine 
grossflächige Drittnutzung als Gewerbe vorgeschlagen, welche in den unteren 
beiden, nach Norden und zum Lärm hin orientierten Ebenen verortet wird, und 
eine Art Tisch für die drei Wohngeschosse darüber bildet. Das Haus ist auf fünf 
Ebenen organisiert, und sensibel in die gewachsene Topographie eingebettet. 
In den unteren beiden Ebenen werden aufgrund der eingegrabenen Lage im 
Gelände und der einseitigen Ausrichtung zur lärmbelasteten Überlandstrasse 
beachtliche Flächen geschaffen, deren Nutzung kein bzw. nur wenig Tageslicht 
erfordert: Gewerbe / Grossverteiler und Parkierung.  In der untersten Ebene 
wird eine Tiefgarage, sowie die Anlieferungslogistik organisiert, in der Ebene 
darüber befindet sich ein Grossverteiler, der seine Adresse an der 
Überlandstrasse hat. Im Geschoss darüber befinden sich entlang der nördlichen 
und wesltichen Seite eine erste Schicht von Patio- Wohnungen, in der Mitte der 
Fläche sind Nebenräume angeordnet. Zum Überlandpark hin werden in diesem 
Geschoss Kleingewerbe angeboten – offene, transparent ausgebildete 
Nutzungen die der öffentlichen Situation an dieser Schlüsselstelle des 
Überlandparks Rechnung tragen. Die drei Wohngeschosse sind als 
lärmgeschützte, mehrgeschossige Patio- Typologie ausgebildet. In der 
Feldmitte schliessen diese nach oben hin mit einem Shed-Dach ab. Am Rand 
sind den Wohnungen verglaste Gärten vorgelagert. Jede Wohnung entwickelt 
sich um einen eigenen, offenen Patio - dies ermöglicht sämtlichen Räumen ein 
konsequent lärmabgewandtes Lüften. Die Patio- Typen entlang der 
Gebäudekanten profitieren vom Aussenbezug, welcher über 
Lärmschutzverglasungen geschaffen wird. Die beiden Reihen in der Hausmitte 
sind über Eck geöffnet und genügend nah an den Aussenkanten, so dass auch 
diese über die Diagonale und Vertikale einen Bezug zum Waldgarten erreichen. 
Die Wohngeschosse sind an allen Seiten geschickt mit der Umgebung vernetzt 
– die innenliegenden Erschliessungsstrassen können von drei Seiten erreicht 
werden, und ziehen sich als Netzraster durch die Fläche. Auch diese Räume 
werden zenital belichtet, in den Enden weisen sie jeweils einen Bezug nach 
Aussen auf. So kann eine gute Orientierung, und eine räumlich reichhaltige 
Erschliessungssituation erreicht werden. Die leichte Stahlkonstruktion der 
Fassade sowie die 1-fache Schallschutzverglasung mit den dahinterliegenden 
Gärten, lässt das flächige Gebäude zu den beiden Strassen und den 
Nachbarsbauten wie ein grosses Gewächshaus auf einem Sockel erscheinen, 
das sich offen und leicht in die Grünräume einfügt. Zum Überlandpark kehrt sich 
diese Erscheinung. Der Sockel öffnet sich über die ganze Gebäudebreite und 
die oberen Geschosse schliessen sich. Das Haus und der mit einer öffentlichen 
Nutzung -z.B. einem Café oder Bistro - bespielte Innenraum im Erdgeschoss 
orienteiren sich zum Überlandpark hin und formulieren einen städtebaulichen 
und programmatischen Auftakt bzw. Abschluss.
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Geschoss Kleingewerbe angeboten – offene, transparent ausgebildete 
Nutzungen die der öffentlichen Situation an dieser Schlüsselstelle des 
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eine Art Tisch für die drei Wohngeschosse darüber bildet. Das Haus ist auf fünf 
Ebenen organisiert, und sensibel in die gewachsene Topographie eingebettet. 
In den unteren beiden Ebenen werden aufgrund der eingegrabenen Lage im 
Gelände und der einseitigen Ausrichtung zur lärmbelasteten Überlandstrasse 
beachtliche Flächen geschaffen, deren Nutzung kein bzw. nur wenig Tageslicht 
erfordert: Gewerbe / Grossverteiler und Parkierung.  In der untersten Ebene 
wird eine Tiefgarage, sowie die Anlieferungslogistik organisiert, in der Ebene 
darüber befindet sich ein Grossverteiler, der seine Adresse an der 
Überlandstrasse hat. Im Geschoss darüber befinden sich entlang der nördlichen 
und wesltichen Seite eine erste Schicht von Patio- Wohnungen, in der Mitte der 
Fläche sind Nebenräume angeordnet. Zum Überlandpark hin werden in diesem 
Geschoss Kleingewerbe angeboten – offene, transparent ausgebildete 
Nutzungen die der öffentlichen Situation an dieser Schlüsselstelle des 
Überlandparks Rechnung tragen. Die drei Wohngeschosse sind als 
lärmgeschützte, mehrgeschossige Patio- Typologie ausgebildet. In der 
Feldmitte schliessen diese nach oben hin mit einem Shed-Dach ab. Am Rand 
sind den Wohnungen verglaste Gärten vorgelagert. Jede Wohnung entwickelt 
sich um einen eigenen, offenen Patio - dies ermöglicht sämtlichen Räumen ein 
konsequent lärmabgewandtes Lüften. Die Patio- Typen entlang der 
Gebäudekanten profitieren vom Aussenbezug, welcher über 
Lärmschutzverglasungen geschaffen wird. Die beiden Reihen in der Hausmitte 
sind über Eck geöffnet und genügend nah an den Aussenkanten, so dass auch 
diese über die Diagonale und Vertikale einen Bezug zum Waldgarten erreichen. 
Die Wohngeschosse sind an allen Seiten geschickt mit der Umgebung vernetzt 
– die innenliegenden Erschliessungsstrassen können von drei Seiten erreicht 
werden, und ziehen sich als Netzraster durch die Fläche. Auch diese Räume 
werden zenital belichtet, in den Enden weisen sie jeweils einen Bezug nach 
Aussen auf. So kann eine gute Orientierung, und eine räumlich reichhaltige 
Erschliessungssituation erreicht werden. Die leichte Stahlkonstruktion der 
Fassade sowie die 1-fache Schallschutzverglasung mit den dahinterliegenden 
Gärten, lässt das flächige Gebäude zu den beiden Strassen und den 
Nachbarsbauten wie ein grosses Gewächshaus auf einem Sockel erscheinen, 
das sich offen und leicht in die Grünräume einfügt. Zum Überlandpark kehrt sich 
diese Erscheinung. Der Sockel öffnet sich über die ganze Gebäudebreite und 
die oberen Geschosse schliessen sich. Das Haus und der mit einer öffentlichen 
Nutzung -z.B. einem Café oder Bistro - bespielte Innenraum im Erdgeschoss 
orienteiren sich zum Überlandpark hin und formulieren einen städtebaulichen 
und programmatischen Auftakt bzw. Abschluss.
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Teilperimeter B18
Patio- Wohnen und Gewerbe oberhalb des Schöneich- Tunnels
Oberhalb des Schöneich- Tunnels, in der städtebaulich in hohem Masse 
bedeutenden Stirnsituation des Überlandparks wird aus den erheblichen 
kontextuellen Problemstellungen heraus ein eigenständiges und 
überraschendes Haus entwickelt, welches die spezifischen städtebaulichen, 
topographischen und technischen Bedingungen in einer klaren städtebaulichen 
und typologischen Idee zu vereinen versucht. Aus der Lektüre des Ortes heraus 
entsteht die Überzeugung dass konventionelles Wohnen an dieser spezifischen 
Lage nicht nur aufgrund der beidseitigen Lärmeinwirkung problematisch ist, 
sondern auch an der relativ komplexen topographischen Situation leidet, und im 
Vergleich zu den bestechenden Qualitäten der Wohntypen auf den 
Teilperimetern B15 und B16 qualitativ zu stark abfällt. Die bewusste 
Beschränkung des Wohnanteils ist in dieser Hinsicht ein in erster Linie 
städtebaulich motivierter Entscheid – wenige, dafür ortsspezifische und 
eigenständige Wohnungen anzubieten. Da eine ausreichende Ausnutzung des 
Grundstücks deswegen nicht in Frage gestellt werden soll, wird eine 
grossflächige Drittnutzung als Gewerbe vorgeschlagen, welche in den unteren 
beiden, nach Norden und zum Lärm hin orientierten Ebenen verortet wird, und 
eine Art Tisch für die drei Wohngeschosse darüber bildet. Das Haus ist auf fünf 
Ebenen organisiert, und sensibel in die gewachsene Topographie eingebettet. 
In den unteren beiden Ebenen werden aufgrund der eingegrabenen Lage im 
Gelände und der einseitigen Ausrichtung zur lärmbelasteten Überlandstrasse 
beachtliche Flächen geschaffen, deren Nutzung kein bzw. nur wenig Tageslicht 
erfordert: Gewerbe / Grossverteiler und Parkierung.  In der untersten Ebene 
wird eine Tiefgarage, sowie die Anlieferungslogistik organisiert, in der Ebene 
darüber befindet sich ein Grossverteiler, der seine Adresse an der 
Überlandstrasse hat. Im Geschoss darüber befinden sich entlang der nördlichen 
und wesltichen Seite eine erste Schicht von Patio- Wohnungen, in der Mitte der 
Fläche sind Nebenräume angeordnet. Zum Überlandpark hin werden in diesem 
Geschoss Kleingewerbe angeboten – offene, transparent ausgebildete 
Nutzungen die der öffentlichen Situation an dieser Schlüsselstelle des 
Überlandparks Rechnung tragen. Die drei Wohngeschosse sind als 
lärmgeschützte, mehrgeschossige Patio- Typologie ausgebildet. In der 
Feldmitte schliessen diese nach oben hin mit einem Shed-Dach ab. Am Rand 
sind den Wohnungen verglaste Gärten vorgelagert. Jede Wohnung entwickelt 
sich um einen eigenen, offenen Patio - dies ermöglicht sämtlichen Räumen ein 
konsequent lärmabgewandtes Lüften. Die Patio- Typen entlang der 
Gebäudekanten profitieren vom Aussenbezug, welcher über 
Lärmschutzverglasungen geschaffen wird. Die beiden Reihen in der Hausmitte 
sind über Eck geöffnet und genügend nah an den Aussenkanten, so dass auch 
diese über die Diagonale und Vertikale einen Bezug zum Waldgarten erreichen. 
Die Wohngeschosse sind an allen Seiten geschickt mit der Umgebung vernetzt 
– die innenliegenden Erschliessungsstrassen können von drei Seiten erreicht 
werden, und ziehen sich als Netzraster durch die Fläche. Auch diese Räume 
werden zenital belichtet, in den Enden weisen sie jeweils einen Bezug nach 
Aussen auf. So kann eine gute Orientierung, und eine räumlich reichhaltige 
Erschliessungssituation erreicht werden. Die leichte Stahlkonstruktion der 
Fassade sowie die 1-fache Schallschutzverglasung mit den dahinterliegenden 
Gärten, lässt das flächige Gebäude zu den beiden Strassen und den 
Nachbarsbauten wie ein grosses Gewächshaus auf einem Sockel erscheinen, 
das sich offen und leicht in die Grünräume einfügt. Zum Überlandpark kehrt sich 
diese Erscheinung. Der Sockel öffnet sich über die ganze Gebäudebreite und 
die oberen Geschosse schliessen sich. Das Haus und der mit einer öffentlichen 
Nutzung -z.B. einem Café oder Bistro - bespielte Innenraum im Erdgeschoss 
orienteiren sich zum Überlandpark hin und formulieren einen städtebaulichen 
und programmatischen Auftakt bzw. Abschluss.
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Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)
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 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift
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-
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-

rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)
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Wint.-Str.

-
3
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-
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-

4.8%
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd- Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18 AM  ÜBERLANDPARK

Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m

- 2.98m
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RH 2.40
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 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift

Techn.
10

Techn.
10

Techn.
19

Techn.
10

Techn.
10

Techn.
19

Techn.
10

Techn.
10

Techn.
19

Techn.
10

Techn.
10

Techn.
19

K 8

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

8 VAP 16 VAP 16 VAP 16 VAP 8 VAP

K 8 K 8 K 8 K 8 K 8 K 8 K 8

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 5.5

K 8

K 8

K 4

Zi
2 Zi
2.5 Zi
3.5 Zi
3.5 Zi +
4.5 Zi
4.5 Zi +
5.5 Zi
6.5 Zi

10x
10x
-
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10x
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rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)

Haus
Wint.-Str.

-
3
60x
9x
15x
27x
5x
8x
-

10x
13x
60x
34x
25x
32x
15x
18x
-

4.8%
6.2%
28.9%
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7.2%
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 6x
12x
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd- Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18 AM  ÜBERLANDPARK

Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m

- 2.98m

UG Keller
RH 2.40

+ 0.00m

EG
RH 3.68

Mezzanin
RH 2.42

OG 2
RH 2.72

+ 9.65m

OG 2
RH 2.72

+ 12.65m

OG 2
RH 2.72

+ 18.65m

OG 2
RH 2.72

+ 22.03m

Attika
RH 2.52

+ 15.65m

OG 2
RH 2.72

- 3.32m

Prof
illin

ie

RH + 2.72m

RH + 2.42m

RH + 3.68m

RH + 2.52m

RH + 2.40m

 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift
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Zi
2 Zi
2.5 Zi
3.5 Zi
3.5 Zi +
4.5 Zi
4.5 Zi +
5.5 Zi
6.5 Zi

10x
10x
-
25x
10x
5x
10x
10x
-

rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)

Haus
Wint.-Str.

-
3
60x
9x
15x
27x
5x
8x
-

10x
13x
60x
34x
25x
32x
15x
18x
-

4.8%
6.2%
28.9%
16.4%
12%
15.4%
7.2%
8.6%

Teilperimeter B15

Haus
Üland- P.

Total

Teilperimeter B16 Teilperimeter B18

12x
12x
-
18x
24x
12x
 6x
12x
-

Haus
Wint.-Str.

12.5%
12.5%
-
18.7%

25%
12.5%

6%
12.5%

TOTAL 96 WHG
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-
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-
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38.4%
-
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7.6%

TOTAL 26 WHG

Doppelkindergarten / Betreuung
Geschäftsstelle
Co- Working

Versammlungs-/ Gemeinschaftsraum
Hauswartstützpunkt
Allmendräume

Grossverteiler (zB. Coop)
Kleingewerbe
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49m2 
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(opt. +140 1OG)
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter
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Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd- Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18 AM  ÜBERLANDPARK

Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m

- 2.98m

UG Keller
RH 2.40

+ 0.00m

EG
RH 3.68

Mezzanin
RH 2.42

OG 2
RH 2.72

+ 9.65m

OG 2
RH 2.72

+ 12.65m

OG 2
RH 2.72

+ 18.65m

OG 2
RH 2.72

+ 22.03m

Attika
RH 2.52

+ 15.65m

OG 2
RH 2.72

- 3.32m

Prof
illin

ie

RH + 2.72m

RH + 2.42m

RH + 3.68m

RH + 2.52m

RH + 2.40m

 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift
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3.5 Zi +
4.5 Zi
4.5 Zi +
5.5 Zi
6.5 Zi

10x
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-
25x
10x
5x
10x
10x
-

rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)

Haus
Wint.-Str.

-
3
60x
9x
15x
27x
5x
8x
-

10x
13x
60x
34x
25x
32x
15x
18x
-

4.8%
6.2%
28.9%
16.4%
12%
15.4%
7.2%
8.6%

Teilperimeter B15

Haus
Üland- P.

Total

Teilperimeter B16 Teilperimeter B18

12x
12x
-
18x
24x
12x
 6x
12x
-

Haus
Wint.-Str.

12.5%
12.5%
-
18.7%
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TOTAL 96 WHG
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TOTAL 26 WHG

Doppelkindergarten / Betreuung
Geschäftsstelle
Co- Working

Versammlungs-/ Gemeinschaftsraum
Hauswartstützpunkt
Allmendräume

Grossverteiler (zB. Coop)
Kleingewerbe
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter

Teilperimeter B15 / Überlandpark, 1. + 2. UG/ Tiefgarage
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Projektwettbewerb Ersatzneubauten BG Süd- Ost Teilgebiete B15/ B16/ B18 AM  ÜBERLANDPARK

Konstruktion, Energie, Nachhaltigkeit
Die Häuser aller drei Teilperimeter sind als Mischbauweise vorgesehen, mit 
unterschiedlichen, der jeweiligen Gebäudetypologie angepassten Anteilen 
zwischen konventionellem Massivbau und Holzbau. Aufgrund der statischen 
Beidingungen und Erschwernisse über dem Tunnel, ist das flache Patio- 
Haus im Erdreich massiv, und über dem Tunnel durchgehend in 
Holzbauweise vorgeschlagen, um die Lasten zu minimieren, und möglichst 
flächig zu verteilen. In den dünnen Zeilen entlang der Winterthurerstrasse 
sind die kleinteiligen, dienenden Konglomerate mit Bädern/ Reduits als 
massive Kerne ausgebildet, die Wohnungstrennwände sind ebenfalls 
massiv. Die Decken sind als Holzbalkenkonstruktion, teilweise sichtbar und 
beschwert. Nichttragende Zimmerwände sind ebenfalls als Holzständer 
ausgebildet. Die Gebäudehülle ist als hinterlüftete Holzkonstruktion gedacht, 
selbst die Fenster, die ja konsequent durch die Laubenplatten geschützt sind 
können als reine Holzfenster ausgebildet werden

. Die Hochhausscheibe schliesslich, wird aufgrund der statischen 
Anforderungen die sich aus der Stapelung der unterschiedlichen Nutzungen 
heraus ergeben sinnfällig in Massivbau erstellt, wobei auch hier die 
Gebäudehülle sowie nichttragende Wände als Holzständer ausgebildet 
werden. Gesamthaft über alle Teilperimeter betrachtet entsteht so ein relativ 
hoher Anteil in Holzbauweise, was massgeblich dazu beiträgt die graue 
Energie zu optimieren. Die Spannweiten sind bei den Häusern der 
Teilperimeter B15/ B16 wirtschaftlich, der hohe Repetitionsgrad und die 
klaren typologischen Strukturen implizieren eine einfache, serielle und 
kostengünstige Erstellung und Bauweise. Die Überspannung des 
Tunnelbauwerks beim Haus B18 lässt sich in Holzbauweise durch eine 
Fachwerkkonstruktion ebenfalls angemessen bewerkstelligen.

Die Materialisierung soll unprätenziös und direkt sein; Robuste, langlebige 
Materialien, einfache Details, gutmütiges Alterungsverhalten. So sucht das 
Projekt in seiner Gesamtheit ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 
Faktoren Nachhaltigkeit, Wohnlichkeit, Robustheit und Wirtschaftlichkeit. Die 
konstruktive Profilierung der geschlossenen Fassadenanteile erlaubt ein 
Öffnungsverhalten welches sich auf wenige Fenstertypen und kleinere 
Glasformate beschränkt. Der zu den Himmelsrichtungen austarierte 
Öffnungsanteil erlaubt einen optimierten Heizwärmebedarf. Der Einsatz von 
Photovoltaik an den Dächern ist erforderlich und möglich, desweiteren wäre 
es denkbar die geschlossenen Gebäudestirnen bei B15/ B16 als geschuppte 
PV- Flächen auszubilden. Die hinterlüftete Holzfassade ist beständig und 
altert gutmütig. Durch einen ausgewogenen Anteil an Massivität verfügen die 
Häuser über genügend Speichermasse.

Aussenwand zu Erdreich

Erdreich
Entwässerung 25mm
Wärmedämmung 180/80mm
Beschichtung 10mm
Stahlbeton 250mm

Aussenwand

Wellplatte aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 
(schwer entflammbar, Sinus-Profil)
Hinterlüftungsraum/Lattung 40mm
Windpapier
OSB Platte 15mm
Ständer Massivholz gedämmt mit
mit Mineralwolle 240mm
OSB Platte, aussteifend 18mm
Lattung mit Mineralwolldämmung ca. 50mm
auf Federbügel
zementgebundene Platte 15mm

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton im Verbund 40mm
Stahlbeton 250mm
Magerbeton 50mm

Bodenaufbau Holzbalkendecke

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

Bodenbelag Keramik 15mm
zementgebundene Platte 15mm
Mineralwollplatte zB. PS 81 30mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Flachdach, extensiv begrünt

Hölzer und Holzwerkstoffe aus nachhaltiger 
und regionaler Produktion

PV-Anlage aufgeständert
Substrat mind. 120mm
Entwässerungsschicht 20mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 7mm
Wärmedämmung im Gef. 220mm
Wärmedämmung im Gef. 100mm
Dichtungsbahnen in Bitumen 5mm
Spanplatte, schwimmend 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Bodenaufbau Terrasse

Zementplatten 45mm
Schüttung 50-100mm
Entwässerung 10mm
Dichtungsbahnen 2-Lagig 10mm
Wärmedämmung 100mm
Wärmedämmung im Gef. 120-160mm
Dichtungsbahn 5mm
Spanplatte 25mm
Mineralfaserplatte 80-110kg/m3 10mm
Getrockneter Sand, 1500 kg/m3 60mm
Rieselschutz
Masivholzschalung (MHS) 67mm
Balkenlage 180/120mm
Mineralfaserplatte, 30-70kg/m3 80mm
zementgebundene Platte 15mm
auf Lattenrost mit Gummilager

Fenster in Holz

Fichte/Tanne aus nachhaltiger und
regionaler Produktion

Oberflächenbehandlung ohne Lösungsmittel

Glas: 3-fach Verglasung
Glasrandverbund: Butyl od. Edelstahl

Sonnenschutz: vertikale Textilmarkise

Bodenaufbau Laube/Veranda

alle Metallteil im Aussenraum duplexiert

Vorfabriziertes Betonelement 140-160mm 
mit U-Profil Abschluss
Holzträger/Unterzug 420mm

Brüstungselemente mit Stahlrahmen
und feiner Stahlgitterfüllung

Bodenaufbau zu Keller

Bodenbelag 15mm
Anhydrit 80mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 100mm
Stahlbetondecke 250mm
Schichtplatte mit Wärmedämmung 120mm

Fassadenbegrünung

Berankung der Fassade im Bereich der 
zwei ersten Geschosse (Sockel)

+ 3.95m

+ 2.65m

- 2.98m

UG Keller
RH 2.40

+ 0.00m

EG
RH 3.68

Mezzanin
RH 2.42

OG 2
RH 2.72

+ 9.65m

OG 2
RH 2.72

+ 12.65m

OG 2
RH 2.72

+ 18.65m

OG 2
RH 2.72

+ 22.03m

Attika
RH 2.52

+ 15.65m

OG 2
RH 2.72

- 3.32m

Prof
illin

ie

RH + 2.72m

RH + 2.42m

RH + 3.68m

RH + 2.52m

RH + 2.40m

 Der sommerliche Wärmeschutz ist in Form von Knickarm- Markisen gelöst, 
für den Blendschutz der Aussenräume wären Aussenvorhänge denkbar. Die 
Organisation der Grundrisse erlaubt es, bei allen drei Teilperimetern trotz der 
Lärmeinwirkung auf eine kontrollierte Wohnungslüftung zu verzichten. 
Sämtliche Wohnungstypen lassen ohnehin eine gute Querlüftung zu, wo 
notwendig kann im Bereich der Holzfassade eine Low- Tech Lösung mit 
Nachstromöffnungen weiterverfolgt werden. Die vorgelagerten Lauben sowie 
die geringen Gebäudetiefen lassen Licht und Sonnenwärme tief in die 
Räume eindringen. Das offene Durchwohnen ermöglicht einen guten 
Wärmeaustausch von der einen Gebäudeseite zur andern.
Insgesamt gilt es sorgältig abzuwägen zwischen der kurzfristigen und 
langfristigen Kostengünstigkeit und dem Bedarf an angemessenem 
Wohnkomfort - das Projekt bietet viele Facetten und Justiermöglichkeiten für 
eine nachhaltige Auslotung von Architektur, Ökologie, Langlebigkeit der 
Bauteile, sowie kostengünstigem Bauen. 
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Zustand Etappierung: Nur B15 Zustand Etappierung B15, B16, B18

Gebäudeabstand 22m

Einschnitte EG- 2.OG -> Eingangshallen 3x 6.2m
Durchlässige Treppen / offener Leichtbau- Lift
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Zi
2 Zi
2.5 Zi
3.5 Zi
3.5 Zi +
4.5 Zi
4.5 Zi +
5.5 Zi
6.5 Zi

10x
10x
-
25x
10x
5x
10x
10x
-

rechnerisch total 
207 WHG in B15
(16 WHG  in 
Etappe B16 realisiert)

Haus
Wint.-Str.

-
3
60x
9x
15x
27x
5x
8x
-

10x
13x
60x
34x
25x
32x
15x
18x
-

4.8%
6.2%
28.9%
16.4%
12%
15.4%
7.2%
8.6%

Teilperimeter B15

Haus
Üland- P.

Total

Teilperimeter B16 Teilperimeter B18

12x
12x
-
18x
24x
12x
 6x
12x
-

Haus
Wint.-Str.

12.5%
12.5%
-
18.7%

25%
12.5%

6%
12.5%

TOTAL 96 WHG

-
-
-
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31%
7.6%

TOTAL 26 WHG

Doppelkindergarten / Betreuung
Geschäftsstelle
Co- Working

Versammlungs-/ Gemeinschaftsraum
Hauswartstützpunkt
Allmendräume

Grossverteiler (zB. Coop)
Kleingewerbe
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-
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-
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Etappierung: Realisierung B15 Etappierung: Realisierung B15 / B16 / B18 Kaltluftabfall von Süden über den Waldgarten / Grünzug Zürichberg

Nachweis 2h- Schatten, Mst.1:2000

Nachweis Wohnungsanzahl und Wohnungsschlüssel sowie übrige Nutzungen pro Teilperimeter

Teilperimeter B15 / Überlandpark, 1. + 2. UG/ Tiefgarage
0 105

1:500

UG Teilperimeter B15 / Winterthurerstrasse
0 105

1:500

Detailschnitt- / Ansicht, Mst. 1:50
Teilperimeter B15 / Winterthurerstrasse

Detailschnitt- / Ansicht, Mst. 1:50
Teilperimeter B15 / Überlandpark

Teilperimeter B15 / Überlandpark, Dachterrassen und Waschsalons, Mst. 1:500

0 52

1:200

1

Teilperimeter B15/ Überlandpark, Ansicht Süd- Ost, Mst. 1:200
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Projekt 09 ZIRBEL

Architektur Edelaar Mosayebi Inderbitzin Architekten AG ETH BSA SIA, Zürich

Landschaft Hoffmann & Müller Landschaftsarchitektur, Zürich

Die dreidimensional bewegten Gebäudekörper stechen hervor: Punkthäuser in 
Zapfenform richten sich beim Projekt Zirbel zur organischen Mitte eines durch-
lässigen Wohnparks aus. Der Grünraum verbindet allseitig im Sinne der Garten-
stadt.
Mal länger, mal kürzer konzipiert, reihen sich die von den Verfassenden Zapfen 
getauften fünf- bis siebengeschossigen Gebäude mit Attika sowohl auf dem B15 
als auch auf dem B16 auf. Gedacht als Zeilenfragmente im Sinne einer Ein-
ordnung in die Bebauungsstruktur am Ueberlandpark wirken die Zapfen jedoch 
als primär aus der inneren Gebäudestruktur heraus entwickelte Gebilde. Der 
zweite Blick offenbart, dass die Gebäude am Park und an der Strasse unter-
schiedlich funktionieren: Während die Zapfen am Lärm sich mit ihrer Aus-
richtung zum Siedlungsinneren gegen den Lärm gut abschirmen – zum Preis 
nordseitiger Loggien –, öffnen sich die Zapfen am Park zwar südseitig mit ihren 
Aussenräumen; es gibt allerdings auf der anderen Gebäudeseite trotz fehlender 
Lärmproblematik die gleiche strukturelle Abschirmung. Ohne die Ausführung 
des B16 wirken die zwei Zapfen des B15 an der Strasse zudem etwas verloren.
Dem Grünraum mit fliessenden Wiesenflächen und lichtem Baumhain wird eine 
ebenfalls fliessend anmutende Durchwegungsstruktur einverleibt. Es gibt jedoch 
nur eine Nord-Süd-Verbindung zum Ueberlandpark: Nur eine Brücke dockt am 
Park an – ohne Zuordnung einer bonusgenerierenden öffentlichen Nutzung – 
und findet dann ihre ausschliessliche Fortsetzung in nur einem Weg zur 
Winterthurerstrasse. Parallel zum Park wird eine kräftige interne Siedlungser-
schliessung ausgebildet. Dem Gemeinschaftsraum im mittigen längsten Zapfen 
ist ein zentraler Platz vorgelagert: Eine schöne Geste, die zudem nicht unterbaut 
wird – allerdings zum Preis einer Tiefgarage im zweiten Untergeschoss. Die Geste 
bleibt etwas blass – zumal Kita und Geschäftsstelle sich nicht an der Platz-
Belebung beteiligen. Die Kita orientiert sich im benachbarten Gebäude zum 

Fugenweg; die Genossenschafts-Geschäftsstelle befindet sich im Gebäude an 
der Strasse – ohne strassenseitigen Bezug.
Einen wohltuenden Akzent formuliert das Hochhaus im Spitz mit seinen dreizehn 
Geschossen. Leider fehlt hier unverständlicher Weise ein Vorschlag für den orts-
baulichen Gewinn. Im Erdgeschoss wird gewohnt, der rückseitige Platz ist ver-
schattet und zugeordnete Nutzungen fehlen. Die Siedlungsachse stösst unver-
mittelt auf den Fugenweg. Das neue Hofgebäude des B18 reagiert umsichtiger: 
Es formuliert durch sein Zurückweichen einen neuen hochwertigen Aufgang 
samt kleinem Platz. Es gibt sogar einen Quartierladen. Direkt am Platz selber 
wird jedoch auch nur gewohnt und in der prominenten Sichtachse auf der Ein-
hausung zeigt sich unsensibel eine Brandwand. Am Aufgang selber liegen pri-
vate, zu stark terrassierte Aussenräume. Gesamthaft wird das Potential der 
kraftvollen städtebaulichen Idee zu wenig ausgeschöpft.
Die Zapfen funktionieren mehrheitlich als Vierspänner. Gewohnt wird jeweils um 
eine halbeingezogene zentrale Loggia, um die herum sich dreiseitig das Wohn-
kontinuum von Küche, Essen und Wohnen erstreckt. Im Zapfenende zeigen sich 
an der Strasse Küchen, am Park Schlafzimmer. Ein wirklicher Bezug zum öffentli-
chen Raum fehlt.
Beim Ausdruck der Gebäude fällt die starke Betonung der Vertikalen auf. Eine 
Differenzierung insbesondere im Hinblick auf den Sockel wird vermisst. 
Zusammen mit den grossformatigen Eternitplatten entsteht insgesamt ein nicht 
mehr ganz zeitgemässer Charme einer massstabslosen Grosssiedlung.
Das Projekt Zirbel ist somit zwar durchaus ein schön durchgrüntes Projekt. Den 
historischen Schwächen der Steinerschen Gartenstadt – dem Unspezifischen, 
Unakzentuierten – wird allerdings zu wenig entgegengesetzt. Die wertvollen 
städtebaulichen Ansätze – das Hochhaus im Spitz und der neue Aufgang zum 
Park – bergen leider wesentliche stadträumliche Schwächen.
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Situation 1:2000
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Architektur und Wohnen
Formale Anleihen an Zapfen und Fächer
Die Häuser der Teilgebiete B15 und B16 sind in ihrer Gestalt,
ihrem inneren Aufbau mit jeweils einem Treppenhaus sowie
ihrer Architektur verwandt und bilden ein zusammenhängen-
des Ensemble. Bis auf das Hochhaus besitzen sie in ihrer
Grundrissfigur formale Anleihen an «Zapfen», womit die
Häuser über einen Schwerpunkt verfügen, der sie am Über-
landpark respektive im Hang der Winterthurerstrasse ver-
ankert. Im Siedlungsinnern verjüngen sich die Gebäude-
formen zu einer schmalen Stirn, wo sie sich über den
Aussenraum verzahnen.

Das Hochhaus beschreibt im Grundriss eine Fächerform, die
in ihrer Annäherung an ein Dreieck zwischen den beiden
Seiten von Überlandpark und Winter-thurerstrasse vermittelt.
«Fächer» und «Zapfen» bieten darüber hinaus ideale
Voraussetzungen für einen guten Lärmschutz mit
lärmabgewandten Lüftungsfenstern. Es bestehen in der
gesamten Siedlung keine «roten» Zimmer.

Zur Höhenentwicklung und Silhouettenbildung
Die Häuser der Teilgebiete B15 und B16 verfügen über fünf
bis sieben, das Hochhaus über 13 Geschosse, die jeweils als
Vollgeschosse ausgebildet sind. Die Ausbildung identischer
Geschosse folgt der Absicht einfacher Tragwerke, durch-
gehender Medienerschliessungen und damit tiefer Erstel-
lungskosten. Die im obersten Geschoss jeweils zu Balkonen
geöffneten Loggien schaffen zusammen mit den Waschkü-
chenaufbauten mit gemeinschaftlichen Dachterrassen mit
einer Silhouettenbildung den oberen Abschluss der Gebäude.
Die untersten Geschosse liegen auf einem Hochparterre,
wobei im Siedlungsinnern aufgrund der abfallenden Topo-
grafie jeweils ebene Terrainschlüsse für die gemeinschaft-
lichen Räume möglich sind. Bei den Häusern an der Winter-
thurerstrasse sind die Geschossebenen über ein split-level in
Falllinie versetzt – eine Reaktion auf die steil abfallende
Topografie in diesem Bereich.

Zu den Erdgeschossnutzungen
Schliesslich sind die Erdgeschossnutzungen zu erwähnen,
welche die siedlungsinterne Erschliessung säumen und die
einzelnen Häusern in ihrer Adresse differenzieren. Das Erd-
und erste Obergeschoss des ersten Hauses von der Tulpen-
strasse her gesehen nimmt die Geschäftsstelle der Bauge-
nossenschaft Süd-Ost auf. Im zweiten Haus findet sich der
Doppelkindergarten, der über einen eigenen Eingang am
Fugenweg verfügt. Im dritten und grössten Haus besetzt der
Gemeinschaftsraum das Erdgeschoss am zentralen Sied-
lungsplatz. In den anderen Gebäuden befinden sich in
Eingangsnähe die gewünschten Allmendräume.

Konstruktion und architektonischer Ausdruck
Massiv-Holz-Hybridbauweise mit leichter Bekleidung
Es wird vorgeschlagen, die Häuser in einer Hybridbauweise
mit einer inneren Struktur in Beton und Backstein und einer
Fassade in Holzelementbau zu realisieren. In dieser bewähr-
ten Konstruktion ergeben sich vergleichsweise tiefe Erstel-
lungskosten bei gleichzeitig optimierter CO2-Bilanz. Ein gros-
ses Potential liegt bei dünnen Decken in Recyclingbeton, die
hier ohne horizontale Einlagen erstellt werden sollen. Das
Gebäude auf B18 ist in einer Holzskelettbauweise ohne Trä-
gerrost konzipiert, was neu ein Erdgeschossskote mit am
Überlandpark erlaubt. (vgl. auch Abschnitt zu Nachhaltigkeit).

Der architektonische Ausdruck wird geprägt durch das leichte
Kleid grossformatiger Eternittafeln und raumhohen Fenster
mit einer asymmetrischen Kreuzteilung. Da Eternit nicht
brennbar ist, kann es auch am Hochhaus zum Einsatz kom-
men, was für die Kohärenz des Ensembles wichtig ist. Die
Tafeln (bspw. Largo) verfügen über einen unteren Schräg-
schnitt und sowie eine abwechselnd leichte Differenzierung
ist ihrem kreidigen Tonwert. Über den Schrägschnitt und die
Tonwertdifferenz resultiert ein subtiles Tromp-l’oeil, das den
flachen Fassaden eine scheinbare Plastizität und Identität
verleiht. Diese Identität zeichnet sich durch eine Wieder-
erkennbarkeit bei gleichzeitiger Zurückhaltung aus.

Zu Hauseingängen und innerem Aufbau
Die Hauseingänge liegen alle am zentralen Erschliessungs-
weg. Sie sind jeweils über eine Loggia gedeckt und verfügen
über eine grosszügige Eingangshalle mit Briefkastenanlagen
und angegliedertem Raum für Kinderwägen. Die Häuser ver-
fügen alle über ein mittiges Treppenhaus, das pro Geschoss
effizient vier, im einen Fall sechs Wohnungen erschliesst. Die
Wohnungen sind durchgehend als Geschosswohnungen
konzipiert, womit sich die Häuser – anders als in neuen Pro-
jekten weiter nördlich – indifferent zur Einhausung verhalten.
Diese Absicht folgt dem Umstand, dass sich die Höhe der
Einhausung in Richtung Süden sukzessive verringert.

Wohnungen mit zweiseitiger Orientierung
In den bis auf ein Haus als Vierspänner konzipierten Ge-
schossen werden Wohnungen angeboten, die jeweils eine
Gebäudeecke besetzen und über diese zweiseitige Orientie-
rung gut belichtet sind und verschiedene Aussenbezüge auf-
weisen. Die privaten Aussenräume in Form von Loggien sind
ebenfalls zweiseitig offen, sie besetzen die Innenkehlen der
sich verjüngenden Grundrissfiguren. Aufgrund ihrer mittigen
Lage zum Wohnraum und einen leichten Einzug gliedern sie
den offenen Wohnraum in Bereiche für das Kochen, Essen
und Wohnen. Die Zimmer sind an den Wohnraum angelagert,
bei kleinen Wohnungen sehr direkt, bei grösseren über knap-
pe Vorräume. Ebenfalls in abhängig von der Wohnungsgrösse
sind die Stauräume in Form von Reduits und Einbauschrän-
ken vorgesehen.

Im Hochhaus und den beiden Häusern an der Winterthurer-
strasse werden die beschriebenen Grundrissmotive adaptiert
und modifiziert. Die lärmzugewandten Küchen sind hier von
den Wohnräumen abgeschlossen oder wie bei zwei Wohnun-
gen im Hochhaus in die Grundrisstiefe gelegt, wo sie den
inneren Weg vom Eingang zum aussen liegenden Wohnraum
begleiten. Auf dem B18 werden mit gestapelten Reihenhäu-
sern, Wohnateliers am Überlandpark sowie dem Quartierla-
den nochmals andere Angebote geschaffen.

B15  Dachaufsicht HH und Attikageschoss N+6 u. N+7  1:500
Waschräume und Dachterrassen

1 5 10 m

Quartiersplatz und Aufgang Überlandpark

B15 Ansicht Quartierstrasse   1:200
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2.OG Brückenschlag Überlandpark 1:500

 B15 Ausnützung (m2)

GSF aGF  aGF max  aGF ist
13'810 20'715    24'315  24'166
  +900 Bonus
 +2'700 Transfer B16

Wohnungsmix

 Anz. % ist % soll

2.0 27 12% 10%
2.5 57 24% 20%
3.5 49 21% 20%
3.5 plus 20 9% 10%
4.5 45 20% 20%
4.5 plus 20 9% 10% 
5.5 12 5% 10%

Total 230

Spezial-Wohnungen

  Anz. ist  Anz. soll
Gästewohnungen 2  2
Separatzimmer 5  8
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Wohnungstypen 1:200
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Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.40m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Fassadenaufbau, opak
_Grossformatige Faserzementplatten (Largo) mit Schrägschnitt,
  hell beschichtet
_Hinterlüftung 3cm
_Holzelement 30cm, ausgedämmt 26cm
  aussen Holzfaserplatte mit Windpapier
  innen Gipsfaserplatte
_Gipsglattstrich mit Tapete, gestrichen 0.5cm

2. Obergeschoss

Bodenaufbau
_Kalkplatten/Parkett 2cm
_Unterlagsboden mit Bodenheizung 8cm
_Trittschalldämmung 2cm
_Wärmedämmung 14cm
_Recyclingbeton 22cm

Erdgeschoss

Untergeschoss

Bodenaufbau
_Hartbeton 3cm
_Stahlbeton 30cm
_Ausgleichsschicht 10cm
_Pfählung

Bodenaufbau
_Kalkplatten/Parkett 2cm
_Unterlagsboden mit Bodenheizung 8cm
_Trittschalldämmung 2cm
_Wärmedämmung 14cm
_Recyclingbeton 22cm
_Weissputz, gestrichen

1. Obergeschoss

Fassadenaufbau, transparent
_Holzmetallfenster, aussen Alu hell pulverbeschichtet
  Dreifachverglasung, innen Holz gestrichen
_Rafflamellenstoren, hell pulverbeschichtet

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

Bodenaufbau Loggien
_Holzrost auf Konsolen
_Wasserführende Schicht
_Recyclingbeton im Gefälle 22-19cm
  Untersicht unbehandelt

5. Obergeschoss

Geländer
Stahlrahmen mit Gitterfüllung, einbrennlackiert

6. Obergeschoss

Konstruktion Dachaufbau
_Holzelemente, ausgedämmt
_Innen Gipsfaserplatte mit Gipsglattstrich mit Tapete, gestrichen
_Aussen Hinterlüftung mit Anthrazinkverkleidung auf Trägerplatte
_Dach extensiv begrünt mit Photovoltaik

Dachaufbau
_Photovoltaik/Begrünung
_Substrat/Retention 8-12cm
_Drainageschicht 2cm
_Dichtung, zweilagig 1cm
_Wärmedämmung 22cm
_Dampfsperre
_Recyclingbeton 22cm
_Weissputz, gestrichen

± 0.00
+ 0.54 (Hochparterre)
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Aussenraum und Vegetation
Wie im Abschnitt Städtebau und Aussenraum umrissen, wird
der Aussenraum als durchlässiger und isotroper Raum ver-
standen, der in Kontinuität zu den Freiräumen der Garten-
stadt steht. Die unversiegelten und begrünten Böden sind
öffentlich und gemeinschaftlich zugänglich und nur situativ –
im Sinne einer Differenzierung – für private Nutzungen abge-
grenzt. Der offene Freiraum ist ferner mit hochstämmigen
Bäumen bestanden, die in ihrer Dichte den Eindruck eines
lichten «Waldes» entstehen lassen. Die Vegetation lehnt sich
dem Typ des Orchideen-Buchenwaldes (Cephalantero-Fage-
nion) an, wobei folgende Arten vorgesehen sind: Acer campe-
stre, Acer opalus, Fagus Sylvatica, Pinus sylvestris, Quercus
petraea, Sorbus aria, Sorbus torminalis. Diese Arten bevor-
zugen trockene Standorte, womit der Klimaveränderung mit
zunehmendem Hitzeaufkommen Rechnung getragen wird.

Diesem Aussenraum steht ein zweiter Typus im Innenhof des
Hauses auf B18 gegenüber. Er lehnt sich am Eschen-Auen-
wald (Fraxinion) an und bezieht sich auf die schattige, eher
feuchte Situation des Hofes und trägt darüber zu einem
angenehmen Wohnklima bei. Hier sind folgende Arten vorge-
sehen: Alnus glutinosa, Prunus padus, Quercus robur, Ulmus
laevis; sowie bei der Unterpflanzung : Carex brizoides, Carex
pendula, Clematis vitalba, Festuca gigantea, Lamium galeob-
dolon, Matteuccia struthiopteris, Rumex sanguinea, Stachys
sylvatica, Veronica montana. Aufgeschichtete Mauern aus
mineralischem Rückbaumaterial terrassieren den Garten. Der
Hof dient als ruhiger Raum dem lärmabgewandten Lüften.

Baurecht und Lärmschutz
Grundlage für die baurechtliche Einordnung bildet der Ge-
staltungsplan Überlandpark. Die Setzung und Höhenent-
wicklung des Projektes ist mit dem Gestaltungsplan konform.
Bei den Abstandsregelungen von h/2 kommt beim Hochhaus
die massgebende Höhe von 25 Metern zum tragen. Das Teil-
gebiet B15 ist voll ausgenutzt, wobei der mögliche Ausnutz-
ungstransfer von 2’700m2 vom Teilgebiet B16 nach B15 sowie
der Bonus für das «Brückenbauwerk» zum Überlandpark voll
in Anspruch genommen werden. Der Transfer bildet die
Grundlage, dass mit dem Projektvorschlag auch das B16
ausgenutzt werden kann.

Die städtebauliche Setzung der Baukörper verbindet die An-
sprüche an «Durchlässigkeit» (Fallwinde, Mikroklima, städte-
bauliche Ziele des Gestaltungsplans) mit den Anforderungen
des Lärmschutzes. Hinsichtlich der Lärmquelle der Winter-
thurerstrasse kommt der Situation entgegen, dass trotz
offener Bebauung über die steil abfallende Topografie ein
insgesamt beruhigter Aussenraum entsteht. Die Gebäude-
formen und Grundrisslösungen erlauben bei lärmbelasteten
Gebäuden ein lärmabgewandtes Lüften aller Zimmer. Auf
dem Teilgebiet B18 erfolgt die Lüftung der Wohnräume über
den ruhigen Innenhof. Es bestehen deshalb im Projekt keine
«roten» Zimmer und auf die Erstellung einer Lärmschutz-
wand kann verzichtet werden. Die bestehende Wand wird
rückgebaut, um den Bezug zum Überlandpark zu stärken.

Nachhaltigkeit und Mikroklima
Das Neubauprojekt ist auf eine nachhaltige Erstellung ausge-
legt. Die vorgeschlagenen Konstruktionen sind einfach, be-
währt und robust. Bis auf das Gebäude auf dem Teilgebiet
B18 sind die Tragwerke in einer konventionellen und ökono-
mischen Massivbauweise in Mauerwerk und Beton kombi-
niert mit einer Fassade in Holzelementbauweise vorgesehen.
Eine optimierte CO2-Bilanz wird über die Verwendung von
Holz und dünne Betondecken angestrebt. Mittels einer
schlanken, am «low-tech» orientierten Haustechnikinstalla-
tion kann auf horizontale Einlagen in den Decken verzichtet
werden. Die Fassadenbekleidung mit grossformatigen
Eternittafeln ist ebenfalls wirtschaftlich und dauerhaft. Das
Haus auf dem Teilgebiet B18 ist komplett in einer Holzbau-
weise vorgesehen. Dabei stehen die Aussenwände des be-
treffenden Gebäudearms jeweils direkt über der Tunnelmit-
tel- und der Tunnelaussenwand. Die Überspannung dieser
beiden Tragachsen ist über die Ausbildung der Wohnungs-
trennwände als zweigeschossige Holzfachwerke angedacht,
womit auf einen Trägerrost verzichtet werden kann. Zudem
wird vorgeschlagen, die weiterhin taugliche und unter dem
neuen Hof zu liegen kommende Tiefgarage zu erhalten.

Hinsichtlich einem guten örtlichen Klima bilden die unversie-
gelten Flächen, ein kleiner Fussabdruck der Gebäude sowie
das grosse Vegetationsvolumen der hainartigen Aussen-
raumgestaltung wichtige Voraussetzungen. Im Teilgebiet B18
leistet die Vegetation des Innenhofes einen Beitrag zu einer
effektiven Verdunstungskühlung.

1 2 5 m

4.5 Zimmerwohnung

B15 Konstruktionsschnitt  1:50B15 Grundriss Vierspänner  1:100
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Pflanzung im Innenhof in Anlehnung an den Eschen-
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B16 Ausnützung (m2)
GSF aGF aGF Transf. aGF ist
8'245 12367 9'667 9'692
 -2'700 Transfer B15

Wohnungsmix 
2.0 16
2.5  32 
3.5 34 
3.5 plus 6 
4.5 12 
5.5 7 
Total 107

B18 Ausnützung (m2)
GSF aGF AZ ist AZ max
5'104 6'010   118% 120%
 

Wohnungsmix
 Anz. % ist % soll
sep.Zi. 7 14% 0%
2.5 3 6% 0%
3.5 12 24% 15%
4.5 19 38% 50%
5.5 9 18% 35%
Total 50

B18 - N+0/1/2 - Zugangsgeschosse Nord und Ost 1:200

B18 - N+4 1:500 B18 - N+5 1:500 B18 - N+6 1:500

N-1/
N+0

Schöneichtunnel

N+0 N+1

N+2
N+1

1 5 10 m

5 10 25 m

Winterthurerstrasse

1 5 10 m B18 Ansicht Winterthurerstrasse   1:200B18 Schnitt Innenhof   1:200
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3.5 plus 6 
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Total 107
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Wohnungsmix
 Anz. % ist % soll
sep.Zi. 7 14% 0%
2.5 3 6% 0%
3.5 12 24% 15%
4.5 19 38% 50%
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Total 50
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Ausgangslage und städtebauliche Situation
Eine neues Stadtquartier entsteht
Die städtebauliche Situation des Wettbewerbsperimeters mit
den Teilgebieten B15, B16 und B18 ist in mehrfacher Hinsicht
eine besondere. Ausgangspunkt und Motivation bildet die im
Bau befindliche Einhausung der Stadtautobahn A1, welche
diesen Teil von Schwamendingen und die Verbindung mit
dem westlich davon liegenden Quartier von Oerlikon neu
strukturieren wird. Grosse Bedeutung kommt dabei dem ge-
planten Überlandpark auf der Einhausung sowie dem dazu-
gehörigen Gestaltungsplan zu, der entlang der Einhausung
eine neue, kohärente Stadtstruktur vorsieht. Bereits heute
sind mehrere entsprechende Projekte in Bearbeitung, das
Gebiet unterliegt einer beachtlichen Dynamik. Die Einhau-
sung und der Gestaltungsplan versprechen ein grosses
Potential für eine neue, eigene Identität dieses Stadtteils.

Die besondere Lage des Wettbewerbsperimeters
Den Teilgebieten B15, B16 und B18 kommt aber auch eine be-
sondere Bedeutung zu, weil sie nur bedingt und stellenweise
der «linearen Logik» des Gestaltungsplans unterworfen sind,
da der Perimeter sich zu einem Dreieck zwischen der Einhau-
sung und der Winterthurerstrasse aufspannt. Zudem schlies-
sen sie das Gestaltungsplangebiet nach Südwesten hin ab
und werden den Übergang zur da gewachsenen Stadt neu
definieren, wobei insbesondere der Anschluss und Zugang
des Überlandparks an und von der Winterthurerstrasse zu
thematisieren ist. Schliesslich haben die drei Teilgebiete für
sich genommen je unterschiedliche Ausgangslagen. Für die
Situation prägend ist das Teilgebiet B15. Beim Gebiet B16
geht es um die Frage des Verhältnisses zu B15 und die
Fortsetzung an der Winterthurerstrasse, während das B18
das Potential zu einem eigenen Stadtbaustein am Kopf des
Überlandparks bietet.

Durchwegung und Erschliessung
Die ausgeprägte Durchlässigkeit der Freiräume ist aber nicht
nur einer Vermittlung und Kontinuität mit den anschliessen-
den, gartenstädtischen Quartieren sowie guten mikroklima-
tischen Bedingungen, sondern auch den hohen Anforde-
rungen der Situation an die Vernetzung und Durchwegung
geschuldet. Sie betrifft gleich mehrere Ebenen der Erschlies-
sung, die im Wegenetz des Areals miteinander verknüpft
werden. Rückgrat dieser Durchwegung bildet die kreuzartige
Anlage der siedlungsinternen, ondulierend verlaufenden
Erschliessung ab der Tulpenstrasse und einer querenden
Verbindungen bestehend aus dem öffentlichen Fussweg ab
der Winterthurerstrasse und einem Aufgang auf den Über-
landpark. Am Kreu-zungspunkt dieser beiden Verbindungen
liegt der gewünschte, zentrale Siedlungsplatz und daran
angelagert der Gemeinschaftsraum.

Ein Zugang zum Überlandpark
Ergänzend zu diesem «Wegkreuz» treten der durchgehende
Fugenweg, über den auch der Kindergarten erschlossen wird,
die in der Freihaltezone querende Verbindung zwischen
Winterthurer- und Überlandstrasse sowie der «Kaskaden-
weg» hoch vom Überlandpark auf die Schwamendingen-
strasse und seitlich gefasst durch den Neubau auf dem
Teilgebiet B18. Für das Teilgebiet B16 wird ein Erschlies-
sungsweg am Hangfuss und zwischen Siedlungsplatz und
Luegislandstrasse vorgeschlagen. Die Einfahrt in die Tief-
garage erfolgt integriert in das erste Haus direkt an der
Tulpenstrasse. Die Tiefgarage folgt dem Fugenweg und bie-
tet Anschlüsse zu allen Häusern an der Einhausung. Auf-
grund der hier leicht ansteigenden Topografie liegt sie jeweils
unter einem durchgehenden Untergeschoss, womit eine
Überdeckung von rund 1.5 Metern resultiert, sodass auch
zwischen Häusern grosse Bäume wachsen können.

Städtebau und Aussenraum
Ein gestaltungsplankonformes Ensemble
Die städtebauliche Idee des Projektvorschlags beabsichtigt
über eine Serie zeilenartig gerichteter und orthogonal zur
Einhausung stehender Baukörper eine konforme Einpassung
in die im Gestaltungsplan geforderte städtebauliche Struktur.
Diese Serie wird ergänzt über eine zweite Reihe ähnlicher
Baukörper orthogonal zur Winterthurerstrasse und damit in
Falllinie der abfallenden Topografie. Die Häuser dieser Reihe
– zwei davon im Teilgebiet B15, vier im B16 – stehen zu jener
an der Einhausung versetzt und schaffen über den Aussen-
raum eine Verzahnung in Richtung südwestlicher «Spitze».
Damit wird eine Kontinuität zwischen der Bebauung von B15
und B16 angestrebt – die beiden Bebauungen bilden ein
Ensemble. Die «Spitze» selbst wird über ein Hochhaus akzen-
tuiert, das zu den beiden Seiten vermittelt und den Kopf des
Überlandparks markiert. Auf dem Teilgebiet B18 wird ein Haus
mit eigener Identität vorgeschlagen, welches als Passstück
den Anschluss des Überlandparks an die Winterthurer- und
Schwamendingenstrasse definiert.

Die Durchlässigkeit der Gartenstadt
Neben der gestaltungsplankonformen Setzung der Baukör-
per bildet der gartenstädtische Hintergrund des Ortes die
wichtigste Ausgangslage des Projektes. Entsprechend den
Idealen der steinerschen Gartenstadt bildet der Aussenraum
das eigentliche Gerüst des Projektvorschlags und ist durch-
lässig gestaltet. Die begrünten und mehrheitlich unversiegel-
ten Böden dieser Freiräume werden als gemeinschaftlich und
öffentlich verstanden und sind mit solitären, hochstämmigen
Bäumen bestanden. Im Sinne einer verstärkten Differenzie-
rung werden untergeordnet private Freiräume ausgeschieden
– beispielsweise in Form oval gefasster Kleingärten für die
Bewohner oder als Aussenraum des Kindergartens.

B18 - N+3 - Zugangsgeschoss Süd  1:2001 5 10 mSchwarzplan  1:2'000

B18 Schnitt 1:1000

B18 Ansicht 1:1000

B18 Regelgeschoss 1:1000

B18 Zugangsgeschoss Nord/Ost 1:1000

B18 4.Obergeschoss 1:1000
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GSF aGF aGF Transf. aGF ist
8'245 12367 9'667 9'692
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3.5 34 
3.5 plus 6 
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5.5 7 
Total 107

B18 Ausnützung (m2)
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 Anz. % ist % soll
sep.Zi. 7 14% 0%
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3.5 12 24% 15%
4.5 19 38% 50%
5.5 9 18% 35%
Total 50
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Entsorgung
UFC

Schöneich-Parterre

Pflanzung im Innenhof in Anlehnung an den Eschen-
Auenwald (Fraxinion)

Baumarten
Alnus glutinosa - Schwarzerle
Prunus padus - Traubenkirsche
Quercus robur – Stieleiche
Ulmus laevis – Flatterulme

Unterpflanzung
Carex brizoides - Zittergrassegge
Carex pendula – Hängesegge
Clematis vitalba – Waldrebe
Festuca gigantea – Riesenschwingel
Lamium galeobdolon - Goldnessel
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Detailschnitt Fassaden 1:100
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Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.40m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Raumhöhe 2.50m

Fassadenaufbau, opak
_Grossformatige Faserzementplatten (Largo) mit Schrägschnitt,
  hell beschichtet
_Hinterlüftung 3cm
_Holzelement 30cm, ausgedämmt 26cm
  aussen Holzfaserplatte mit Windpapier
  innen Gipsfaserplatte
_Gipsglattstrich mit Tapete, gestrichen 0.5cm

2. Obergeschoss

Bodenaufbau
_Kalkplatten/Parkett 2cm
_Unterlagsboden mit Bodenheizung 8cm
_Trittschalldämmung 2cm
_Wärmedämmung 14cm
_Recyclingbeton 22cm

Erdgeschoss

Untergeschoss

Bodenaufbau
_Hartbeton 3cm
_Stahlbeton 30cm
_Ausgleichsschicht 10cm
_Pfählung

Bodenaufbau
_Kalkplatten/Parkett 2cm
_Unterlagsboden mit Bodenheizung 8cm
_Trittschalldämmung 2cm
_Wärmedämmung 14cm
_Recyclingbeton 22cm
_Weissputz, gestrichen

1. Obergeschoss

Fassadenaufbau, transparent
_Holzmetallfenster, aussen Alu hell pulverbeschichtet
  Dreifachverglasung, innen Holz gestrichen
_Rafflamellenstoren, hell pulverbeschichtet

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

Bodenaufbau Loggien
_Holzrost auf Konsolen
_Wasserführende Schicht
_Recyclingbeton im Gefälle 22-19cm
  Untersicht unbehandelt

5. Obergeschoss

Geländer
Stahlrahmen mit Gitterfüllung, einbrennlackiert

6. Obergeschoss

Konstruktion Dachaufbau
_Holzelemente, ausgedämmt
_Innen Gipsfaserplatte mit Gipsglattstrich mit Tapete, gestrichen
_Aussen Hinterlüftung mit Anthrazinkverkleidung auf Trägerplatte
_Dach extensiv begrünt mit Photovoltaik

Dachaufbau
_Photovoltaik/Begrünung
_Substrat/Retention 8-12cm
_Drainageschicht 2cm
_Dichtung, zweilagig 1cm
_Wärmedämmung 22cm
_Dampfsperre
_Recyclingbeton 22cm
_Weissputz, gestrichen

± 0.00
+ 0.54 (Hochparterre)

- 2.87
- 2.33

+ 3.39

+ 6.24

+ 9.09

+ 11.94

+ 14.79

+ 17.64

+ 20.66

+ 23.09
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2.5 Z
i

64.5

4.5 Z
i

96.5

4.5 Plus

99

14.5

14.5

14.5
4

4

4

4

35

8

8

16

4

4

3

44

7

7

46.5

47.5

4

4

14.5

12

12

15

13.5

13.5

Aussenraum und Vegetation
Wie im Abschnitt Städtebau und Aussenraum umrissen, wird
der Aussenraum als durchlässiger und isotroper Raum ver-
standen, der in Kontinuität zu den Freiräumen der Garten-
stadt steht. Die unversiegelten und begrünten Böden sind
öffentlich und gemeinschaftlich zugänglich und nur situativ –
im Sinne einer Differenzierung – für private Nutzungen abge-
grenzt. Der offene Freiraum ist ferner mit hochstämmigen
Bäumen bestanden, die in ihrer Dichte den Eindruck eines
lichten «Waldes» entstehen lassen. Die Vegetation lehnt sich
dem Typ des Orchideen-Buchenwaldes (Cephalantero-Fage-
nion) an, wobei folgende Arten vorgesehen sind: Acer campe-
stre, Acer opalus, Fagus Sylvatica, Pinus sylvestris, Quercus
petraea, Sorbus aria, Sorbus torminalis. Diese Arten bevor-
zugen trockene Standorte, womit der Klimaveränderung mit
zunehmendem Hitzeaufkommen Rechnung getragen wird.

Diesem Aussenraum steht ein zweiter Typus im Innenhof des
Hauses auf B18 gegenüber. Er lehnt sich am Eschen-Auen-
wald (Fraxinion) an und bezieht sich auf die schattige, eher
feuchte Situation des Hofes und trägt darüber zu einem
angenehmen Wohnklima bei. Hier sind folgende Arten vorge-
sehen: Alnus glutinosa, Prunus padus, Quercus robur, Ulmus
laevis; sowie bei der Unterpflanzung : Carex brizoides, Carex
pendula, Clematis vitalba, Festuca gigantea, Lamium galeob-
dolon, Matteuccia struthiopteris, Rumex sanguinea, Stachys
sylvatica, Veronica montana. Aufgeschichtete Mauern aus
mineralischem Rückbaumaterial terrassieren den Garten. Der
Hof dient als ruhiger Raum dem lärmabgewandten Lüften.

Baurecht und Lärmschutz
Grundlage für die baurechtliche Einordnung bildet der Ge-
staltungsplan Überlandpark. Die Setzung und Höhenent-
wicklung des Projektes ist mit dem Gestaltungsplan konform.
Bei den Abstandsregelungen von h/2 kommt beim Hochhaus
die massgebende Höhe von 25 Metern zum tragen. Das Teil-
gebiet B15 ist voll ausgenutzt, wobei der mögliche Ausnutz-
ungstransfer von 2’700m2 vom Teilgebiet B16 nach B15 sowie
der Bonus für das «Brückenbauwerk» zum Überlandpark voll
in Anspruch genommen werden. Der Transfer bildet die
Grundlage, dass mit dem Projektvorschlag auch das B16
ausgenutzt werden kann.

Die städtebauliche Setzung der Baukörper verbindet die An-
sprüche an «Durchlässigkeit» (Fallwinde, Mikroklima, städte-
bauliche Ziele des Gestaltungsplans) mit den Anforderungen
des Lärmschutzes. Hinsichtlich der Lärmquelle der Winter-
thurerstrasse kommt der Situation entgegen, dass trotz
offener Bebauung über die steil abfallende Topografie ein
insgesamt beruhigter Aussenraum entsteht. Die Gebäude-
formen und Grundrisslösungen erlauben bei lärmbelasteten
Gebäuden ein lärmabgewandtes Lüften aller Zimmer. Auf
dem Teilgebiet B18 erfolgt die Lüftung der Wohnräume über
den ruhigen Innenhof. Es bestehen deshalb im Projekt keine
«roten» Zimmer und auf die Erstellung einer Lärmschutz-
wand kann verzichtet werden. Die bestehende Wand wird
rückgebaut, um den Bezug zum Überlandpark zu stärken.

Nachhaltigkeit und Mikroklima
Das Neubauprojekt ist auf eine nachhaltige Erstellung ausge-
legt. Die vorgeschlagenen Konstruktionen sind einfach, be-
währt und robust. Bis auf das Gebäude auf dem Teilgebiet
B18 sind die Tragwerke in einer konventionellen und ökono-
mischen Massivbauweise in Mauerwerk und Beton kombi-
niert mit einer Fassade in Holzelementbauweise vorgesehen.
Eine optimierte CO2-Bilanz wird über die Verwendung von
Holz und dünne Betondecken angestrebt. Mittels einer
schlanken, am «low-tech» orientierten Haustechnikinstalla-
tion kann auf horizontale Einlagen in den Decken verzichtet
werden. Die Fassadenbekleidung mit grossformatigen
Eternittafeln ist ebenfalls wirtschaftlich und dauerhaft. Das
Haus auf dem Teilgebiet B18 ist komplett in einer Holzbau-
weise vorgesehen. Dabei stehen die Aussenwände des be-
treffenden Gebäudearms jeweils direkt über der Tunnelmit-
tel- und der Tunnelaussenwand. Die Überspannung dieser
beiden Tragachsen ist über die Ausbildung der Wohnungs-
trennwände als zweigeschossige Holzfachwerke angedacht,
womit auf einen Trägerrost verzichtet werden kann. Zudem
wird vorgeschlagen, die weiterhin taugliche und unter dem
neuen Hof zu liegen kommende Tiefgarage zu erhalten.

Hinsichtlich einem guten örtlichen Klima bilden die unversie-
gelten Flächen, ein kleiner Fussabdruck der Gebäude sowie
das grosse Vegetationsvolumen der hainartigen Aussen-
raumgestaltung wichtige Voraussetzungen. Im Teilgebiet B18
leistet die Vegetation des Innenhofes einen Beitrag zu einer
effektiven Verdunstungskühlung.
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Aussenraum und Vegetation
Wie im Abschnitt Städtebau und Aussenraum umrissen, wird
der Aussenraum als durchlässiger und isotroper Raum ver-
standen, der in Kontinuität zu den Freiräumen der Garten-
stadt steht. Die unversiegelten und begrünten Böden sind
öffentlich und gemeinschaftlich zugänglich und nur situativ –
im Sinne einer Differenzierung – für private Nutzungen abge-
grenzt. Der offene Freiraum ist ferner mit hochstämmigen
Bäumen bestanden, die in ihrer Dichte den Eindruck eines
lichten «Waldes» entstehen lassen. Die Vegetation lehnt sich
dem Typ des Orchideen-Buchenwaldes (Cephalantero-Fage-
nion) an, wobei folgende Arten vorgesehen sind: Acer campe-
stre, Acer opalus, Fagus Sylvatica, Pinus sylvestris, Quercus
petraea, Sorbus aria, Sorbus torminalis. Diese Arten bevor-
zugen trockene Standorte, womit der Klimaveränderung mit
zunehmendem Hitzeaufkommen Rechnung getragen wird.

Diesem Aussenraum steht ein zweiter Typus im Innenhof des
Hauses auf B18 gegenüber. Er lehnt sich am Eschen-Auen-
wald (Fraxinion) an und bezieht sich auf die schattige, eher
feuchte Situation des Hofes und trägt darüber zu einem
angenehmen Wohnklima bei. Hier sind folgende Arten vorge-
sehen: Alnus glutinosa, Prunus padus, Quercus robur, Ulmus
laevis; sowie bei der Unterpflanzung : Carex brizoides, Carex
pendula, Clematis vitalba, Festuca gigantea, Lamium galeob-
dolon, Matteuccia struthiopteris, Rumex sanguinea, Stachys
sylvatica, Veronica montana. Aufgeschichtete Mauern aus
mineralischem Rückbaumaterial terrassieren den Garten. Der
Hof dient als ruhiger Raum dem lärmabgewandten Lüften.

Baurecht und Lärmschutz
Grundlage für die baurechtliche Einordnung bildet der Ge-
staltungsplan Überlandpark. Die Setzung und Höhenent-
wicklung des Projektes ist mit dem Gestaltungsplan konform.
Bei den Abstandsregelungen von h/2 kommt beim Hochhaus
die massgebende Höhe von 25 Metern zum tragen. Das Teil-
gebiet B15 ist voll ausgenutzt, wobei der mögliche Ausnutz-
ungstransfer von 2’700m2 vom Teilgebiet B16 nach B15 sowie
der Bonus für das «Brückenbauwerk» zum Überlandpark voll
in Anspruch genommen werden. Der Transfer bildet die
Grundlage, dass mit dem Projektvorschlag auch das B16
ausgenutzt werden kann.

Die städtebauliche Setzung der Baukörper verbindet die An-
sprüche an «Durchlässigkeit» (Fallwinde, Mikroklima, städte-
bauliche Ziele des Gestaltungsplans) mit den Anforderungen
des Lärmschutzes. Hinsichtlich der Lärmquelle der Winter-
thurerstrasse kommt der Situation entgegen, dass trotz
offener Bebauung über die steil abfallende Topografie ein
insgesamt beruhigter Aussenraum entsteht. Die Gebäude-
formen und Grundrisslösungen erlauben bei lärmbelasteten
Gebäuden ein lärmabgewandtes Lüften aller Zimmer. Auf
dem Teilgebiet B18 erfolgt die Lüftung der Wohnräume über
den ruhigen Innenhof. Es bestehen deshalb im Projekt keine
«roten» Zimmer und auf die Erstellung einer Lärmschutz-
wand kann verzichtet werden. Die bestehende Wand wird
rückgebaut, um den Bezug zum Überlandpark zu stärken.

Nachhaltigkeit und Mikroklima
Das Neubauprojekt ist auf eine nachhaltige Erstellung ausge-
legt. Die vorgeschlagenen Konstruktionen sind einfach, be-
währt und robust. Bis auf das Gebäude auf dem Teilgebiet
B18 sind die Tragwerke in einer konventionellen und ökono-
mischen Massivbauweise in Mauerwerk und Beton kombi-
niert mit einer Fassade in Holzelementbauweise vorgesehen.
Eine optimierte CO2-Bilanz wird über die Verwendung von
Holz und dünne Betondecken angestrebt. Mittels einer
schlanken, am «low-tech» orientierten Haustechnikinstalla-
tion kann auf horizontale Einlagen in den Decken verzichtet
werden. Die Fassadenbekleidung mit grossformatigen
Eternittafeln ist ebenfalls wirtschaftlich und dauerhaft. Das
Haus auf dem Teilgebiet B18 ist komplett in einer Holzbau-
weise vorgesehen. Dabei stehen die Aussenwände des be-
treffenden Gebäudearms jeweils direkt über der Tunnelmit-
tel- und der Tunnelaussenwand. Die Überspannung dieser
beiden Tragachsen ist über die Ausbildung der Wohnungs-
trennwände als zweigeschossige Holzfachwerke angedacht,
womit auf einen Trägerrost verzichtet werden kann. Zudem
wird vorgeschlagen, die weiterhin taugliche und unter dem
neuen Hof zu liegen kommende Tiefgarage zu erhalten.

Hinsichtlich einem guten örtlichen Klima bilden die unversie-
gelten Flächen, ein kleiner Fussabdruck der Gebäude sowie
das grosse Vegetationsvolumen der hainartigen Aussen-
raumgestaltung wichtige Voraussetzungen. Im Teilgebiet B18
leistet die Vegetation des Innenhofes einen Beitrag zu einer
effektiven Verdunstungskühlung.
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Aussenraum und Vegetation
Wie im Abschnitt Städtebau und Aussenraum umrissen, wird
der Aussenraum als durchlässiger und isotroper Raum ver-
standen, der in Kontinuität zu den Freiräumen der Garten-
stadt steht. Die unversiegelten und begrünten Böden sind
öffentlich und gemeinschaftlich zugänglich und nur situativ –
im Sinne einer Differenzierung – für private Nutzungen abge-
grenzt. Der offene Freiraum ist ferner mit hochstämmigen
Bäumen bestanden, die in ihrer Dichte den Eindruck eines
lichten «Waldes» entstehen lassen. Die Vegetation lehnt sich
dem Typ des Orchideen-Buchenwaldes (Cephalantero-Fage-
nion) an, wobei folgende Arten vorgesehen sind: Acer campe-
stre, Acer opalus, Fagus Sylvatica, Pinus sylvestris, Quercus
petraea, Sorbus aria, Sorbus torminalis. Diese Arten bevor-
zugen trockene Standorte, womit der Klimaveränderung mit
zunehmendem Hitzeaufkommen Rechnung getragen wird.

Diesem Aussenraum steht ein zweiter Typus im Innenhof des
Hauses auf B18 gegenüber. Er lehnt sich am Eschen-Auen-
wald (Fraxinion) an und bezieht sich auf die schattige, eher
feuchte Situation des Hofes und trägt darüber zu einem
angenehmen Wohnklima bei. Hier sind folgende Arten vorge-
sehen: Alnus glutinosa, Prunus padus, Quercus robur, Ulmus
laevis; sowie bei der Unterpflanzung : Carex brizoides, Carex
pendula, Clematis vitalba, Festuca gigantea, Lamium galeob-
dolon, Matteuccia struthiopteris, Rumex sanguinea, Stachys
sylvatica, Veronica montana. Aufgeschichtete Mauern aus
mineralischem Rückbaumaterial terrassieren den Garten. Der
Hof dient als ruhiger Raum dem lärmabgewandten Lüften.

Baurecht und Lärmschutz
Grundlage für die baurechtliche Einordnung bildet der Ge-
staltungsplan Überlandpark. Die Setzung und Höhenent-
wicklung des Projektes ist mit dem Gestaltungsplan konform.
Bei den Abstandsregelungen von h/2 kommt beim Hochhaus
die massgebende Höhe von 25 Metern zum tragen. Das Teil-
gebiet B15 ist voll ausgenutzt, wobei der mögliche Ausnutz-
ungstransfer von 2’700m2 vom Teilgebiet B16 nach B15 sowie
der Bonus für das «Brückenbauwerk» zum Überlandpark voll
in Anspruch genommen werden. Der Transfer bildet die
Grundlage, dass mit dem Projektvorschlag auch das B16
ausgenutzt werden kann.

Die städtebauliche Setzung der Baukörper verbindet die An-
sprüche an «Durchlässigkeit» (Fallwinde, Mikroklima, städte-
bauliche Ziele des Gestaltungsplans) mit den Anforderungen
des Lärmschutzes. Hinsichtlich der Lärmquelle der Winter-
thurerstrasse kommt der Situation entgegen, dass trotz
offener Bebauung über die steil abfallende Topografie ein
insgesamt beruhigter Aussenraum entsteht. Die Gebäude-
formen und Grundrisslösungen erlauben bei lärmbelasteten
Gebäuden ein lärmabgewandtes Lüften aller Zimmer. Auf
dem Teilgebiet B18 erfolgt die Lüftung der Wohnräume über
den ruhigen Innenhof. Es bestehen deshalb im Projekt keine
«roten» Zimmer und auf die Erstellung einer Lärmschutz-
wand kann verzichtet werden. Die bestehende Wand wird
rückgebaut, um den Bezug zum Überlandpark zu stärken.

Nachhaltigkeit und Mikroklima
Das Neubauprojekt ist auf eine nachhaltige Erstellung ausge-
legt. Die vorgeschlagenen Konstruktionen sind einfach, be-
währt und robust. Bis auf das Gebäude auf dem Teilgebiet
B18 sind die Tragwerke in einer konventionellen und ökono-
mischen Massivbauweise in Mauerwerk und Beton kombi-
niert mit einer Fassade in Holzelementbauweise vorgesehen.
Eine optimierte CO2-Bilanz wird über die Verwendung von
Holz und dünne Betondecken angestrebt. Mittels einer
schlanken, am «low-tech» orientierten Haustechnikinstalla-
tion kann auf horizontale Einlagen in den Decken verzichtet
werden. Die Fassadenbekleidung mit grossformatigen
Eternittafeln ist ebenfalls wirtschaftlich und dauerhaft. Das
Haus auf dem Teilgebiet B18 ist komplett in einer Holzbau-
weise vorgesehen. Dabei stehen die Aussenwände des be-
treffenden Gebäudearms jeweils direkt über der Tunnelmit-
tel- und der Tunnelaussenwand. Die Überspannung dieser
beiden Tragachsen ist über die Ausbildung der Wohnungs-
trennwände als zweigeschossige Holzfachwerke angedacht,
womit auf einen Trägerrost verzichtet werden kann. Zudem
wird vorgeschlagen, die weiterhin taugliche und unter dem
neuen Hof zu liegen kommende Tiefgarage zu erhalten.

Hinsichtlich einem guten örtlichen Klima bilden die unversie-
gelten Flächen, ein kleiner Fussabdruck der Gebäude sowie
das grosse Vegetationsvolumen der hainartigen Aussen-
raumgestaltung wichtige Voraussetzungen. Im Teilgebiet B18
leistet die Vegetation des Innenhofes einen Beitrag zu einer
effektiven Verdunstungskühlung.
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Aussenraum und Vegetation
Wie im Abschnitt Städtebau und Aussenraum umrissen, wird
der Aussenraum als durchlässiger und isotroper Raum ver-
standen, der in Kontinuität zu den Freiräumen der Garten-
stadt steht. Die unversiegelten und begrünten Böden sind
öffentlich und gemeinschaftlich zugänglich und nur situativ –
im Sinne einer Differenzierung – für private Nutzungen abge-
grenzt. Der offene Freiraum ist ferner mit hochstämmigen
Bäumen bestanden, die in ihrer Dichte den Eindruck eines
lichten «Waldes» entstehen lassen. Die Vegetation lehnt sich
dem Typ des Orchideen-Buchenwaldes (Cephalantero-Fage-
nion) an, wobei folgende Arten vorgesehen sind: Acer campe-
stre, Acer opalus, Fagus Sylvatica, Pinus sylvestris, Quercus
petraea, Sorbus aria, Sorbus torminalis. Diese Arten bevor-
zugen trockene Standorte, womit der Klimaveränderung mit
zunehmendem Hitzeaufkommen Rechnung getragen wird.

Diesem Aussenraum steht ein zweiter Typus im Innenhof des
Hauses auf B18 gegenüber. Er lehnt sich am Eschen-Auen-
wald (Fraxinion) an und bezieht sich auf die schattige, eher
feuchte Situation des Hofes und trägt darüber zu einem
angenehmen Wohnklima bei. Hier sind folgende Arten vorge-
sehen: Alnus glutinosa, Prunus padus, Quercus robur, Ulmus
laevis; sowie bei der Unterpflanzung : Carex brizoides, Carex
pendula, Clematis vitalba, Festuca gigantea, Lamium galeob-
dolon, Matteuccia struthiopteris, Rumex sanguinea, Stachys
sylvatica, Veronica montana. Aufgeschichtete Mauern aus
mineralischem Rückbaumaterial terrassieren den Garten. Der
Hof dient als ruhiger Raum dem lärmabgewandten Lüften.

Baurecht und Lärmschutz
Grundlage für die baurechtliche Einordnung bildet der Ge-
staltungsplan Überlandpark. Die Setzung und Höhenent-
wicklung des Projektes ist mit dem Gestaltungsplan konform.
Bei den Abstandsregelungen von h/2 kommt beim Hochhaus
die massgebende Höhe von 25 Metern zum tragen. Das Teil-
gebiet B15 ist voll ausgenutzt, wobei der mögliche Ausnutz-
ungstransfer von 2’700m2 vom Teilgebiet B16 nach B15 sowie
der Bonus für das «Brückenbauwerk» zum Überlandpark voll
in Anspruch genommen werden. Der Transfer bildet die
Grundlage, dass mit dem Projektvorschlag auch das B16
ausgenutzt werden kann.

Die städtebauliche Setzung der Baukörper verbindet die An-
sprüche an «Durchlässigkeit» (Fallwinde, Mikroklima, städte-
bauliche Ziele des Gestaltungsplans) mit den Anforderungen
des Lärmschutzes. Hinsichtlich der Lärmquelle der Winter-
thurerstrasse kommt der Situation entgegen, dass trotz
offener Bebauung über die steil abfallende Topografie ein
insgesamt beruhigter Aussenraum entsteht. Die Gebäude-
formen und Grundrisslösungen erlauben bei lärmbelasteten
Gebäuden ein lärmabgewandtes Lüften aller Zimmer. Auf
dem Teilgebiet B18 erfolgt die Lüftung der Wohnräume über
den ruhigen Innenhof. Es bestehen deshalb im Projekt keine
«roten» Zimmer und auf die Erstellung einer Lärmschutz-
wand kann verzichtet werden. Die bestehende Wand wird
rückgebaut, um den Bezug zum Überlandpark zu stärken.

Nachhaltigkeit und Mikroklima
Das Neubauprojekt ist auf eine nachhaltige Erstellung ausge-
legt. Die vorgeschlagenen Konstruktionen sind einfach, be-
währt und robust. Bis auf das Gebäude auf dem Teilgebiet
B18 sind die Tragwerke in einer konventionellen und ökono-
mischen Massivbauweise in Mauerwerk und Beton kombi-
niert mit einer Fassade in Holzelementbauweise vorgesehen.
Eine optimierte CO2-Bilanz wird über die Verwendung von
Holz und dünne Betondecken angestrebt. Mittels einer
schlanken, am «low-tech» orientierten Haustechnikinstalla-
tion kann auf horizontale Einlagen in den Decken verzichtet
werden. Die Fassadenbekleidung mit grossformatigen
Eternittafeln ist ebenfalls wirtschaftlich und dauerhaft. Das
Haus auf dem Teilgebiet B18 ist komplett in einer Holzbau-
weise vorgesehen. Dabei stehen die Aussenwände des be-
treffenden Gebäudearms jeweils direkt über der Tunnelmit-
tel- und der Tunnelaussenwand. Die Überspannung dieser
beiden Tragachsen ist über die Ausbildung der Wohnungs-
trennwände als zweigeschossige Holzfachwerke angedacht,
womit auf einen Trägerrost verzichtet werden kann. Zudem
wird vorgeschlagen, die weiterhin taugliche und unter dem
neuen Hof zu liegen kommende Tiefgarage zu erhalten.

Hinsichtlich einem guten örtlichen Klima bilden die unversie-
gelten Flächen, ein kleiner Fussabdruck der Gebäude sowie
das grosse Vegetationsvolumen der hainartigen Aussen-
raumgestaltung wichtige Voraussetzungen. Im Teilgebiet B18
leistet die Vegetation des Innenhofes einen Beitrag zu einer
effektiven Verdunstungskühlung.

1 2 5 m

4.5 Zimmerwohnung

B15 Konstruktionsschnitt  1:50B15 Grundriss Vierspänner  1:100



92

 NORD Architekten
TRIPPTRAPP

Projekt 10 TRIPPTRAPP

Architektur NORD GmbH, Architekten BSA SIA, Basel

Landschaft Grand Paysage GmbH, Basel

Durch die Setzung von sechs Zeilenbauten (B15) entlang des Überlandparks und 
vier weiteren entlang der Winterthurerstrasse (B16) bewegt sich das Projekt 
Tripptrapp gezielt innerhalb des Mantels des geltenden Gestaltungsplans und 
respektiert diesen in allen Teilen. Es sucht durch die Form und den Typus der 
Baukörper die Körnung und den Geist des Quartiers weiterzuschreiben und sich 
gleichzeitig als neue Siedlung einen eigenen Charakter zu geben. Der gemeinsame 
Aussenraum im Innenwinkel der beiden Zeilenkörper des B15 und B16, der sich 
nahtlos in den grössten Zeilenhof des B15 fortbewegt, gibt der gesamten Anlage 
eine gemeinsame Mitte. Dort liegen auch die gemeinschaftlichen Nutzungen und 
der Aufgang zum Überlandpark. Dazu kommen eine einheitliche Fassaden-
gestaltung und eine vielfältige und nuancierte Bepflanzung, die die Häuser 
zusammenbinden und deren Identität weiter stärken.
Die ringförmige Einstellhalle konzentriert sich auf die Siedlungsmitte und lässt 
einen grosszügigem Wurzelraum für Bäume frei. Dagegen vermag die Garagen-
zufahrt über eine offene Rampe im Park nicht zu überzeugen.  
Auffallend ist die klare Struktur des vorgeschlagenen Haustyps. Quer durchs 
Haus und über alle Geschosse gleich gestaltet sind die Zimmer, die Erschlies-
sung wie auch die Nasszellen zu parallelen Bahnen gebündelt, die sich dann in 
allen Variationen verknüpfen und zu unterschiedlichen Wohnungen kombinieren 
respektive schalten lassen. In diesem Prinzip, gepaart mit der peripher liegen-
den Erschliessung liegt die Innovation des Vorschlags. Es prägt dessen Ausdruck 
wesentlich und macht ihn einzigartig. Insbesondere die Ansicht der erschlies-
sungsseitigen Längsfassade mit den vielen Treppen, hängenden Gärten und Lau-
ben verdichten ihn zu einem buchstäblichen Wimmelbild.  
Durch die Vielzahl der gleichartigen Elemente erhoffen sich die Autor*innen 
auch einen kostenmindernden Skaleneffekt, der sich aber im wirtschaftlichen 
Quervergleich mit den anderen Vorschlägen nicht bestätigt. So sehr dieses Prin-

zip dieser ungewöhnlichen Erschliessung fasziniert, birgt es auch viele Schwä-
chen und lässt schon bald Zweifel aufkommen, ob Treppe und Lift in der 
Fassadenebene dort auch wirklich richtig platziert sind und ob die dahinter-
liegende Wohnnutzung auch genügend Tageslicht erhalte und letztlich auch von 
ungewünschten Einblicken genügend geschützt bleibe. 
Der Vorschlag zur Konstruktion ist hingegen schon sehr ausgereift und verspricht 
mit seiner gezielten Anwendung von Holz und einem sparsamen Einsatz von Ort-
beton auch nachhaltig zu sein. Auch der Beitrag zu Baufeld 18 ist punkto Nach-
haltigkeit bemerkenswert. Schafft er es doch nebst Neubauten auch einen 
wesentlichen Teil des Bestandes, das heisst der portalüberspannenden 
Gebäudezeile miteinzubinden und mit dieser zusammen einen neuen Blockrand 
zu bilden, der sich entspannt ins Quartiermuster einfügt.
Beim Projekt «Tripptrapp» handelt es sich um einen äusserst sorgfältigen Vor-
schlag, der es versteht, sich im begrenzten Rahmen des Gestaltungsplans kor-
rekt zu bewegen und gleichwohl mit Unkonventionellem zu überraschen. Den-
noch schafft er es nicht, auf allen Ebenen zu überzeugen. Die sehr gewagte 
Erschliessung an der Peripherie des Gebäudes mit den direkt angrenzenden 
individuellen Aussen- und Innenräumen ist zwar spannend. Sie produziert aber 
auch notgedrungen eine nicht immer gewünschte (und unausweichliche) Nähe 
zwischen den Bewohnern.
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Situation 1:2000

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18
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Städtebau B15/16

Der umgebende Siedlungsraum zeichnet sich im Besonderen durch den fliessenden Grünraum
mit einer lockeren Bebauung aus. Das Baufeld B15 profitiert von der Südseite des Überlandparks.
Während die Parzelle im Osten noch vom Überlandpark zweigeschossig begleitet wird, gleicht sich
das Terrain von der Mitte aus gegenWesten hin an.

Mit der Zeilenbauweise nimmt der Projektvorschlag bewusst den geltenden Gestaltungsplan als
Grundlage. Einerseits wird mit dem vorgeschlagenen städtebaulichen Muster die Geschichte des
Orts weitergeschrieben, andererseits kann mit der Zeilenbauweise subtil auf die Bedingungen des
Ortes eingegangen werden. Die Wohnungen profitieren durch die Ost-West-Ausrichtung vom
Sonnenverlauf und die Baukörper öffnen sich gegen Süden zum Zürichberg und im Norden zum
Quartier hin. Mit der Einhaltung der Vorgaben des Gestaltungsplans kann ein weiteres
Gestaltungsplanverfahren und damit ein Projektrisiko vermieden werden.

Durch die Setzung der Gebäude wird ein Grünraum freigespielt, der an die Qualität der typischen
Gartenstadt anknüpft. Ein locker gesetzter Baumhain umspielt die Gebäude. Eine Mischung aus
Eichen, Föhren, Eschen und Ahornen sorgt für eine stimmungsvolle Kulisse, die sich im Lauf der
Jahreszeiten stetig verändern wird. Die Grünflächen werden durch ein Wechselspiel von
extensiven Blumen- und Spielrasen geformt. Der Freiraum-Saum knüpft an das bestehende
Quartier an und schafft eine angenehme Distanz zur Winterthurerstrasse.Während zwischen den
Gebäuden mit der hohen Ausnützung eine urbane räumliche Dichte entsteht, wird die Bebauung
durch den Grünraum sanft in den Ort eingebettet.

Siedlung und Nachbarschaft

Die Siedlung gliedert sich in zwei Zeilengruppen, die – einem gefiederten Blatt gleich – durch die
Mitte verbunden werden. Die einzelnen Häuser sind zu Paaren gruppiert, deren
Erschliessungsseiten einander zugewandt sind. Mit dem Zugang über einen gemeinsamen
Aussenraum wird jeweils eine Hofgemeinschaft gebildet. Der Aspekt der Gemeinschaft wird mit
einer aussenliegenden Erschliessung auch auf die einzelnen Häuser übertragen. Aussenliegende
Treppenhäuser erschliessen die Wohnungen je Geschoss als Zweispänner. Dabei werden die
Wohnungen, fast wie bei einem Vorgarten, über den laubenartigen Balkon betreten. Man tritt ins
Innere der Wohnung über die Garderobe, es folgen die Küche mit Essplatz und dann der
Wohnbereich. Basierend auf einer „Sowohl-als-auch-Strategie“ verfolgt der Projektvorschlag das
Ziel, möglichst viele Orte der informellen Begegnung anzubieten. Man kann teilhaben,muss aber
nicht. Man kann sich dazu gesellen, kann sich aber auch zurückziehen.

Mit hoher Wahrscheinlichkeit werden die Bewohner*innen vom achten Geschoss nicht unbedingt
die Treppe nehmen, wenn sie in ihre Wohnung gelangen möchten. Aber Bewohner*innen des
achten Geschosses können über die Treppe zum Beispiel befreundete Personen zwei Geschosse
unter ihnen besuchen. Die Treppe ist somit auch für die oberen Geschosse ein attraktiver Ort, wo
man gern einmal einen Schwatz hält. Das Ziel ist es, auf niederschwellige Weise
Hausgemeinschaften und Geselligkeit zu fördern. Damit eine Nachbarschaft auch für angrenzende
Nachbarn, die nicht am selben Treppenhaus wohnen, hergestellt werden kann, sind die
Erschliessungabalkone miteinander zu einer Laube verbunden, was jedoch für die Erschliessung
der Wohnungen eine untergeordnete Rolle spielt. Die Laubenschicht ist ein kommunikatives
Element und gleichzeitig auch eine Filterschicht, die vor Einblicken ins Wohnungsinnere schützt.

Häuser für alle Lebensphasen

Sämtliche Wohnungen basieren auf dem gleichen Grundmodul. Durch die Repetition der Teile
über Serienanfertigung können einerseits die Baukosten minimiert werden, andererseits bleibt
man in späteren Planungsphasen beweglich. Mit der Anordnung der Maisonette-Wohnungen auf
dem Erdgeschossniveau wird ein attraktives Angebot für Familien geschaffen. Familien werden die
Infrastruktur und Angebote hier ammeisten nutzen und damit auch zur Lebendigkeit im Quartier
beitragen. Die Maisonetten schliessen niederschwellig an den Aussenraum an. Die oberen
privaten Balkone werden im Erdgeschoss zu Veranden.Mit der vorgeschlagenen Dichte werden
die Abstände der Gebäude zu gering, um glaubwürdig eine Privatisierung des an die
Erdgeschosswohnungen angrenzenden Bodens anzubieten. Der Grünraum kann somit den
genossenschaftseigenen Allmendprojekten zur Verfügung stehen, die allen zugutekommen. Den
Maisonetten ist im oberen Geschoss jeweils nur die gartenseitige Zimmerschicht zugeordnet. So
können im 1. Obergeschoss hofseitig die Waschküchen, die Joker-Zimmer und Kleinwohnungen
angeboten werden.Mit Ausnahme des Zentrums ist sämtlichen Häusern je ein Allmendraum im
Erdgeschoss zugeordnet, der flexibel als Gemeinschaftsraum genutzt oder als Raum für stilles
Gewerbe gemietet werden könnte.
Die Geschosswohnungen gliedern sich in eine Erschliessungs-, eine aktive Zimmerschicht, eine
Mittelzone mit den Bädern und in eine passivere Zimmerschicht. Diese Schichtung reguliert
einerseits den Öffentlichkeitsgrad gegenüber dem Erschliessungsbalkon, andererseits wird auf der
gegenüberliegenden Seite ein Ort der Ruhe geschaffen. Das Angebot der Plus-Wohnungen
entspricht dem Suffizienz-Gedanken, schafft aber auch die Möglichkeit, auf veränderte
Lebenssituationen reagieren zu können, ohne wegziehen zu müssen. Die geforderte Anzahl Plus-
Wohnungen könnte dank des flexiblen Wohnungstyps problemlos mit wenig Aufwand erweitert
werden.

Neben der bereits erwähnten Planungsflexibilität der Grundrisse gewährleistet auch die gewählte
Erschliessung Freiheiten. Mit feinen Unterschieden bei der Wahl vom Treppentyp und der
Liftausrichtung können die Gebäude präzise ins Terrain eingebettet werden und Stufen mühelos
überwunden werden.

Zentrum und Überlandpark

Das Zentrum der Siedlung bildet das Zeilenpaar in der Mitte. Anders als bei den sonst in der Höhe
unterschiedlichen Gebäudepaaren kündigt sich das Zentrum über die gleiche Höhe der Dachlinie
an. Gleichzeitig wird die Verbindung zum Überlandpark angezeigt und die Vernetzung mit der
Winterthurerstrasse/dem Zürichberg räumlich gestärkt. Das Zentrum wird durch die Anordnung
der Erdgeschossnutzungen definiert. Kindergarten, Gemeinschaftsraum, Hauswartung und
Verwaltung sind hier angeordnet und bilden zusammen einen öffentlicheren Zugangshof als bei
den anderen Zeilenpaaren, wo ausschliesslich gewohnt wird. Beide Gebäude sind im 2.
Obergeschoss durch eine Brücke an den Überlandpark angebunden.Weil ab dem 1. Obergeschoss
Maisonetten angeboten werden und in deren oberem Geschoss wie üblich nur die äussere
Zimmerschicht zu denWohnungen geschlagen wird, kann im 2. Obergeschoss die Balkonschicht
als halböffentliche Verteil- und Erschliessungslaube genutzt werden. Hier sind Waschküchen und
Allmendräume angeordnet, welche ammeisten mit dieser spezifischen Lage interagieren können.
Gleichzeitig werden die beiden Treppenhäuser ohne Störung vonWohnnutzungen an den
Zugangshof angebunden.

Die Struktur und die Bauweise

Das Regelgebäude wird in Holzbauweise erstellt. Für den primären Lastabtrag werden die
Holzbalkendecken dreifeldrig ausgebildet. Über Holzunterzüge und Holzstützen werden die
Lasten bis zur Einstellhalle weitergeleitet und über eine Abfangdecke in ein neues Stützenraster
überführt. Ummöglichst viel Massivholz zu verwenden und wenig Leimanteil zu benötigen, wird
auf sinnvolle Spannweiten geachtet. Die kompakten Liftkerne gewährleisten den horizontalen
Lastabtrag der Wind- und Erdbebenlasten und steifen das Gebäude aus. Der Aufbau erfolgt
geschossweise. Die vorgeschlagene Bauweise ermöglicht einen raschen und effizienten
Bauablauf. Ausserdem kann das Gebäude sehr schnell abgedichtet werden und die
Austrocknungszeit früh beginnen.
Nach der Fertigstellung der Fassade, welche mit Wellblech verkleidet wird, werden die Balkon- und
Laubenkonstruktionen erstellt. Die Stahlskelett besteht aus Profilstahl-Stützen und Unterzügen,
die wie Böcke losgelöst vor das Gebäude geschossweise vor die durchlaufende Fassade gestellt

werden. Vorfabrizierte Betonrippenelemente werden als Boden-Deckenelemente mit einer Fuge
zum inneren Gebäude auf die Stahlkonstruktion gelegt. Es wird eine einfache und bezüglich des
Unterhalts wenig anfällige Konstruktion vorgeschlagen. Auf komplizierte und anfällige
Abdichtungen kann verzichtet werden. Die Betonrippenelemente sind materialsparend geformt
und die schallabsorbierenden Platten direkt mit dem Beton vergossen. Eine zusätzliche oder
Nachträglich Montage von Schallmassnahmen kann somit verzichtet werden.

Ausdruck

Bei der Materialisierung stehen der direkte Ausdruck sowie der Gedanke an den Materialkreislauf
im Vordergrund. Die Materialien werden nicht verfremdet, sondern bleiben als solche erkennbar.
Holz bleibt Holz, Metall bleibt Metall. Mit dieser Strategie erscheinen die Materialien bei normaler
Abnutzung nicht sofort als verbraucht, sondern als schön gealtert. Die Materialien erhalten eine
Patina. Die Metallverkleidung ist einerseits robust in Bezug auf die Witterung, andererseits wird
ein Kontrast geschaffen: eine frische Eigenständigkeit zur Vegetation, welche die Gebäude
umspielt.

Haustechnik

Die Gebäude werden an das Fernwärmenetz angeschossen. Das Lüftungskonzept basiert auf einer
Abluftanlage mit Abluftwärmepumpe zur Temperierung des Brauchwassers. Kaskadenartig wird
die Frischluft über Aussenwanddurchlässe in die Zimmer gesogen und über die Vorzonenschicht
bei den Bädern und den Reduits über Dach geführt. Auf dem Dach ist eine Kombination von
Hybridanlage, PV und Solarthermie vorgesehen.

Behaglichkeit, Raumklima und Lärmschutz

Die diffusionsoffene Aussenwandkonstruktion aus Holz erzeugt ein behagliches Raumklima, durch
angemessene Gebäudetiefe, Öffnungsverhalten und Ausrichtung der Gebäude kommt viel
Tageslicht in die Räume. Die aussenliegenden Stoffstoren, vorgelagerten Balkone und
Laubenschichten bewirken einen idealen sommerlichenWärmeschutz. Die Untersichten der
Balkone und Lauben sind mit einem Schallabsorber ausgerüstet. Einerseits wird damit der Hall
gebrochen, was zu einer erhöhten Aufenthaltsqualität führt, andererseits können dem Lärm
ausgesetzte Gebäudesequenzen einfach und den Quellen abgewandt über den Aussenraum
belüftet werden. Noch viel wichtiger für den Lärmschutz ist jedoch, dass durch die städtebauliche
Setzung ein Grossteil der Wohnungen gar nicht erst Lärmexponiert ist.

Aneignung und Gemeinschaft

Das Projekt lässt den Bewohner*innen viele Möglichkeiten zur Aneignung. Sei es im Zugangshof,
auf der Laube, in den Grünräumen oder auf den grossen Balkonen. Die Räume sind klar gegliedert
in private und gemeinsame Bereiche, was die Zuständigkeiten klärt und das Wirken und
Mitwirken sowie den Unterhalt erleichtert. Die Balkon- und Laubenstruktur ist so konstruiert, dass
sie zu regelrechten Infrastrukturen für die privaten Aussenräume werden. Die Befestigung von
Laternen, Hängepflanzen und sogar Hängematten ist für einmal mühelos und ohne
Verwaltungsaufwand möglich. Die Aneignung der privaten Aussenräume wird quasi zum Fest.

Freiraumkonzept

Das über 2,5 Hektaren grosse Baugebiet befindet sich im Übergangsbereich vom Hangfuss des
Zürichbergs zum Glatttal, der Identität mit Moräne- und Seeablagerungsmaterial gekennzeichnet
ist. Zur Errichtung der angrenzenden,mit einem Park überdeckten Autobahn wurde die Fläche
vom Baufeld 15 als Bauinstallation komplett freigelegt. Das Konzept verfolgt das Ziel, diese
Natursteinprodukte als versickerndes Material, als Belag oder als Begleitungs-/ Spielelement wie
Findlinge in die neue Landschaft wieder zu integrieren.

Im Norden entlang der Einhausung knüpft das Erschliessungsnetz am Anna -Häuptli-Weg über
kleine Brücke und im Süden am Fuss-/ Radweg von der Winterthurerstrasse via einer neue
Treppenanlage. Vom obersten Treppenpodest führt ein Pfad über einen seitlichen Aufenthaltsplatz
ins Quartierzentrum. Alle Wohnhöfe der Baufelder 15 und 16 sind über den Tulpenweg
angeschlossen. Die Anlieferungs- und Notfahrzeuge erreichen jedes Wohnhaus über ortgegossene
Betonplatten mit Kies verfüllten Fugen, die von der spontanen Vegetation erobert werden können.
Jedes Haus ist rollstuhlgerecht erreichbar.

Der Freiraum setzt die Leitidee vom übergeordneten Konzept um: Vom Zürichberg strömt die
Wiesenböschung mit locker gestreuten Einzelbäumen bis zum Überlandpark hin: Es sind
Waldkiefer, Stieleichen, Vogelkirsche,Winterlinden, Ahornen und Eschen.Westlich entfaltet sich
eine weite Obstbaumwiese mit alten Obstsorten, am Versickerungsgraben gedeihenWeidenarten,
Prachtschachten und Gräser. Die Grünflächen werden durch ein Wechselspiel von extensiven
Blumen- und Spielwiesen, in Randbereichen sogar als Krautsaum, geformt. Zur weiteren
Förderung der Biodiversität werden blühende Sträucher wie die Vogelbeeren, Kornelkirschen, den
wolligen Schneeball,Weiden undWildrosen als räumliches, trennendes Element inszeniert. In
den Höfen wird die Hartfläche minimiert und durch eine begehbare Chaussierung ergänzt. Jeder
Wohnhof ist subtil unterteilt und im Vorraum für die Allmend gestaltet. An den Fassaden wachsen

Kletterpflanzen wie Glyzinien, Clematis, Pfeifenblumen und im unteren Bereich Kletterrosen.Wer
sich gemütlich unter einem Baum hinsetzen will, stehen ihm/ ihr am Rande von
gemeinschaftlichen Zier-/ Gemüsebeeten Sitzgelegenheiten mit Holzdeck zur Verfügung. Die
Obstbaumwiese eignet sich auch als Sammelplatz oder Gemüse-Hochbeete-Anlage. Die Dächer
der Wohnhäuser sind extensiv begrünt, hinzu kommt eine passende Photovoltaikanlage.

Eine Vielfalt an naturnahe Spielmöglichkeiten wie Findlinge, Baumstämme, Holzspielgeräte ist auf
dem ganzen verkehrsfreien Areal verteilt: AmWasser beim Versickerungsgraben, bei der
Obstbaumwiese, unter den Bäumen, im modellierten Kindergartenbereich oder ganz im Osten
auf einer offenenWiese. Über der Tiefgaragendecke steht dem Doppelkindergarten auch ein Teil
des Wohnhofes zu Gute. Kleine Weiden verdeutlichen die Spielzone. Die Kleinkinder können sich
in der Morgenstunde auf einem 150m2 grossen, am Haus angeschlossenen Platz ausleben. Hinzu
kommt der 10m hohe Südhang als Schlittelbahn sicher gut an.

Die Oberflächen-Entwässerung läuft entweder direkt vor Ort ab, über die Schulter oder in
Retentionsmulden, die zueinander durch einen versickernden Graben verbunden sind.
Die Container und die Velo-Abstellplätze befinden sich vor jedemWohnhof, hingegen sind die
Autobesucherparkplätze am Tulpenweg angeschlossen. An den Nordköpfen vom B15 führen die
Weganschlüsse in die Wohnhöfe und unmittelbar in die Velokeller über geeignete Rampen.

An der Hauptachse (Tulpenweg) ist das Areal mit 4m hohen Masten beleuchtet, in denWohnhöfen
kommen kleine Poller zum Einsatz.

Ideenteil B16

Der Siedlungsteil auf dem Baufeld B15 tritt durch die Zeilenbauweise in einen Dialog mit dem
Bestand auf dem Baufeld 16. Die bestehende Bebauung gerät damit nicht unnötig unter Druck
und kann verändert werden, wenn die Zeit dafür gekommen ist. Falls man Ersatzneubauten
erwägt, schlagen wir eine Erweiterung der Anlage in derselben Art vor, wie wir sie auf dem Baufeld
15 vorgeschlagen. Sowohl die Erschliessung über einen gemeinsamen Zugangshof als auch die
Gebäudetypen, die auf dem gleichen modularen System beruhen, können übernommen und
adaptiert werden. Sogar die zentrale Einstellhall könnte gegebenenfalls direkt erweitert werden.
Durch die geforderte Dichte auf Baufeld B16 wird der schöne historisch gewachsene Baumbestand
stark bedrängt. Mit etwas weniger Ausnützung könnten mit den gleichen Gebäudetypen weitaus
mehr Bäume erhalten werden.

Interventionen B18

Auf dem Baufeld 18 wird ein Projekt vorgeschlagen, bei dem die Interventionen auf ein
vernünftiges Mass reduziert werden sollen. Das Bundesbauwerk bleibt dabei soweit als möglich
unangetastet. Bei den Gebäuden aus den 1980er-Jahren wird lediglich das Dach entfernt und um
ein Regelgeschoss in Leichtbauweise aufgestockt. Im gleichen Zug wird eine Energiesanierung
durchgeführt.Wenn nur acht Wohnungen pro Treppenhaus erschlossen werden, kann ein
kostenintensiver Einbau eines Lifts vermieden werden. Die vertikalen Lasten des bestehenden
Gebäudes werden über eine Abfangbrücke auf die 3 Tunnelwände abgetragen. Der Rückbau des
bestehenden Dachgeschosses und die Erstellung eines zusätzlichen Attikageschosses in
Leichtbauweise werden nur zu einer geringen Lasterhöhung führen. Auf Grund der bestehenden
Gründung im Fels sind hier keine Setzungen zu erwarten. Die Abfangbrücke ist im Rahmen der
weiteren Projektbearbeitung nachzurechnen und gegebenenfalls zu verstärken.

Die Gebäude entlang der Überlandstrasse aus den 1940er- Jahren werden ersetzt, da der Gewinn
durch einen Neubau hier am grössten ist. Die Gebäude werden bis auf die Oberkante vom
Tiefgaragenboden abgetragen. Es folgen Fundamentverstärkungen und Umschliessungswände
aus Stahlbeton. Die Tiefgarage wird entsprechend den überlagernden Gebäudeteilen erweitert.
Anschliessend wird darüber ein fünfgeschossiger Holzbau errichtet. Die Bauweise ist dieselbe wie
beim Baufeld 15. Um denWohnwert im Innenhof zu steigern und zusätzlichen Nutzraum
anzubieten, wird im Süden ein zweigeschossiges Atelierhaus vorgeschlagen. Für die Erstellung des
zweigeschossigen Ateliergebäudes wird die bestehende Böschung abgetragen. Diese Reduktion
der Erdlasten entspricht ungefähr dem Gewicht eines zweigeschossigen Gebäudes. Eine
zusätzliche Beanspruchung des Strassentunnels ist damit nicht gegeben. Für den
Baugrubenabschluss während der Bauphase können hier z.B. abgespriesste Unterfangungswände
zum Einsatz kommen. Das Atelierhaus bietet einerseits zusätzliche Nutzfläche und schützt
andererseits den Innenhof vor der Lärmquelle, der Winterthurerstrasse. Die geforderte
Ausnützung wird mit dem vorgeschlagenen Projekt nicht ganz erreicht, die Aufwendungen und
Risiken stehen jedoch in einem guten Verhältnis zum Gewinn.

Neubau B18

Der Projektvorschlag für den Neubau ist sowohl in der Volumetrie als auch der Typologie stark
durch die äusseren Bedingungen geformt. Bei denWohnungen entlang der Überlandstrasse wird
eine Hallentypologie vorgeschlagen. Aus Gründen des Lärmschutzes schirmen die Küchen und
Treppenhäuser das Innere der Wohnung ab und bilden eine Kruste entlang der Strasse. Der
Baukörper ist schlank und stülpt sich, um zusätzlichenWohnraum zu gewinnen, in den weniger
lauten Innenhof, wo die Zimmer vom Lärm abgewandt gelüftet werden können. Einerseits sind die
Wohnungen geprägt von der urbanen Dichte im Innenhof und andererseits der Weitsicht über das
Quartier im Norden. Bei denWohnungen, die nicht vom Lärm beeinträchtigt werden, wird eine
Durchwohnen-Typologie vorgeschlagen.

Das Atelierhaus verknüpft mit der seitlichen Erschliessung das Baufeld 16 neu mit der
Winterthurer. Da man davon ausgehen kann, dass man sich zu unterschiedlichen Zeiten im
Atelierhaus und in denWohnhäusern aufhält, könnten sich die zwei Nutzungen konfliktlos
ergänzen. Die Typologie würde zudem auch andere Nutzungen zulassen, wie z.B.
Kinderbetreuungsräumlichkeiten.

Städtebau B18

Das Gebäudeensemble auf dem Baufeld 18 wird mit den Aufstockungen und dem Neubau
zusammengebunden und in ein einheitliches Kleid gefasst. Das Gebäude erscheint dadurch
wirkungsvoller und vermag als thronendes Haus in der Achse des Überlandparks am Ort zu
bestehen und den Raum umzulenken.

Grünraum B18

Die neuen, lärmarmen Hofsituationen sind für die Bewohner*innen von Vorteil. Sie geniessen die
frei bespielbaren Nutzungsmöglichkeiten.Waldkiefer, Ahorn- und Lindenbäume ersetzen die an
der südlichen Parzellengrenze zu fällenden Bäume zugunsten von mehr Wohn- und Atelierraum.
Der etwas grössere Sitzplatz vor dem Atelierhaus dient als zentraler Begegnungsort. Es wäre
durchaus denkbar, das ein Atelier auch als Allmend-, respektive Gemeinschaftsraum genutzt
werden könnte.
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Zimmer
14

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15

Separatzimmer

17

Bad
4

Zimmer
15

Zimmer
15

Zimmer
15

Küche
8

Küche
4

Zimmer
14

Waschküche

14

Waschküche

14

Wohnen
13

Separatzimmer

17

Bad
3

Bad
3

Zimmer
12

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
12

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
5

Diele
5

Diele
5

Diele
5

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Kochen / Essen

28 Garderobe

4

Wohnen
18

Wohnen
15

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Treppe
7

Reduit
6

Zimmer
12

Wohnen
12

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Wohnen
12

Waschküche
14

Wohnen
12

Zimmer
22

Zimmer
15Bad

4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Zimmer
12

Waschküche
14

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
4

Küche
8

Zimmer
14

Wohnen
13

Bad
3

Waschküche
14

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
4

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
4Zimmer

15

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15

Separatzimmer
20

Bad
3

Zimmer
15

Zimmer
15

Zimmer
15

Küche
8

Küche
8

Küche
4

Zimmer
14

Waschküche
14

Zimmer
14

Waschküche
14

Wohnen
13

Wohnen
13

Bad
3

Bad
3

Zimmer
12

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
12

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
5

Diele
5

Diele
6

Reduit
5

Diele
5

Kochen / Essen
28

Garderobe
4

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

+444.20

+444.20

+444.96

+444.96

+444.96

+444.96

+445.72

+445.72

+445.72

+445.72

+446.48

+446.77

+446.01

+446.01

+445.25

+446.77

+447.53

+447.53

+445.25

Waschsalon
39

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

Waschsalon
39

Waschsalon
39

Waschsalon
39

Waschsalon
39

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
61

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

Waschsalon
39

Waschsalon
39

Waschsalon
39

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen

14
Zimmer / Wohnen

12

Essen / Wohnen

28

Zimmer / Wohnen

14

Essen / Wohnen

28

Zimmer / Wohnen

14
Zimmer / Wohnen

12

Kochen / Essen

28

WC
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

WC
3

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Allmendraum
21

Werkstatt
21

Sportraum
21

Musikzimmer
21

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

14 Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Essen / Wohnen

28

Essen / Wohnen

28

Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Kochen / Essen

28

Reduit
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Reduit
4

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15Kochen / Essen

28

Garderobe
4 Bad

4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Essen / Wohnen
28

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Reduit
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Reduit
3

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer
15

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Reduit
3

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15 Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Kochen / Essen
28

Garderobe
4

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Kochen / Essen
28

WC
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

WC
3

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15 Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15 Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15 Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15 Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Allmendraum
21

Spielzimmer
21

Mittagstisch
21

Garderobe

5

Garderobe

5

Garderobe

5

Garderobe
5

Garderobe
5

Garderobe
5

Atelier
21

+436.95

+435.00

+439.26

+440.31

+434.00
+433.50

B 1 5  Q U E R S C H N I T T    1 : 2 0 0

B  1 5  –  1 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 2 0 0

B 1 5  –  2 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 2 0 0

N

1 5 100

B  1 5  –  H A U S  1 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  3  –  R E G E L G E S C H O S S B  1 5  –  H A U S  4 –  Ü B E R L A N D G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  6 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  2 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  5 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  1 –  1 .  O B E R G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  3  –  1 .  O B E R G E S C H O S S B  1 5  –  H A U S  4  – 1 .  O B E R G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  6  –   1 . O B E R G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  2  –  1 .  O B E R G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  5  –   1 .  O B E R G E S C H O S S

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

H
ausw

artstützpunkt

Kinder-
garten

Kinder-
garten

Versammlungs-
raum

Geschäftsstelle

Co-Working-Raum

Veloraum

Veloraum

Veloraum

Veloraum

439.55

435.00

434.05

434.00

433.00

435.90

437.88

439.00

440.00

435.00

436.00

433.45

433.95

433.60

433.50

436.00

437.70

439.00

433.60

441.80

438.26

437.00

432.60

433.32

432.68

433.55

434.20

438.50

434.40

434.45Versickerungsgraben /
temp. Rinnsal

Nestschaukel

Sand +
Wasserspiel

Chaussierung

Chaussierung

Chaussierung

Chaussierung

Chaussierung

Weiden

Steine

Steine

Steine

Rutschbahn

Drainasphalt

Treppe

Kletter-/Balanciergeräte

Betonbodenbelag
mit kiesverfülltenFugen/ Rissen

8 Velos

8 Velos

8 Velos

12 Velos

6 Velos

Kiesrasen

Tische

8 Velos

Spielgeräte

4 Container

8 Container

6 Container

6 Container
einheimischeSträucher

Retentionsmulde

Obstbäumealte Obstsorten

Retentions-mulde

Anna-Häuptli-Weg

Grünraum

Kindergarten

Hang best.

Obstbeerengarten

Sitzsteine

AussenbereichHW

Ein-/
AusfahrtAEH

Stieleiche

Waldkiefer

Waldkiefer

Winterlinde

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Spitzahornbest.

Waldkieferbest.

Kletterpflanze

Zier-/Gemüsebeet

Sitzbank

Zier-/Gemüsebeet

Sitzbank

Spitzahorn

Winterlinde

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

einheimischeSträucher

Esche

Winterlinde

Esche

Holunder

Weiden

Weiden

Esche
Esche

Esche

Esche

WeidenEscheWeiden

Winterlinde

Spitzahornbest.

Stieleiche

Waldkiefer

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Kletterpflanze

Kletterpflanze

Kletterpflanze

Kletterpfl.

KletterpflanzeeinheimischeSträucher

einheimischeSträucher

6 PP

Umriss AEH

Umriss AEH

Tulpenweg

Tulpenstrasse

Baulinie Kanton Zürich

Begrenzung Freihaltezone

+435.00

+435.00

+435.00

+435.95

+435.00

+435.00

+435.00

+435.95

+436.00

+436.00

+436.95

+436.95

+437.90

+437.90

+437.90

+436.95

+436.95

+436.00

#toAltvalue

+433.50

+433.50

+433.50

+434.00

+434.00

+434.00

+434.00

+438.50

+438.50

+439.26

+439.26

+439.26

+439.26

+440.02

+440.02

+440.78

+441.07

+440.31

+440.31

+439.55

+441.07

+441.83

+441.83

+439.55

Küche
18

Geschäftsstelle
474

Kindergarten
507

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 ZI
96

Allmend

24

5.5 Zi
119

Allmend

24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

Gemeinschaftsraum
171

Hauswart
171

5.5 Zi
118

Wohnen
18

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Wohnen
18

Wohnen
15

Kochen / Essen

21

Zimmer
15

Garderobe

4

Garderobe

4

Kochen / Essen

22

Kochen / Essen

22

Bad
4

Zimmer
15

Zimmer
15

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Treppe
7

Treppe
7

Reduit
2

Reduit
2

Zimmer
12

Zimmer
12

Kinderwagen+20 Velo

29

Kinderwagen+20 Velos

29

Eingang
42

Putzraum
7

WC D
14

Zug. Extern
6

Wohnen
18

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Wohnen
12

Kochen / Essen

22

Zimmer
15

Garderobe

4 Kochen / Essen

22

Kochen / Essen

22

Bad
4

Zimmer
15

Zimmer
15

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Diele
9

Treppe
6

Reduit
2

Wohnen
12

Zimmer
12

32 Velo
29

Kinderwagen

14

Allmendraum

23
WC
2

Mobilitätshub

25

Wohnen
18

Wohnen
15

Kochen / Essen
21

Zimmer
15

Garderobe
4

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Treppe
7

Reduit
2

Zimmer
12

Kinderwagen+20 Velos29

Wohnen
12

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Wohnen
12

Kinderwagen
14

Wohnen
12

Kochen / Essen
21

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Wohnen
12

Kinderwagen
14

Allmendraum
19

WC
2

Wohnen
18

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe
4

Wohnen
18

Wohnen
15

Kochen / Essen
21

Zimmer
15

Garderobe
4

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Kochen / Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Zimmer
15

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Treppe
7

Treppe
7

Reduit
2

Reduit
2

Zimmer
12

Zimmer
12

Kinderwagen+20 Velo29

Kinderwagen+20 Velos29

Allmendraum
23

WC
2

Korridor
58

Garderobe
30

Putzraum
18

Aufenthalts- /Verpflegungsfläche
77

Garderobe
30

WC K
3

WC M
3

WC L
3

WC K
3

WC L
3

Kickboard Abstellplätze
20

Werkstätte
42

Mat. Aussen / Gartenmaschinen
29

Pausen- & Verpflegungsfläche HWS
22

Putzraum
8

Büro HW
22

Garderobe
7

Lagerraum Innen
12

WC & Dusche
7

Mat. Aussen (Aussengeräteraum)
21

Windfang
6

Mat. Innen
14

Windfang
6

Lagerraum Innen
12

WC D
4

WC H
4

Küche
15

Stuhl & Tischlager
15

Foyer
37

Windfang
6

7

WC M
3

Schalter Büro Empfang
44

Büro Technischer Unterhalt
30

Büro Geschäftsführung
30

Sitzungszimmer gross
74

Mehrzweckraum
87

WC H
7

Büro Finanzen
21

Büro Bewirtschaftung
21

Archiv
21

Technikraum / Serverraum
15

Garderobe mit Dusche
15

Besprechungsraum
20

Co-Working-Raum
42

Pausen- & Verpflegungsfläche GS
30

Co-Working-Raum
42

Kindergartenzimmer
72

Gruppenraum
43

Kindergartenzimmer
72

Gruppenraum
43

+435.00

+434.00

+433.00

+437.50

+432.50

+438.55

B 1 5  –  E R D G E S C H O S S   1 : 2 0 0

A N S I C H T  V O N  N O R D E N   1 : 2 0 0

N

1 5 100

B15 Querschnitt 1:1000

B15 Erdgeschoss 1:1000



96

  NORD Architekten
TRIPPTRAPP

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

+431.15
+430.65

Triptrap10 UG

5 PP
Motorräder

RPPRPP

5 PP
Motorräder

Rampe 6%

Rampe 6%

RPPRPP

Keller
8Keller

6

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8Keller

8Keller
8

Keller
7

Keller
8

Keller
6

Keller
6

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
6

Keller
8

Keller
7

Keller
7

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
8 Keller

8

39 Velo
70

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
6

Keller
5

Keller
6

Keller
6

Keller
6

Keller
5

Keller
8

Keller
5

Keller
8

Keller
5

Keller
6

Keller
8

Keller
8Keller

8Keller
8Keller

8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
7

Keller
8

Keller
6

Keller
6

Keller
6

Keller
8Keller

8

Keller
7

42 Velos doppelstöckig

38

Keller
7

Keller
7

Putz
3

Keller
8Keller

8Keller
8

Keller
6

Keller
9

Keller
8Keller

8

Keller
7

98 Velos doppelstöckig

80

Hobbyraum

21

Hobbyraum

21

Keller
7

Keller
7

Putz
3

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8 Keller

8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
5

Hobbyraum
26

Hobbyraum
22

Hobbyraum
33

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
8 Keller

8

Keller
8 Keller

8 Keller
8 Keller

8 Keller
8

Keller
8 Keller

8

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
7

Keller
8

Keller
9

Keller
8 Keller

8 Keller
8 Keller

8 Keller
8

Keller
7

Keller
8 Keller

8 Keller
8

Keller
5

Keller
6

Keller
6

Keller
6

Keller
6

42 Velos doppelstöckig38

Keller
7 Keller

7

Keller
6

Keller
8

Putz
3

Putz
3

62 Velo
54

72 Velo
59

62 Velo
53

72 Velo
59

Haustechnikzentrale
46Haustechnikzentrale

45

Keller8

Putz
3

Schutzraum
116 m2

Schutzraum
116 m2

Schutzraum
92 m2

Schutzraum
163 m2

Einstellhalle
2’235

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
5Keller

8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
6

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Archiv
98

Keller
8

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Keller
6

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
8

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
5

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
8

Keller
5

Schutzraum115 m 2Schutzraum
115 m2

Abluftanlage mit
Abluftwärmepumpe,
Kaskadensystem

Zimmerschicht ZimmerschichtMittelzone

Legende:
Aussenluftdurchlass, Fassade, Zimmerschicht
Überströmöffnung, Türschwelle, Mittelzone
Abluft über Bäder und Reduits, Mittelzone
Fortluft über Dach
Fernwärme, Wasser, Strom, Kommunikation
Hybridmodul, PV-Solarthermie kombiniert

Küchen mit Umluft

4.5 Zi
100.78

5.5 Zi
125.97

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
92.85

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.57

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
97.30

3.5 Zi
79.67

3 Zi
73.23

5.5 Zi
106.93 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
94.37

4.5 Zi
97.72

5.5 Zi
105.05

4.5 Zi
93.43

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
92.84

4.5 Zi
92.85

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.57

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

3 Zi
73.95

3.5 Zi
80.29

6.5 Zi
128.76

4.5 Zi
102.99

5.5 Zi
106.93 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
94.37

4.5 Zi
97.72

5.5 Zi
105.05

4.5 Zi
93.43

4.5 Zi
100.78

5.5 Zi
125.97

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
78.39

Geschäftsstelle

474.49

Kindergarten

506.74

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

120.00

5.5 Zi

121.00

4.5 Zi

100.00

4.5 ZI

96.00

Allm
end

24.40

5.5 Zi

119.00

Allm
end

24.40

5.5 Zi

119.00

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

120.00

4.5 Zi

100.00

4.5 Zi

97.00

4.5 Zi

100.00

Allmend

20.73

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

120.00

Allmend

24.40

5.5 Zi

119.00

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
120.00

Allmend
24.40

5.5 Zi
119.00

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
120.00

4.5 Zi
100.00

4.5 Zi
97.00

4.5 Zi
100.00

Allmend
20.73

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
120.00

4.5 Zi
100.00

4.5 Zi
97.00

4.5 Zi
100.00

Allmend
20.73

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
120.00

Allmend
24.40

5.5 Zi
119.00

Gemeinschaftsraum

170.65

Hauswart

170.65

5.5 Zi

118.00

5.5 Zi
118.00

5.5 Zi
118.00

4.5 Zi
97.30

3.5 Zi
79.67

3 Zi
73.23

5.5 Zi
93.33 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
94.37

4.5 Zi
97.72

3.5Zi
74.30

4.5 Zi
93.43

Atelier
71.69

Atelier
71.69

Atelier
71.69

Atelier
71.69

Co-Working-Raum

42.03

4.5 Zi
100.78

5.5 Zi
125.97

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
92.85

5.5 Zi

120.00

5.5 Zi

121.00 Gäste

38.39

1 Zi
24.73

2 Zi
38.39

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

119.00

5.5 Zi

114.00

5.5 Zi

114.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

4.5 ZI

96.00

4.5 Zi

100.00

2 Zi

38.85

1 Zi
24.73

1 Zi

20.85

5.5 Zi

121.00

5.5 Zi

119.00

5.5 Zi

120.00

5.5 Zi

121.00

4.5 Zi

100.00

4.5 Zi

100.00

5.5 Zi

118.00

1 Zi
23.94

2 Zi
38.85

4.5 Zi

97.00

1 Zi
23.94

1 Zi
23.94

5.5 Zi

120.00

5.5 Zi

120.00

Gäste

38.39

1 Zi
24.73

2 Zi
38.39

5.5 Zi

120.00

5.5 Zi

119.00

5.5 Zi
120.00

5.5 Zi
120.00

Gäste
38.39

1 Zi
24.73

2 Zi
38.39

5.5 Zi
120.00

5.5 Zi
119.00

5.5 Zi

114.00

5.5 Zi

114.00

5.5 Zi

114.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi

96.00

4.5 Zi

96.00

5.5 Zi

114.00

5.5 Zi
120.00

5.5 Zi
121.00

4.5 Zi
100.00

4.5 Zi
100.00

5.5 Zi
118.00

1 Zi
23.94

2 Zi
38.85

4.5 Zi
97.00

1 Zi
23.94

1 Zi
23.94

5.5 Zi
120.00

5.5 Zi
121.00

4.5 Zi
100.00

4.5 Zi
100.00

5.5 Zi
118.00

1 Zi
23.94

2 Zi
38.85

4.5 Zi
97.00

1 Zi
23.94

1 Zi
23.94

5.5 Zi
120.00

5.5 Zi
121.00

2 Zi
38.85

1 Zi
24.73

1 Zi
20.85

5.5 Zi
121.00

5.5 Zi
119.00

4.5 Zi
97.30

3.5 Zi
79.67

3 Zi
73.23

Atelier
71.69

5.5 Zi
106.93 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
94.37

4.5 Zi
97.72

5.5 Zi
105.05

4.5 Zi
93.43

Atelier
71.69

Atelier
71.69

Atelier
71.69

+437.90

+436.95

+436.00

3 . O B E R G E S C H O S S

2 . O B E R G E S C H O S S

1 . O B E R G E S C H O S S

E R D G E S C H O S S

H A U S T E C H N I KT R A G S T R U K T U R

B 1 5  –  1 .  U N T E R G E S C H O S S  ( A U T O E I N S T E L L H A L L E )  1 : 5 0 0 B 1 5  –  H A U S  3 + 4  –  2 .  U N T E R G E S C H O S S  1 : 5 0 0

B 1 5  -  H A U S  3  –  A N S I C H T  V O N  W E S T E N  1 : 2 0 0 B 1 5  -  H A U S  3  –  A N S I C H T  V O N  O S T E N  1 : 2 0 0

B 1 8 B 1 5

B 1 6

B 1 8 B 1 5

B 1 6

B 1 8 B 1 5

B 1 6

B 1 8 B 1 5

B 1 6

5 10 250

+437.90

+436.95

+436.00

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

+441.35

+442.11

+442.11

+442.11

+442.11

+442.87

+442.87

+442.87

+442.87

+443.63

+443.92

+443.16

+443.16

+442.40

+443.92

+444.68

+444.68

+442.40

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

Gäste
38

1 Zi
25

2 Zi
38

5.5 Zi
121

5.5 Zi
119

5.5 Zi
114

5.5 Zi
114

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

4.5 Zi
96

4.5 Zi
96

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 ZI
96

4.5 Zi
100

2 Zi
39

1 Zi
25

1 Zi
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
119

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Gäste
38

1 Zi
25

2 Zi
38

5.5 Zi
120

5.5 Zi
119

5.5 Zi
114

5.5 Zi
114

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

4.5 Zi
96

4.5 Zi
96

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

Zimmer
15

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15

Separatzimmer

20

Bad
3

Zimmer
15

Zimmer
15

Zimmer
15

Küche
8

Küche
8

Küche
4

Zimmer
14

Waschküche

14

Zimmer
14

Waschküche

14

Wohnen
13

Wohnen
13

Bad
3

Bad
3

Zimmer
12

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
12

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
5

Diele
5

Diele
6

Reduit
5

Diele
5

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22
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4
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4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
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4

Kochen / Essen
22
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4
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4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22

Bad
4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15

Separatzimmer

17

Bad
4

Zimmer
15

Zimmer
15

Zimmer
15

Küche
8

Küche
4

Zimmer
14

Waschküche

14

Waschküche

14

Wohnen
13

Separatzimmer

17

Bad
3

Bad
3

Zimmer
12

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
12

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
5

Diele
5

Diele
5

Diele
5

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Kochen / Essen

28 Garderobe

4

Wohnen
18

Wohnen
15

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Treppe
7

Reduit
6

Zimmer
12

Wohnen
12

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Wohnen
12

Waschküche
14

Wohnen
12

Zimmer
22

Zimmer
15Bad

4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Diele
9

Zimmer
12

Waschküche
14

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
4

Küche
8

Zimmer
14

Wohnen
13

Bad
3

Waschküche
14

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
4

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
4Zimmer

15

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15

Separatzimmer
20

Bad
3

Zimmer
15

Zimmer
15

Zimmer
15

Küche
8

Küche
8

Küche
4

Zimmer
14

Waschküche
14

Zimmer
14

Waschküche
14

Wohnen
13

Wohnen
13

Bad
3

Bad
3

Zimmer
12

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
12

Bad
4

Bad
4

Bad
4
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4

Reduit
5

Diele
5

Diele
6

Reduit
5

Diele
5

Kochen / Essen
28

Garderobe
4

Wohnen
12

Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
4

Kochen / Essen
22
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4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

Wohnen
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Wohnen
15

Kochen / Essen
22

Zimmer
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Garderobe
4

Kochen / Essen
22
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4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9
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Zimmer
14

Wohnen
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Wohnen
15

Kochen / Essen
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Zimmer
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4

Kochen / Essen
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4
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4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
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Zimmer
14

Wohnen
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Wohnen
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Kochen / Essen
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4

Kochen / Essen
22
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4

Bad
4

Treppe
9

Treppe
9

Zimmer
12

Zimmer
14

+444.20

+444.20

+444.96

+444.96

+444.96

+444.96

+445.72

+445.72

+445.72

+445.72

+446.48

+446.77

+446.01

+446.01

+445.25

+446.77

+447.53

+447.53

+445.25

Waschsalon
39

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

Waschsalon
39

Waschsalon
39

Waschsalon
39

Waschsalon
39

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
61

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

Waschsalon
39

Waschsalon
39

Waschsalon
39

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

5.5 Zi
114

4.5 Zi
96

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen

14
Zimmer / Wohnen

12

Essen / Wohnen

28

Zimmer / Wohnen

14

Essen / Wohnen

28

Zimmer / Wohnen

14
Zimmer / Wohnen

12

Kochen / Essen

28

WC
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

WC
3

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
15Bad

4

Bad
4

Treppe
5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
12

Zimmer
15

Zimmer
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4
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4
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5

Treppe
5

Zimmer
12

Zimmer
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Zimmer
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Zimmer
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4
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4
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5
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5

Zimmer
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Allmendraum
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Werkstatt
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Sportraum
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Musikzimmer
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Zimmer / Wohnen
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Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
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Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

14 Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
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Kochen / Essen

28

Garderobe

4
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4

Zimmer
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Bad
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Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Essen / Wohnen

28
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Kochen / Essen
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4
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4
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3
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4
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B 1 5  Q U E R S C H N I T T    1 : 2 0 0

B  1 5  –  1 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 2 0 0

B 1 5  –  2 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 2 0 0

N
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B  1 5  –  H A U S  1 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  3  –  R E G E L G E S C H O S S B  1 5  –  H A U S  4 –  Ü B E R L A N D G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  6 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  2 –  R E G E L G E S C H O S S
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B15 Untergeschoss 1:2000

B15 2.Obergeschoss 1:1000

B15 Ansicht West 1:1000

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18
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Abluftanlage mit
Abluftwärmepumpe,
Kaskadensystem

Zimmerschicht ZimmerschichtMittelzone

Legende:
Aussenluftdurchlass, Fassade, Zimmerschicht
Überströmöffnung, Türschwelle, Mittelzone
Abluft über Bäder und Reduits, Mittelzone
Fortluft über Dach
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H A U S T E C H N I KT R A G S T R U K T U R
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+453.51

+453.51

+453.51

+453.51

+454.27

+454.27

+454.27

+454.27

+455.03

+455.32

+454.56

+454.56

+453.80

+455.32

+456.08

+456.08

+453.80

3.5 Zi
78

4.5 Zi
100

2.5 Zi
60

2 Zi
39

3.5 Zi
79

2.5 Zi
60

4.5 Zi+
100

2 Zi
39

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

3.5 Zi
78

4.5 Zi
100

2.5 Zi
60

2 Zi
39

3.5 Zi
79

2.5 Zi
60

4.5 Zi+
100

2 Zi
39

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

3.5 Zi
79

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

Zimmer
14

Kochen / Essen
22

4.5 Zi
15

4.5 Zi
12

4.5 Zi
15

4.5 Zi
14

4.5 Zi
28

4.5 Zi
4

4.5 Zi
4

4.5 Zi
4

Bad
4

Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Reduit
3

Zimmer
15

Reduit
3

Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Reduit
3

Zimmer
15

Reduit
3

Zimmer
14

Kochen / Essen
21

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

14 Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Essen / Wohnen

28

Essen / Wohnen

28

Zimmer / Wohnen

14

Zimmer / Wohnen

12

Kochen / Essen

28

Reduit
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Reduit
4

Zimmer
12

Zimmer
15

Garderobe
4

Wohnen
14

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15Kochen / Essen

28

Garderobe
4 Bad

4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Essen / Wohnen
28

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Kochen / Essen
22

Reduit
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Reduit
3

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer
15

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Reduit
3

Zimmer
14

Kochen / Essen
22

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Reduit
3

Zimmer
15

Reduit
3

Wohnen
12

Kochen / Essen
28

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Reduit
3

Zimmer
15

Reduit
3

Zimmer
14

Kochen / Essen
21

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen
14

Kochen / Essen
28

Bad
4

Bad
4

Garderobe
4

Bad
4

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15 Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Zimmer
15

Kochen / Essen
28

Garderobe
4

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Essen / Wohnen
28

Zimmer / Wohnen
14

Zimmer / Wohnen
12

Kochen / Essen
28

WC
3

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Bad
4

WC
3

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer
15

Zimmer
15

Garderobe

4

Zimmer / Wohnen

12

Zimmer
15

Kochen / Essen

28

Garderobe

4

Bad
4

Zimmer
15

Zimmer / Wohnen

14
Zimmer / Wohnen

12

Essen / Wohnen

21

Zimmer / Wohnen

14

Essen / Wohnen

22

Wohnen
12

Kochen / Essen

28

Reduit
3

Bad
4

Bad
3

Bad
4

Bad
4

Flur
3

Waschküche

14

Flur
3

Waschküche

14

4.5 Zi
6

Garderobe
6

Garderobe

5

Garderobe
5

Garderobe
6

Garderobe
6

Garderobe
5

Garderobe
5

Garderobe

5

Garderobe

5

B 1 5  –  5 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 2 0 0

B 1 5  –  7 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 2 0 0

G R Ü N R A U M  F L I E S S T  I N  D I E  S I E D L U N G E R S C H L I E S S U N G

N

1 5 100

B  1 5  –  H A U S  1 –  A T T I K A

B  1 5  –  H A U S  3 –  A T T I K A B  1 5  –  H A U S  4 –  A T T I K A

B  1 5  –  H A U S  1 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  3  –  R E G E L G E S C H O S S B  1 5  –  H A U S  4 –  R E G E L G E S C H O S S

B  1 5  –  H A U S  6 –  A T T I K A

B  1 5  –  H A U S  2 –  A T T I K A

B  1 5  –  H A U S  6 –  A T T I K A

B  1 5  –  H A U S  5 –  A T T I K A

B15 Regelgeschoss 1:1000
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 NORD Architekten 
TRIPPTRAPP

Wohnungstypen 1:200

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

T10 Regelgeschoss

WM
TU

4.5 Zi
101

3.5 Zi
80

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
12

Garderobe
4

Balkon
8

Zimmer
15

Bad

Sitzplatz
9

Zimmer / Wohnen
14

Sitzplatz
9

Zimmer / Wohnen
12

Kochen+Essen+Wohnen
28

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Garderobe
6

ST.PAULI

Zimmer
15

Balkon
8

Zimmer
15

Kochen+Essen
28

Zimmer / Wohnen
14

T10 1.OG

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Separatzimmer
25

2 Zi
39

Zimmer
15

Zimmer
12

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
8

Sitzplatz
9

Zimmer
14

Waschküche
14

Wohnen
13

Bad
3

t

Zimmer
12

Bad
4

Diele
5

Diele
6

Reduit
5

Balkon
8

Balkon
8

Zimmer
15

Zimmer
15

Sitzplatz
6

Bad
4

T10 EG

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Wohnen
19

Kochen+Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
3

Sitzplatz
6

Garderobe
3

Sitzplatz
6

Kochen+Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Treppe
7

Reduit
2

Zimmer
12

Kinderwagen
14

Veloraum
14

Balkon
8

Wohnen
15

Balkon
8

Winterthurerstrasse
Luegislan

dstrasse

Hausw
artstützpunkt

Versammlungs-

raum

439.00

438.00

437.88
436.50

439.40

441.30

437.30

437.00

436.00

440.50

437.00

Wiese
Sitzbank

Chaussierung

Chaussierung

8 Velos

Veloparkplätze

8 Container

Retentionsmulde

Gemüse-Hochbeet
Feld

Spielplatz

WohnhofGrünraum

Betonbodenbelag
mit kiesverfüllten
Fugen/ Rissen

Pfad

Platz

Fichte
best.

Spitzahorn
best.

Waldkiefer
best.

Winterlinde
best.

Hainbuche
best.

Gemeine Esche
best.

Hänge-Birke
best.

Spitzahorn
best.

Platane
best.

Spitzahorn

Esche

Stieleiche

Stieleiche
Spitzahorn

Winterlinde

Winterlinde

Esche

Esche

Waldkiefer

Waldkiefer
Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelbeere

Kletterpflanze

einheimische
Sträucher

6 PP

Umriss AEH

Umriss AEH

Winterthurerstrasse
Luegislandstrasse

3 Acer platanoides

1 Pinus sylvestris

5 Betula pendula

6 Picea abies

7 Tilia cordata

8 Fraxinus excelsior

11 Acer platanoides

10 Carpinus betulus

13 Platanus x hispanica

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
118

5.5 Zi
118

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Gäste
38

1 Zi
25

2 Zi
38

5.5 Zi
120

5.5 Zi
119

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

2 Zi
39

1 Zi
25

1 Zi
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
119

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

4.5 Zi
94

2.5 Zi
64

2.5 Zi
58

2.5 Zi
60

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

54.47

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

3.5 Zi

78.66

3.5 Zi

78.13

4.5 Zi

99.11

2.5 Zi

58.10

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
54.47

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
54.47

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi
99.11

2.5 Zi
58.10

4.5 Zi
93.51

2.5 Zi
63.87

2.5 Zi
58.10

2.5 Zi
60.33

4.5 Zi
99.11

2.5 Zi
58.10

3.5 Zi

78.54

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.33

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi

93.78

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.66

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

58.10

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi

78.54

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.33

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi

93.78

2 Zi
96.00

4.5 Zi

99.11

2.5 Zi

58.10

4.5 Zi

93.51

2.5 Zi

63.87

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
88.06

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.57

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
88.25 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
81.66

4.5 Zi
74.97

3.5Zi
70.36

3.5 Zi
73.14

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

5 . 5  Z I - W O H N U N G E N  E R D G E S C H O S S   1 : 1 0 0

5 . 5  Z I - W O H N U N G E N  1 . O B E R G E S C H O S S   1 : 1 0 0

3 . 5  +  4 . 5  Z I M M E R  P L U S - W O H N U N G E N   1 : 1 0 0

B 1 6   1 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   E R D G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   5 . O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   6 . O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   2 . - 4 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

5 . O B E R G E S C H O S S

6 .  O B E R G E S C H O S S

W O H N U N G S S C H L Ü S S E L

7 .  O B E R G E S C H O S S

4 . O B E R G E S C H O S S

1 2.50 5

B 1 8 B 1 5

B 1 6

B 1 5

B 1 6

B 1 5

B 1 6

B 1 5

N

5 10 250

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

T10 Regelgeschoss

WM
TU

4.5 Zi
101

3.5 Zi
80

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
12

Garderobe
4

Balkon
8

Zimmer
15

Bad

Sitzplatz
9

Zimmer / Wohnen
14

Sitzplatz
9

Zimmer / Wohnen
12

Kochen+Essen+Wohnen
28

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Garderobe
6

ST.PAULI

Zimmer
15

Balkon
8

Zimmer
15

Kochen+Essen
28

Zimmer / Wohnen
14

T10 1.OG

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Separatzimmer
25

2 Zi
39

Zimmer
15

Zimmer
12

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
8

Sitzplatz
9

Zimmer
14

Waschküche
14

Wohnen
13

Bad
3

t

Zimmer
12

Bad
4

Diele
5

Diele
6

Reduit
5

Balkon
8

Balkon
8

Zimmer
15

Zimmer
15

Sitzplatz
6

Bad
4

T10 EG

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Wohnen
19

Kochen+Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
3

Sitzplatz
6

Garderobe
3

Sitzplatz
6

Kochen+Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Treppe
7

Reduit
2

Zimmer
12

Kinderwagen
14

Veloraum
14

Balkon
8

Wohnen
15

Balkon
8

Winterthurerstrasse
Luegislan

dstrasse

Hausw
artstützpunkt

Versammlungs-

raum

439.00

438.00

437.88
436.50

439.40

441.30

437.30

437.00

436.00

440.50

437.00

Wiese
Sitzbank

Chaussierung

Chaussierung

8 Velos

Veloparkplätze

8 Container

Retentionsmulde

Gemüse-Hochbeet
Feld

Spielplatz

WohnhofGrünraum

Betonbodenbelag
mit kiesverfüllten
Fugen/ Rissen

Pfad

Platz

Fichte
best.

Spitzahorn
best.

Waldkiefer
best.

Winterlinde
best.

Hainbuche
best.

Gemeine Esche
best.

Hänge-Birke
best.

Spitzahorn
best.

Platane
best.

Spitzahorn

Esche

Stieleiche

Stieleiche
Spitzahorn

Winterlinde

Winterlinde

Esche

Esche

Waldkiefer

Waldkiefer
Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelbeere

Kletterpflanze

einheimische
Sträucher

6 PP

Umriss AEH

Umriss AEH

Winterthurerstrasse
Luegislandstrasse

3 Acer platanoides

1 Pinus sylvestris

5 Betula pendula

6 Picea abies

7 Tilia cordata

8 Fraxinus excelsior

11 Acer platanoides

10 Carpinus betulus

13 Platanus x hispanica

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
118

5.5 Zi
118

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Gäste
38

1 Zi
25

2 Zi
38

5.5 Zi
120

5.5 Zi
119

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

2 Zi
39

1 Zi
25

1 Zi
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
119

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

4.5 Zi
94

2.5 Zi
64

2.5 Zi
58

2.5 Zi
60

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

54.47

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

3.5 Zi

78.66

3.5 Zi

78.13

4.5 Zi

99.11

2.5 Zi

58.10

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
54.47

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
54.47

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi
99.11

2.5 Zi
58.10

4.5 Zi
93.51

2.5 Zi
63.87

2.5 Zi
58.10

2.5 Zi
60.33

4.5 Zi
99.11

2.5 Zi
58.10

3.5 Zi

78.54

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.33

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi

93.78

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.66

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

58.10

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi

78.54

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.33

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi

93.78

2 Zi
96.00

4.5 Zi

99.11

2.5 Zi

58.10

4.5 Zi

93.51

2.5 Zi

63.87

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
88.06

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.57

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
88.25 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
81.66

4.5 Zi
74.97

3.5Zi
70.36

3.5 Zi
73.14

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

5 . 5  Z I - W O H N U N G E N  E R D G E S C H O S S   1 : 1 0 0

5 . 5  Z I - W O H N U N G E N  1 . O B E R G E S C H O S S   1 : 1 0 0

3 . 5  +  4 . 5  Z I M M E R  P L U S - W O H N U N G E N   1 : 1 0 0

B 1 6   1 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   E R D G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   5 . O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   6 . O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   2 . - 4 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

5 . O B E R G E S C H O S S

6 .  O B E R G E S C H O S S

W O H N U N G S S C H L Ü S S E L

7 .  O B E R G E S C H O S S

4 . O B E R G E S C H O S S

1 2.50 5

B 1 8 B 1 5

B 1 6

B 1 5

B 1 6

B 1 5

B 1 6

B 1 5

N

5 10 250

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

T10 Regelgeschoss

WM
TU

4.5 Zi
101

3.5 Zi
80

Garderobe
4

Zimmer / Wohnen
12

Garderobe
4

Balkon
8

Zimmer
15

Bad

Sitzplatz
9

Zimmer / Wohnen
14

Sitzplatz
9

Zimmer / Wohnen
12

Kochen+Essen+Wohnen
28

Bad
4

Bad
4

Bad
4

Reduit
3

Garderobe
6

ST.PAULI

Zimmer
15

Balkon
8

Zimmer
15

Kochen+Essen
28

Zimmer / Wohnen
14

T10 1.OG

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Separatzimmer
25

2 Zi
39

Zimmer
15

Zimmer
12

Separatzimmer
20

Bad
4

Küche
8

Sitzplatz
9

Zimmer
14

Waschküche
14

Wohnen
13

Bad
3

t

Zimmer
12

Bad
4

Diele
5

Diele
6

Reduit
5

Balkon
8

Balkon
8

Zimmer
15

Zimmer
15

Sitzplatz
6

Bad
4

T10 EG

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Wohnen
19

Kochen+Essen
22

Zimmer
15

Garderobe
3

Sitzplatz
6

Garderobe
3

Sitzplatz
6

Kochen+Essen
22

Bad
4

Zimmer
15

Bad
4

Diele
9

Treppe
7

Reduit
2

Zimmer
12

Kinderwagen
14

Veloraum
14

Balkon
8

Wohnen
15

Balkon
8

Winterthurerstrasse
Luegislan

dstrasse

Hausw
artstützpunkt

Versammlungs-

raum

439.00

438.00

437.88
436.50

439.40

441.30

437.30

437.00

436.00

440.50

437.00

Wiese
Sitzbank

Chaussierung

Chaussierung

8 Velos

Veloparkplätze

8 Container

Retentionsmulde

Gemüse-Hochbeet
Feld

Spielplatz

WohnhofGrünraum

Betonbodenbelag
mit kiesverfüllten
Fugen/ Rissen

Pfad

Platz

Fichte
best.

Spitzahorn
best.

Waldkiefer
best.

Winterlinde
best.

Hainbuche
best.

Gemeine Esche
best.

Hänge-Birke
best.

Spitzahorn
best.

Platane
best.

Spitzahorn

Esche

Stieleiche

Stieleiche
Spitzahorn

Winterlinde

Winterlinde

Esche

Esche

Waldkiefer

Waldkiefer
Waldkiefer

Waldkiefer

Waldkiefer

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelkirsche

Vogelbeere

Kletterpflanze

einheimische
Sträucher

6 PP

Umriss AEH

Umriss AEH

Winterthurerstrasse
Luegislandstrasse

3 Acer platanoides

1 Pinus sylvestris

5 Betula pendula

6 Picea abies

7 Tilia cordata

8 Fraxinus excelsior

11 Acer platanoides

10 Carpinus betulus

13 Platanus x hispanica

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

4.5 Zi
100

4.5 Zi
97

4.5 Zi
100

Allmend
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
121

5.5 Zi
120

Allmend
24

5.5 Zi
119

5.5 Zi
118

5.5 Zi
118

5.5 Zi
120

5.5 Zi
120

Gäste
38

1 Zi
25

2 Zi
38

5.5 Zi
120

5.5 Zi
119

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

4.5 Zi
100

4.5 Zi
100

5.5 Zi
118

1 Zi
24

2 Zi
39

4.5 Zi
97

1 Zi
24

1 Zi
24

5.5 Zi
120

5.5 Zi
121

2 Zi
39

1 Zi
25

1 Zi
21

5.5 Zi
121

5.5 Zi
119

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

4.5 Zi
94

2.5 Zi
64

2.5 Zi
58

2.5 Zi
60

4.5 Zi
99

2.5 Zi
58

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

54.47

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

3.5 Zi

78.66

3.5 Zi

78.13

4.5 Zi

99.11

2.5 Zi

58.10

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
54.47

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
54.47

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi
99.11

2.5 Zi
58.10

4.5 Zi
93.51

2.5 Zi
63.87

2.5 Zi
58.10

2.5 Zi
60.33

4.5 Zi
99.11

2.5 Zi
58.10

3.5 Zi

78.54

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.33

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi

93.78

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.66

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

58.10

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi

78.54

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.33

2 Zi
96.00

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi

93.78

2 Zi
96.00

4.5 Zi

99.11

2.5 Zi

58.10

4.5 Zi

93.51

2.5 Zi

63.87

3.5 Zi
68.47

4.5 Zi
88.06

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.33

3.5 Zi+

78.08

4.5 Zi

99.23

3.5 Zi

78.13

2.5 Zi

60.57

3.5 Zi

78.24

2.5 Zi

59.68

3.5 Zi

78.25

3.5 Zi

78.43

4.5 Zi

99.63

2.5 Zi

60.21

2 Zi
39.35

3.5 Zi

78.54

2.5 Zi

60.33

4.5 Zi+

99.62

2 Zi
39.14

4.5 Zi+

99.11

3.5 Zi+

78.13

4.5 Zi

99.11

3.5 Zi+

78.25

4.5 Zi+
99.11

3.5 Zi+
78.13

4.5 Zi
99.11

3.5 Zi+
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.57

3.5 Zi
78.24

2.5 Zi
59.68

3.5 Zi
78.25

4.5 Zi+
99.23

3.5 Zi
78.13

2.5 Zi
60.33

3.5 Zi+
78.08

4.5 Zi
88.25 3.5 Zi

67.65

4.5 Zi
81.66

4.5 Zi
74.97

3.5Zi
70.36

3.5 Zi
73.14

4.5 Zi+
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi+
78

4.5 Zi+
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi+
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

4.5 Zi
99

3.5 Zi
78

2.5 Zi
54

3.5 Zi
78

2.5 Zi
60

3.5 Zi
78

5 . 5  Z I - W O H N U N G E N  E R D G E S C H O S S   1 : 1 0 0

5 . 5  Z I - W O H N U N G E N  1 . O B E R G E S C H O S S   1 : 1 0 0

3 . 5  +  4 . 5  Z I M M E R  P L U S - W O H N U N G E N   1 : 1 0 0

B 1 6   1 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   E R D G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   5 . O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   6 . O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

B 1 6   2 . - 4 .  O B E R G E S C H O S S   1 : 5 0 0

5 . O B E R G E S C H O S S

6 .  O B E R G E S C H O S S

W O H N U N G S S C H L Ü S S E L

7 .  O B E R G E S C H O S S

4 . O B E R G E S C H O S S

1 2.50 5

B 1 8 B 1 5

B 1 6

B 1 5

B 1 6

B 1 5

B 1 6

B 1 5

N

5 10 250
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  NORD Architekten
TRIPPTRAPP

T R I P P T R A P PERSA T ZNEUBA UT EN  BG  SÜD-OST
T EILGEBIET E  B 15  / B 16  / B 18

Kochen+Essen19

Wohnen+Essen23

Loggia
10

Loggia
10

3.5 Zi
68

4.5 Zi
88

Zimmer
15

Zimmer
12
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A: Dachaufbau:
Extensive Begrünung min. 120mm bis 150mm
Kiesrand Breite 50 50mm
Drainagematte 20mm
Schutzbahn  2.5mm
(nur bei PV-Anlage)
Kunststoffbahn 1.8mm
EPS S-Therm 200mm
Dampfbremse 3.5mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

B: Aussenwand:
Gipsfaserplatte 10 mm
OSB-Platte 15 mm
Konstruktionsholz 80x240 mm
Steinwolle 240 mm
Weichfaserplatte 35 mm
Fassadenbahn 
Rostlattung 27+27 mm
Wellblech 27 mm

C: Deckenaufbau Obergeschosse:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 83 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40 mm
Schüttung > 90kg/m2 60 mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

D: Deckenaufbau Erdgeschoss:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20 mm
XPS 140 mm
Stahlbetondecke 240 mm

E: Bodenaufbau zu Keller:
Zementüberzug 30 mm
Stahlbeton 240 mm
Sauberkeitsschicht aus  50 mm
Magerbeton

F: Bodenaufbau Laubengang Attika:
Zementplatten 400/400mm 40 mm
Kies 50mm
Schutzmatte 2.5mm
Abdichtungsbahn 1.8 mm
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

G: Bodenaufbau Laubengang Erd- und Obergeschosse:
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

H: Holz-Metallfenster:
Drehflügel
3-fach Verglasung

i) Sonnenschutz:
Regelwohnung, Vertikalmarkise
Attikawohnungen, zus. Pergolamarkise

K) Geländer
Durchlaufende Pfosten, Ober- und Untergurt
aus feuerverzinkten Stahlrohren
Felder aus verzinktem Stahldrahtgeflecht

L) Tragstruktur Laubengang:
Stahlprofile aus feuerverzinktem Formstahl
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A: Dachaufbau:
Extensive Begrünung min. 120mm bis 150mm
Kiesrand Breite 50 50mm
Drainagematte 20mm
Schutzbahn  2.5mm
(nur bei PV-Anlage)
Kunststoffbahn 1.8mm
EPS S-Therm 200mm
Dampfbremse 3.5mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

B: Aussenwand:
Gipsfaserplatte 10 mm
OSB-Platte 15 mm
Konstruktionsholz 80x240 mm
Steinwolle 240 mm
Weichfaserplatte 35 mm
Fassadenbahn 
Rostlattung 27+27 mm
Wellblech 27 mm

C: Deckenaufbau Obergeschosse:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 83 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40 mm
Schüttung > 90kg/m2 60 mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

D: Deckenaufbau Erdgeschoss:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20 mm
XPS 140 mm
Stahlbetondecke 240 mm

E: Bodenaufbau zu Keller:
Zementüberzug 30 mm
Stahlbeton 240 mm
Sauberkeitsschicht aus  50 mm
Magerbeton

F: Bodenaufbau Laubengang Attika:
Zementplatten 400/400mm 40 mm
Kies 50mm
Schutzmatte 2.5mm
Abdichtungsbahn 1.8 mm
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

G: Bodenaufbau Laubengang Erd- und Obergeschosse:
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

H: Holz-Metallfenster:
Drehflügel
3-fach Verglasung

i) Sonnenschutz:
Regelwohnung, Vertikalmarkise
Attikawohnungen, zus. Pergolamarkise

K) Geländer
Durchlaufende Pfosten, Ober- und Untergurt
aus feuerverzinkten Stahlrohren
Felder aus verzinktem Stahldrahtgeflecht

L) Tragstruktur Laubengang:
Stahlprofile aus feuerverzinktem Formstahl
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A: Dachaufbau:
Extensive Begrünung min. 120mm bis 150mm
Kiesrand Breite 50 50mm
Drainagematte 20mm
Schutzbahn  2.5mm
(nur bei PV-Anlage)
Kunststoffbahn 1.8mm
EPS S-Therm 200mm
Dampfbremse 3.5mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

B: Aussenwand:
Gipsfaserplatte 10 mm
OSB-Platte 15 mm
Konstruktionsholz 80x240 mm
Steinwolle 240 mm
Weichfaserplatte 35 mm
Fassadenbahn 
Rostlattung 27+27 mm
Wellblech 27 mm

C: Deckenaufbau Obergeschosse:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 83 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40 mm
Schüttung > 90kg/m2 60 mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

D: Deckenaufbau Erdgeschoss:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20 mm
XPS 140 mm
Stahlbetondecke 240 mm

E: Bodenaufbau zu Keller:
Zementüberzug 30 mm
Stahlbeton 240 mm
Sauberkeitsschicht aus  50 mm
Magerbeton

F: Bodenaufbau Laubengang Attika:
Zementplatten 400/400mm 40 mm
Kies 50mm
Schutzmatte 2.5mm
Abdichtungsbahn 1.8 mm
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

G: Bodenaufbau Laubengang Erd- und Obergeschosse:
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

H: Holz-Metallfenster:
Drehflügel
3-fach Verglasung

i) Sonnenschutz:
Regelwohnung, Vertikalmarkise
Attikawohnungen, zus. Pergolamarkise

K) Geländer
Durchlaufende Pfosten, Ober- und Untergurt
aus feuerverzinkten Stahlrohren
Felder aus verzinktem Stahldrahtgeflecht

L) Tragstruktur Laubengang:
Stahlprofile aus feuerverzinktem Formstahl
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A: Dachaufbau:
Extensive Begrünung min. 120mm bis 150mm
Kiesrand Breite 50 50mm
Drainagematte 20mm
Schutzbahn  2.5mm
(nur bei PV-Anlage)
Kunststoffbahn 1.8mm
EPS S-Therm 200mm
Dampfbremse 3.5mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

B: Aussenwand:
Gipsfaserplatte 10 mm
OSB-Platte 15 mm
Konstruktionsholz 80x240 mm
Steinwolle 240 mm
Weichfaserplatte 35 mm
Fassadenbahn 
Rostlattung 27+27 mm
Wellblech 27 mm

C: Deckenaufbau Obergeschosse:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 83 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40 mm
Schüttung > 90kg/m2 60 mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

D: Deckenaufbau Erdgeschoss:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20 mm
XPS 140 mm
Stahlbetondecke 240 mm

E: Bodenaufbau zu Keller:
Zementüberzug 30 mm
Stahlbeton 240 mm
Sauberkeitsschicht aus  50 mm
Magerbeton

F: Bodenaufbau Laubengang Attika:
Zementplatten 400/400mm 40 mm
Kies 50mm
Schutzmatte 2.5mm
Abdichtungsbahn 1.8 mm
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

G: Bodenaufbau Laubengang Erd- und Obergeschosse:
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

H: Holz-Metallfenster:
Drehflügel
3-fach Verglasung

i) Sonnenschutz:
Regelwohnung, Vertikalmarkise
Attikawohnungen, zus. Pergolamarkise

K) Geländer
Durchlaufende Pfosten, Ober- und Untergurt
aus feuerverzinkten Stahlrohren
Felder aus verzinktem Stahldrahtgeflecht

L) Tragstruktur Laubengang:
Stahlprofile aus feuerverzinktem Formstahl
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A: Dachaufbau:
Extensive Begrünung min. 120mm bis 150mm
Kiesrand Breite 50 50mm
Drainagematte 20mm
Schutzbahn  2.5mm
(nur bei PV-Anlage)
Kunststoffbahn 1.8mm
EPS S-Therm 200mm
Dampfbremse 3.5mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

B: Aussenwand:
Gipsfaserplatte 10 mm
OSB-Platte 15 mm
Konstruktionsholz 80x240 mm
Steinwolle 240 mm
Weichfaserplatte 35 mm
Fassadenbahn 
Rostlattung 27+27 mm
Wellblech 27 mm

C: Deckenaufbau Obergeschosse:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 83 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40 mm
Schüttung > 90kg/m2 60 mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

D: Deckenaufbau Erdgeschoss:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20 mm
XPS 140 mm
Stahlbetondecke 240 mm

E: Bodenaufbau zu Keller:
Zementüberzug 30 mm
Stahlbeton 240 mm
Sauberkeitsschicht aus  50 mm
Magerbeton

F: Bodenaufbau Laubengang Attika:
Zementplatten 400/400mm 40 mm
Kies 50mm
Schutzmatte 2.5mm
Abdichtungsbahn 1.8 mm
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

G: Bodenaufbau Laubengang Erd- und Obergeschosse:
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

H: Holz-Metallfenster:
Drehflügel
3-fach Verglasung

i) Sonnenschutz:
Regelwohnung, Vertikalmarkise
Attikawohnungen, zus. Pergolamarkise

K) Geländer
Durchlaufende Pfosten, Ober- und Untergurt
aus feuerverzinkten Stahlrohren
Felder aus verzinktem Stahldrahtgeflecht

L) Tragstruktur Laubengang:
Stahlprofile aus feuerverzinktem Formstahl
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A: Dachaufbau:
Extensive Begrünung min. 120mm bis 150mm
Kiesrand Breite 50 50mm
Drainagematte 20mm
Schutzbahn  2.5mm
(nur bei PV-Anlage)
Kunststoffbahn 1.8mm
EPS S-Therm 200mm
Dampfbremse 3.5mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

B: Aussenwand:
Gipsfaserplatte 10 mm
OSB-Platte 15 mm
Konstruktionsholz 80x240 mm
Steinwolle 240 mm
Weichfaserplatte 35 mm
Fassadenbahn 
Rostlattung 27+27 mm
Wellblech 27 mm

C: Deckenaufbau Obergeschosse:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 83 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40 mm
Schüttung > 90kg/m2 60 mm
Dreischichtplatte 42 mm
Balkenlage (UV-Schutz) 100x220 mm

D: Deckenaufbau Erdgeschoss:
Parkett 15 mm
Unterlagsboden 80 mm
Trennlage
Trittschalldämmung 20 mm
XPS 140 mm
Stahlbetondecke 240 mm

E: Bodenaufbau zu Keller:
Zementüberzug 30 mm
Stahlbeton 240 mm
Sauberkeitsschicht aus  50 mm
Magerbeton

F: Bodenaufbau Laubengang Attika:
Zementplatten 400/400mm 40 mm
Kies 50mm
Schutzmatte 2.5mm
Abdichtungsbahn 1.8 mm
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

G: Bodenaufbau Laubengang Erd- und Obergeschosse:
Vorfabrizierte Rippenelemente 230 mm
aus Stahlbeton
Steinwolleplatte als Schallabsorber 35 mm
vorgängig in Schalung eingelegt

H: Holz-Metallfenster:
Drehflügel
3-fach Verglasung

i) Sonnenschutz:
Regelwohnung, Vertikalmarkise
Attikawohnungen, zus. Pergolamarkise

K) Geländer
Durchlaufende Pfosten, Ober- und Untergurt
aus feuerverzinkten Stahlrohren
Felder aus verzinktem Stahldrahtgeflecht

L) Tragstruktur Laubengang:
Stahlprofile aus feuerverzinktem Formstahl
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Projekt 11 WALK THE LINE

Architektur ARGE Schneider Studer Primas GmbH, Zürich / Güntensperger Baumanagement AG, Zürich

Landschaft Berchtold.Lenzin Zürich GmbH, Zürich

Der Projektbeitrag ‚Walk the Line‘ überrascht als Arrangement starker Figuren in 
einer Umgebung, die arm an solchen ist. Die Gründe für diese Figuren sind gut 
nachvollziehbar: Am Ende des Überlandpark-Bandes tun ein baulicher Akzent 
und eine weiche, organische Einmündung in den Stadtraum gut; und ein flankie-
rendes Hochhaus an dieser Stelle trägt über den lokalen Horizont hinaus dazu 
bei, diese wichtige Stelle auch fernräumlich zu signalisieren. Gut verständlich ist 
auch die Staffel der fünf Zeilenbauten, die nach diesem prononcierten baulichen 
Auftakt allmählich überleiten in den Regelfall der Zeilenbebauung, wie sie der 
Masterplan vorsieht. 
So verständlich allerdings die Gründe für formale Auszeichnung sind, so kritisch 
werden die Rhetorik, ja das Pathos der hier versammelten Formen gewertet, das 
die einzelnen Bauten zu autonomen Versatzstücken macht und ihre Einbindung 
in das Gewebe der Stadt erschwert. Das gilt für das Oval auf Baufeld 18 ebenso 
wie für den schlängelnden Zeilenbau auf Baufeld 16. 
Die Wegführung im Areal ist in den grossen Zügen gut verständlich: der Tulpen-
weg wird verlängert und mündet vor dem Hochhaus in den Fugenweg ein. Unklar 
ist allerdings die Anordnung und Ausprägung des Siedlungsplatzes, dem die 
Genossenschaft hohe Bedeutung beimisst. Dieser wird hier lediglich als 
informelle Ausweitung des Tulpenwegs angedeutet, ohne dass kollektive Nut-
zungen darum herum angesiedelt würden, welche zur Belebung des Platzes bei-
tragen könnten. Leider gelingt es nicht, das zurückversetzte Hochhaus 
angemessen anzubinden. Diese fehlende Adressierung hat in der funktionalen 
Widmung des Hochhaussockels ihre Entsprechung: Hier wird eine Nutzung 
erwartet, welche den Stadtraum aktiviert und einen Mehrwert für die Stadt ver-
spricht (denn nur damit hat der Gestaltungsplan als baurechtliche Voraus-
setzung zur Realisierung überhaupt eine Chance). Wohl ist hier der Kindergarten 
angeordnet, weitergehende Angebote an die Öffentlichkeit fehlen aber. Dagegen 

überzeugt die Lage des Restaurants im Baufeld B18, das im Brennpunkt des 
Überlandparks sehr attraktiv liegt. 
Das Gros der Wohnungen liegt in den Zeilenhäusern. Vier Brückenschläge führen 
von ihnen über öffentlich zugängliche Treppenhäuser mit Gemeinschafts-
terrassen auf den Überlandpark. In den Sockelgeschossen sind Maisonette-
wohnungen aufgereiht, deren starke Privatisierung über Hecken dem garten-
städtischen (und genossenschaftlichen!) Prinzip der mehr angedeuteten als 
abgegrenzten Gärten entgegenlaufen. Die Wohnungen in den Geschossen darü-
ber sind überwiegend einseitig orientiert, was ihre Attraktivität stark mindert. 
Auch die Ecksituationen werden mit Zimmern gefüllt, statt sie den Wohnräumen 
zuzuschlagen oder für Loggien zu nutzen. Der Eindruck der mechanischen Orga-
nisation bestätigt sich bei den Wohnungsgrundrissen in den übrigen Gebäuden, 
vor allem aber beim Blick auf die generischen Fassaden. Geradezu unverständ-
lich ist die starke Abschottung der Hochhausfassade auf der Seite zum Über-
landpark, die in ihrer massstabslosen Abstraktion ohne Sockel und Dach wie ein 
Rückfall in die 70er Jahre wirkt. 
Das Spiel mit den kontrastierenden Massstäben der verdichteten Gartenstadt, 
welches diesen Entwurf prägt, ist durchaus reizvoll, bleibt aber unverbindlich - 
ein Spiel eben. 
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Situation 1:2000

Schnitt D-D 1:1000
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B15 Schnitt C-C 1:1000

B15 Erdgeschoss 1:1000
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WALK THE LINE

Wohnungstypen 1:200

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18

AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 

KONSTRUKTIONSSCHNITT UND ANSICHT ZEILENBAUTEN  1:50
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18

AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18

AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00
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463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18
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FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 

KONSTRUKTIONSSCHNITT UND ANSICHT ZEILENBAUTEN  1:50

GRENZ- UND GEBÄUDEABSTÄNDE UND 3-STUNDEN-SCHATTEN HOCHHHAUS (NACH ABV FASSUNG 1.8.2021) 1:1500

WOHNUNGSTYPEN 1:100

L 8.6

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 1 (HOCHHAUS) 1:500

2 ZIMMER

TURMWOHNUNG

43.0

3 1/2 ZIMMER

TURMWOHNUNG

80.2

2 1/2 ZIMMER

TURMWOHNUNG

60.6

5 1/2 ZIMMER

ECKWOHNUNG

110.2
3 1/2 ZIMMER PLUS

ECKWOHNUNG

80.1

4 1/2 ZIMMER PLUS 

GARTENMAISONETTE

106.2

4 1/2 ZIMMER PLUS 

GARTENMAISONETTE

96.4

4 1/2 ZIMMER

ECKWOHNUNG

95.3

2 1/2 ZIMMER

TERRASSENWOHNUNG

60.1

W / E 25.2

L 8.6

Z 12.0

D 3.0

R 2.8

W / E 46.6L 8.6

D 4.3

Z 15.6

W / E 40.6

D 3.0

Z 14.5

R 2.6

L 8.6

W / E 40.6

Z 13.8

Z 13.1

Z 14.3

Z 13.4

W 18.9

3.1

K / E 18.4

5.4

B 6.0

D 5.6

L 11.7
Z 14.0

W 14.8

D 4.3

1.2

Z 12.0

W / Z 12.3

K / E 16.8

4.7

L 11.7

W / Z 14.3

D 2.9

TERR 12.8 W / K / E 31.16.1

WI 10.8

1.4

Z 15.2 

Z 12.0 

WI 10.8

D 3.3

W/K/E 25.8

W/Z 14.0

1.6

9.6 

Z 14.0 

Z 12.0

B 4.1

D 4.8

K 11.2

W/E 22.3 

Z 14.0 7.8

T 10.4

Z 13.4

Z 14.0

Z 12.0

B 4.1

D 4.5

K / E 22.0

10.7

W 14.7

L 11.7

Z 12.0

Z 12.0

Z 12.0

8.4 

B 4.4 

L 4.8

444.00

KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18
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GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH
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TOTAL
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RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM
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458.62
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18
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BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH
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WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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WOHNUNGSTYPEN 1:100
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18

AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18
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3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM
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458.62
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18

AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM
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AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG
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TOTAL
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TOTAL 
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FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG
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STAHLBETONDECKE

TOTAL
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-
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-
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±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM
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- 
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200 MM
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-
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BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 

KONSTRUKTIONSSCHNITT UND ANSICHT ZEILENBAUTEN  1:50

GRENZ- UND GEBÄUDEABSTÄNDE UND 3-STUNDEN-SCHATTEN HOCHHHAUS (NACH ABV FASSUNG 1.8.2021) 1:1500

WOHNUNGSTYPEN 1:100
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18

LÜFTUNGSFENSTER HAUS 3 1:500

3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.
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1.UG ZEILENBAUTEN

3. - 5. OG HAUS 5
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ARGE Schneider Studer Primas / Güntensperger Baumanagement 
WALK THE LINE

Detailschnitt Fassaden 1:100

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18

AUSSENWANDAUFBAU 2. OG - ATTIKA

BRETTSCHALUNG VERTIKAL, SÄGEROH

KONTERLATTUNG

HINTERLÜFTUNG

WINDPAPIER

WEICHFASERPLATTE

RAHMENBAU/ 

WÄRMEDÄMMUNG STEINWOLLE

OSB-3 PLATTE, STÖSSE ABGEDICHTET

GIPSFASERPLATTE

ANSTRICH

TOTAL

24 MM

30 MM

30 MM

- 

22 MM

200 MM

22 MM

2 x12.5 MM

-

 350 MM

BODENAUFBAU 2. OG - ATTIKA

HARTBETON

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

TOTAL

10 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

380 MM

BODENAUFBAU EG (GEGEN UNBEHEIZT)

TONPLATTEN

ZEMENTESTRICH MIT BODENHEIZUNG

PE-FOLIE

TRITTSCHALLDÄMMUNG 2X20

STAHLBETONDECKE

WÄRMEDÄMMUNG MINERALWOLLE MIT 

HOLZWOLLE ALS DECKSCHICHT

TOTAL

20 MM

80 MM

 

40 MM

250 MM

100 MM

490 MM

AUSSENWANDAUFBAU EG - 1.OG

STAHLBETONELEMENTE

TOLERANZRAUM

WÄRMEDÄMMUNG XPS

STAHLBETON

VERPUTZ

TOTAL

120 MM

20 MM

200 MM

180 MM

10 MM

530 MM

BODENAUFBAU UNTERGESCHOSS

HARTBETON

STAHLBETON

MAGERBETON

TOTAL 

30 MM

250 MM

50 MM

330 MM 

FENSTER

HOLZMETALLFENSTER, DREIFACHVERGLAST

U-WERT GLAS 0.5 W/(M2K)

SONNENSCHUTZ

SENKRECHTMARKISEN

GELÄNDER

RAHMEN AUS ORTBETON 120 X 180 MM

FÜLLUNG AUS VERBUNDSICHERHEITSGLAS

AN METALLPROFILEN

DACHAUFBAU

SUBSTRAT

DRAIN- UND RETENTIONSSCHICHT

TRENNLAGE UND ABDICHTUNG

WÄRMEDÄMMUNG PIR

DAMPFBREMSE

ÜBERBETON OK. IM GEF.

STAHLBETONDECKE

TOTAL

80 MM

20 MM

-

180 MM

-

120 MM

250 MM

530 - 650 MM

20.16

17.28

14.40

11.52

8.64

5.76

2.88

±0.00

462.50

463.50

461.50

460.5

459.50

456.62
457.62

458.62

460.62

459.62

Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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WOHNUNGSTYPEN 1:100
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LÜFTUNGSFENSTER HAUS 1 (HOCHHAUS) 1:500

2 ZIMMER

TURMWOHNUNG

43.0

3 1/2 ZIMMER

TURMWOHNUNG

80.2

2 1/2 ZIMMER

TURMWOHNUNG

60.6

5 1/2 ZIMMER

ECKWOHNUNG

110.2
3 1/2 ZIMMER PLUS

ECKWOHNUNG

80.1

4 1/2 ZIMMER PLUS 

GARTENMAISONETTE

106.2

4 1/2 ZIMMER PLUS 

GARTENMAISONETTE

96.4

4 1/2 ZIMMER

ECKWOHNUNG

95.3

2 1/2 ZIMMER

TERRASSENWOHNUNG

60.1

W / E 25.2

L 8.6

Z 12.0

D 3.0

R 2.8

W / E 46.6L 8.6

D 4.3

Z 15.6

W / E 40.6

D 3.0

Z 14.5

R 2.6

L 8.6

W / E 40.6

Z 13.8

Z 13.1

Z 14.3

Z 13.4
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KONZEPT ÜBERSPANNUNG BAUFELD B18
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3. - 6. OG 7. OG (ATTIKA)

eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.

WALK THE LINEERSATZNEUBAUTEN BG SÜD-OST TEILGEBIETE B15 / B16 / B18
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Dichte und Kennwerte

Auf dem Baufeld B15 wird die inklusive Brück-
enbonus zulässige anrechenbare Geschossfläche 
(aGF) von 21’615 m2 um 570m2 überschritten. 
Dafür wird eine Ausnützungsübertragung von 
Baufeld B 16 vorgenommen. Von den insgesamt 
210 Wohnungen liegen deren 60 (28.6%) im 
Hochhaus. Insgesamt 37 Wohnungen (17.6%) 
sind als Maisonette-Gartenwohnungen konzip-
iert. Die Wohnungsflächen liegen am unteren 
Limit der Wohnbauförderung, so dass entspre-
chend tiefe Baukosten pro Stück und attraktive 
Mietpreise resultieren. Lediglich die Maisonette-
wohnungen weisen etwas höhere Flächen auf, 
fallen aber gemessen an qualitativ vergleichbaren 
Angeboten anderenorts in der Stadt immer noch 
konkurrenzlos günstig aus.
Auf dem Baufeld B18 entstehen insgesamt 56 
Wohnungen. Mit 6024 m2 anrechenbarer Ges-
chossfläche wird das zulässige Maximum (6132 
m2) fast ausgeschöpft. Dazu werden möglichst 
viele zusätzliche Wohnungen im ausnützungsbe-
freiten Attikageschoss angeordnet. Hier umfasst 
der Wohnungsschlüssel 7 Wohnungen mit 2 
Zimmern (12.5%), 4 mit 2 ½ Zimmern (7 %), 20 
mit 3 ½ Zimmern (36%), 14 mit 4 ½ Zimmern 
(25%), 11 mit 5 ½ Zimmern (19.5%) sowie ein 
Separatzimmer. Zudem entstehen im Erdgeschoss 
mit Restaurant und Boulderhalle 427 m2 vermi-
etbare Gewerbeflächen. Aufgrund der statischen 
Rahmenbedingungen und einer der allseitigen 
Lärmbelastung geschuldeten, geringen Gebäu-
detiefe werden die Erstellungskosten hier etwas 
höher ausfallen als auf den anderen Baufeldern. 
Die einfache Grundkonzeption und der hohe 
Wiederholungsgrad versprechen dennoch eine 
wirtschaftliche Ausgangslage.
Die zukünftige Erweiterung auf dem Baufeld B 16 
nimmt 105 Wohnungen mit durchschnittlich 90 
m2 HNF auf und erreicht 11’784m2 anrechenbare 
Geschossfläche (6 x 1689 m2 + 820m2 im EG).

Lärmschutz

Den Anforderungen des Lärmschutzes wird 
auf konzeptioneller Ebene mit der Anordnung 
und Disposition der Gebäude begegnet, so dass 
keine Ausnahmebewilligungen für so genannte 
«rote» Zimmer erforderlich werden. Hingegen 
werden aus städtebaulichen und sozialräumli-
chen Überlegungen so genannte «gelbe» Zimmer 
in Kauf genommen, die jeweils über ein grosses, 
lärmgeschütztes Lüftungsfenster verfügen, bei 
denen aber an anderen Fenstern die Grenzwerte 
überschritten sind. Das Baufeld B15 bildet den 
wichtigen, westlichen Schlussstein des Gestal-
tungsplans Überlandpark, und eine Abweichung 
von dessen Grundregeln würde gerade hier das 
übergeordnete Gesamtkonzept der begleitenden 
Bebauung entlang der Einhausung empfindlich 
schwächen. Weil sich die Überschreitungen in 
einem mit Loggien lösbaren Rahmen bewegen, 
wurde daher hier am Prinzip der Zeilenbebauung 
festgehalten. Demgegenüber kommen für die viel 
stärker vom Lärm belasteten Baufelder B18 und 
B16 spezifisch aus der Lärmsituation entwickelte 
Bauformen zum Einsatz. 
Die Überprüfung der auf dem Baufeld B15 vor-
geschlagenen Baukörper im dreidimensionalen 
Modell hat ergeben, dass die Grenzwerte an den 
Seitenfassaden des Hochhauses sowie in den 
oberen Geschossen im südlichen Bereich der er-
sten zwei Zeilenbauten der Zeilenbauten um 1-5 
dB überschritten werden. Wo diese Überschreit-
ungen mehr als 3 dB betragen, wurde daher ein 
rückwärtig auf eine Loggia orientiertes Lüftungs-
fenster angeordnet. Wo die Überschreitung 
weniger als 3 dB beträgt, kommen auch hinter 
der Loggia angeordnete Lüftungsfenster zum 
Einsatz. Die entsprechend vor- und rückspringen-
den Fassaden lösen nicht allein das Lärmproblem, 
sondern verleihen den Wohnungen auch eine 
spezifische Qualität der Verschränkung von Innen 
und Aussen.

Materialien und Konstruktion

Die Neubauten bestehen aus einfachen, nachhal-
tigen und wo immer möglich roh belassenen Bau-
materialien, sie sind robust und unterhaltsarm. 
Sie gleichen einander, verdanken aber zugleich 
ihrer spezifischen, städtebaulichen Rolle und 
Typologie bestimmte Unterschiede. So zeichnen 
sich die tragenden Wände des Hochhauses seiner 
Konzeption entsprechend als markante, in den 
Umraum ausstrahlende Schotten aus Ortbeton 
ab. Die Füllungen zwischen diesen Wandschei-
ben wiederum bestehen aus mit unbehandelten 
Holzlatten verschalten, vorfabrizierten Holzstän-
derelementen. Dasselbe Prinzip kommt bei den 
Zeilenbauten zum Einsatz. Allerdings entsteht 
hier nicht eine vertikale, sondern eine horizontale 
Schichtung. Diese entspricht der Gliederung in 
einen Sockelbereich mit Gartenwohnungen, eine 
öffentliche Plattform mit Brücken auf dem Niveau 
des Überlandparks und den darüberliegenden, 
sich wiederholenden Wohngeschossen. Während 
der gesamte Sockelbereich in Ortbeton gehalten 
ist, sind es in den oberen Geschossen nur noch 
die umlaufenden Balkonplatten und ihre mit 
Drahtglas ausgefachten Brüstungen. Die geschlos-
senen Fassadenelemente zwischen den raumho-
hen Fenstern werden demgegenüber wiederum 
in vorfabrizierter Holzbauweise ausgeführt. Wie 
auch beim Hochhaus schützen auskragende Bal-
konplatten das Holz vor der Witterung.

Von dieser erdverbundenen Materialwelt hebt 
sich das metallisch glänzende Oval ab, zumind-
est von aussen betrachtet. So wird es seiner 
übergeordneten Rolle als Endpunkt des Über-
landparks gerecht. Zwar entsteht auch hier eine 
Bänderung im Wechselspiel von gewellten und 
gezackten Profilblechen, aber das Lichtspiel 
betont die gekrümmten Fassaden und der leichte, 
eher technische Ausdruck verweist auf den 
zugrundeliegenden Kraftakt der Überspannung  

einer Infrastruktur. Auch für den Sonnenschutz 
kommen hier nicht wie bei den anderen Häusern 
textile Markisen zum Einsatz, sondern metallene 
Rafflamellenstoren. Erst im Innenhof mit seinen 
umlaufenden Balkonen und Fassadenverklei-
dungen in Holzbauweise und den Stoffstoren 
offenbart sich dann wieder die Verwandtschaft zu 
den anderen Bauten.

Die Neubauten sollen eine vorbildliche Grauener-
giebilanz aufweisen und bei ihrer Erstellung und 
Betrieb soll möglichst wenig CO2 anfallen. Daher 
kommen wo immer möglich nachwachsende, lo-
kal vorhandene Materialien (Holzbauweise) zum 
Einsatz, und der Anteil an Recyclingbeton wird 
maximiert. Zudem wird bei der Betonherstellung 
CO2 an Betongranulat aus Kalkstein gebunden, 
womit einerseits weniger Zement erforderlich 
ist und andererseits die CO2-Emissionen aus der 
Zementherstellung rückgängig gemacht werden 
können.

Energie und Gebäudetechnik

Heizung / Sanitär

Der Energiebedarf für die Wärme- und Warmwas-
sererzeugung wird über das Fernwärmenetz der 
KVA gedeckt. Die Übergabestation für das Baufeld 
B18 liegt im Untergeschoss von Haus 6 an der 
Tulpenstrasse, und eine Sammelleitung im Bere-
ich der Tiefgarage übernimmt die Verteilung auf 
die einzelnen Häuser. Die Wärmeabgabe erfolgt 
über eine Niedertemperatur – Fussbodenheizung. 
Für die Warmwasseraufbereitung sind hausweise 
Frischwasserstationen vorgesehen, was eine 
hygienische Versorgung bei niedrigen Tempera-
turen ermöglicht.

 

Lüftung

Das Lüftungskonzept beruht auf einer vollstän-
digen Systemtrennung ohne Deckeneinlagen 
und erfordert zudem in den Steigzonen weniger 
Platz als eine Lösung mit geführter Zuluft. Die 
Abluft wird wohnungsweise zentral gefasst und 
direkt über die Steigzonen bei den Nasszellen 
über Dach geleitet, wo strangweise ein Mono-
block mit Wärmerückgewinnung platziert ist. Die 
Zuluft strömt raumweise über schallgedämmte 
Aussenluftdurchlässe in den Fensterleibungen 
(z.B. Lunos ALD) nach. Die Küchen sind mit 
Umlufthauben ausgestattet. Dasselbe Prinzip 
kommt bei den Allmendräumen zum Einsatz. 
Der Kindergarten und die Geschäftsstelle der 
Genossenschaft werden dagegen aufgrund des 
grösseren Luftwechsels mit einer geführten Zu- 
und Abluft ausgerüstet. Die Tiefgarage wird mit 
Hilfe von Schubventilatoren natürlich belüftet. 
Die Zuluft gelangt nordseitig über die Velorampen 
in die Garage und die Abluft wird südseitig in die 
Hauszwischenräume geleitet.

Elektro

Die vertikale Elektroverteilung erfolgt über vom 
Treppenhaus her immer zugängliche Steigzonen 
ausgehend von hausweisen Anschlussräumen 
im Untergeschoss. In der Tiefgarage und in den 
Veloräumen werden Ladestationen für Elektro-
fahrzeuge angeboten, und es werden Leerrohre 
eingezogen um deren Anzahl bei zukünftig 
steigendem Bedarf vergrössern zu können. 
Zur Eigenstromproduktion sind auf den nicht 
als Dachterrassen oder Dachgärten genutzten 
Dachflächen über dem Attikageschoss Phtovol-
taikpanels vorgesehenwerden. Damit lassen sich 
die Anforderungen gemäss MuKen (min. 6m2 / 
100m2 EBF) problemlos erfüllen. 

Tragwerkskonzept

Die Tragkonstruktion ist durchwegs in Massiv-
bauweise mit Ortbetondecken, aussteifenden 
Betonwänden und gemauerten Innenwänden 
konzipiert. In ökologischer Hinsicht kommt 
durchwegs mit CO2 angereicherter Recycling-
beton zum Einsatz. Aufgrund der regelmässigen, 
verhältnismässig geringen Spannweiten können 
die Bauteilstärken minimiert werden.

Das Hochhaus weist ein Skelett aus Ortbeton-
decken und aussteifenden, im Untergeschoss-
kasten eingespannten Betonwänden auf. Die 
sekundären Innenwände werden im Hinblick auf 
einen effizienten Bauvorgang selbsttragend aus-
gebildet. Voraussichtlich ist eine Pfahlfundation 
erforderlich.

Bei den Zeilenbauten werden die Korridorwände 
und Wohnungstrennwände aus Schallschutzgrün-
den betoniert, wodurch zugleich der nötige 
Erdbebenwiderstand gewährleistet wird. Zudem 
ermöglichen die mehrgeschossigen, im Erdges-
choss und 1.OG verschachtelten Wandscheiben 
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eine Abfangung der Gebäudelasten über der 
durchgehenden Tiefgarage. Die Zeilenbauten 
und die Tiefgarage können voraussichtlich mit 
einer durchgehenden Bodenplatte und lokalen 
Vertiefungen flach fundiert werden.

Beim Baufeld B18 ermöglicht eine beidseitig 
stützenfreie Überspannung der Autobahn 
die umlaufende, lärmgeschützte Hoffigur. Die 
Mittelwand und der Trägerrost werden nicht 
zusätzlich belastet. Die Fassadenwände und 
die im Grundriss mittig liegende Wandscheibe 
werden über dem Tunnel zur Lastabfangung 
als mehrgeschossiges Wandscheibensystem 
betoniert. In Zusammenwirkung mit den Ge-
schossdecken entsteht ein steifes System, mit 
welchem die Exzentrizitäten der im Grundriss 
eiförmigen Geometrie aufgenommen werden 
können. Die konzentrierten Lasten werden 
ausserhalb der Tunnelwände mit Ortbeton-
bohrpfählen abgetragen, während die übrigen 
Bereiche flach fundiert werden können.



108

 ARGE Studio Burkhardt / Lucas Michael Architektur
Multipla

Projekt 12 Multipla

Architektur ARGE Studio Burkhardt, Zürich / Lucas Michael Architektur, Zürich

Landschaft Schmid Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich

Die für Schwamendingen charakteristische Zeilenbauweise mit ihren fliessenden 
Grünräumen wird in den Baufeldern B15 und B16 in verdichteter Form weiter-
entwickelt: Auf dem Baufeld B15 werden zwischen einem 14-geschossigen Hoch-
haus im Nordosten und einem 6-geschossigen Punktbau im Südwesten unter-
schiedlich lange volumetrisch in der Höhe gestaffelte Zeilenbauten 
vorgeschlagen, welche vom Grünraum umspült werden. Die Zeilen sind geo-
metrisch sowie in ihrer Volumetrie auf den Überlandpark ausgerichtet. Analog 
dazu beziehen sich die Zeilenbauten auf B16 auf die Winterthurerstrasse. 
Ein baumbestandenes Kontinuum prägt den Freiraumentwurf. Dieser ist zum 
Zürichberg als offener Park formuliert, welcher sich zwischen den Zeilenbauten 
zu einem intensiv bespielten, kleinteiligen Freiraumgeflecht mit bodennahem 
Wohnen und aneigenbaren Freiflächen verdichtet. Eine mittige Wegachse führt 
durch die Zeilenhöfe zum Siedlungsplatz beim Hochhaus und verbindet die 
einzelnen Häuser miteinander. Drei Brückenschläge schaffen eine direkte Ver-
bindung der Bauten zum Überlandpark. 
Die vorgeschlagene Setzung der Baukörper ist nachvollziehbar. Die Lage des 
Hochpunkts an der Tulpenstrasse überzeugt allerdings nicht, der im Südwesten 
des Hochhauses vorgelagerte Siedlungsplatz kann die ihm zugedachte Wirkung 
nicht erzielen und wirkt eingezwängt. 
Wenig überzeugend ist die zur Winterthurerstrasse hin offene Hofbebauung auf 
dem Baufeld B18, welche an die heute bestehende unbefriedigende Situation 
erinnert und gegenüber dem Ist-Zustand keinen grossen Mehrwert verspricht.
Die im Gestaltungsplan beschriebenen unterschiedlichen Ebenen und Wohn-
situationen werden im Baufeld B15 auf sorgfältige Art und Weise umgesetzt: Die 
Zeilenbauten sind auf der Ebene der «Gartenstadt» durch ein vielfältiges Weg-
netz, welches die Zeilenbauten zusammenbindet, mit der Umgebung verknüpft. 
Eine überzeugende Programmierung des Erdgeschosses mit gemeinschaftlichen 

Nutzungen und Wohnen mit Garten belebt den Aussenraum und ermöglicht auf 
unaufdringliche Weise Begegnungsraum auf der einen und eine wohnliche Atmo-
sphäre auf der anderen Seite. Im 2. Obergeschoss werden die Bauten über Pass-
arellen mit dem Überlandpark verbunden, ein weiterer Hauszugang führt von 
dort zu einer rue interieure mit daran angegliederten Nutzungen wie Allmend- 
und Waschräumen sowie Gästezimmern. Die vorgeschlagene Verbindung der 
beiden Ebenen bereichert die einzelnen Hausgemeinschaften, erfüllt die Forde-
rung nach einer öffentlichen Verbindung der beiden Ebenen jedoch nicht. In den 
darüber liegenden Geschossen befinden sich die Wohnungen mit Bezug in die 
Ferne.
Die Wohnungstypologien sind entsprechend ihrer Höhenlage im Baukörper ent-
wickelt, sind klar strukturiert und durchwegs vierspännig organisiert. Die 
dadurch geschaffene hohe Wirtschaftlichkeit hat allerdings viele einseitig orien-
tierte, sowie insbesondere entlang des Fugenweges, unattraktiv ausgerichtete 
Wohnungen zur Folge. Ausserdem werden in den oberen Wohngeschossen 
ungelöste Probleme bezüglich Lärmschutz festgestellt. Hervorzuheben sind hin-
gegen die sorgfältig entwickelten Eckwohnungen, welche zudem über einen als 
Zimmer abtrennbaren Wohnraum verfügen.
Die Wohnungen auf Baufeld B18 orientieren sich aufgrund ihrer dem Verkehr 
ausgesetzten Lage auf den grünen Innenhof. Die vorgeschlagene Laubengang-
typologie, welche die Erschliessung mit den privaten Aussenräumen kombiniert, 
schafft eine Atmosphäre gemeinschaftlichen Wohnens, wirft aber brandschutz-
technisch Fragen der Umsetzbarkeit auf und beeinträchtigt im Ostflügel die 
natürliche Belichtung der Wohnungen.
Architektonisch werden die Bauten entsprechend ihrer vertikalen Gliederung 
ausgebildet und verströmen eine wohnliche Atmosphäre. Eine schlüssiges 
Konstruktionskonzept sorgt für eine grosse Flexibilität für zukünftige 
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Anpassungen.
Das Projekt «Multipla» zeichnet sich durch eine hohe Sorgfalt in der Entwicklung 
der Schwellenräume aus. Es zeigt eine mögliche Weiterentwicklung und Ver-
dichtung der Gartenstadt Schwamendingen mittels Zeilenbauten auf und ent-
wickelt, abgeleitet aus der Situation, unterschiedliche Wohnungstypologien. 
Leider wird das städtebauliche Potential des Ortes aber nicht ausgeschöpft und 
der Entwurf bleibt auf sich selbst bezogen. 
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Situation 1:2000
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm

+8.90

+6.10

+3.05

 ±0.00 =
433.50 M. ü. M

+11.70

+14.50

+17.30

+20.10

+22.90

+25.70

+28.50

+31.30

+34.10

+36.90
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438.00 M. ü. M
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440.50 M. ü. M
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+12.20
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+20.95
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4

Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
2 510

Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!

B15 Querschnitt 1:1000

B15 Gartenstadtgeschoss 1:1000
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Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla
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Alle Wohnungen der Luegislandebene schauen dank den umlaufenden Bandfenstern wunderbar in die Bäume und Weite!
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Die mittleren Häuser werden
mit einem Eingang und einer
Brücke direkt an den
Überlandpark angeschlossen.
Mit einem Allmendraum und
einem Kinderwagen- und
Veloraum kann diese Ebene von
der ganzen Hausgemeinschaft
genutzt und  gestaltet werden.

Die Überlandparkebene
zeichnet sich durch eine
Überhöhe aus - mit
wunderbaren 2.85 m im Licht
sind auch die kleinen
Wohnungen grosszügig! Hier
befinden sich auch die
Waschräume, Gästezimmer und
Allmendräume!
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Die mittleren Häuser sind direkt an den Überlandpark angeschlossen - die Wasch- und Allmendräume auf dieser Ebene werden von allen genutzt!
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Der Siedlungsplatz verknüpft
die neue Siedlung über die
Ränder mit dem ganzen
Quartier. Die Geschäftsstelle,
Gemeinschaftsräume und der
Mobilitätshub grenzen daran.
Hier trifft man sich!

Die grosszügigen Grünräume
zwischen den Wohnhäuser sind
für alle Bewohner zugänglich
und vielseitig nutzbar!

In einem Allmendraum gibt's ein
Hofladen mit frischem Biogemüse
und kühlem Bier - als Verein
betrieben, mit Abholstation rund
um die Uhr.

Dank den grossen Reduits in den
Wohnungen konnten die
Kellerräume minimiert werden.
Eine gut organisierte Tiefgarage
lässt Platz für viele Bäume!

A

A

B

B

Die seitlich aus der Siedlung führenden Wege grenzen an Vorgärten und ermöglichen - 'über den Zaun' - nachbarschaftliche Kontakte

B15 Untergeschoss 1:2000

B15 5.Obergeschoss 1:2000

B15 2.Obergeschoss 1:1000
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Baufeld B 18 - Ein Kraftwerk für die BG Süd-Ost!

„Die neue Siedlung besteht aus attraktiven und identitätsstiftenden Wohnbau-
ten. Praktisch, einfach und technisch intelligent ist sie eine Infrastruktur für das 
Leben. Sie zeichnet sich durch eine wirtschaftliche, offene und zeitgenössische 
Architektur aus, die die Komplexität des Programms in ein präzises und stimmi-
ges Ganzes überträgt. Eine Siedlung zum Brauchen!“

Auf dem Baufeld 18 mit der  schwierigen städtebaulichen Situation - mit dem stei-
len Terrainverlauf, der Lärmproblematik sowie dem Autobahntunnel - entsteht 
eine ganz eigene Welt. Eine gemeinschaftliche, benutz-, bewohn- und gestaltbare 
Struktur umschliesst hofartig einen Baumhain. Von Lauben aus lebt und wohnt 
man in den Wipfeln der Bäume - mit den Vögeln, Eichhörner und Insekten.
Vielfälltige Wege erschliessen und durchqueren den Baumhain und machen ihn 
zum Identifikationspunkt der HSiedlung.

Die Häuser bilden zur Überlandstrasse einen geschlossenen Winkel und schüt-
zen den Hof so vor Lärm. Gegen Westen zu den bestehenden Häusern nehmen 
zwei Punktbauten die Körnung des Quartiers auf. Als Erweiterung der Laube bil-
det eine  nutzungsoffene Struktur - Terrasse, Gewächshaus, Velounterstand, Ge-
meinschaftsraum und Kraftwerk in einem - den volumetrischen Abschluss zur 
Winterthurerstrasse. Dieses Element schützt die Siedlung gegenüber Lärmemis-
siononen der Strasse.

Eine robuste und zugleich flexible Struktur zeichnet alle Wohnungen aus: Es ent-
stehen einfache, aber vielseitig bewohnbare Räume. 

Auch diese Haus ist als Holzbau gedacht. Die bestehende Tiefgarage wird aus  
Überlegungen zur Grauen Energie belassen. 

Der Wohnugsmix wird zugunsten von mehr und grösseren Familienwohnungen 
abgeändert. Mit 44 Wohnungen wird das Grundstück komplett ausgenützt.

Folgender Wohnungsmix wird angeboten:

   2 31/2 41/2 51/2 61/2 81/2  Total
Anzahl  3 14 12 10 3 2  44 
%   7 32 27 22 7 5
ø m2 HNF/Wo 62 80 96 114 135 155  

Baufeld B 16

Für die zukünftige Bebauung auf dem B16 werden vier parallele Zeilen vorge-
schlagen. Durch die niedrige fünfgeschossige Ausgestaltung der Zeilen ist eine 
gute Belichtung bis in den Hof garantiert. Die durchgesteckten Wohnungen pro-
fitieren alle  von den grosszügigen Aussenräumen.

Die Ausnützung wird auch bei diesem Baufeld vollständig genutzt. Es werden 96 
Wohnugnen angeboten, vor allem 41/2- und 51/2-Zi-Whg,
440m2 anrechenbare Geschossfläche werden zum Baufeld B15 transferiert.

Wohlriechende Kräuter,
essbare Früchte und die
gemeinsam genutzten
Pflanzgärten erzeugen eine
ganz eigene Welt!

Die transparenten PV- Segel
spenden wichtigen Schatten
für die Dachterrasse und
produzieren gleichzeitig
sauberen Strom!

Die Lärmschutz-Orangerie ist
ein offener Treffpunkt für die
ganze Siedlung B18 - beim
Salat holen, zum
Erntedankfest oder einfach auf
ein Feierabendschwatz mit
Bier an der Sonne!

Photovoltaikanlage
- Photovoltaik-Glasmodul, semitransparent 20 mm
  Ausrichtung gegen Süden<
  Anstellwinkel ca. 30°
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm
- Primärstruktur Stahlprofile, feuerverzinkt  200 x 200 mm

Aufbau Terrasse
- Lärchenbretterrost    90 x 30 mm
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm
- Primärstruktur Stahlprofile, feuerverzinkt  200 x 200 mm
- Punktfundament Beton

Lärmschutzverglasung, Höhe = 2.50 m
- Plexiglas , transparent   mind. 15 mm
   bruchfest, UV- und witterungsbeständig
 vogelschützend
   Wiederverwendung einzelner Elemente
   gebrauchter Gewächshäuser sehr gut möglich!
- Abdeckprofil Stahl, feuerverzinkt
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm

Knickarmmarkise mit StoffPhotovoltaik-Glasmodul, semitransparent
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Die bestehende Tiefgarage
wird aus Überlegungen zur
Grauen Energie und zu den
Baukosten komplett erhalten!

In den Grünräumen zwischen
den Gebäuden sind jeweils
kleine Plätze, Gärten zur
Aneignung und Spielplätze für
Kinder eingebettet.

Kleine Wege queren den
Grünraum entlang der
Vorgärten und ermöglichen -
"über den Zaun" - den
nachbarschaftlichen Kontakt.

Zusammen mit den gemeinschaftlichen
und gewerblichen Nutzungen im
Erdgeschoss entsteht unter den
Schatten spendenden Bäumen wie
Eichen, Birken, Zitterpappeln ein
qualitätsvoller Treffpunkt für die ganze
Siedlung und die umliegende
Nachbarschaft.

Obstbäume und grosse Solitäre
spielen zusammen mit dem
öffentlichen Grünzug, der von
der Winterthurerstrasse auf
den Ueberlandpark führt.
Ein idealer Ort für die
Situierung des Kindergartens!

Beim wichtigen Übergang auf
den Park und bei der
Tramhaltestelle ist der Ort für
gemeinschaftliche Festivitäten
der BG Süd-Ost und
gleichzeitig ist es die Adresse
der Siedlung!

B15 Ansicht Süd 1:1000
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 ARGE Studio Burkhardt / Lucas Michael Architektur 
Multipla

Wohnungstypen 1:200

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm
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Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100
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Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100
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Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!
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Baufeld B 18 - Ein Kraftwerk für die BG Süd-Ost!

„Die neue Siedlung besteht aus attraktiven und identitätsstiftenden Wohnbau-
ten. Praktisch, einfach und technisch intelligent ist sie eine Infrastruktur für das 
Leben. Sie zeichnet sich durch eine wirtschaftliche, offene und zeitgenössische 
Architektur aus, die die Komplexität des Programms in ein präzises und stimmi-
ges Ganzes überträgt. Eine Siedlung zum Brauchen!“

Auf dem Baufeld 18 mit der  schwierigen städtebaulichen Situation - mit dem stei-
len Terrainverlauf, der Lärmproblematik sowie dem Autobahntunnel - entsteht 
eine ganz eigene Welt. Eine gemeinschaftliche, benutz-, bewohn- und gestaltbare 
Struktur umschliesst hofartig einen Baumhain. Von Lauben aus lebt und wohnt 
man in den Wipfeln der Bäume - mit den Vögeln, Eichhörner und Insekten.
Vielfälltige Wege erschliessen und durchqueren den Baumhain und machen ihn 
zum Identifikationspunkt der HSiedlung.

Die Häuser bilden zur Überlandstrasse einen geschlossenen Winkel und schüt-
zen den Hof so vor Lärm. Gegen Westen zu den bestehenden Häusern nehmen 
zwei Punktbauten die Körnung des Quartiers auf. Als Erweiterung der Laube bil-
det eine  nutzungsoffene Struktur - Terrasse, Gewächshaus, Velounterstand, Ge-
meinschaftsraum und Kraftwerk in einem - den volumetrischen Abschluss zur 
Winterthurerstrasse. Dieses Element schützt die Siedlung gegenüber Lärmemis-
siononen der Strasse.

Eine robuste und zugleich flexible Struktur zeichnet alle Wohnungen aus: Es ent-
stehen einfache, aber vielseitig bewohnbare Räume. 

Auch diese Haus ist als Holzbau gedacht. Die bestehende Tiefgarage wird aus  
Überlegungen zur Grauen Energie belassen. 

Der Wohnugsmix wird zugunsten von mehr und grösseren Familienwohnungen 
abgeändert. Mit 44 Wohnungen wird das Grundstück komplett ausgenützt.

Folgender Wohnungsmix wird angeboten:

   2 31/2 41/2 51/2 61/2 81/2  Total
Anzahl  3 14 12 10 3 2  44 
%   7 32 27 22 7 5
ø m2 HNF/Wo 62 80 96 114 135 155  

Baufeld B 16

Für die zukünftige Bebauung auf dem B16 werden vier parallele Zeilen vorge-
schlagen. Durch die niedrige fünfgeschossige Ausgestaltung der Zeilen ist eine 
gute Belichtung bis in den Hof garantiert. Die durchgesteckten Wohnungen pro-
fitieren alle  von den grosszügigen Aussenräumen.

Die Ausnützung wird auch bei diesem Baufeld vollständig genutzt. Es werden 96 
Wohnugnen angeboten, vor allem 41/2- und 51/2-Zi-Whg,
440m2 anrechenbare Geschossfläche werden zum Baufeld B15 transferiert.

Wohlriechende Kräuter,
essbare Früchte und die
gemeinsam genutzten
Pflanzgärten erzeugen eine
ganz eigene Welt!

Die transparenten PV- Segel
spenden wichtigen Schatten
für die Dachterrasse und
produzieren gleichzeitig
sauberen Strom!

Die Lärmschutz-Orangerie ist
ein offener Treffpunkt für die
ganze Siedlung B18 - beim
Salat holen, zum
Erntedankfest oder einfach auf
ein Feierabendschwatz mit
Bier an der Sonne!

Photovoltaikanlage
- Photovoltaik-Glasmodul, semitransparent 20 mm
  Ausrichtung gegen Süden<
  Anstellwinkel ca. 30°
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm
- Primärstruktur Stahlprofile, feuerverzinkt  200 x 200 mm

Aufbau Terrasse
- Lärchenbretterrost    90 x 30 mm
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm
- Primärstruktur Stahlprofile, feuerverzinkt  200 x 200 mm
- Punktfundament Beton

Lärmschutzverglasung, Höhe = 2.50 m
- Plexiglas , transparent   mind. 15 mm
   bruchfest, UV- und witterungsbeständig
 vogelschützend
   Wiederverwendung einzelner Elemente
   gebrauchter Gewächshäuser sehr gut möglich!
- Abdeckprofil Stahl, feuerverzinkt
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm

Knickarmmarkise mit StoffPhotovoltaik-Glasmodul, semitransparent
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B16 Dachgeschoss, 1:500
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Südansicht, 1:200
5 1020

B18 4. Obergeschoss, 1:500
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B18 Untergeschoss, 1:500
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B18 Dachgeschoss, 1:500
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B18 Querschnitt, 1:200
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B18 Schnitt Lärmschutzorangerie, 1:50
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Die bestehende Tiefgarage
wird aus Überlegungen zur
Grauen Energie und zu den
Baukosten komplett erhalten!

In den Grünräumen zwischen
den Gebäuden sind jeweils
kleine Plätze, Gärten zur
Aneignung und Spielplätze für
Kinder eingebettet.

Kleine Wege queren den
Grünraum entlang der
Vorgärten und ermöglichen -
"über den Zaun" - den
nachbarschaftlichen Kontakt.

Zusammen mit den gemeinschaftlichen
und gewerblichen Nutzungen im
Erdgeschoss entsteht unter den
Schatten spendenden Bäumen wie
Eichen, Birken, Zitterpappeln ein
qualitätsvoller Treffpunkt für die ganze
Siedlung und die umliegende
Nachbarschaft.

Obstbäume und grosse Solitäre
spielen zusammen mit dem
öffentlichen Grünzug, der von
der Winterthurerstrasse auf
den Ueberlandpark führt.
Ein idealer Ort für die
Situierung des Kindergartens!

Beim wichtigen Übergang auf
den Park und bei der
Tramhaltestelle ist der Ort für
gemeinschaftliche Festivitäten
der BG Süd-Ost und
gleichzeitig ist es die Adresse
der Siedlung!
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Die Lärmschutzorangerie
dient als Veloraum,
Gewächshaus,
Gemeinschaftssraum,
Sonnendeck und Tribüne! Hier
trifft man sich!

Der dicht bewachsene
Innenhof schafft eine ganz
eigene  Identität für das
Baufeld B 18. Über Lauben und
Treppen ist der Hof als
Spielort und Freiraum
begehbar!

Die geschützten Bäume
werden alle erhalten!

Das Piano Nobile der drei
mittleren Häuser ist direkt an
den Überlandpark
angeschlossen. Der hier
angeordnete Allmendraum
steht dem ganzen Haus zur
Gestaltung offen!

A

A

B

B

A

A

B

B

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

Rue Interieur

3.5-Zi-Whg

+5.70

+2.85

+8.85

+11.70

+14.55

+17.65

+20.25

+23.35

5.5-Zi-Whg
Maisonette

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

Eingangshalle Eingangshalle

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg
Maisonette

 ±0.00 =
436.00 M. ü. M

-2.75

gew. Terrain

Anschlusshöhe
FugenwegAnschlusshöhe

Fugenweg

gew. Terrain

460.05 M. ü. M

51/2
111

51/2
111

3
76

3
75

4
1/2

93

4
1/2

94

4
1/2

97

3
1/2

80

4
1/2

100

6
128

5
119

451.05

45
1.

05

45
1.

05

451.05

451.05

Ba
15

Wo
20 Kü

9

Zi
14

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Ba
4 Du

4

Ba
15

Wo
20

Kü
9

Zi
14

Ba
4

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Du
4

Wo
32

Zi
13

Zi
15

Ba
9

Wo
31Kü

12

Zi
15

Zi
13

Ba
9

Ba
9

Zi
15

Zi
13

Zi
15

Wo
32

Ba
9

Zi14

Zi13

Zi14

Zi14

Zi14

Zi14

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32
Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Kü
12

Wo
31

Ba
5

Ba
5

Du4

Ba4

Du5

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi14

Ba4

Ba4

4

4

Re3

Wa
31

3

Du4

Ba4

Du4

Ba4

Ge14

Ge20

Kü
10 Ba

5

4

4

Kü
10

Ba
5

3

3
80 3

76 2
63 3

80

44
5.

35

445.35

4
1/2

93

4
1/2

94

4
1/2

97

3
1/2

80

4
1/2

100

44
5.

35

445.35

444.00

51/2
111

51/2
111

Ein
ga

ng

Wo
32

Zi
13

Zi
15

Ba
9

Wo
31Kü

12

Zi
15

Zi
13

Ba
9

Ba
9

Zi
15

Zi
13

Zi
15

Wo
32

Ba
9

Zi14

Zi13

Zi14

Zi14

Zi14

Zi14

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32
Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Kü
12

Wo
31

Ba
5

Ba
5

Re
3

Du4

Ba4

Du5

Kü
12Re

3

Ba
5

Kü
12

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi14

Ba4

Ba4

4

4

Re3

Ba
5 Wa

31

3

Du4

Ba4

Du4

Ba4

Ba
15

Wo
20 Kü

9

Zi
14

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Ba
4 Du

4

Ba
15

Wo
20

Kü
9

Zi
14

Ba
4

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Du
4

4

4

446.00

445.00

444.00

443.00

442.00

440.00

439.00

438.003
79 3

75 2
61 3

79

44
1.

70

442.50

Eingang

Ein
ga

ng

Wo / Ar25

Zi
14

Zi
14

Si
9

Wo / Ar24

Zi
14

Zi
14

Si
9

Si
9

Zi
14

Zi
14

Zi
14

Wo / Ar25

Si
9

Wo / Ar24

Ba
5

Ba
5

Re
3

Ba
5

Kü
18

Re
3

Ba
5

Kü
18

Kü
18

Kü
18

Fa45

KiWa
31

Ke
8

Ke
8

Ke
8

Ke
8

Ke
8

Te
16

Ke
9

Ke
9

Ke
9

Ke
9

440.00

439.00

438.00

RampeFahrräder

gew. Terrain

Schöneichtunnel

+9.35

+6.50

+3.65

 ±0.00 =
441.70 M. ü. M

+12.20

+15.05

8.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

+9.35

+6.50

+3.65

+12.20

+15.05

444

445

446

447

Schwamendinger Wäldchen

Gemeinschaftsgarten

Wiesen-/Rasenfläche

sorbus aria

sorbus aucuparia

Chaussierung

Populus tremula

Populus alba

Gleditsia triacanthos

Pinus sylvestris

Catalpa bignonioides

Acer platanoides

Querschnitt BB, 1:200
5 1020

Westfassade, 1:200
5 1020

B18 Erdgeschoss / 1. Obergeschoss, Ebene Überlandpark / -strasse, 1:200
5 1020

B18 3. Obergeschoss, Ebene Winterthurerstrasse, 1:200
5 1020

B18 Schnitt AA, 1:200
5 1020

B18 Nordansicht, 1:200
5 1020

Die Lärmschutzorangerie
dient als Veloraum,
Gewächshaus,
Gemeinschaftssraum,
Sonnendeck und Tribüne! Hier
trifft man sich!

Der dicht bewachsene
Innenhof schafft eine ganz
eigene  Identität für das
Baufeld B 18. Über Lauben und
Treppen ist der Hof als
Spielort und Freiraum
begehbar!

Die geschützten Bäume
werden alle erhalten!

Das Piano Nobile der drei
mittleren Häuser ist direkt an
den Überlandpark
angeschlossen. Der hier
angeordnete Allmendraum
steht dem ganzen Haus zur
Gestaltung offen!

A

A

B

B

A

A

B

B

B18 Querschnitt 1:1000

B18 Ansicht Süd 1:1000

B18 Regelgeschoss 1:1000

B18 Erd-/1.Obergeschoss 1:1000

B18 Untergeschoss 1:2000

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

Rue Interieur

3.5-Zi-Whg

+5.70

+2.85

+8.85

+11.70

+14.55

+17.65

+20.25

+23.35

5.5-Zi-Whg
Maisonette

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

Eingangshalle Eingangshalle

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

3.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

2.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg
Maisonette

 ±0.00 =
436.00 M. ü. M

-2.75

gew. Terrain

Anschlusshöhe
FugenwegAnschlusshöhe

Fugenweg

gew. Terrain

460.05 M. ü. M

51/2
111

51/2
111

3
76

3
75

4
1/2

93

4
1/2

94

4
1/2

97

3
1/2

80

4
1/2

100

6
128

5
119

451.05

45
1.

05

45
1.

05

451.05

451.05

Ba
15

Wo
20 Kü

9

Zi
14

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Ba
4 Du

4

Ba
15

Wo
20

Kü
9

Zi
14

Ba
4

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Du
4

Wo
32

Zi
13

Zi
15

Ba
9

Wo
31Kü

12

Zi
15

Zi
13

Ba
9

Ba
9

Zi
15

Zi
13

Zi
15

Wo
32

Ba
9

Zi14

Zi13

Zi14

Zi14

Zi14

Zi14

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32
Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Kü
12

Wo
31

Ba
5

Ba
5

Du4

Ba4

Du5

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi14

Ba4

Ba4

4

4

Re3

Wa
31

3

Du4

Ba4

Du4

Ba4

Ge14

Ge20

Kü
10 Ba

5

4

4

Kü
10

Ba
5

3

3
80 3

76 2
63 3

80

44
5.

35

445.35

4
1/2

93

4
1/2

94

4
1/2

97

3
1/2

80

4
1/2

100

44
5.

35

445.35

444.00

51/2
111

51/2
111

Ein
ga

ng

Wo
32

Zi
13

Zi
15

Ba
9

Wo
31Kü

12

Zi
15

Zi
13

Ba
9

Ba
9

Zi
15

Zi
13

Zi
15

Wo
32

Ba
9

Zi14

Zi13

Zi14

Zi14

Zi14

Zi14

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32

W
o / Kü

32
Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Ba11

Kü
12

Wo
31

Ba
5

Ba
5

Re
3

Du4

Ba4

Du5

Kü
12Re

3

Ba
5

Kü
12

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi13

W
o13

Zi13

Zi14

Ba4

Ba4

4

4

Re3

Ba
5 Wa

31

3

Du4

Ba4

Du4

Ba4

Ba
15

Wo
20 Kü

9

Zi
14

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Ba
4 Du

4

Ba
15

Wo
20

Kü
9

Zi
14

Ba
4

Es
20

Zi
12 Zi

12 Zi
12

Du
4

4

4

446.00

445.00

444.00

443.00

442.00

440.00

439.00

438.003
79 3

75 2
61 3

79

44
1.

70

442.50

Eingang

Ein
ga

ng

Wo / Ar25

Zi
14

Zi
14

Si
9

Wo / Ar24

Zi
14

Zi
14

Si
9

Si
9

Zi
14

Zi
14

Zi
14

Wo / Ar25

Si
9

Wo / Ar24

Ba
5

Ba
5

Re
3

Ba
5

Kü
18

Re
3

Ba
5

Kü
18

Kü
18

Kü
18

Fa45

KiWa
31

Ke
8

Ke
8

Ke
8

Ke
8

Ke
8

Te
16

Ke
9

Ke
9

Ke
9

Ke
9

440.00

439.00

438.00

RampeFahrräder

gew. Terrain

Schöneichtunnel

+9.35

+6.50

+3.65

 ±0.00 =
441.70 M. ü. M

+12.20

+15.05

8.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

5.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

4.5-Zi-Whg

+9.35

+6.50

+3.65

+12.20

+15.05

444

445

446

447

Schwamendinger Wäldchen

Gemeinschaftsgarten

Wiesen-/Rasenfläche

sorbus aria

sorbus aucuparia

Chaussierung

Populus tremula

Populus alba

Gleditsia triacanthos

Pinus sylvestris

Catalpa bignonioides

Acer platanoides

Querschnitt BB, 1:200
5 1020

Westfassade, 1:200
5 1020

B18 Erdgeschoss / 1. Obergeschoss, Ebene Überlandpark / -strasse, 1:200
5 1020

B18 3. Obergeschoss, Ebene Winterthurerstrasse, 1:200
5 1020

B18 Schnitt AA, 1:200
5 1020

B18 Nordansicht, 1:200
5 1020

Die Lärmschutzorangerie
dient als Veloraum,
Gewächshaus,
Gemeinschaftssraum,
Sonnendeck und Tribüne! Hier
trifft man sich!

Der dicht bewachsene
Innenhof schafft eine ganz
eigene  Identität für das
Baufeld B 18. Über Lauben und
Treppen ist der Hof als
Spielort und Freiraum
begehbar!

Die geschützten Bäume
werden alle erhalten!

Das Piano Nobile der drei
mittleren Häuser ist direkt an
den Überlandpark
angeschlossen. Der hier
angeordnete Allmendraum
steht dem ganzen Haus zur
Gestaltung offen!
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Die Lärmschutzorangerie
dient als Veloraum,
Gewächshaus,
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Sonnendeck und Tribüne! Hier
trifft man sich!

Der dicht bewachsene
Innenhof schafft eine ganz
eigene  Identität für das
Baufeld B 18. Über Lauben und
Treppen ist der Hof als
Spielort und Freiraum
begehbar!

Die geschützten Bäume
werden alle erhalten!

Das Piano Nobile der drei
mittleren Häuser ist direkt an
den Überlandpark
angeschlossen. Der hier
angeordnete Allmendraum
steht dem ganzen Haus zur
Gestaltung offen!
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Baufeld B 18 - Ein Kraftwerk für die BG Süd-Ost!

„Die neue Siedlung besteht aus attraktiven und identitätsstiftenden Wohnbau-
ten. Praktisch, einfach und technisch intelligent ist sie eine Infrastruktur für das 
Leben. Sie zeichnet sich durch eine wirtschaftliche, offene und zeitgenössische 
Architektur aus, die die Komplexität des Programms in ein präzises und stimmi-
ges Ganzes überträgt. Eine Siedlung zum Brauchen!“

Auf dem Baufeld 18 mit der  schwierigen städtebaulichen Situation - mit dem stei-
len Terrainverlauf, der Lärmproblematik sowie dem Autobahntunnel - entsteht 
eine ganz eigene Welt. Eine gemeinschaftliche, benutz-, bewohn- und gestaltbare 
Struktur umschliesst hofartig einen Baumhain. Von Lauben aus lebt und wohnt 
man in den Wipfeln der Bäume - mit den Vögeln, Eichhörner und Insekten.
Vielfälltige Wege erschliessen und durchqueren den Baumhain und machen ihn 
zum Identifikationspunkt der HSiedlung.

Die Häuser bilden zur Überlandstrasse einen geschlossenen Winkel und schüt-
zen den Hof so vor Lärm. Gegen Westen zu den bestehenden Häusern nehmen 
zwei Punktbauten die Körnung des Quartiers auf. Als Erweiterung der Laube bil-
det eine  nutzungsoffene Struktur - Terrasse, Gewächshaus, Velounterstand, Ge-
meinschaftsraum und Kraftwerk in einem - den volumetrischen Abschluss zur 
Winterthurerstrasse. Dieses Element schützt die Siedlung gegenüber Lärmemis-
siononen der Strasse.

Eine robuste und zugleich flexible Struktur zeichnet alle Wohnungen aus: Es ent-
stehen einfache, aber vielseitig bewohnbare Räume. 

Auch diese Haus ist als Holzbau gedacht. Die bestehende Tiefgarage wird aus  
Überlegungen zur Grauen Energie belassen. 

Der Wohnugsmix wird zugunsten von mehr und grösseren Familienwohnungen 
abgeändert. Mit 44 Wohnungen wird das Grundstück komplett ausgenützt.

Folgender Wohnungsmix wird angeboten:

   2 31/2 41/2 51/2 61/2 81/2  Total
Anzahl  3 14 12 10 3 2  44 
%   7 32 27 22 7 5
ø m2 HNF/Wo 62 80 96 114 135 155  

Baufeld B 16

Für die zukünftige Bebauung auf dem B16 werden vier parallele Zeilen vorge-
schlagen. Durch die niedrige fünfgeschossige Ausgestaltung der Zeilen ist eine 
gute Belichtung bis in den Hof garantiert. Die durchgesteckten Wohnungen pro-
fitieren alle  von den grosszügigen Aussenräumen.

Die Ausnützung wird auch bei diesem Baufeld vollständig genutzt. Es werden 96 
Wohnugnen angeboten, vor allem 41/2- und 51/2-Zi-Whg,
440m2 anrechenbare Geschossfläche werden zum Baufeld B15 transferiert.

Wohlriechende Kräuter,
essbare Früchte und die
gemeinsam genutzten
Pflanzgärten erzeugen eine
ganz eigene Welt!

Die transparenten PV- Segel
spenden wichtigen Schatten
für die Dachterrasse und
produzieren gleichzeitig
sauberen Strom!

Die Lärmschutz-Orangerie ist
ein offener Treffpunkt für die
ganze Siedlung B18 - beim
Salat holen, zum
Erntedankfest oder einfach auf
ein Feierabendschwatz mit
Bier an der Sonne!

Photovoltaikanlage
- Photovoltaik-Glasmodul, semitransparent 20 mm
  Ausrichtung gegen Süden<
  Anstellwinkel ca. 30°
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm
- Primärstruktur Stahlprofile, feuerverzinkt  200 x 200 mm

Aufbau Terrasse
- Lärchenbretterrost    90 x 30 mm
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm
- Primärstruktur Stahlprofile, feuerverzinkt  200 x 200 mm
- Punktfundament Beton

Lärmschutzverglasung, Höhe = 2.50 m
- Plexiglas , transparent   mind. 15 mm
   bruchfest, UV- und witterungsbeständig
 vogelschützend
   Wiederverwendung einzelner Elemente
   gebrauchter Gewächshäuser sehr gut möglich!
- Abdeckprofil Stahl, feuerverzinkt
- Unterkonstruktion Stahlprofile, feuerverzinkt 160 x 80 mm

Knickarmmarkise mit StoffPhotovoltaik-Glasmodul, semitransparent
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Baulinie
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B16 Dachgeschoss, 1:500

B16 Regelgeschoss, 1:500
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B16 Erdgeschoss, 1:500
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Südansicht, 1:200
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B18 4. Obergeschoss, 1:500
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B18 Untergeschoss, 1:500
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B18 Dachgeschoss, 1:500
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B18 Querschnitt, 1:200
5 1020

B18 Schnitt Lärmschutzorangerie, 1:50
1 20

Die bestehende Tiefgarage
wird aus Überlegungen zur
Grauen Energie und zu den
Baukosten komplett erhalten!

In den Grünräumen zwischen
den Gebäuden sind jeweils
kleine Plätze, Gärten zur
Aneignung und Spielplätze für
Kinder eingebettet.

Kleine Wege queren den
Grünraum entlang der
Vorgärten und ermöglichen -
"über den Zaun" - den
nachbarschaftlichen Kontakt.

Zusammen mit den gemeinschaftlichen
und gewerblichen Nutzungen im
Erdgeschoss entsteht unter den
Schatten spendenden Bäumen wie
Eichen, Birken, Zitterpappeln ein
qualitätsvoller Treffpunkt für die ganze
Siedlung und die umliegende
Nachbarschaft.

Obstbäume und grosse Solitäre
spielen zusammen mit dem
öffentlichen Grünzug, der von
der Winterthurerstrasse auf
den Ueberlandpark führt.
Ein idealer Ort für die
Situierung des Kindergartens!

Beim wichtigen Übergang auf
den Park und bei der
Tramhaltestelle ist der Ort für
gemeinschaftliche Festivitäten
der BG Süd-Ost und
gleichzeitig ist es die Adresse
der Siedlung!

B18 Untergeschoss 1:2000
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 ARGE Studio Burkhardt / Lucas Michael Architektur 
Multipla

Detailschnitt Fassaden 1:100

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm
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+3.05

 ±0.00 =
433.50 M. ü. M
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Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
2 510

Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm
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Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
2 510

Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm

+8.90

+6.10

+3.05

 ±0.00 =
433.50 M. ü. M
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Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
2 510

Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm
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Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
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Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm
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Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
2 510

Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!

Ersatzneubauten BG Süd-Ost
Teilgebiete B15/ B16/ B18

Multipla

xo

+ 23.85

Erdgeschoss, "Gartenstadt"
GH 2.85 / 5.70
LRH 2.55 / 5.40

Bodenaufbau Erdgeschoss
- Unterlagsboden, geschliffen 65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung  20 mm
- Wärmedämmung  160 mm
- Betondecke  240 mm

1. Obergeschoss "Gartenstadt"
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Holz
- Holzschalung vertikal, Fichte/Tanne 27 mm
  sägeroh, mit Schlammfarbe gestrichen
- Lattung (Hinterlüftung)  40 mm
- Faserplatte (winddicht)  15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm 
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

3. Obergeschoss "Luegisland", Regelgeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fassadenaufbau Welleternit
- Wellfaserzementplatten, eingefärbt 36 mm
- Lattung (Hinterlüftung)   40 mm
- Faserplatte (winddicht)   15 mm
- Holzständer / Wärmedämmung 280 mm
- Dreischichtplatte, gestrichen  45 mm

Sonnenschutz
- Vertikalmarkise, Stoff

4. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Balkon
- Betonelement, eingefärbt
- Stahlstruktur, farbig lackiert

Sonnenschutz Balkon:
- Fallarmmarkise, Stoff

5. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Fenster
- Holz-Metall Fenster, Aluminium farbig eloxiert
- 3-fach IV-Verglasung
- Fest- und Öffnungsflügel
- Minergie-P zertifiziert
- Regionales Fabrikat
- Fensterbank: Aluminium farbig eloxiert
- Absturzsicherung: Stahlprofil, farbig lackiert

2. Obergeschoss "Überlandpark"
GH 3.15
LRH 2.85

Bodenaufbau Obergeschosse
- Unterlagsboden, geschliffen  65 mm
  mit Bodenheizung
- Trittschalldämmung   20 mm
- Wärmedämmung   20 mm
- Ziegleschrottschüttung, gebunden 80 mm
  Recyclingprodukt von Baustellen
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

6. Obergeschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Bodenaufbau Attikaterrasse, begehbar
- Zementplatten   40 mm
- Split    20 mm
- Trennlage / Schutzschicht
- Abdichtung, 2-lagig
- Wärmedämmung   100 mm
- Gefällsdämmung   40 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

7. Obergeschoss "Luegisland", Attikageschoss
GH 2.85
LRH 2.55

Dachaufbau "Dachbegrünung + Photovoltaikanlage"
- Photovoltaikanlage, vollflächig, aufgeständert
- Vegetationsschicht, extensiv 70 - 150 mm
 "Zürcher Biodiversitäts Dachsubstrat"
- Filtermatte
- Abdichtung 2-Lagig
- Wärmedämmung im Gefälle 80 - 160 mm
- Wärmedämmung  100 mm
- Dampfbremse / Bauzeitabdichtung
- Brettstappeldecke   120 mm
  Fichte/Tanne CH, nature

+ 17.40

+ 14.55

+ 11.70

+ 8.85

+ 5.70

+ 0.00

- 2.90

+ 20.25

1. UG, Garage, Keller
GH 2.90
LRH 2.40

Bodenaufbau Untergeschoss
- Zementüberzug 30 mm
- Betondecke 250 mm
- Magerbeton 50 mm
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Ebene Gartenstadt, EG, 1:100
2 510

Schnitt und Ansicht, 1:50
1 20

Ebene Gartenstadt, OG1, 1:100

Ebene Überlandpark, OG 2, 1:100

Ebene Luegisland, 1:100

B18, 1:100

Ebene Luegisland,
Wohnen im Hochhaus, 1:100

Längsschnitt AA, 1:200
5 1020

Auf der Gartenstadtebene
partizipieren und bespielen
grössere Maisonettwohnungen
(4.5- & 5.5-Zi-Whg) die
Grünräume. Mit ebenerdigen
Gärten und zweigeschossigen
Wohnküchen haben sie eine
ganz eigene Qualität!

Im Piano Nobile auf der Höhe
des Überlandparkes trifft sich
die Hausgemeinschaft!
Dank der Raumhöhe von 2.85
i. L. sind auch die
Kleinwohnungen grosszügig.

Das abschliessbar Wohn-
zimmer macht die Wohnungen
der Luegislandebene vielseitig
nutzbar - verschiedene
Konstellationen und
Bewohner sind denkbar! Auch
beim Baufeld B 18 werden
abschliessbare Wohnzimmer
angeboten.

Alle Wohnungen der
Luegislandebene schauen dank
den umlaufenden Bandfenster
wunderbar in die Bäume und
Weite!

Farbige Stoffmarkisen, Lauben
und Balkone prägen das
Erscheinungsbild der Häuser!

Die Wohnungen des Baufeld B
18 beziehen sich alle auf die
Laube und auf den dicht
bewachsenen Hof!

Die durchgehende mittlere
Erschliessung schafft die
Grundlage für eine
gemeinschaftliche und
kommunikative
Nachbarschaft. Hier soll man
sich über den Weg laufen,
einen kleinen Schwatz halten
und sich begegnen!
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